
Rechtlicher Hinweis: 

Die vorliegenden schulinternen Fachcurricular dienen ausschließlich der fachlichen 

Orientierung innerhalb der jeweiligen Fachschaft zur Unterrichtsplanung und -

gestaltung. Sie stellen keine Rechtsnorm dar und es können daraus keinerlei 

Rechtsansprüche abgeleitet werden. Dieser Hinweis entspricht den Aussagen des 

Leitfadens zu den Fachanforderungen in Schleswig-Holstein.  



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld   Schulinternes Fachcurriculum     Fach: Deutsch 

Jahrgang 5 
 
Unterrichtseinheit Kompetenzen Inhalte Methoden/Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

Anschaulich 

erzählen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Jugendbuch 

lesen 

 
 
 
 
 
 

 

Gedichte 

untersuchen 
 
 
 
 
 
 

-Erlebnisse und 
Fantasiegeschichten 
sprachlich anschaulich 
gestalten 
- Beschreibende 
Elemente gezielt 
einsetzen (Ort, Zeit, 
Figuren, Handlung) 
- Tempusgebrauch 
(Präteritum) 
 

 

- literarische Texte 
sinnerfassend lesen 
- Figuren, Handlungen, 
Themen beschreiben 
und beurteilen 
- Leseerfahrungen 
reflektieren 
 
 

 

Sich mit Texten und 
anderen Medien 
auseinandersetzen:  
- Gedichte mit 
einfachen sprachlichen 
Mitteln verstehen, 
deuten und gestalten 
Sprechen und Zuhören: 
- Gedichte gestaltend 

- Merkmale einer 
anschaulichen Erzählung 
(Sinneseindrücke, wörtliche 
Rede, Steigerung der 
Spannung) 
- Zeitformen in Erzähltexten 
Überarbeitungstechniken 
 
 
 
 
 
- gemeinsames Lesen eines 
altersgerechten Jugendbuchs 
;z. B. „EiŶ ŵittelschöŶes 
LeďeŶ“) 
 
 
 
 
 
 
 
- Wintergedichte  
- Freundschaftsgedichte  
- GedichtforŵeŶ ;z. B. 
Elfchen, Akrostichon)  
- Sprache iŶ GedichteŶ ;z. B. 
Reim, Rhythmus, sprachliche 
Bilder) 
 

- Schreiďiŵpuls ;z. B. Bild 
oder Geräusch) 
- Arbeit mit Schreibplan / 
Cluster 
- Peer-Feedback auf 
anschauliche Elemente 
- Textüberarbeitung in 
Schreibkonferenz 
 
 
 
 
- Leseprotokolle 
- Lesetagebuch führen 
- Rollenbiografie / 
kreative Aufgaben zu 
Figuren 
 
 
 
 
 
- Vorlesen und Rezitieren 
von Gedichten 
- Analyse einfacher 
sprachlicher Mittel (Reim, 
Rhythmus, Bildsprache) 
- Gestaltung eines 
eigeŶeŶ Gedichts ;z. B. 
Elfchen) 
- Gedichte zeichnerisch 

- Differenzierung nach 
Anforderungsbereichen 
;u. a. durch UŵfaŶg, 
sprachliche Komplexität) 
- Wahlaufgaben: Anfangs-
/Ende-Geschichte 
schreiben, 
Fortsetzungsgeschichte 
- Einsatz von 
„BausteiŶlisteŶ“ ;Adjektiǀe, 
Verben, Redewendungen) 
 
- Lesetempo, Umfang der 
Aufgaben, Textauswahl 
differenzierbar 
- Lesetagebuch mit 
WahlaufgaďeŶ ;z. B. Comic, 
Brief, Blogeintrag zur Figur) 
 
 
 
 
- Aufgabenstellungen auf 
vier Niveaustufen 
(grundlegend mit 
Förderung bis erweitert 
plus) 
- Differenzierung durch 
Hilfekarten, Satzbausteine, 
Wortlisten 
- Wahlpflichtaufgaben für 

 
 
 
 
 
 
4 Klassenarbeiten 
+ 1 alternativer 
Leistungsnachweis  
 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gegenstände 

beschreiben 
 
 
 
 
 
 
Grammatik 

 

 

 

 

 

 

 

 
Rechtschreibstrategien 

 

 

 

 

 

vortragen (Intonation, 
Mimik, Gestik) 
 
Schreiben: 
- eigene kreative Texte 
;z. B. Reiŵgedichte) 
verfassen 
 
 
 
- Gegenstände 
anschaulich und 
strukturiert 
beschreiben 
- Adjektive zielgerichtet 
einsetzen 
 
 
 
- Wortarten erkennen 
und anwenden 
- einfache Satzglieder 
bestimmen (Subjekt, 
Prädikat, Objekt) 
 
 
 
 
Rechtschreibstrategien 
anwenden (Ableiten, 
Silbentrennung etc.) 
- Satzzeichen korrekt 
einsetzen 
- direkte Rede 
markieren 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Merkmale der Beschreibung 
- Aufbau: Einleitung, 
Hauptteil, Schluss 
- Adjektive, treffende Verben 
 
 
 
 
 
- Nomen, Pronomen, Artikel, 
Verben, Adjektive 
- Satzglieder: Subjekt, 
Prädikat, Objekt 
 
 
 
 
 
- wörtliche Rede (Regeln, 
Zeichensetzung) 
- Strategien: Verlängern, 
Ableiten, Regeln erkennen 
 
 
 
 

darstellen 
- Arbeit an Stationen / 
Lerntheke zum Thema 
"Lyrische 
Gestaltungsmittel" 
- Einsatz digitaler Tools 
(z. B. App zur 
Stimmaufnahme) 
 
 
- Schreibkonferenzen 
- Stationenlernen zu 
Wortschatzarbeit 
- Beschreibungen von 
Alltagsgegenständen 
 
 
 
 
 
- Grammatik-Stationen 
- Satzbau-Puzzles 
- Umformungsübungen 
;z. B. Passiǀ/Aktiǀ-
Vorläufer 
 
 
 
 
- Lernstationen 
- Tandemlesen mit 
Fehlerkorrektur 
- Lernspiele, Diktate 
- Lückendiktate 
 
 
 

kreative Umsetzung 
- Offene Aufgabenformate 
;z. B. eigeŶer Vortrag ǀs. 
Audioaufnahme) 
- Freie Wahl von Gedichten 
(je nach Interesse) 
 
 
 
 
Materialien auf 4 
NiǀeaustufeŶ geŵäß „D 
wie Deutsch“ ;gruŶdlegeŶd 
bis erweitert plus) 
- Hilfen: Wortfelder, 
Satzanfänge, 
Formulierungshilfen 
 
 
 
- Übungen in 
verschiedenen 
Niveaustufen 
- farbige Markierungen zur 
visuellen Unterstützung 
- spielerische )ugäŶge ;z. B. 
Würfelspiel „Satzďau“ 
 
 
- differenzierte Diktate 
- Hilfekarten zu Strategien 
- verschiedene 
Schwierigkeitsgrade bei 
Übungen 
 
 
 



 

 

Sachtexte verstehen 

 

 

 

Sachtexte gezielt lesen 
und Informationen 
entnehmen 
- Informationen 
strukturiert 
wiedergeben 
- zwischen 
Wesentlichem und 
Unwesentlichem 
unterscheiden 
 
 

 
- Merkmale eines Sachtextes 
- Aufbau Tiersteckbrief 
- sprachliche Mittel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
- Lesestrategien 
(Markieren, Notizen) 
Infoplakate/Steckbriefe 
erstellen 
- Partnerarbeit, 
Recherche 
 
 
 
 

- differenzierte Texte 
(Textlänge, Wortschatz) 
- Visualisierungen durch 
Bilder und Diagramme 
- Arbeit mit Textbausteinen 
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Unterrichtseinheit Kompetenzen Inhalte Methoden/Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung/Indikatoren 

 
Fabeln 

 

 

 

 

 

 

 

 
Grammatik 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Jugendbuch lesen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Erzählstruktur 
erkennen 
- Absichten literarischer 
Texte deuten 
- Texte vortragen 
- Dialoge gestalten 

  

 
- Wortarten bestimmen 
- Satzglieder erkennen 
und verschieben 
- Tempora korrekt 
anwenden 
 
 
 
 
 
 
- literarische Figuren 
beschreiben 
- Inhalt zusammenfassen 
- eigene Stellungnahme 
formulieren 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
- Aufbau und 
Merkmale von Fabeln 
- Moral/Lehre 
- Tiere als 
Stellvertreter menschl. 
Verhalten 
 
 
- Nomen, Artikel, 
Verben, Adjektive, 
Pronomen, 
Präpositionen 
- Präsens, Präteritum, 
Perfekt, Futur I 
- Subjekt, Prädikat, 
Objekt, adv. 
Bestimmung 
 
 
 
- altersgerechter 
RoŵaŶ ;z. B. 
Freundschaft, 
Abenteuer, Familie) 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
- Fabeln lesen, deuten und 
schreiben 
- Rollenleseübung 
- eigene Fabel entwickeln 
 
 
 
 
- Zuordnungsspiele, 
Stationenarbeit 
- Satzpuzzle 
- Grammatik-Quiz 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Lesetagebuch 
- Figuren-Tagebuch 
- kreative Schreibaufträge 
;z. B. Brief an Figur, 
alternative Szene) 
 
 
 
 
 
 
 

 
- Textmuster vorstrukturieren 
- Wahl einfacher oder 
komplexer Fabeln 
- kreative 
Gestaltungsmöglichkeiten 
(Comic, szenisch etc.) 
 
 
- grammatikalische 
Übungsformate differenziert 
nach Komplexität und 
Hilfestellungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Arbeit mit Lesetagebuch-
Vorlagen 
- gestufte Fragen 
- Wahl zwischen kreativen und 
analytischen Aufgaben 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4 Klassenarbeiten + 2 alternative 
Leistungsnachweise 
 



 

 

 

 

 

 

Rechtschreibstrategien 

anwenden 

 

 

 

 

 

Sachlich berichten 

 

 

 

 

 

 

Sachtexte verstehen 

- lautgetreues Schreiben 
- Ableiten 
- Wortbausteine 
erkennen 
 
 
 
 
- Bericht schreiben 
- Inhalte sachlich und 
objektiv wiedergeben 
- Informationen 
strukturieren 
 
 
- Sachinformationen 
entnehmen 
- Inhalte strukturieren 
und wiedergeben 
- visuelle Elemente 
deuten 
 
 
 

 

 

 
 

 

 
Mitlautverdopplung, 
Dehnungs-h, s/ss/ß 
- Strategien anwenden 
 
 
 
 
- Aufbau eines 
Berichts  
(W-Fragen) 
- Tempus: Präteritum 
- sachliche Sprache 
 
 
- z. B. Technikthemen; 
Reisen ins All usw. 
- Infografiken, 
Diagramme 

- Übungen mit 
Diktatbausteinen 
- Rechtschreibspiele 
- eigene Texte überarbeiten 
 
 
 
 
-Bericht über ein eigenes 
Erlebnis schreiben 
- Bericht aus 
Perspektivwechsel 
verfassen 
 
 
 
Textverständnisaufgaben 
- Mindmaps / Steckbriefe 
- Infotexte mit eigenen 
Worten zusammenfassen 

Diktatbausteinen 
- Rechtschreibspiele 
- eigene Texte überarbeiten 
-Fehleranalyse mit Hilfekarten 
-Übungen auf vier 
NiǀeaustufeŶ „D wie Deutsch“ 
 
 
Satzgerüste / Stichwortzettel 
zur Hilfe 
- Erweiterung durch 
Einbindung von Zitaten / 
Zeitungsformaten 
 
 
- Texte in unterschiedlicher 
Länge / Schwierigkeit 
- Lückentexte, Multiple Choice, 
eigene Textproduktion 
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Unterrichtseinheit Kompetenzen Inhalte Methoden/Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung/Indikatoren 

Schriftlich 

argumentieren 

 

 

 

 

Balladen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Literarische Figuren 

erfassen und 

charakterisieren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Position begründet 
vertreten; Pro- und Kontra-
Argumente differenziert 
einsetzen 
 
 
 
Literarische Texte 
interpretieren; Wechsel von 
Erzählung und dramatischen 
Elementen erkennen; Gedicht- 
und Textanalyse 
 
Sprachliche Bilder (Rhetorische 
Figuren) erkennen 
 
 
 
 
Literarische Figuren 
charakterisieren; 
Perspektivwechsel vornehmen; 
eigene Texte aus Sicht einer 
Figur verfassen 
 

 
 
 
 
 
 
 

Argumentieren zu 
gesellschaftlich 
relevanten Themen 
;z. B. eǆotische 
Haustiere, Zirkustiere) 
 
 
 
Auswahl klassischer 
und moderner 
BalladeŶ ;z. B. Goethe, 
Schiller, Fontane, 
Kunze) 
 
 
 
 
 
 
Jugendbuch oder 
Kurzgeschichte mit 
klarer 
Figurenkonstellation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Argumentemauer, 
Streitgespräch, 
Schreibplan, strukturierte 
Textproduktion 
 
 
 
Sprechübungen, 
Standbilder, szenische 
Darstellung, Erarbeitung 
des Spannungsbogens 
 
 
 
 
 
 
 
 
Steckbriefe, innerer 
Monolog, 
Tagebucheintrag, 
Schreibwerkstatt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Argumentkarten, 
Schreibrahmen, Arbeit mit 
Leitfragen 
 
 
 
 
Sprechhilfen, Lesetandems, 
szenisches Spiel in Gruppen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Charakterprofil-Vorlagen, 
Perspektivkarten, 
differenzierte 
Schreibaufträge 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
4 Klassenarbeiten + 1 alternativer 
Leistungsnachweis 
 



 

Rechtschreibung: 

Nominalisierungen/ 

Zeitangaben 

 

 

 

 

Satzarten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorgänge 

beschreiben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nominalisierte Verben und 
Adjektive erkennen und 
korrekt schreiben;  
Zeitangaben normgerecht 
verwenden 

 

 

Satzarten erkennen und 
unterscheiden (Aussagesatz, 
Fragesatz, 
Aufforderungssatz, 
Ausrufesatz);  
Funktion im Text benennen; 

Hauptsätze von Nebensätzen 
unterscheiden; 
Kommasetzung im 
Satzgefüge/ in einer Satzreihe  
 
 

Sachverhalte strukturiert und 
sachlich wiedergeben; 
OperatoreŶ wie „ďeschreiďeŶ“ 
uŶd „darstelleŶ“ aŶweŶdeŶ 

Nominalisierung mit 
Artikeln, 
Präpositionen, 
Zeitadverbien, 
Zeitformen 
 
 
 
 
Übungen zu Satzarten 
iŶ KoŶteǆteŶ, z. B. 
Balladen, 
Alltagssprache 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ablaufbeschreibungen, 
sachbezogene 
Sprache, Tempus 
 

Textbearbeitung, Diktate, 
Fehlertexte, 
Tandemübungen 
 
 
 
 
 
 
Sortieraufgaben, 
Umformungen, 
Satzmustertraining 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorgänge aus Alltag oder 
Technik sachlich 
ďeschreiďeŶ, z. B. „Wie 
fuŶktioŶiert eiŶ HaŶdǇ?“; 
Schreibkonferenz 

Lernwörterlisten, Regeln mit 
Beispielen, individuelle 
Rechtschreibmappen 
 
 
 
 
 
 
Übungsmaterialien nach 
Niveaus;  
Einsatz von digitalen 
Übungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Niveauaufgaben 
(grundlegend – erweitert 
plus), Hilfekarten, 
Satzstarter 
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Unterrichtseinheit Kompetenzen Inhalte Methoden/Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung/Indikatoren 

Bewerbung schreiben 

 
 
 
 
 
 
 
Grammatik:  

Aktiv/Passiv; 

Satzarten 

 

 

 

 

 

 

Literarische Texte 

zusammenfassen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Formale Texte 
adressatengerecht verfassen 
- Schreibprozesse planen, 
überarbeiten, reflektieren 
- Informierende und 
berichtende Texte erstellen 
 
 
 
- Sprachstrukturen erkennen, 
umformen und anwenden 
- Funktion grammatischer 
Strukturen verstehen 
 
 
 
 
 
- Kernaussagen und 
Handlungen erfassen 
- Texterfassung durch 
sprachlich präzise 
Zusammenfassungen 
- Arbeit mit Erzähltexten 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bewerbungsschreiben 
- Lebenslauf 
- Tagesbericht aus 
dem Praktikum 
 
 
 
 
 
- Aktiv-Passiv-
Umwandlung 
- Satzarten (Satzreihe 
von einem Satzgefüge 
unterscheiden)  
- Präfixe/Suffixe bei 
Wortbildung 
 
 
- Kurzgeschichten 
- Auszüge aus 
Romanen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Schreibkonferenz 
- Peer-Feedback 
- Arbeit mit Checklisten 
- Mustertexte vergleichen 
 
 
 
 
 
- Stationenlernen 
- Grammatik-Spiele 
- Lückentexte mit 
Differenzierungsoptionen 
 
 
 
 
 
- Markieren und 
Strukturieren 
- 5-Schritte-Modell zur 
Textzusammenfassung 
- Partnerarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Differenzierte Schreibhilfen 
- Vorlagen in mehreren 
Niveaustufen 
- Selbstwahl der Komplexität 
des Textes 
 
 
 
 
- Erklärvideos oder 
Arbeitsblätter in 4 Niveaus 
- Diagnoseaufgaben zur 
Einstufung 
- Selbstkontrolle durch 
digitale Tools 
 
 
 
- Vorstrukturierte Texte 
- Satzanfänge und 
Gerüstformulierungen 
- Wahl zwischen 
kürzeren/längeren 
Textvorlagen 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 Klassenarbeiten (inkl. VERA) 
 + 1 alternativer Leistungsnachweis 
 



 

Lyrische Texte 

untersuchen 

 
 
 
 
 
 

Rechtschreibung 

 

 

 

 

 

Sachtexte verstehen 

 

 

 

 

 

 

Schriftlich 

argumentieren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Merkmale von Gedichten 
erkennen 
- Sprache, Inhalt und Wirkung 
analysieren 
- lyrische Ausdrucksformen 
beschreiben 

 
 
Kommaregeln bei 
Aufzählungen, Nebensätzen 
etc. erkennen und sicher 
anwenden 
 
 
 
-Informationen entnehmen 
und strukturieren 
- Aussagen vergleichen und 
bewerten 
- Funktion und Aufbau von 
Sachtexten beschreiben 
 
 
- Argumentative Texte 
strukturieren und sprachlich 
gestalten 
- Eigene Meinung mit 
Begründungen und Beispielen 
belegen 
- Aufbau einer Erörterung 
erkennen 

- Stadtlyrik 
untersuchen und 
aŶalǇsiereŶ ;z. B. 
Kästner, Eichendorff, 
moderne Texte) 
 
 
 
Komma bei 
Aufzählung, 
Nebensätzen, 
Infinitivgruppen 
 
 
 
Texte zu Bionik, 
Nachhaltigkeit, 
Ökologie untersuchen 
 
 
 
 
 
- Argumentation  
 
Pro/Kontra: 
Nachhaltigkeit, 
Computerspiele etc. 

- Standbild-Methode 
- Reim- und Rhythmus-
Analyse 
- Gedichtvergleiche 
 
 
 
 
- Fehlersuche 
- Satzpuzzle 
- Regelheft erstellen 
 
 
 
 
- Lesestrategien 
(Markieren, Visualisieren) 
- Text-Fragen-Pyramide 
- Gruppenrecherche 
 
 
 
 
- Argumentationskette 
 
- Rollendebatte 
 
- Textbausteine &  
Redemittel 
 
- Schreibrahmen 

- Aufgaben auf Basis von 
Hilfekarten 
- Analysehilfen in 
unterschiedlichem 
Schwierigkeitsgrad 
- Freie Auswahl der Gedichte 
 
 
- Regelkarten in 
einfacher/komplexer 
Sprache 
- Selbstdiagnose-Checklisten 
- Partnerdiktate 
 
 
- Texte in verschiedenen 
Leseschwierigkeitsstufen 
- Nutzung von Scaffolding-
Methoden 
- Differenzierte 
Auswertungsaufgaben 
 
 
- Argumentationshilfen in 4 
Niveaus 
- Schreibplan vs. freie 
Struktur 
- Formulierungshilfen in 
Differenzierungsgruppen 
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Unterrichtseinheit Kompetenzen Inhalte Methoden/Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung/Indikatoren 

Argumentierende 

Texte verfassen 

 
 
 
 
 

Kurzgeschichten 

untersuchen 
 
 
 

 

Lyrik 

 
 
 
 
 
 
 
Informative Texte 

verfassen 

 
 
 

Grammatik 

 
 
 

- Eigene Meinung begründet 
vertreten 
- Aufbau argumentativer Texte 
beherrschen 
 
 
 
- Literarische Texte 
interpretieren 
- Perspektivwechsel literarisch 
gestalten 
 
 
 
- Lyrische Texte erschließen 
und deuten 
- Wirkung sprachlicher Mittel 
untersuchen 
 
 
 
 
 
Sachverhalte klar und 
adressatengerecht darstellen 
 
 
 
Sprachliche Strukturen 
erkennen, analysieren und 
anwenden 

- Schriftliche 
Stellungnahme zu 
aktuellen Themen 
verfassen 
 
 
 
- Merkmale von 
Kurzgeschichten 
- Innerer Monolog 
- Tagebucheintrag / 
Blogpost 
 
 
- Gedichte 
verschiedener 
Epochen 
- Kreatives Schreiben 
;z. B. GedichtaŶtwort, 
moderne Fassung) 
 
 

 
Bericht, Lexikonartikel, 
Steckbrief, Infotext 
 
 
 
- Satzglieder, Satzarten 

- Wortarten 
- Tempus 
- Aktiv/Passiv 
- Konjunktiv I (indirekte 
Rede) 

- Argumentationsplan 
- Schreibrahmen 
- Peer-Feedback 
 
 
 
 
- Textanalyse mit 
Operatoren 
- Perspektivwechsel 
schreiben 
- Schreibkonferenz 
 
 
- Gedichtvergleich 
- Schreibimpulse 
- Präsentation 
 
 
 
 
 
 
- Rechercheaufgabe 
- Textplan erstellen 
- Schreibkonferenz 
 
 
- Satzbausteine sortieren 
- Transformationen 
- Tandembögen 
 

- Argumentationshilfen 
(Satzanfänge, Wortlisten) 
- Wahlpflichtthemen 
 
 
 
 
- Niveau-Differenzierung 
laut „D wie Deutsch“ 
- Wahlmöglichkeit der 
Textform 
 
 
 
- Gedichtauswahl nach 
Interesse / Niveau 
- Visualisierungshilfen 
 
 
 
 
 
 
- Materialmenge und 
Komplexität differenzieren 
- Vorstrukturierte 
Textbausteine 
 
Sprachliche Hilfen (Beispiele, 
Regeln 

 
 
 
 
 
 
3 Klassenarbeiten  
 + 1 alternativer Leistungsnachweis 
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Unterrichtseinheit Kompetenzen Inhalte Methoden/Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung/Indikatoren 

Schriftlich 

argumentieren 

 
 
 
 
 
Lyrische Texte 

untersuchen 

 

 

 

 

 

 

Mit literarischen 

Texten arbeiten; 

Eine literarische Figur 

charakterisieren 

 

 

 

 

 

 

Rechtschreibung 

 

 

 

 

- Sachverhalte analysieren und 
bewerten 
- Pro- und Kontra-Argumente 
abwägen und schriftlich 
strukturiert darstellen 
 
 
 
- Formale und sprachliche 
Mittel erkennen und deuten 
- Historische und 
gesellschaftliche Kontexte 
berücksichtigen 
 
 
 
- Figurenkonstellationen 
analysieren und deuten 
- Perspektiven übernehmen 
und gestalterisch schreiben 
 
 
 
 
 
 
 
Kommaregeln sicher 
anwenden 
 
 
 
 

Themen: 
jugendrelevante 
Fragen, 
gesellschaftliche 
Probleme 
 
 
 
- Gedichte 
unterschiedlicher 
Epochen und Stile (z. 
B. Mörike, Eichendorff, 
aktuelle Lyrik) 
 
 
 
- Figuren in 
literarischen Texten 
erschließen und 
beschreiben 
- Texte aus einer 
anderen Perspektive 
gestalten 
 
 
 
 
Kommasetzung bei 
Nebensätzen, 
Infinitivgruppen 
 
 
 

- Stoffsammlung 
(Mindmap) 
-Argumentationsketten 
bilden- Schreibkonferenz 
 
 
 
 
- Gemeinsame 
Interpretation 
- Standbilder zu 
Gedichtaussagen 
- Arbeit mit 
Vergleichstexten 
 
 
-Textarbeit in Gruppen, 
Rollenbiografien, 
Schreibwerkstatt 
 
Charakterisierung einer 
Hauptfigur eines Dramas 
oder Romans- 
Perspektivwechsel: innerer 
Monolog 
 
 
-Diktattraining 
- Partnerkorrektur 
 
 
 
 

- Schreibrahmen mit 
Satzanfängen 
- Komplexität der Themen 
variieren 
 
 
 
 
- Hilfekarten zu rhetorischen 
Mitteln 
- Differenzierte 
Analyseaufträge 
 
 
 
 
- Hilfekarten und 
Schreibgerüste- Auswahl 
einfacherer oder 
komplexerer Textstellen 
 
 
 
 
 
 
 
- Differenzierte 
Regelübersichten 
- Gezielte Übungssätze 
 
 
 

 
 
 
 
 
2 Klassenarbeiten + 1 alternativer 
Leistungsnachweis 



 

 

 

Grammatik 

 
 
 
 
 

 
Regeln anwenden und gezielt 
nutzen 
 

 
Konjunktiv II 
 
Satzgefüge/Satzreihe  
 
 
 

 
Grammatikwerkstatt 
 
Satzbauübersetzungen 
 
 
 
 
 

 
Zusatzübungen auf 
verschiedenen Niveaustufen 
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Schulinternes Fachcurriculum Englisch – Jahrgänge 5 bis 10 

Schulinternes Fachcurriculum Englisch – Jahrgang 5 (OL1) 
Unit	/	
Thema

Kompetenzen Inhalte
Methoden	/	
Aufgaben

Differenzierung
Leistungsmessung	
(Jahrgang	5)

Unit	1:	School	
life

über	Schule	sprechen,	
Anweisungen	verstehen	
und	geben,		
Schulalltag	beschreiben	
(K1,	K4,	U? K)

Schulsachen,	
Wochentage,	Fächer,	
Anweisungen,	Imperativ

Dialoge,	
Rollenspiele,	
Schulvideo	
erstellen

Redemittelkarten,	
visuelle	Hilfen,	
Satzmuster

3	Klassenarbeiten	
2	gleichwertige	
Leistungsnachweise	
(GLN):	
-	Präsentation	„All	about	
me“	(K1,	K3,	K6)	
-	Kreatives	Schreiben:	
Comic	oder	
Bildergeschichte	(K1,	K5)

Unit	2:	
Family	and	
home

Familie	vorstellen,	
Zimmer	beschreiben,	
Fragen	stellen/
beantworten	(K1,	K3,	BK)

Familie,	Zimmer,	Möbel,	
Fragen	mit	to	be

Interviews,	
Steckbriefe,	
Zeichnungen	
nutzen

Hörhilfen,	Bildimpulse,	
angepasste	Texte

Unit	3:	Daily	
life

Alltag	beschreiben,	
Tagesablauf	erklären,	
Freizeitaktivitäten	nennen	
(K2,	K5,	U? K)

Freizeitaktivitäten,	
Uhrzeiten,	Tagesabläufe

Wochenpläne,	Class	
Surveys,	Umfrage	
durchführen

Satzanfänge,	
Lückentexte,	
vereinfachte	Lesetexte

Unit	4:	Where	
I	live

Wohnort	beschreiben,	
Wegbeschreibungen	
geben,	Stadtplan	lesen	
(K1,	K4,	BK)

Stadt,	Orte,	
Wegbeschreibung,	
Verkehrsmittel

Stadtplan	lesen,	
Audioguide	
erstellen,	Minidoku	
schauen

Wegemuster,	
Kartenmaterial,	
gestufte	Aufgaben

Unit	5:	
Around	the	
year

über	Jahreszeiten	
sprechen,	Ereignisse	
berichten,	Zeitformen	
anwenden	(K2,	K3,	U? K)

Jahreszeiten,	Datum,	
Wetter,	simple	past

Tagebuch	
schreiben,	
Interviews	führen,	
Jahresbuch	
gestalten

Erzählhilfen,	
Schreibrahmen,	
sprachliche	Stützen

Unit	6:	Out	
and	about

Ausalüge	planen,	Rezepte	
verstehen,	Essen	bestellen	
(K1,	K6,	BK)

Essen,	Trinken,	
Mengenangaben,	
Rezepte,	simple	past

Bestellung	spielen,	
Hörspiel	hören,	
Rezepte	analysieren

Rollenkarten,	
Wortlisten,	
bildgestützte	Rezepte
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Schulinternes Fachcurriculum Englisch – Jahrgang 6 (OL2) 

Unit	/	Thema Kompetenzen Inhalte Methoden	/	Aufgaben Differenzierung
Leistungsmessung	
(Jahrgang	6)

Unit	1:	
Welcome	back

über	Ferien	
berichten,	
Erlebnisse	
erzählen,	Fragen	
im	Simple	Past	
stellen	und	
beantworten,	
Rollenspiele	
durchführen	(K1,	
K2,	K4,	BK,	U? K)

Ferienaktivitäten,	regelmäßige	
und	unregelmäßige	Verben	im	
Simple	Past,	Erzählen	von	
Geschichten,	kleine	Dialoge

Urlaubserzählung	
schreiben,	Dialog-
Rollenspiele,	
Bildimpulsnutzung,	
Minibuch	vorbereiten	
(GLN1)

Satzmuster,	
Redemittelkarten,	
Audio-Vorbilder,	
differenzierte	
Schreibrahmen,	
visuelle	Stützen	(z. B.	
Bildkarten,	
Zeitstrahl)

3	Klassenarbeiten	
2	GLN:	
-	Minibuch:	'My	future	
job'	(K2,	K4,	K6,	BK,	
MK2,	MK3)	
-	Interview-
Rollenspiel	zu	Berufen	
(K1,	K3,	K5,	U? K,	MK1,	
MK6)	

Unit	2:	The	
time	of	your	
life

über	Routinen	
und	Tagesabläufe	
sprechen,	Fragen	
stellen,	Adverbien	
korrekt	
verwenden	(K2,	
K3,	K4,	U? K,	BK)

Tagesablauf,	Uhrzeiten,	
Wochentage,	Fragen	mit	„when“	
und	„how	often“,		
adverbs	of	frequency

Wochenpläne	erstellen,	
Klassensurveys,	
Interview	mit	
Mitschüler:innen

Uhrzeitkarten,	
visuelle	Tagesabläufe,	
strukturierte	
Fragekarten,	
mündliche	
Hilfestellung

Unit	3:	In	the	
holidays

Vorlieben	
ausdrücken,	
Hobbys	
beschreiben,	
Bilder	
beschreiben,	
simple	present	&	
present	
progressive	
anwenden	(K1,	
K3,	K5,	BK,	U? K)

Hobbies,	Freizeitaktivitäten,	
likes	and	dislikes,		
present	progressive,		
simple	present

Bildbeschreibung,	
Interviewkarten,	
Vokabelmemory,	Text-
Bild-Zuordnung

Redemittelkarten,	
Satzanfänge,	
Piktogramme,	
differenzierte	
Bildimpulse
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Unit	4:	
Highland	
Games

Landeskunde	
Schottland,	
Fragen	
formulieren,	
kurze	Texte	
verstehen,	eigene	
Poster	gestalten	
(K2,	K4,	K5,	U? K,	
BK)

Schottische	Traditionen,	Fragen	
stellen,	making	suggestions,	
Veranstaltungspläne

Postergestaltung,	
Gruppengespräch,	
Gallery	Walk,	Quiz	zu	
Schottland

Wissenskarten,	
Satzbausteine,	
Schreibhilfen,	
strukturierte	
Gruppenaufgaben

3	Klassenarbeiten	
2	GLN:	
-	Minibuch:	'My	future	
job'	(K2,	K4,	K6,	BK,	
MK2,	MK3)	
-	Interview-
Rollenspiel	zu	Berufen	
(K1,	K3,	K5,	U? K,	MK1,	
MK6)	

Unit	5:	
Detective	
stories

Lesestrategien	
anwenden,	
Geschichten	
verstehen	und	
erzählen,	
Zeitformen	
anwenden	(K1,	
K5,	K6,	BK,	U? K)

Detektivgeschichten,	past	
progressive,	Personen-	und	
Handlungsbeschreibungen

Lesestrategien,	
Mindmaps,	eigene	
Kurzgeschichte	
schreiben,	GLN:	
Storyboard

Satzgerüste,	
Checklisten,	
szenisches	Spiel,	
visuelle	Lesestützen

Across	cultures	
1:	Food	in	
Britain

Texte	über	
britisches	Essen	
verstehen,	Menü	
planen,	Vorlieben	
äußern	(K3,	K4,	
U? K)

britische	Speisen,	
Lieblingsessen,	Mengenangaben,	
Menüplanung

Menü	erstellen,	Dialog	
im	Restaurant,	
Rezeptanalyse

Wortlisten,	
Rollenkarten,	
differenzierte	
Rezepte
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Schulinternes Fachcurriculum Englisch – Jahrgang 7 (OL3) 
Unit	/	
Thema

Kompetenzen Inhalte Methoden	/	Aufgaben Differenzierung
Leistungsmessung	
(Jahrgang	7)

Unit	1:	
People	in	
England

Informationen	über	
England	verstehen,	
Regeln	beschreiben,	
Veränderungen	in	
Städten	erklären,	einen	
Stadtführer	verstehen	
(K1,	K2,	K4,	BK,	U? K)

Simple	present,	present	
progressive,	Wortschatz	
zu	Regeln,	Jugendclub,	
Stadtleben;	Guided	tour,	
Familien-Doku,	
Magazinartikel

Regeldialoge	schreiben	
und	spielen,		
Familien-Doku	
analysieren,	
Stadtveränderungen	
beschreiben,	
Magazinartikel	
auswerten,		
Top-Five-Liste	erstellen,	
Podcast-Aufnahme	
(GLN)

Satzmuster,	Satzanfänge,	
Redemittelposter,	
audiovisuelles	Material,	
Textbausteine	für	Guided	
Tours

3	Klassenarbeiten	
2	gleichwertige	
Leistungsnachweise	
(GLN):	
-	Podcast:	'My	school	
system'	(K2,	K4,	MK2,	
MK3,	U? K)	
-	Creative	Writing:	
Diary	entry	einer	Figur	
(K3,	K5,	BK,	MK1,	MK6)

Unit	2:	
Trips	in	
Scotland

Informationen	
verstehen,	über	Reisen	
berichten,	Texte	kreativ	
weiterschreiben,	
Interview	verstehen	
(K2,	K3,	K5,	U? K,	BK)

Simple	past,	past	
progressive,	Loch	Ness,	
storytelling	words,	
Interviews,	Mystery	
story

Reisebericht	schreiben,	
Mystery	story	ergänzen,	
Interview	als	
Rollenspiel,	GLN-
Vorbereitung

Strukturhilfen,	
Visualisierungen,	
Hörhilfen,	szenische	
Darstellung

Unit	3:	
Exciting	
Wales

Informationen	
präsentieren,	Notrufe	
formulieren,	Podcast	
verstehen,		
Legende	analysieren	
(K1,	K2,	K4,	BK,	U? K)

Relative	clauses,	present	
perfect,	Clubleben,	
Wheelchair	rugby,	
Podcasts,	Legenden

Notrufdialoge,	Club-
Poster,	
Podcastproduktion,	
Video	erstellen	(Task),	
GLN	vorbereiten

Redemittel,	Legendentext	
in	Stufen,	Audiohilfen,	
differenzierte	
Schreibaufgaben

Unit	4:	
Around	
Northern	
Ireland

Vorschläge	machen,	
Ratschläge	geben,	
Zukunftspläne	
beschreiben,	Texte	aus	
versch.	Perspektiven	
verstehen	(K2,	K3,	K6,	
U? K,	BK)

will-future,	if-clauses	
type	I	&	II,		
Camp-Vokabular,	
Summer	camp,		
Titanic

Beratungsdialog,	
Ratgeber	verfassen,	
Videoanalyse,	
Wandzeitung	gestalten	
(Task)

Sprachhilfen,	
Schreibrahmen,	
Gruppenarbeit	
differenziert,	
Visualisierungen
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Unit	5:	
Hello	from	
Ireland

Texte	zu	Medien	
verstehen,	
Sommerpläne	äußern,	
überFamilien-
geschichten	berichten	
(K1,	K4,	K5,	BK,	U? K)

Social	media,	adjectives/
adverbs,	going-to-future,	
Serienfolge,	
Familiengeschichten,	
Romanauszug

Seriensequenz	
beschreiben,	
Zukunftspläne	
präsentieren,		
Scrapbook	gestalten	
(Task),	GLN	Diary	entry

Hörhilfen,	
Layoutvorlagen,	
Visualisierungshilfen,	
Satzanfänge
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Schulinternes Fachcurriculum Englisch – Jahrgang 8 (OL4) 
Unit	/	
Thema

Kompetenzen Inhalte
Methoden	/	
Aufgaben

Differenzierung
Leistungsmessung	
(Jahrgang	8)

Unit	1:	
Arriving	in	
the	
Northeast

Informationen	über	den	
Nordosten	der	USA	
verstehen,	
Sehenswürdigkeiten	
präsentieren,	über	
Jugendleben	sprechen,	
Interviews	auswerten,	
Adjektive	vergleichen	
(K1,	K2,	K4,	U? K,	BK)

Simple	past,		
comparison	of	
adjectives,		
Vokabular	zu	
Sehenswürdigkeiten,	
Teenage	life,	
Dokumentationen,	
Interviews,	Sachtexte

New	York	Sights	
präsentieren,	
Interviewfragen	
entwickeln,	
Dokumentation	
analysieren,	
Adjektivvergleiche	an	
Bildern,	Präsentation	
vorbereiten	(GLN)

visuelle	Hilfen	(Fotos	NYC),	
Beispieldialoge,	
Interviewtranskripte,	
strukturierte	
Schreibrahmen,	
Redemittelkarten	für	
Präsentationen

3	Klassenarbeiten	
2	gleichwertige	
Leistungsnachweise	
(GLN):	
-	Präsentation:	'My	
favorite	US	place'	(K2,	
K4,	MK2,	MK3,	U? K)	
-	Persönlicher	
Blogeintrag:	'My	US	
arrival	story'	(K3,	K5,	
BK,	MK1,	MK6)	

Die	Gesamtzahl	der	
Leistungsnachweise	für	
die	alexible	
Ausgangsphase	
orientiert	sich	an	den	
Vorgaben	des	
Leistungsmessungs–
erlasses.

Unit	2:	Off	
to	the	
Midwest

Informationen	
verstehen,	über	
Schulalltag	sprechen,	
Familienleben	
beschreiben,	
Kurzgeschichten	
verstehen	(K1,	K3,	K5,	
U? K,	BK)

Simple	present,		
present	progressive,	
school	life,		
holidays	and	festivals,	
family	life,		
short	stories

Thanksgiving-
Präsentation	
gestalten,	
Radiobeiträge	
analysieren,	
Familienfeste	
vergleichen,	
Textarbeit	
Kurzgeschichte

Unit	3:	
Going	to	the	
West

Informationen	und	
Berichte	verstehen,	
passive	voice	
anwenden,	Projekte	
präsentieren,	
Radioszenen	verstehen	
(K2,	K4,	K6,	U? K,	BK)

Passive	voice,	gerund,	
social	work,		
life	cycle	of	a	product,	
magazine	articles,	radio	
plays

Produktzyklen	
darstellen,	Report	
auswerten,	
Präsentation	
vorbereiten,	Slide	
Show	gestalten	(GLN),	
Magazinartikel	
erschließen

sprachliche	Starthilfen,	
Musterprodukte,	
Audiohilfen,	Vorlagen	für	
Präsentationen

Unit	4:	
Around	the	
Southwest

Rollenmodelle	
beschreiben,	lokale	
Probleme	benennen,	
Jobgespräche	
verstehen,	eigene	
Podcasts	planen	(K1,	
K3,	K5,	U? K,	BK)

Role	models,		
character	traits,		
present	perfect	
progressive,	
infrastructure,		
local	issues,	short	story

Podcast	planen	(GLN),	
Film	porträtieren,	
Jobtalks	nachstellen,	
Perspektivwechsel,	
Textarbeit	mit	
Kurzgeschichten

Visualisierungen,		
Rollen-	und	
Argumentationskarten,	
Hörhilfen,		
Schreibrahmen	für	Podcast
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Unit	5:	
Settling	in	
the	South

Diskriminierung	
thematisieren,	
Meinungen	äußern,	
Radiosendung	
verstehen,		
historische	Texte	
erfassen		
(K2,	K3,	K4,	U? K,	BK)

Modal	auxiliaries,	
deaining	relative	clauses,	
attitudes	and	behaviour,	
radio	feature,		
article	from	a	magazine

Meinungsrede	
schreiben,	
Diskussionsrunde	
gestalten,		
Nature	Film	
analysieren,	
Multimedia-
Präsentation	(GLN)

Beispielrede,	Audiohilfen,	
Diskussionskarten,	
visualisierte	
Argumentationshilfen
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Schulinternes Fachcurriculum Englisch – Jahrgang 9 (English G21 Bd. 5, erw. Ausgabe) 
Unit	/	
Thema

Kompetenzen Inhalte Methoden	/	Aufgaben Differenzierung
Leistungsmessung	
(Jahrgang	9)

Unit	1:	
Australia

Informationen	zu	Australien	
verstehen,	Blogbeiträge	
erfassen,	Email	schreiben,	
über	Aborigines	sprechen,	
indirekte	Rede	anwenden,	
Filmausschnitt	auswerten	
(K1,	K3,	K4,	BK,	U? K)

Indirect	speech	
I,	Simple	
present/past	
(Wdh),	
Wortfelder:	
weather,	
animals,	sports,	
teenage	life,	
small	talk,	ailm	
review

Blog	analysieren,	Email	
verfassen,	Charts	deuten,	
Rollenspiel	Polizeirevier	
(Mediation),	Filmszene	
auswerten	(Viewing)

Satzbausteine,	
Themenkarten,	
Bildimpulse,	
Schreibhilfen,	Hör-/
Sehverständnis	
differenziert 3	Klassenarbeiten	

2	gleichwertige	
Leistungsnachweise	
(GLN):	
-	Email-Austausch:	'My	
airst	day	in	Australia'	
(K3,	K5,	BK,	MK1,	MK6)	
-	Bildgestützter	
Kurzvortrag	zu	
Australien		
(K2,	K4,	MK2,	MK3,	U? K)	

Die	Gesamtzahl	der	
Leistungsnachweise	für	
die	alexible	
Ausgangsphase	
orientiert	sich	an	den	
Vorgaben	des	
Leistungsmessungs–
erlasses.

Unit	2:	The	
world	of	
work

Jobproaile	beschreiben,	
Bewerbungssituationen	
verstehen,	
Bewerbungsschreiben	
verfassen,	TV-Szenen	
auswerten	(K2,	K4,	K5,	U? K,	
BK)

Indirect	speech	
II,	Wortfelder:	
jobs,	personal	
qualities,	
qualiaications,	
education,	work	
experience

Stellenanzeigen	
analysieren,	
Bewerbungen	schreiben,	
Bewerbungsgespräch	
spielen	(Speaking	
Course),		
CV	&	Letter	schreiben,	
Interviews	auswerten

Musterbewerbungen,	
Satzstarter,	Hörhilfen,	
Differenzierung	über	
Aufgabenformate

Unit	3:	
Teen	world

U? ber	Probleme	Jugendlicher	
sprechen,	Meinungen	
äußern,	Participle	clauses	
verstehen,	passive	forms	
anwenden,	Dokumentation	
erschließen	(K1,	K3,	K5,	BK,	
U? K)

Participles,	
Passive	(Wdh),	
Will-future,	
Modals,	
Wortfelder:	
mobile	use,	
behaviour,	
feelings

Diskussion:	Teen	issues	
(Speaking	Course),	Brief	
an	die	Redaktion	
schreiben,	Meinung	
äußern,	Bootcamp-Doku	
auswerten

Diskussionshilfen,	
Formulierungshilfen,	
visuelle	Impulse,	
strukturierte	
Schreibrahmen

Unit	4:	
Exploring	
cities

Städte	vergleichen,	
Bildbeschreibungen	
vornehmen,	
Gesundheitsdialoge	führen,	
Rezeption-Szenen	spielen,	
Promotion-Video	verstehen	
(K1,	K2,	K4,	U? K,	BK)

Conditional	
sentences	type	
3,	health	
problems,	
adjectives,	
describing	cities

Städte-Vergleich	als	
Präsentation	(Speaking	
Course),	Dialoge	beim	
Arzt,	Rollenspiel	
Rezeption,	Videoanalyse	
Mumbai

Bildkarten,	
Reizwortlisten,	
Gesprächsleitfäden,	
Audiounterstützung
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Schulinternes Fachcurriculum Englisch – Jahrgang 10 (English G21 Bd. 6, erw. Ausgabe) 

		

Unit	/	Thema Kompetenzen Inhalte Methoden	/	Aufgaben Differenzierung
Leistungsmessung	
(Jahrgang	10)

Unit	1:	Love	life!

Beziehungen	
thematisieren,	
Gefühle	
ausdrücken,	
Charaktere	
beschreiben,	
ailmisches	Erzählen	
nachvollziehen,	
eigene	Texte	
verfassen	(K1,	K3,	
K4,	U? K,	BK)

Present	tenses	
(Wdh),	love	&	
relationships,	
appearance,	
problems,	
religions;	Text:	
'The	Absolutely	
True	Diary...';	
Filmszene

Charakterisierung,	
Filmidee	schreiben,	
Gespräch	über	Gefühle,	
Konaliktsprache,	
Filmausschnitt	
analysieren

Satzmuster,	Strukturhilfen,	
Visualisierungen,	
Vokabellisten

3	Klassenarbeiten	
2	gleichwertige	
Leistungsnachweise	
(GLN):	
-	Kreatives	Schreiben:	
Szenenerweiterung	zu	
einem	Film/Short	Story	
(K3,	K5,	BK,	MK1,	MK6)	
-	Präsentation:	
'Relationship	advice	–	a	
podcast-style	talk'	(K2,	
K4,	MK2,	MK3,	U? K)

Unit	2:	The	world	
we	live	in

Technologie	&	
Umwelt	
beschreiben,	
Probleme	
diskutieren,	Comics	
interpretieren,	
Hör-/Sehverstehen	
üben,	Vorschläge	
formulieren	(K1,	
K3,	K5,	MK,	U? K)

Simple	present/
past	(Wdh),	
Wortfelder:	tech,	
environment,	
compliments;	
cartoon,	
Mediation:	App,	
Viewing:	Power	
Station

Comic	beschreiben,	
schriftliche	Diskussion	
(Writing),	Hörtext	
'Science	competition',	
Videoanalyse,	
Mediation-Aufgabe	
(App)

Redemittel,	Strukturhilfen	
für	Diskussionen,	visuelle	
Impulse,	gestufte	
Hörverstehenstexte

Unit	3:	Have	your	
say!

Meinungen	
vertreten,	Rechte	
von	Jugendlichen	
realektieren,	
Konaliktlösung	
sprachlich	
gestalten,	
politische	Themen	
diskutieren	(K1,	
K2,	K4,	U? K,	BK)

Will-future	(Wdh),	
Wortfelder:	rights,	
politics,	
involvement;	
Mediation:	
Alkoholregeln,	
Viewing:	The	
Mosquito

Rollenspiel:	Kamera	in	
Schulen,	Erörterung:	
Nachtfahrverbot,	
Konaliktdialoge,	
Videoanalyse,	
Mediation	zu	
Alkoholregeln

Rollenkarten,	
Argumentationshilfen,	
sprachliche	Bausteine	für	
Diskussionen,	
unterschiedliche	
Textkomplexität
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Abkürzungslegende – Schulinternes Fachcurriculum Englisch 

Fachliche Kompetenzen (K1–K6) 

K1	=	Sprechen:	an	Gesprächen	teilnehmen	

K2	=	Sprechen:	zusammenhängendes	Sprechen	

K3	=	Schreiben	

K4	=	Hör-	und	Hör-/Sehverstehen	

K5	=	Leseverstehen	

K6	=	Sprachmittlung	(Mediation)	

Überfachliche Kompetenzen (ÜK) 

U? K	=	U? berfachliche	Kompetenzen	wie	Teamarbeit,	Problemlösen,	Empathiefähigkeit,	Perspektivübernahme	etc.	

Basale Kompetenzen (BK) 

BK	=	Basale	sprachliche	Fähigkeiten	wie	Wortschatz,	Aussprache,	Rechtschreibung,	grammatische	Strukturen,	Satzbildung	

Medienkompetenz (MK1–MK6) 

MK1	=	Recherchieren,	Informationen	gewinnen,	ailtern	und	bewerten	

MK2	=	Produzieren	und	Präsentieren	

MK3	=	Kommunizieren	und	Kooperieren	

MK4	=	Bedienen	und	Anwenden	

MK5	=	Analysieren	und	Realektieren	

MK6	=	Problemlösen	und	Modellieren	

Das	vorliegende	schulintern	erstellte	Fachcurriculum	dient	ausschließlich	der	fachlichen	Orientierung	innerhalb	unserer	Fachschaft	zur	
Unterrichtsplanung	und	–gestaltung.	Es	stellt	keine	Rechtsnorm	dar,	und	es	können	daraus	seitens	Eltern	keinerlei	individuelle	Rechtsansprüche	
abgeleitet	werden.	Dieser	Hinweis	entspricht	den	Aussagen	des	Leitfadens	zu	den	Fachanforderungen	Englisch	in	Schleswig-Holstein.
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Schulinternes Fachcurriculum im Fach Mathematik Gemeinschaftsschule am Lehmwohld Stand: 18.11.2024 
 

1 
 

 Allgemeiner Hinweis:  

Die grundlegenden Anforderungen für die Anforderungsebene ESA werden normal gedruckt. Die höheren Anforderungsebenen werden zusätzlich grau 

unterlegt (MSA) bzw. grau unterlegt und fett gedruckt (AHR). In allen Jahrgangsstufen wird in allen Klassenarbeiten ein Kurzformaufgaben-Teil integriert. Des 

Weiteren sollen alle Anforderungsbereiche berücksichtigt (I: Reproduzieren, II: Zusammenhänge herstellen, III: Verallgemeinern und Reflektieren). 

Differenzierung: 
- Buch ;SchŶittpuŶkt, diff. Ausgaďe) 
- ArďeiteŶ ;ϯfach diff.) 
- TeilŶahŵe aŶ LerŶstaŶdserheďuŶg ϱ – aŶschließeŶde iŶdiǀiduelle Förder-/ ForderŵaßŶahŵeŶ 
- alterŶatiǀe LeistuŶgsŶachweise 
 
Förderkonzept: 
- LerŶwerkstatt 
- Förderlehrkräfte 
- Mathe ŵacht Stark 
- ggf. ErstelluŶg iŶdiǀidueller LerŶpläŶe 
- GewähruŶg ǀoŶ Nachteilsausgleich 
 
Leistungsnachweise: 
ϱ & ϲ: ϰ KlasseŶarďeiteŶ & 2 alterŶatiǀe LNW 
7 – 9: ϰ KlasseŶarďeiteŶ & ϭ alterŶatiǀer LNW 
ϭϬ: ϯ KlasseŶarďeiteŶ & ϭ alterŶatiǀer LNW 
 

 

 

 

 

 



 

Klasse 5 

Grundlegendes: 

• 5 Wochenstunden 

• Schülerbuch: Klett Schnittpunkt 5 

• 6 Leistungsnachweise, davon 4 Klassenarbeiten 
 

Inhalte 
Leitidee 

(Zeit) 
Zu erwerbende Kompetenzen 

Medien-
kompetenz-

bereiche 
Methoden/ Differenzierung 

Diagnose/ 
Leistungsbewertung 

Daten 
Zufall und Daten 

Strukturen und funktionaler 

Zusammenhang 

(4 Wochen) 

• Strichlisten, Häufigkeitstabellen 

• Diagramme lesen und erstellen  

• Daten vergleichen  

• Datenerhebung 

• Einfache Kombinatorik mittels 

Baumdiagramm (kann auch in 
Klassenstufe 6 unterrichtet werden) 

3.1.1. 
3.1.2. 

Daten der Klasse/Schule 
durch Umfragen sammeln 
und als Diagramm darstellen 

Alternativer LN – 
Durchführung und 
Auswertung einer Umfrage 

 
Natürliche Zahlen 
Zahl und Operation 

(3 Wochen) 

• Zahlenstrahl 1.1.1. 
3.1.1. 

Laminierte Stellenwerttafel, 
Klassenzahlenstrahl, 
Zahlendiktat 
 
Differenzierung: Große 
Zahlen mit Zehnerpotenzen 
darstellen,  
Andere Zahlensysteme 
(Zweiersystem, römische 
Zahlen, Hexadezimalsystem) 
 
MmS-Heft "Zahlen und 
Terme" 

Klassenarbeit 
 
 • Ordnen und Vergleichen 1.1.1. 

1.1.2. 

• Große Zahlen lesen und schreiben 
(Stellenwerttafel) 

1.2.1. 

• Runden 

• Schätzen 

 

 1.2.1. 

Rechnen mit natürl. Zahlen 
Zahl und Operation 

(6 Wochen) 

• Kopfrechnen / Kopfrechenstrategien 

• Überschlagsrechnung 

• (Schriftliche) Addition und 
Subtraktion 

• (Schriftliche) Multiplikation 

• (Schriftliche) Division 

• Teiler- und Vielfachen-Mengen 

 Differenzierung: Potenzen, 
Teilbarkeit 
 
MmS-Heft 
"Addition und Subtraktion"; 
"Multiplikation und Division" 

Klassenarbeit 
 
Oder 
 
Alternativer LN: Arbeitsplan 



• Rechengesetze / -regeln / 
vorteilhaftes Rechnen 

Geometrie. Vierecke  
Raum und Form 

(5 Wochen) 

• Grundbegriffe (Punkt, Strecke, 
Gerade, Halbgerade / Strahl) 

• Senkrecht und parallel 

• Abstand eines Punktes / 2 Geraden 

1.1.1 
1.1.2. 
1.2.1. 

Einstieg mit Kunstwerk von 
Kandinsky/Mondrian 
→ KuŶst 
 
„Schiffe ǀerseŶkeŶ“ 
 
Differenzierung: 
„orthogonal zu“ 

Klassenarbeit  
oder  
alternativer 
Leistungsnachweis: 
Zeichenübungen • Einfaches Koordinatensystem (L-

Form) 

 

• (Punkt-/Achsen-) Symmetrie  Geogebra 

• Eigenschaften Rechteck, Quadrat, 
Parallelogramm und Raute, 
Drachen, Trapez 

 

Größen 
Größen und Messen 

(5 Wochen) 

• Größen schätzen 

• Rechnen mit und umwandeln von 
Geldbeträgen 

• Rechnen mit und umwandeln von 
Zeiteinheiten (Maßeinheiten der 
Zeit kennen und umwandeln) 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 

MmS-Heft "Messen" Klassenarbeit 

• Gewicht: messen, rechnen, 
umwandeln 

• Längen: messen, rechnen, 
umwandeln 

• Maßstab 

 

Flächeninhalt berechnen 
Größen und Messen 

(3 Wochen) 
 

• Grundverständnis Flächeninhalt 

• Flächeneinheiten umrechnen 

• Flächeninhalt und Umfang Quadrat 
und Rechteck 

• Flächeninhalt zusammengesetzter 
Figuren 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 

Diff.: Formel U & A 
anwenden und erklären 

Klassenarbeit oder 
alternativer 
Leistungsnachweis 

Optional: --- --- --- --- 

Kreis und Winkel 
Raum und Form 

Größen und Messen 

(3 Wochen) 
 

• Grundbegriffe am Kreis (Radius, etc.) 

• Kreis mit Zirkel zeichnen 

• Winkelarten 

• Winkel an Geradenschnittpunkten 

• Drehsymmetrie 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.1.4. 
1.2.1. 
1.3.1. 
3.1.1. 

„)eicheŶgeräte-
FührerscheiŶ“ 
 

 

Brüche 
Zahl und Operation 

 
 

• Bruchteile erkennen und darstellen 

• einfache Brüche vergleichen und 
ordnen 

• Bruchteile von Größen 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 

  



 • Bruchteile in Dezimalbrüche 
umwandeln 

  



Klasse 6 

Grundlegendes: 

• 5 Wochenstunden 

• Schülerbuch: Klett Schnittpunkt 6 

• 6 Leistungsnachweise, davon 4 Klassenarbeiten 
 

Inhalte 
Leitidee 

(Zeit) 
Zu erwerbende Kompetenzen 

Medien-
kompetenz-

bereiche 
Methoden/ Differenzierung 

Diagnose/ 
Leistungsbewertung 

Teilbarkeit natürlicher 
Zahlen 

Zahl und Operation  
(6 Wochen) 

• Wiederholung Grundrechenarten 

• Teiler- und Vielfachenmengen 

• Teilbarkeit durch 2, 5, 10, 4 
(Endziffernregel) 

• Teilbarkeit durch 3 und 9 
(Quersummenregel) 

• Primzahlen 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 

Aufteilen von verschiedenen 
Sachen (Schokolade) 
 
Differenzierung: 
Teilbarkeit durch 6, 8, 25;  
Primfaktorzerlegung 

 

Brüche 
Zahl und Operation 

(6 Wochen) 

• Darstellung von Brüchen 

• Brüche am Zahlenstrahl 

• Erweitern und Kürzen 

• Vorstellungen des Bruchbegriffs 
(Größe, Anteil, Verhältnisse, 
Operator) 

• Brüche vergleichen 

• Bruchteil/ Anteil von Größen 
bestimmen 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 

Möglichst viele verschiedene 
DarstelluŶgeŶ, „Brüche 
falteŶ“, „Das 
SchŶeckeŶreŶŶeŶ“ ;Jg) 
 
MMS-Heft (Brüche) 

Klassenarbeit oder 
Alternativer LN 

Rechnen mit Brüchen 
Zahl und Operation 

(6 Wochen) 

• Addition und Subtraktion 

• Multiplikation 

• Division 

• Rechengesetze anwenden 

3.1.1.  Klassenarbeit 

• Sachaufgaben lösen 1.1.1. 
1.1.2. 
3.1.1. 

Körper 
Raum und Form 

Größen und Messen 

(3 Wochen) 

• Eigenschaften von Quader und 
Würfel 

• Netze von Quadern und Würfeln 

• Schrägbilder 

• Prisma, Pyramide, Zylinder, Kegel, 
Kugel erkennen (Einfache 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 

Körper in der Umgebung 
suchen lassen (Zuhause, 
Freizeit, Architektur…) 
Collage erstellen 
Körper basteln 
3D-Körper zur Anschauung 

Alternativer LN: 
Bastelprojekt benoten / 
Zeichenübungen 



Eigenschaften, Begrenzungsflächen 
benennen) 

Differenzierung: 
Zeichnen auf Blanko-Papier, 
Netz beim Basteln nicht 
vorgegeben 

Dezimalbrüche 
Zahl und Operation 

(6 Wochen) 

• Dezimalschreibweise, 
Stellenwerttafel 

• Vergleichen und Ordnen 

• Runden 

• Brüche in Dezimalbrüche 
umwandeln 

• Addition und Subtraktion 

• Multiplikation und Division, 
Überschlagsrechnung 

• Sachaufgaben 

1.1.1. 
3.1.1. 

Klassenzahlenstrahl, 
laminierter Zahlenstrahl  
Differenzierung: periodische 
Dezimalbrüche  
 
MmS-Heft "Dezimalzahlen" 

Klassenarbeit 

Berechnungen am Quader 
Raum und Form 

Größen und Messen 

(3 Wochen) 
 

• Oberflächeninhalt eines Quaders 

• Rauminhalte vergleichen 

• Volumeneinheiten 

• Volumen eines Quaders 

• Zusammengesetze Körper 

  Klassenarbeit 

Daten 
Zufall und Daten 

Strukturen und funktionaler 

Zusammenhang 

(2 Wochen) 

• Diagramme und Häufigkeitstabellen 

• Arithmetisches Mittel 

• Median 

  Alternativer LN 

Optional: --- --- --- --- 

Ganze Zahlen 
Zahl und Operation 

(2 Wochen) 
 

• Darstellung ganzer Zahlen 
(Zahlengerade) 

• Ordnen und Vergleichen 

• Zunahme und Abnahme 

 Thermometer, Aufzug, 
Zeitzonen 

 

Terme und Gleichungen 
Zahl und Operation 

Struktur und funktionaler 

Zusammenhang 

;… WocheŶ) 
 

• Einfache Terme ohne und mit 
Variablen /  Wert eines Terms 

• Einfache Gleichungen 

• Gleichung lösen mit Probieren oder 
Umkehraufgabe 

3.1.1.   



Klasse 7 

Grundlegendes: 

• ? Wochenstunden 

• Schülerbuch: Klett Schnittpunkt 7 

• 5 Leistungsnachweise, davon 4 Klassenarbeiten 
 

Inhalte 
Leitidee 

(Zeit) 
Zu erwerbende Kompetenzen 

Medien-
kompetenz-

bereiche 
Methoden/ Differenzierung 

Diagnose/ 
Leistungsbewertung 

Rationale Zahlen 
Zahl und Operation 

(8 Wochen) 

• Zahlvorstellung gewinnen 

• Vorzeichen, Betrag 

• Zahlengerade ablesen und Zeichnen 

• Vergleichen und Ordnen 

• Addition und Subtraktion 

• Multiplizieren und Dividieren 

• Rechengesetze anwenden 

• Terme zu Sachaufgaben aufstellen 
und lösen 

1.1.1. 
1.1.2. 
3.1.1. 

Thermometer, Stockwerke 
 
Koordinatensystem mit 4 
Quadranten 
 
MmS-Heft "Ganze Zahlen" 

Klassenarbeit 

Dreiecke 
Raum und Form 

(6 Wochen) 

• Winkel im Schnittpunkt von 
Geraden (Winkelsätze: 
Nebenwinkel, Stufenwinkel, 
Wechselwinkel, Scheitelwinkel) 

• Winkelsumme im Dreieck 
(beweisen) 

• Dreiecksformen 

• Dreiecke konstruieren (SSS, SWS, 
WSW, SSW) 

• Satz des Thales 

• Höhen im Dreieck 

• Mittelsenkrechte und Umkreis 

• Winkelhalbierende und Inkreis 

3.1.1.  Klassenarbeit 
oder  
Alternativer LN: Lernplakat  

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 
3.2.1. 

Rechnen mit Termen 
Zahl und Operation 

Strukturen und funktionaler 

Zusammenhang 

;… WocheŶ) 

• Terme und Variablen 
(Variablenbedeutungen & Wert 
eines Terms) 

• Addition und Subtraktion 

• Multiplikation und Division 

• Plus- und Minusklammern 

• Terme Ausmultiplizieren 

3.1.1.   



• äquivalente Terme 

Gleichungen und 
Ungleichungen 

Strukturen und funktionaler 

Zusammenhang 
;… WocheŶ) 

• Gleichungen durch systematisches 
Probieren lösen 

• Gleichungen durch 
Äquivalenzumformungen lösen 

• Lösen von Sachaufgaben durch 
Gleichungen 

• Einfache Ungleichungen 

3.1.1.   

Vierecke 
Raum und Form 

Größen und Messen 

;… WocheŶ) 

• Haus der Vierecke 

• Winkelsumme im Viereck 
(beweisen) 

• Vierecke zeichnen 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.1.4. 
1.2.1. 
1.3.1. 
3.1.1. 

 Klassenarbeit 

Zuordnungen 
Zahl und Operation 

Strukturen und funktionaler 

Zusammenhang 

(6 Wochen) 

• Einfache Zuordnungen beschreiben 
und darstellen 

• Proportionale Zuordnungen 
(Eigenschaften und Lösen) 

• Antiproportionale Zuordnungen 
(Eigenschaften und Lösen) 

• Sachaufgaben mit proportionalen 
und antiproportionalen 
Zuordnungen unterscheiden und 
lösen 

1.2.1. 
3.1.1. 
5.2.1. 

MmS-Heft "Zuordnungen" Klassenarbeit 

Prozente 
Zahl und Operation 

(5 Wochen) 

• Anteile vergleichen und in Prozent 
angeben 

• Prozente in verschiedene 
Schreibweisen/Darstellungen 
umrechnen (Bruch, Dezimal, 
Diagramm, Prozentstreifen) 

• Prozentsatz 

• Prozentwert 

• Grundwert 

• Prozente in Diagrammen darstellen 
und Diagramme lesen 

1.1.1. 
1.1.2. 
3.1.1. 

Einführung Rechnen mit dem 
Taschenrechner 
 
MmS-Heft "Prozente" 

Klassenarbeit 

Wahrscheinlichkeit 
Daten und Zufall 

(3 Wochen) 

• Absolute und relative Häufigkeit 

• Eigenschaften von 
Zufallsexperimenten 

• Wahrscheinlichkeit eines 
Ergebnisses 

1.1.1. 
1.1.2. 
3.1.1. 

Würfel, Glücksrad, Smartie 
aus Packung nehmen 

 



• Ereignisse 

• Schätzen von Wahrscheinlichkeiten 
  



Klasse 8 

Grundlegendes: 

• 4 Wochenstunden 

• Schülerbuch: Klett Schnittpunkt 8 

• 5 Leistungsnachweise, davon 4 Klassenarbeiten 
 

Inhalte 
Leitidee 

(Zeit) 
Zu erwerbende Kompetenzen 

Medien-
kompetenz-

bereiche 
Methoden/ Differenzierung 

Diagnose/ 
Leistungsbewertung 

Terme und Gleichungen 
Zahl und Operation 

Struktur und funktionaler 

Zusammenhang 

(5 Wochen) 
 

• Ausmultiplizieren und Faktorisieren 

• Summen multiplizieren 

• Binomische Formeln 

• Faktorisieren von Binomischen 
Formeln (quadr. Ergänzung?) 

• Gleichungen (Grund- und 
Lösungsmenge) 

• Gleichungen mit Klammern lösen 

• Formel 

3.1.1.  Klassenarbeit 

Geometrische Abbildungen 
Raum und Form 

(3 Wochen) 

• Achsenspiegelung 

• Verschiebungen 

• Drehungen 

• Punktspiegelungen 

• Kongruenzabbildungen 

3.1.1. 
5.2.1. 

Differenzierung: auf Blanko-
Papier, Verkettung von 
Abbildungen 

Klassenarbeit 

Lineare Funktionen 
Strukturen und funktionaler 

Zusammenhang 

(6 Wochen) 

• Funktionen 

• Funktionsgleichung 

• Steigung an Proportionalen 
Funktionen, Steigungsdreieck 

• Lineare Funktionen – Steigung und 
y-Achsenabschnitt und deren 
Bedeutung 

• Geradengleichung berechnen 

• Modellieren 

1.1.1. 
1.2.1. 
3.1.1. 
3.1.2. 
 
Geogebra 

 Klassenarbeit 

Umfang und Flächeninhalt 
Raum und Form 

Größen und Messen 

(6 Wochen) 

• Rechteck und Quadrat 

• Dreieck 

• Parallelogramm 

• Trapez 

• Kreis (Kreisausschnitt/-abschnitt) 

• Zusammengesetzte Figuren 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 
 
Für Kreis 

 Klassenarbeit 



zusätzlich: 
1.1.4. 
1.3.1. 

Prozente und Zinsen 
Zahl und Operation 

(4 Wochen) 

• Wdhl. Grundwert, Prozentwert, 
Prozentsatz 

• Vermehrter und Verminderter 
Gundwert 

• Zinsrechnung (Kapital, Zinssatz, 
Zinsen) 

• Monats- und Tageszinsen 

• Zinseszins 

 Preise mit MwSt., 
Preisreduzierungen; 
Geldanlagen 

Klassenarbeit 

Prismen und Zylinder 
Raum und Form 

(4 Wochen) 

• Prisma (Flächen, Netz und 
Schrägbild) 

• Prisma Volumen 

• Zylinder - Schrägbild 

• Zylinder – Netz und 
Oberflächeninhalt 

• Zylinder – Volumen 

• Zusammengesetzte Körper 

  Klassenarbeit 

Daten 
Daten und Zufall 

(3 Wochen) 

• Daten erfassen und auswerten 
(Stichprobe, statistische Erhebung, 
Hochrechnung, Min. und Max., 
Spannweite, arithmetisches Mittel, 
Median) 

• Diagramme auswerten 

• Quartile 

• Boxplots 

 Differenzierung: Excel  

  



Klasse 9 

Grundlegendes: 

• ? Wochenstunden 

• Schülerbuch: Klett Schnittpunkt 7 

• 5 Leistungsnachweise, davon 4 Klassenarbeiten 
 

Inhalte 
Leitidee 

(Zeit) 
Zu erwerbende Kompetenzen 

Medien-
kompetenz-

bereiche 
Methoden/ Differenzierung 

Diagnose/ 
Leistungsbewertung 

Potenzen. Wurzeln. Reelle 
Zahlen 

Zahl und Operation 

(6 Wochen) 
 

• Potenzen 

• Wdhl. Quadratzahlen 

• Quadratwurzeln 

• Zehnerpotenzen mit pos. und neg. 
Exponenten 

• Reelle Zahlen  

• Näherungswerte irrationale Zahlen 

• Rechnen mit Quadratwurzeln 

• Kubikwurzeln 

  Klassenarbeit 

 •     

Pythagoras 
Größen und Messen 

(6 Wochen) 

• Satz des Pythagoras 

• Satz des Pythagoras in Figuren und 
Körpern 

• Höhensatz 

• Kathetensatz 

1.1.1. 
1.1.2. 
3.1.1. 
 
Geogebra 

Einführung Arbeiten mit der 
Formelsammlung 

Klassenarbeit 

Körper 
Größen und Messen 

(8 Wochen) 

• Prisma, Zylinder 

• Pyramide (Netz, Oberflächeninhalt, 
Volumen, Schrägbild) 

• Kreisausschnitte 

• Kegel (Netz, Oberflächeninhalt, 
Volumen, Schrägbild) 

• Kugel (Volumen, Oberflächeninhalt) 

• Zusammengesetze Körper 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 
3.1.2. 
5.2.1. 

Verstärktes Arbeiten mit der 
Formelsammlung 

Klassenarbeit oder 
alternativer LN 

Daten 
Daten und Zufall 

(6 Wochen) 
 
 
 

• Vierfeldertafeln 

• Daten beurteilen 

• Daten darstellen 

   



Lineare Gleichungssysteme 
Strukturen und funktionaler 

Zusammenhang  

(6 Wochen) 
 

• Lin. Gleichungen mit 2 Variablen 

• Lineare Gleichungssysteme 

• Gleichsetzungsverfahren 

• Einsetzungsverfahren 

• Additionsverfahren 

3.1.1. 
3.1.2. 
1.2.1 

 Klassenarbeit 

Ähnlichkeiten 
Raum und Form 

;…WocheŶ) 

• Vergrößern und verkleinern 

• Zentrische Streckungen 

• Ähnliche Figuren 

• Strahlensätze 

• Bruchgleichungen 

1.1.1. 
1.2.1. 
3.1.1. 
3.1.2. 

  

  



Klasse 10 

Grundlegendes: 

• ? Wochenstunden 

• Schülerbuch: Klett Schnittpunkt 10 

• 4 Leistungsnachweise, davon 3 Klassenarbeiten 
 

Inhalte 
Leitidee 

(Zeit) 
Zu erwerbende Kompetenzen 

Medien-
kompetenz-

bereiche 
Methoden/ Differenzierung 

Diagnose/ 
Leistungsbewertung 

Quadratische Funktionen 
und Gleichungen 

Strukturen und funktionaler 

Zusammenhang 

(7 Wochen) 
 

Siehe Klasse 9 

• Normalprabel 

• Quadratische Funktionen 

• Scheitelform 

• Normalform 

• Quadratische Gleichungen 

• p/q-Formel (Diskriminante) 
 

(Nullstellen und Schnittpunkte sind erst verbindlicher Inhalt 
in der Oberstufe) 

1.1.1. 
1.1.2. 
3.1.1. 
5.2.1. 
 
Geogebra 
 

 Klassenarbeit 

Trigonometrie 
Größen und Messen 

(7 Wochen) 

• Sinus, Kosinus und Tangens 

• Berechnungen am rechtwinkligen 
Dreieck 

• Berechnungen an allg. Dreiecken 

• Sinussatz und Kosinussatz 

• Trigonometrie in Ebenen und Raum 

1.1.1. 
1.1.2. 
1.2.1. 
3.1.1. 
3.1.2. 
5.2.1. 
Geogebra 
 
 

 Klassenarbeit 

Potenzen 
Zahl und Operation 

(3 Wochen) 

• Potenzgesetze mit gleicher Basis 

• Potenzgesetze mit gleichem 
Exponenten 

• Potenzgesetze mit gebrochenen 
Zahlen als Exponenten 

• wissenschaftliche Schreibweise 

1.1.1. 
1.1.2. 
3.1.1. 

  

Exponentialrechnung 
Zahl und Operation 

(6 Wochen) 

• Zinsen, Zinseszins 

• Exponentielles Wachstum und 
Abnahme 

• Verdopplungszeit und Halbwertszeit 

• Exponentialgleichungen. 
Logarithmus 

  Klassenarbeit 



Zufall 
Daten und Zufall 

(4 Wochen) 

• Zufallsexperimente 

• Einstufige Zufallsexperimente 

• Zweistufige Zufallsexperimente mit 
Zurücklegen 

• Zweistufige Zufallsexperimente 
ohne Zurücklegen 

• Vierfeldertafeln 

  Klassenarbeit 
Oder 
Alternativer LN 

Funktionen 
Strukturen und Funktionaler 

Zusammenhang 

(6 Wochen) 

• Lineare und Quadratische 
Funktionen 

• Potenzfunktionen mit natürlichen 
und ganzzahligen Exponenten 

• Exponentialfunktionen 
 

 
(Logarithmus- und Sinusfunktionen sind erst verbindlicher 
Inhalt in der Oberstufe) 

   

 

 



SchuliŶterŶes Fachcurriculuŵ für die GeŵeiŶschaftsschule 
aŵ Lehŵwohld 

Naturwissenschaften (Klasse 5-7), Biologie, Chemie und Physik (Klasse 8-10) 

1. Einleitung 

Dieses schulinterne Fachcurriculum (SIFC) basiert auf den aktuellen Fachanforderungen des Landes Schleswig-Holstein sowie der Hand-

reichung zur Erstellung schulinterner Fachcurricula. Es dient der Qualitätssicherung und der einheitlichen Umsetzung der Naturwissen-

schaften an der Gemeinschaftsschule am Lehmwohld. Besondere Berücksichtigung finden Medienbildung und durchgängige Sprachbil-

dung. 

2. Naturwissenschaften Klassen 5-7 

Die Naturwissenschaften in den Klassen 5 bis 7 werden themenzentriert unterrichtet. Die Vermittlung erfolgt kompetenzorientiert, unter 

Berücksichtigung fächerübergreifender Aspekte, Medienbildung und Sprachförderung. 

2.1 Klassenstufe 5 

Die folgende Tabelle zeigt die thematischen Schwerpunkte, Kompetenzen, Inhalte, Methoden, Aufgaben, Differenzierung, Leistungsüber-

prüfung und Indikatoren: 

Wasser  
Kompetenzen (Die Schülerin-

nen und Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung/ 

Indikatoren 

erklären Wechsel des Aggre-
gatzustands mit der Zufuhr 
oder dem Entzug von Energie. 
(Energie: Energietransport und 
Wechsel des Energieträgers 
[Wandlung]) 

 Aggregatzustände 
der Stoffe 

 
 

 Versuche zum 
o Verdampfen 

o Kondensieren 

o Gefrieren 

o Schmelzen 

o Verdunsten 

 Hilfekarten 
für schwä-
chere SuS  Zusatzaufga-
ben für 
schnelle SuS 

 Klassenarbeit  Versuchsprotokol-
le  Modell 



 Einsatz von 
Bildern/ Mo-
dellen 

beschreiben und erklären Ag-
gregatzustandsänderungen mit-
hilfe der Teilchenvorstellung. 
(Materie: Stoff-Teilchen-
Konzept und Struktur-
Eigenschaft-Konzept) 

 Aggregatzustände 
und Aggregatzu-
standsänderungen 

 Durchlebespiel  Teilchenmodell bauen 
mit Knete  

 Hilfekarten 
für schwä-
chere SuS  Zusatzaufga-
ben für 
schnelle SuS  Einsatz von 
Bildern/ Mo-
dellen 

beschreiben und erklären Phä-
nomene mithilfe von Wechsel-
wirkungen (Wechselwirkun-
gen) 

 Schwimmen   Schweben   Sinken 

 Versuche mit verschie-
denen Materialien im 
Wasser 

 Hilfekarten 
für schwä-
chere SuS  Zusatzaufga-
ben für 
schnelle SuS  Einsatz von 
Bildern/ Mo-
dellen 

beschreiben und erklären 
Kreislaufprozesse in natürli-
chen Systemen. (System) 

 Wasserkreislauf  Bau eines Wasserkreis-
laufes 

 Hilfekarten 
für schwä-
chere SuS  Zusatzaufga-
ben für 
schnelle SuS  Einsatz von 
Bildern/ Mo-
dellen 

Stoffe im Alltag  
Kompetenzen (Die Schülerin-

nen und Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung/ 

Indikatoren 



beschreiben charakteristische 

Eigenschaften von Stoffen. 

(Materie: Stoff-Teilchen-

Konzept und Struktur-

Eigenschaft-Konzept) 

 Aggregatzustände der 

Stoffe 

 

 

 Zuordnung der Ag-

gregatzustände zu 

exemplarisch gewähl-

ten Stoffen 

 Hilfekarten 

für schwä-

chere SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

 Versuchsprotokol-

le 

 Klassenbuch 

 Steckbriefe 

beschreiben Reinstoffe anhand 

ihrer charakteristischen Eigen-

schaftskombinationen. (Mate-

rie: Stoff-Teilchen-Konzept 

und Struktur-Eigenschaft-

Konzept) 

 Stoffeigenschaften  

o Farbe 

o Geruch 

o Siede- und Schmelz-

temperatur, 

o Härte 

o elektrische Leitfähig-

keit 

o Dichte 

  homogene und hetero-

gene Stoffgemische  

 Stoffgemische des All-

tags  

 einfache Teilchenvor-

stellung 

 Stoffsteckbrief 

 Versuche zu den 

Stoffeigenschaften  

 Hilfekarten 

für schwä-

chere SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

nutzen charakteristische Stof-

feigenschaften zur Unterschei-

dung oder Identifizierung von 

Stoffen sowie einfache Verfah-

ren für die Trennung von 

Stoffgemischen. (Materie: 

Stoff-Teilchen-Konzept und 

Struktur-Eigenschaft-Konzept) 

 Versuche zum Mi-

schen und Trennen 

von Stoffen 

 Papierchromatogra-

phie  

 Besuch einer Abwas-

serreinigung oder 

Trinkwasseraufberei-

tung 

 Hilfekarten 

für schwä-

chere SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben und erklären den 

Aufbau der Stoffe und von 
 Anhand der Löslich-

keit  

 Hilfekarten 

für schwä-



Stoffgemischen mithilfe eines 

einfachen Teilchenmodells. 

(Materie: Stoff-Teilchen-

Konzept und Struktur-

Eigenschaft-Konzept) 

chere SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben Ordnungsprinzi-

pien für Stoffgemische und 

wenden sie auf geeignete, all-

tagsrelevante Beispiele an. 

(Materie: Stoff-Teilchen-

Konzept und Struktur-

Eigenschaft-Konzept) 

 Ordnen von lebens-

weltbezogenen Stoff-

gemischen nach be-

stimmten Prinzipen 

(Zum Beispiel an-

hand einer Tüte Nu-

delsuppe, Wachpul-

ver, Tee)  

 Mülltrennung 

 Hilfekarten 

für schwä-

chere SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

teilen Stoffe in Leiter und 

Nichtleiter für den elektrischen 

Strom ein. (Materie: Stoff-

Teilchen-Konzept und Struk-

tur-Eigenschaft-Konzept) 

 Überprüfen der 

elektrischen Leitfä-

higkeit  

 Hilfekarten 

für schwä-

chere SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben und erklären Phä-

nomene mithilfe von Wech-

selwirkungen (Wechselwir-

kungen) 

 Stromkreis 

 Elektromagnet 

  Hilfekarten 

für schwä-

chere SuS 

 Zusatzaufga-



ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

ordnen Wechselwirkungen 

nach ihrer Ursache (Wechsel-

wirkungen) 

 Bewegungsänderungen 

 Verformungen 

 magnetische Kräfte 

 Temperaturausgleich 

 Wärmewirkung des 

elektrischen Strom-

kreises  

 Hilfekarten 

für schwä-

chere SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben und erklären den 

Aufbau von Stromkreisen. 

(System) 

 elektrische Leiter und 

Nichtleiter 

 Stromkreis 

 Schalter 

 Verbraucher 

 Reihen- und Parallel-

schaltung 

 Und- und Oder-

Schaltung 

 Bau eines Stromkrei-

ses 

 Schaltpläne zeichnen  

 Hilfekarten 

für schwä-

chere SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

Boden  
Kompetenzen (Die Schülerin-

nen und Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung 

/ Indikatoren 

beschreiben und erklären 

Kreislaufprozesse in natürli-

chen Systemen. (System) 

 Auf- und Abbau von 

Stoffen 

 Kompostierung 

 Bau einer Miniklär-

anlage (Filterfunkti-

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Modell 

 Präsentation 



on) 

 Eigenschaften und 

Zusammensetzung 

verschiedener Bo-

denarten  

 Boden als Lebens-

grundlage 

 Lebewesen verbes-

sern Böden am Bei-

spiel des Regen-

wurms  

 Veränderung von 

Böden und Schutz-

maßnahmen  

 Landwirtschaftliche 

Nutzung von Böden  

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

 Versuche 

ordnen einfachen chemischen 

Reaktionen grundlegende 

Merkmale zu (Stoffumwand-

lung) (chemische Reaktion) 

 Stoffumwandlung   Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben einfache chemi-

sche Reaktionen mit Wortglei-

chungen (chemische Reaktion) 

 Formulieren von 

chemischen Re-

aktionsgleichun-

gen zum Auf- 

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-



und Abbau von 

Stoffen  

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

Sonne  
Kompetenzen (Die Schülerin-

nen und Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung 

/ Indikatoren 

beschreiben und erklären die 

Phänomene Licht und Schatten 

mit der Ausbreitung von Licht. 

(Energie: Energietransport und 

Wechsel des Energieträgers 

[Wandlung]) 

 Licht und Schatten 

 Halbschatten 

 Kernschatten 

 Finsternisse 

 Jahreszeiten 

 Fotosynthese 

 Modell Sonne – 

Erde – Mond 

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

 Klassenarbeit 

 Präsentation 

beschreiben und erklären Phä-

nomene mithilfe von Wech-

selwirkungen (Wechselwir-

kungen) 

 Schwerkraft  Versuche  Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

ordnen Wechselwirkungen 

nach ihrer Ursache (Wechsel-

wirkungen) 

 Gravitation 

 Planetenbahnen 

 Strahlung 

 Sonnensystem 

 Selbstleuchtende 

und beleuchtete 

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 



 magnetische Kräfte Körper im Ver-

gleich  

 Der Weg des Lichts 

 Reflexion und 

Streuung 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

Tiere 
Kompetenzen (Die Schülerin-

nen und Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 

Indikatoren 

beschreiben und erklären Le-

bensbedingungen und Anpas-

sungserscheinungen von Tie-

ren und Menschen in ihrer 

jeweiligen Umwelt. (System) 

 Artenkenntnisse 

 Anpassungen von Orga-

nen und der Körperfor-

men 

 Haltung und Pflege von 

Haus- und Nutztieren 

 Zahnarten, Gebiss 

 Ernährung 

 Vergleich der Wir-

belskelette bezüg-

lich Angepasstheit  

 Tiersteckbriefe 

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

 Präsentation 

 Tiersteckbriefe 

 Klassenarbeit 

ordnen die Artenvielfalt der 

Tiere (System) 
 Wirbeltiere 

 Wirbellose 

 Vergleich Wirbello-

se und Wirbeltiere 

 Ordnen/Sortieren 

anhand von syste-

matischen Kriterien  

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben und erklären den 

Bau und die Funktion von Or-
 Körperbau und Organe 

 Bewegung 

 Verschiedene Haus- 

und Nutztiere, 

 Hilfekarten 

für schwäche-



ganen von Tieren. System)  Wahrnehmung 

 Stoffwechsel 

 Fortpflanzung und Ent-

wicklung 

Wildtiere 

 Ernährung 

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben und erklären 

Wechselbeziehungen zwischen 

Lebewesen (System) 

 Nahrungsbeziehungen 

 Verhalten und Kommu-

nikation 

 Züchtung 

 Kuhhaltung  Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben und erklären 

Wechselbeziehungen zwischen 

Lebewesen und ihrer Umwelt. 

(System) 

 Versteck- und Nistmög-

lichkeiten, Reviere 

 Bestandteile und Eigen-

schaften von Lebens-

räumen (Wasser, Luft 

und Boden) 

 Verschiedene Wild-

tiere und ihre Le-

bensräume 

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben den Zusammen-

hang von Aufbau und Funkti-

on von Organen und Organ-

systemen bei Tieren (Struktur 

 Aufbau und Funktion 

von tierischen Organen  

 Variabilität von Orga-

nismen 

 Vom Gras zur 

Milch  

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-



und Funktion)  Anpassung und Selekti-

on 

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

vergleichen evolutive und in-

dividuelle Entwicklung. (Ent-

wicklung) 

 Variabilität von Orga-

nismen, Anpassung, Se-

lektion  

 Artbegriff 

 Wildformen 

 Domestikation  

 Haustiere, Nutztiere 

 Anpassung von Tie-

ren (zum Beispiel 

Tiere in der Savan-

ne vs. Tiere an der 

Antarktis)  

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben die Unterschiede 

von Haus- oder Nutztieren und 

ihren Wildformen (Entwick-

lung) 

 Vergleich von 

Wild- und Haustie-

ren 

 

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

erklären die Domestizierung 

von Haustieren als einen vom 

Menschen gesteuerten evoluti-

ven Prozess (Entwicklung) 

 Vom Wolf zum 

Hund 

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 



 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

leiten aus den artspezifischen 

Bedürfnissen der Wildformen 

Kriterien für einen artgerech-

ten Umgang mit Tieren ab. 

(Entwicklung) 

 Massentierhaltung 

vs. artgerechte 

Tierhaltung 

 Tiere im Zoo  

 Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben die Anpassung 

von Tierarten an die Jahreszei-

ten und an verschiedene 

Standortbedingungen. (Ent-

wicklung) 

 Standortfaktoren für 

Tiere 

 Veränderung von Orga-

nismen in den Jahreszei-

ten 

 Tiere im Winter  Hilfekarten 

für schwäche-

re SuS 

 Zusatzaufga-

ben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

 

2.2 Klassenstufe 6 

Die folgende Tabelle zeigt die thematischen Schwerpunkte, Kompetenzen, Inhalte, Methoden, Aufgaben, Differenzierung, Leistungsüber-

prüfung und Indikatoren: 

Luft 
Kompetenzen (Die 
Schülerinnen und Schü-

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 



ler...) 

beschreiben einfache 
chemische Reaktionen 
mit Wortgleichungen 
(chemische Reaktion) 

 Eigenschaften und 
Reaktionen der Be-
standteile der Luft 

 Kreislauf von Sauer-

stoff und Kohlen-

stoffdioxid 

 Oxidation 

 Glimmspanprobe 

 Versuch zur Luft ist 

nicht gleich Luft   

 Nachweis Kohlen-

stoffdioxid  

 Luftverschmutzung 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

 Präsentation 

 Klassenarbeit 

Mensch/Aufklärung 

Kompetenzen (Die 
Schülerinnen und Schü-
ler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

beschreiben und erklä-
ren den Bau und die 
Funktion von Organen 
von Menschen. System) 

 Körperbau und Organe 

 Bewegung 

 Wahrnehmung 

 Stoffwechsel 

 Fortpflanzung und 

Entwicklung 

 Herz- und Kreislauf-

System 

 Rind und Mensch im 

Vergleich  

 Das Skelett 

 Knochen 

 Herz  

 Blutkreislauf  

 Körperteile 

 Modell zur Atmung  

 Atemtechniken Ver-

änderung der At-

mung unter Belas-

tung 

 Versuch Verände-

rung des Pulses bei 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

 Klassenarbeit  Präsentation 



Bewegung  

beschreiben den Zu-
sammenhang von Auf-
bau und Funktion von 
Organen und Organsys-
temen bei Menschen. 
(Struktur und Funktion) 

 Aufbau und Funktion 
von menschlichen Or-
ganen  

 Vergleich Funktion 

im menschlichen 

Körper und Bauteile 

in der Technik 

 Modellbau Gelenk  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

beschreiben einfache 
chemische Reaktionen 
mit Wortgleichungen 
(chemische Reaktion) 

 Ernährung 

 Atmung 

  Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

beschreiben die Verän-
derungen in der Pubertät 
bei Jungen und Mäd-
chen. (Entwicklung) 

 individuelle Entwick-

lung des Menschen  

o Zeugung  

o Schwangerschaft 

o Geburt 

o Kindheit 

o Entwicklung zu 

Mann und Frau 

 Sexualität des Men-

schen  

 sexuelle Orientierung 

 Verhütungsmethoden 

 Tabellarischer Ver-
gleich der Entwick-
lung von Jungen und 
Mädchen  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

beschreiben die Vor-

gänge der menschlichen 

Fortpflanzung. (Ent-

wicklung) 

 Hygieneprodukte 

betrachten  

 Anwenden von Kon-

domen  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

beschreiben das Sexual-

verhalten des Menschen. 

(Entwicklung) 

 Gefahr im Internet 

 Sexualisierung 

 Gesprächsrunde zum 

Beispiel zu Formen 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 



von Sexualität   Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

beschreiben und erklä-
ren, welche Rolle die 
Energie für die Fortbe-
wegung von Lebewesen 
spielt. (Energietransport 
und Wechsel des Ener-
gieträgers (Wandlung) 

 Organe 

 Herz-Kreislauf 

 Rückenmark 

 Nervensystem 

 Muskeln 

  Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

Bauen und Wohnen/Wärme 
Kompetenzen (Die 
Schülerinnen und 
Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

vergleichen verschie-
dene Energieträger, 
ihre Gewinnung und 
Nutzung für Lebewe-
sen und Technik 
(Energie: Gewinnung 
und Nutzung) 

 Energieträger:  

o Kohle 

o Erdgas 

o Erdöl 

o Sonnenlicht 

o Wind 

o Nährstoffe 

 Vergleich von Energie-

trägern 

 Technischer Kreislauf 

von Baustoffen  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

 Modell 
 

beschreiben Beispiele, 
an denen deutlich 
wird, dass bei der Nut-
zung von Energie 
nicht die gesamte vor-
handene Energiemen-
ge genutzt werden 
kann. (Energie: Ener-
giebilanz) 

 Energieverluste 

durch Wärme und 

Reibung 

 Wärmehaushalt von 

Tieren und Men-

schen 

 Energiesparmöglichkeiten 

 Heizungsmodell 

 Versuche/Modelle zur 

Dämmung und Isolierung 

 Wärmebilder  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

ordnen einfachen 
chemischen Reaktio-
nen grundlegende 

Verbrennungsreaktionen  Bedingungen für eine 

Verbrennung 
 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 



Merkmale (Energie-
umsatz) zu. (chemi-
sche Reaktion) 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

schreiben einfache 

chemische Reaktionen 

mit Wortgleichungen. 

(chemische Reaktion) 
 

 Wortgleichung Verbren-

nung 
 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

Pflanzen 

Kompetenzen (Die Schü-
lerinnen und Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

beschreiben und erklären 
Lebensbedingungen und 
Anpassungserscheinungen 
von Pflanzen in ihrer je-
weiligen Umwelt. (Sys-
tem) 

 Artenkenntnisse 

 Anpassungen von 

Organen und der 

Körperformen 

 Wild- und Nutz-

pflanzen 

 Aufbau einer Blüten-
pflanze 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-

dern/ Modellen 

 Klassenarbeit 

 Herbarium 

 Präsentation 

ordnen die Artenvielfalt 
der Pflanzen (System) 

 Blütenpflanzen  Bestimmungsübungen 

 Ordnen/Sortieren nach 

systematischen Krite-

rien 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-

dern/ Modellen 

beschreiben und erklären 
den Bau und die Funktion 
von Organen von Pflan-
zen. System) 

 Körperbau und Or-

gane 

 Wahrnehmung 

 Stoffwechsel 

 Fortpflanzung und 

 Keimung und Wachs-

tum 

 Von der Blüte zur 

Frucht 

 Aufbau einer Blüte 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-



Entwicklung  Ungeschlechtliche 

Vermehrung 

dern/ Modellen 

beschreiben und erklären 
Lebensvorgänge mit 
Stoffwechselprozessen. 
(System) 

 Kennzeichen des 
Lebendigen, Foto-
synthese (Wortglei-
chung) 

 Bedeutung des Lichts 

für die Fotosynthese 

zum Beispiel mit Efeu 

 Wie ernähren sich 

Pflanzen? 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-

dern/ Modellen 

beschreiben den Zusam-
menhang von Aufbau und 
Funktion von Organen 
und Organsystemen bei 
Pflanzen (Struktur und 
Funktion) 

 Aufbau und Funkti-

on von pflanzlichen 

Organen  

 Variabilität von Or-

ganismen 

 Anpassung und Se-

lektion 

 Ableiten der Funktion 
aus dem Aufbau  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-

dern/ Modellen 

beschreiben einfache 
chemische Reaktionen mit 
Wortgleichungen (chemi-
sche Reaktion) 

 Fotosynthese  Wortgleichung Foto-
synthese 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-

dern/ Modellen 

vergleichen evolutive und 
individuelle Entwicklung 
(Entwicklung) 

 Variabilität von Or-

ganismen, Anpas-

sung, Selektion  

 Artbegriff 

 Wildformen 

 Nutzpflanzen 

 Anpassung von Pflan-
zen 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-

dern/ Modellen 

klären die Züchtung von 

Nutzpflanzen als einen 

 Zum Beispiel Kartof-
fel als Nutzpflanze, 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 



vom Menschen gesteuer-

ten evolutiven Prozess 

(Entwicklung) 
 

Entwicklung der Ge-
treidepflanzen 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-

dern/ Modellen 

leiten aus den artspezifi-

schen Bedürfnissen der 

Wildformen Kriterien für 

einen artgerechten Um-

gang mit Pflanzen ab 

(Entwicklung) 
 

 Wildpflanzen und 
Zimmerpflanzen   

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-

dern/ Modellen 

beschreiben die Anpas-
sung von Pflanzenarten an 
die Jahreszeiten und an 
verschiedene Standortbe-
dingungen. (Entwicklung) 

 Standortfaktoren für 

Pflanzen 

 Veränderung von 

Organismen in den 

Jahreszeiten 

 Überwinterung von 
Pflanzen  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bil-

dern/ Modellen 

 

2.3 Klassenstufe 7 

Die folgende Tabelle zeigt die thematischen Schwerpunkte, Kompetenzen, Inhalte, Methoden, Aufgaben, Differenzierung, Leistungsüber-

prüfung und Indikatoren: 

Ernährung 

Kompetenzen (Die Schü-
lerinnen und Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung 
/ Indikatoren 

beschreiben und erklären 
die Rolle von Nährstof-
fen in der Nahrung als 
Energielieferanten für 
Lebewesen. (Energie: 

 Nährstoffe 

 Wärme 

 Brennwert 

 Grundumsatz 

 Das steckt in unserer 

Nahrung 

 Auswirkung der 

Oberflächenvergröße-

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Präsentation 

 Klassenarbeit 

 Dokumentation 



Gewinnung und Nut-
zung) 

 Leistungsumsatz 

 Verdauung 

 Atmung 

rung auf das Saug-

verhalten  
 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

beschreiben und erklären, 
wie sich körperliche Vo-
raussetzungen und Ver-
halten auf ihre Fitness 
und Gesundheit auswir-
ken können. (System) 

 Inhaltsstoffe der Nah-

rung 

 Bewegung 

 Stress 

 erbliche Faktoren 

 Gesunder Ernährung - 

aber wie?  

 Ernährungspyramide 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

beschreiben Nahrungsbe-
standteile und erklären 
den Vorgang der Ver-
dauung. (Entwicklung) 

 Verdauungsorgane 

 Enzyme 

 Nahrungsbestandteile 

o Kohlenhydrate 

o Lipide 

o Proteine 

o Vitamine 

o Salze 

o Bau-, Betriebs- und 

Ballaststoffe 

 Gruppenpuzzle 

 Plakate 

 Den Nährstoffen auf 

der Spur (Experimen-

te zur Unterschei-

dung) 

 Nachweis von Eiweiß  

 Nachweis von Stärke 

 Nachweis von Trau-

benzucker 

 Nachweis von Fett 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

Auswirkung ihres persön-
lichen Ernährungsverhal-
tens auf ihre persönliche 
Gesundheit ab. (Entwick-
lung) 

 Zusammenhang zwi-
schen Bewegung und 
Gesundheit, Essstö-
rungen 

 Ernährungstagebuch 

 Berechnung Gesam-

tumsatz und Grund-

umsatz  

 Bewegung verbraucht 

Energie (Beispiele für 

Aktivitäten und ihr 

Verbrauch) 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 



 Planen eines gesun-

den Frühstücks  

Formulieren einfache 
chemische Reaktionen 
Reaktionsgleichungen 
(Wort- oder Formel-
schreibweise). (chemi-
sche Reaktion) 

 Verdauung von Nähr-
stoffen (modellhaft) 

 Wortgleichung for-
mulieren  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

Gesundheit (Drogen, Abhängigkeit) 

Kompetenzen (Die 
Schülerinnen und Schü-
ler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung 
/ Indikatoren 

beschreiben und erklä-
ren Sinneswahrneh-
mungen über Prozesse 
des Energietransports 
(Energietransport und 
Wechsel des Energie-
trägers (Wandlung) 

 Nerven 

 Reizleitung 

 Impulstransporte 

 Sinneswahrnehmungen 

 Gerüche 

  Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

 Präsentation 

 Plakat 

beschreiben und erklä-
ren, wie sich körperliche 
Voraussetzungen und 
Verhalten auf ihre Fit-
ness und Gesundheit 
auswirken können. 
(System) 

 Sucht  Teilnahme am 
Nichtraucherwett-
bewerb “be smart, 
don’t start” 

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

schätzen die Auswir-
kung legaler und illega-
ler Drogen auf die Ge-
sundheit ab. (Entwick-
lung) 

 legale Drogen 

o Nikotin 

o Alkohol 

 illegale Droge 

  Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 



 Suchtverhalten  

 Prävention 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

Mobilität und Fortbewegung 

Kompetenzen (Die 
Schülerinnen und 
Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

beschreiben und erklä-
ren Prozesse, bei de-
nen Elektrizität, Wär-
me und Bewegung 
entstehen, mithilfe des 
Energiebegriffs. 
(Energie: Energie-
transport und Wechsel 
des Energieträgers 
[Wandlung]) 

 Transportketten 

 Bewegung durch 

Elektromagnete 

 Kennzeichen des 

Lebendigen 

 Temperaturmessung 

 Wasserkreislauf 

 

 Wasserkreislauf und Strom-
kreislauf im Vergleich  

 Hilfekarten für 

schwächere 

SuS 

 Zusatzaufgaben 

für schnelle 

SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

 Versuchsprotokoll 

 Klassenarbeit 

 Präsentation 

beschreiben und erklä-
ren Prozesse zur Be-
reitstellung von Elekt-
rizität. (Energie: Ge-
winnung und Nutzung) 

 Brennwerte 

 Elektromagnet 

 elektrische und 

magnetische Felder 

 Dynamo 

 

  Hilfekarten für 

schwächere 

SuS 

 Zusatzaufgaben 

für schnelle 

SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

erklären den Übergang 
zwischen Aggregatzu-
ständen mithilfe des 
Energiebegriffs.  
(Energietransport und 

 Aggregatzustände 
als Bewegung der 
Teilchen 

 Versuche zu Aggregatszu-

standsänderungen (Kondensie-

ren, Verdampfen, Erstarren, 

Schmelzen)  

 Hilfekarten für 

schwächere 

SuS 

 Zusatzaufgaben 



Wechsel des Energie-
trägers (Wandlung) 

 Teilchenbewegung der Aggre-

gatzustände darstellen 

für schnelle 

SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

schreiben und erklä-
ren, wie Energie tech-
nische Fortbewegung 
ermöglicht (Energie-
transport und Wechsel 
des Energieträgers 
(Wandlung) 

 gleichförmige und 

beschleunigte Be-

wegung 

 Geschwindigkeit (v 

= s/t) 

 Bremsen 

 Geschwindigkeiten messen mit 

Stoppuhren 

 Bremsweg messen 

 Hilfekarten für 

schwächere 

SuS 

 Zusatzaufgaben 

für schnelle 

SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

erklären Verbren-
nungsprozesse mithilfe 
des Energiebegriffs. 
(Energietransport und 
Wechsel des Energie-
trägers (Wandlung) 

 chemische Reaktion  Formulierung chemischer Re-
aktionsgleichungen  

 Hilfekarten für 

schwächere 

SuS 

 Zusatzaufgaben 

für schnelle 

SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben und erklä-
ren die Problematik 
der Energieentwer-
tung. (Energiebilanz) 

 Reibungswiderstand 

 Bremsen 

  Hilfekarten für 

schwächere 

SuS 

 Zusatzaufgaben 



für schnelle 

SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

nutzen den Kraftbe-
griff zur Erklärung von 
Bewegungsänderungen 
und Verformungen. 
(Wechselwirkungen) 

 Kraft, 

 Gegenkraft 

 Zusammenwirken 

von Kräften (Kräf-

teparallelogramm) 

 Bewegung 

 elastische und un-

elastische Stöße 

 Kräfte messen   Hilfekarten für 

schwächere 

SuS 

 Zusatzaufgaben 

für schnelle 

SuS 

Einsatz von Bil-
dern/ Modellen 

beschreiben und erklä-
ren mechanische 
Wechselwirkungen 
(Wechselwirkungen) 

 Hebel 

 Statik 

 statisches Gleichge-

wicht 

 Übersetzung 

 Fahrrad 

 Überdruck 

 Unterdruck 

 Stromkreis am Fahrrad   Hilfekarten für 

schwächere 

SuS 

 Zusatzaufgaben 

für schnelle 

SuS 

 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

beschreiben und erklä-
ren gleichförmige und 
beschleunigte Bewe-
gungen anhand von 
Beispielen. (Wechsel-
wirkungen) 

 Trägheitsgesetz   Hilfekarten für 

schwächere 

SuS 

 Zusatzaufgaben 

für schnelle 

SuS 



 Einsatz von 

Bildern/ Mo-

dellen 

Maschinen und Werkzeuge I  

Kompetenzen (Die Schüle-
rinnen und Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung 
/ Indikatoren 

beschreiben und erklären 
Energietransporte in elektri-
schen Leitern (Energie-
transport und Wechsel des 
Energieträgers (Wandlung) 

 Elektrizitätslehre 

o Stromkreise 

o Stromstärke 

o Spannung 

o Leiter 

o Nichtleiter 

 Stromkreise zeich-

nen  

 Schaltpläne lesen  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

 Klassenarbeit 

 Präsentation 

beschreiben und erklären 
Informationserfassung 
durch technische Geräte 
über Prozesse des Energie-
transports (Energietransport 
und Wechsel des Energie-
trägers (Wandlung) 

 Fotozellen 

 Rauchmelder 

  Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

erklären mechanische und 
elektromagnetische Prozes-
se sowie Stoffumwand-
lungsprozesse mithilfe des 
Energiebegriffs. (Energie-
transport und Wechsel des 
Energieträgers (Wandlung) 

 Lage (Potenzial) 

 Bewegung 

 Lichtwellen 

 Funkwellen 

 Energiegehalt von 

Stoffen 

 Diagramme inter-
pretieren  

 Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

fassen Stoffe, die sich in 
ihren Eigenschaften und in 
ihrem Reaktionsverhalten 
ähneln, zu Stoffklassen zu-

 Metalle, Nichtmetal-

le 

 

  Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 



sammen. (Materie: Struktur-
Eigenschaftskonzept) 

schnelle SuS 

Einsatz von Bildern/ 
Modellen 

beschreiben und erklären 
Wechselwirkungen zwi-
schen elektrischen und 
magnetischen Feldern. 
(Wechselwirkungen) 

 elektrische und mag-

netische Kräfte 

 Ladungen 

 Elektrostatik 

 elektrische Ströme 

 

  Hilfekarten für 

schwächere SuS 

 Zusatzaufgaben für 

schnelle SuS 

 Einsatz von Bildern/ 

Modellen 

 

  



3. Fachspezifische Curricula Klassen 8-10 

3.1 Biologie Klassen 8-10 

Die folgende Tabelle zeigt die thematischen Schwerpunkte, Kompetenzen, Inhalte, Methoden, Aufgaben, Differenzierung, Leistungsüber-

prüfung und Indikatoren:  

Klasse 8 

Mikroskopieren, Zelle und Einzeller 
  

Kompetenzen (Die Schülerinnen 
und Schüler…) 

Inhalte Methoden / Aufga-
ben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung 
/ Indikatoren 

 beschreiben und erklären 
den Zusammenhang von 
Struktur und Funktion an 
lichtmikroskopischen Be-
standteilen pflanzlicher 
und tierischer Zellen.     beschreiben den Aufbau 
von Zellen.    

 Aufbau des 
Mikroskops   Bau pflanzli-
cher und tieri-
scher Zellen  Vom Organis-
mus zur Zelle  Bau und Le-
bensweise von 
Einzellern  
 
 
 

 Umgang 
mit dem 
Lichtmikro-
skop   Erstellen 
eines einfa-
chen Präpa-
rats   Anferti-
gung von 
Zeichnun-
gen 

 Differenzierte 
Arbeitsblätter   Lichtmikro-
skope   
 
 
 

 Test   Zeichnung ei-
ner pflanzli-
chen Zelle o-
der eines Ein-
zellers 

Sinnesorgane 
  
Kompetenzen 
  (Die Schülerinnen und Schüler 
…) 

Inhalte 
Metho-
den/Aufgaben 

Differenzie-
rung/Medien 

Leistungsüberprüfung 

  beschreiben Möglichkei-
ten, wie Lebewesen In-
formationen verarbeiten, 

  Bau und Funk-
tion des Auges    Bildentstehung 

  Experimen-
tierkasten   Präparation 

  Differenzierte 
Arbeitsblätter   Augenmodelle 

  Versuchspro-
tokolle 



speichern und weiterge-
ben können. 

 
 
 
● beschreiben Kommunikations-
prozesse auf verschiedenen Sys-
temebenen eines Individuums. 

  Adaptation und 
Akkommodati-
on   Sehfehler   Bau und Funk-
tion des Ohres   Hörvorgang   Lärm 

eines 
Schweine-
auges    

 
 
 

  Ohrenmodell 

 

 

 

Wirbellose Tiere 
Kompetenzen (Die Schülerinnen und 
Schüler…) 

Inhalte Methoden / Aufga-
ben 

Differenzierung Leistungsüberprü-
fung / Indikatoren 

 beschreiben die Individualent-
wicklung bei Wirbellosen  beschreiben Möglichkeiten, wie 
Lebewesen Informationen ver-
arbeiten, speichern und weiter-
geben können. 

 Wirbellose Tie-
re in unserem 
Umfeld  Regenwürmer 
oder Schnecken  Insekten sind 
wirbellose Tiere  Grundbauplan  Metamorphose  Mundwerkzeu-
ge  Facettenauge  Bestimmung 
von Insekten  Kommunikation 
am Beispiel der 
Bienen 

 Experimen-
te mit 
Schnecken 
oder Rin-
gelwürmern  Insekten 
züchten  Modelle 
von Mund-
werkzeugen  Mundwerk-
zeuge mik-
roskopieren  Dichotome 
Bestim-
mungs-
schlüssel 

 

 Differen-
zierte Ar-
beitsblätter  Stereomik-
roskope  Mikroskop-
Kamera 
(z.B. zur 
Aufnahme 
von Insek-
ten bei der 
Nahrungs-
aufnahme)  

 
 
 

 Test 
Ggf. Klassenar-
beit  Präsentatio-

nen 



 
 

Sexualität 
  

Kompetenzen (Die Schülerinnen und 
Schüler…) 

Inhalte Methoden / Aufga-
ben 

Differenzierung Leistungsüberprü-
fung / Indikatoren 

 beschreiben soziale und kultu-
relle Aspekte der Sexualität.  beschreiben die Individualent-
wicklung bei Wirbeltieren.  beschreiben und erklären die 
Bestandteile des Hormonsys-
tems und deren Funktion.  beschreiben gesundheitliche Ri-
siken beim Umgang mit Sexua-
lität.  beschreiben Reproduktions-
techniken beim Menschen. 

 
 
 

 Sexualität und 
Partnerschaft  Pubertät – mehr 
als körperliche 
Veränderungen  Hormone steu-
ern die Pubertät  Bau und Funk-
tionen der weib-
lichen und 
männlichen Ge-
schlechtsorgane  Verhütungsme-
thoden  Schwanger-
schaft und Ge-
burt  Schwanger – 
was nun?  Methoden der 
Reprodukti-
onsmedizin  Geschlechts-
krankheiten  Zwillinge   Arten von Se-
xualität 

 Umgang mit 
Sexualpart-
nerin/-
partner 
  Hetero- u. 
Homosexu-
alität  Modelle 

 
 
  Schwanger-

schaftskon-
fliktbera-
tung 
  Schwan-
gerschafts-
abbruch 

 
 
 

 
 
 

 Differen-
zierte Ar-
beitsblätter  Filme zur 
Sexualer-
ziehung 
und Repro-
duktions-
techniken 

 
 
 

 Plakate  Ggf. Klas-
senarbeit 



 

 

Klasse 9  

 

 

Gesundheit des Menschen 
  

Kompetenzen (Die Schülerinnen und 
Schüler…) 

Inhalte Methoden / Aufga-
ben 

Differenzierung Leistungsüberprü-
fung / Indikatoren 

 unterscheiden zwischen proka-
ryotischen und eukaryotischen 
Zellen sowie Viren hinsichtlich 
Struktur und Funktion.  vergleichen unterschiedliche 
Zelltypen.  beschreiben und erklären die 
Vermehrung von Viren einer-
seits und die Vermehrung von 
Pro- und Eukaryoten anderer-
seits.  beschreiben und erklären die 
Bestandteile des Immunsystems 
und deren Funktion.  beschreiben Kommunikations-
prozesse auf verschiedenen Sys-
temebenen eines Individuums.  beschreiben Veränderungen im 
Immunsystem durch zelluläre 
und molekulare Anpassungs-
prozesse an Antigene.  beschreiben gesundheitliche Ri-
siken beim Umgang mit Sexua-

 Gesund oder 
krank?  Infektions-
krankheiten  Viren  Bakterien – 
nicht nur 
Krankheitser-
reger  Tierische 
Krankheits-
überträger 
und -erreger 
(Bsp. Zecken)  Immunsystem  Immunisie-
rung – aktiv 
und passiv  HIV und 
AIDS  Allergien  Krebs 

 stichfesten 
Joghurt mik-
roskopieren  Impfpass 
auswerten  Besuch bei 
AIDS-
Beratungs-
stelle 

 
 
 

 Differen-
zierte Ar-
beitsblätter  Lichtmikro-
skope  Mikroskop-
Kamera  Filme zu In-
fektions-
krankheiten  Laptops 
(z.B. für In-
ternet-
recherche 
zu Infekti-
onskrank-
heiten und 
für digitale 
Schreibge-
spräche) 

 
 
 

 Test  Präsentati-
onen 



lität 
  

Ökosysteme 
  

Kompetenzen (Die Schülerinnen und 
Schüler…) 

Inhalte Methoden / Aufga-
ben 

Differenzierung Leistungsüber-
prüfung / Indi-
katoren 

 beschreiben den Aufbau der Bi-
osphäre aus Ökosystemen.  beschreiben die strukturelle und 
funktionelle Organisation im 
Ökosystem.  beschreiben und erklären Ver-
änderungen in Ökosystemen mit 
Regelungs- und Steuerungsme-
chanismen.  beschreiben den Zusammen-
hang von Fotosynthese und 
Zellatmung.  erklären die Bedeutung von Fo-
tosynthese und Zellatmung für 
Stoff- und Energieumwandlung 
in der Biosphäre.  beschreiben Stoffkreisläufe und 
Energieflüsse in Ökosystemen.  beschreiben den Einfluss des 
Menschen auf Ökosysteme und 
die Biosphäre.  erklären Nachhaltigkeit als die 
Bewahrung der natürlichen Re-
generationsfähigkeit der Bio-
sphäre.  beschreiben Verhaltensweisen, 

 Waldtypen  Artenreiche 
und artenar-
me Wälder 
(Mischwäl-
der, Mono-
kulturen)  Pflanzenarten  Fotosynthese 
und Zellat-
mung  Moose, Farne 
und Pilze  Tierarten  Nahrungsbe-
ziehungen  Stoffkreisläu-
fe und Ener-
giefluss  Leistungen 
des Waldes  Nachhaltig-
keit (Nach-
haltigkeits-
dreieck) 

 Freilandun-
tersuchungen 
im Lehm-
wohld  Versuche zur 
Fotosynthese  Erfassung 
von Pflanzen- 
und Tierarten 

 
 
 

 Differen-
zierte Ar-
beitsblätter  Digital-
thermome-
ter   Smartphone 
(z.B. Apps 
zur Be-
stimmung 
von Pflan-
zen und 
Wirbello-
sen) 

 
 
 

 Test  Präsentati-
onen  Ver-
suchsproto-
kolle 



die ein Ökosystem nutzen, ohne 
die Existenzgrundlage des Men-
schen zu zerstören. 

  

Nerven und Nervensysteme 
  

Kompetenzen (Die Schülerinnen und 
Schüler…) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprü-
fung / Indikatoren 

 nennen die Funktion wichtiger 
biologischer Makromoleküle 
und beschreiben deren Struktur.  wenden Kenntnisse über Struk-
tur und Funktion biologischer 
Strukturen und Makromoleküle 
für die Erklärung zellulärer 
Vorgänge an.   beschreiben und erklären die 
Bestandteile des Nervensystems 
und deren Funktion.  beschreiben und erklären die 
Bestandteile des Hormonsys-
tems und deren Funktion.  beschreiben die Aufnahme von 
Information durch Sinnesorga-
ne.  beschreiben Kommunikations-
prozesse auf verschiedenen Sys-
temebenen eines Individuums. 

 Nerven steu-
ern Lebens-
vorgänge  ZNS und pe-
ripheres Ner-
vensystem  Bau der Ner-
venzelle und 
Reizleitung  Rückenmark 
  (Reflexbo-
gen an aus-
gewählten 
Beispielen)  Bau und 
Funktion des 
Gehirns 
  (u. a. Lernen 
und Gedächt-
nis)  Vegetatives 
Nervensystem 
(Sympathi-
kus/Parasymp
athikus) 

 Schülerversu-
che zu Refle-
xen (z.B. 
Kniesehnenre-
flex) 

 
 
 

 Differen-
zierte Ar-
beitsblätter  Filme zum 
Nervensys-
teme 

 
 
 

 Ver-
suchspro-
tokolle  Präsentati-
onen 



 Wirkung von 
Nervengiften 
und Drogen 
an Synapsen 

 

 

Klasse 10  

 

Grundlagen der Genetik 
  

Kompetenzen (Die Schülerinnen und 
Schüler…) 

Inhalte Methoden / 
Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprü-
fung / Indikatoren 

 beschreiben den Aufbau von Zel-
len.  beschreiben biologische Makro-
moleküle schematisch.  beschreiben Kommunikationspro-
zesse auf verschiedenen System-
ebenen eines Individuums.  beschreiben und erklären den Zu-
sammenhang von Struktur und 
Funktion an lichtmikroskopischen 
Bestandteilen pflanzlicher und tie-
rischer Zellen.  nennen die Funktion wichtiger 
biologischer Makromoleküle und 
beschreiben deren Struktur.  wenden Kenntnisse über Struktur 
und Funktion biologischer Struktu-
ren und Makromoleküle für die 
Erklärung zellulärer Vorgänge an. 

 Bau der Zelle  Zellorganellen   Zellkern und 
Chromosomen   Mitose  DNA als Träger 
von Erbinforma-
tionen  Mutationen ver-
ändern die DNA   Vererbung  Meiose  Mendelsche Erb-
regeln  Mutationen - 
Modifikationen  Erbregeln gelten 
auch für den 
Menschen 

 DNA-
Gewin-
nung  DNA-
Modell 
bauen  Erbgän
ge er-
stellen  Besuch 
eines 
Zucht-
betriebs  

 Differenzier-
te Arbeits-
blätter  Mikroskop-
Kamera  Laptops 
(z.B. zur 
Stamm-
baumanaly-
se)  Filme zur 
Vererbung 
und zu Gen-
technischen 
Methoden 

 
 
 

 Klassenar-
beit  Beurtei-
lung des 
DNA-
Modells  Präsentati-
onen 



 beschreiben individuelle Anpas-
sungen eines Organismus an die 
Umwelt als Modifikationen.  erklären, dass die genetische Vari-
abilität auf Individualebene durch 
Mutationen und Rekombinations-
prozesse bestimmt wird.  beschreiben und erklären die Me-
chanismen der Weitergabe von 
Erbinformation.  beschreiben und erklären die Bil-
dung von Keimzellen.  beschreiben und erklären Unter-
schiede im Phänotyp mit Unter-
schieden im Genotyp.  erklären Regeln der Weitergabe 
von Erbinformation.  erklären die Risiken bei der Wei-
tergabe von Erbkrankheiten.  erklären die Entstehung von Nutz-
pflanzen und von Haus- oder 
Nutztieren mit der Anwendung 
evolutiver Mechanismen durch 
den Menschen. 

 Vererbung des 
Geschlechts  Geschlechtsge-
bundene Verer-
bung  Mutationen als 
Ursache für 
Krankheiten  Gentherapie  Methoden der 
Tier- und Pflan-
zenzüchtung  Gentechnik 

 
 
 

  

Evolution 
  

Kompetenzen (Die Schülerinnen 
und Schüler…) 

Inhalte Methoden / Aufga-
ben 

Differenzierung Leistungsüberprü-
fung / Indikatoren 

 beschreiben und erklären, 
dass die genetische Variabi-
lität die Grundlage von evo-

 Fossilien  
(Entstehung von 
Fossilien und 

 Abdrücke 
selbst her-
stellen (z.B. 

 Differenzier-
te Arbeits-
blätter 

 Test  Präsentatio-
nen 



lutiven Prozessen ist.  beschreiben individuelle 
Anpassungen eines Orga-
nismus an die Umwelt als 
Modifikationen.  erklären, dass die geneti-
sche Variabilität auf Indivi-
dualebene durch Mutatio-
nen und Rekombinations-
prozesse bestimmt wird.  erklären den Fortpflan-
zungserfolg unterschiedlich 
angepasster Individuen 
durch Selektion.  unterscheiden zwischen in-
dividueller und stammesge-
schichtlicher Entwicklung.  beschreiben Gemeinsam-
keiten und Unterschiede 
von Organismen und 
schließen daraus auf Ver-
wandtschaft.   beschreiben Verwandt-
schaft als das Ergebnis evo-
lutiver Prozesse.  erklären die Entstehung von 
Nutzpflanzen und von 
Haus- oder Nutztieren mit 
der Anwendung evolutiver 
Mechanismen durch den 
Menschen.  nennen Sachverhalte, die 
Evolutionsprozesse bele-
gen. 

Altersbestim-
mung)  Entstehung der 
Erde 
  (Chemische 
und biologische 
Evolution)  Erdzeitalter und 
ihre Lebewesen  Vom Wasser auf 
das Land  Verwandt oder 
nur ähnlich? 
  (Homolo-
ge/analoge Or-
gane)  Belege für die 
Evolution 
(Übergangsfor-
men, „lebende 
Fossilien“ etc.)  Evolutionsfakto-
ren 
  (Mutation, Se-
lektion und Iso-
lation)  Entstehung von 
Arten 
  (Lamarcks u. 
Darwins Theo-
rien)  Körpermerkmale 
der Primaten  Evolution des 

mit Gips)  Ausflug: Be-
such der 
Kreidegru-
ben Läger-
dorf (Fossi-
liensuche) 

 Laptops (In-
ternetrecher-
che und Er-
stellen von 
Präsentatio-
nen)  Filme  



 wenden die Evolutionstheo-
rie von Darwin zur Erklä-
rung der Entstehung der Ar-
ten an.  erklären die Unterschiede 
zur Theorie von Lamarck.  beschreiben die stammes-
geschichtliche Verwandt-
schaft der Organismen mit 
Hilfe eines Stammbaums.  beschreiben und erklären 
die Verwandtschaft der 
Primaten durch einen evo-
lutiven Prozess. 

Menschen 
  (Verwandt-
schaftsgrad zwi-
schen Menschen 
und Menschen-
affen)  

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



3.2 Chemie Klassen 8-10 

Zu Beginn jedes Schuljahres erhält die Klasse eine Sicherheitsunterweisung zum Verhalten in den Fachräumen. Die folgende Tabelle zeigt 

die thematischen Schwerpunkte, Kompetenzen, Inhalte, Methoden, Aufgaben, Differenzierung, Leistungsüberprüfung und Indikatoren: 

Klasse 8 

Kompetenzen (Die 
Schülerinnen und 
Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

Stoff-Teilchen-Konzept: 
- Stoffe bestehen aus 
Teilchen 
- einfache Reak-
tionsgleichungen 
- Stoffe und Stoffgem-
ische 
Struktur-Eigenschafts-
Konzept: 
- Eigenschaften durch 
Aufbau erklärbar 

– Gesetz der Mas-
senerhaltung 
– Atombau (Dalton, 
Rutherford) 
– Periodensystem der 
Elemente (PSE) 
– Salze und Ionenbin-
dung 
– einfache chemische 
Reaktionen 
– Verbrennung / Energie 
-Einfache und komplexe 
Trennverfahren 

– Schülerexperimente 
(Verbrennung, Salze) 
– Arbeit mit Atommod-
ellen 
– Modellieren von Reak-
tionen 
– Analyse einfacher 
Formeln und Glei-
chungen 
– Nutzung des PSE als 
Werkzeug 

– Hilfekarten für Reak-
tionsgleichungen 
– verschiedene 
Schwierigkeitsstufen bei 
Aufgaben 
– Lernvideos zu Mod-
ellvorstellungen 
– Erklärvideos als Alter-
native zu Text 

– Heftkontrolle 
– Kurztests 
– Beobachtung bei Ex-
perimenten 
– Fachbegriffe und Glei-
chungen werden korrekt 
verwendet 
– PSE wird sicher ge-
nutzt 

Klasse 9 

Kompetenzen (Die 
Schülerinnen und 
Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

Struktur-Eigenschafts-
Konzept: 
– Bindungsarten erken-
nen und beschreiben 
 
Reaktionskonzept: 
– Neutralisation ver-
stehen 

– Säuren und Basen 
– pH-Wert, Indikatoren 
– Neutralisation 
– Bindungsarten: Ionen-, 
Metall-, Atombindung 
– Hauptgruppen des PSE 
-Düngemittel 

– Rotkohlindikator her-
stellen 
– Steckbriefe zu 
Säuren/Basen 
– Modellieren von Bin-
dungstypen 
– Mindmaps, Plakate, 
Präsentationen 

– Wahl von Präsentation 
oder Versuchsauswer-
tung 
– Visualisierungen vs. 
Textauswertung 
– Erweiterte Aufgaben 
zu EN-Werten 

– Präsentation / Steck-
brief 
– Versuchsprotokolle 
– Test (Säuren, Basen, 
Bindungstypen) 
– Fähigkeit, Bindungen 
korrekt einzuordnen 
– pH-Werte sicher zu 



 
Kommunikation / Bew-
ertung: 
– chemische Prozesse 
sachlich beschreiben 

– Rollenspiel: 
Berufsgruppen & 
Chemikalien 

bestimmen 

Klasse 10 

Kompetenzen (Die 
Schülerinnen und 
Schüler...) 

Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

Reaktionskonzept: 
– Redoxreaktionen & 
Elektronenübertragung 
 
Energiekonzept: 
– Energieumsätze bei 
Reaktionen 
 
Bewertung: 
– chemische Prozesse 
kritisch reflektieren 

– Redoxreaktionen 
– Oxidationszahlen 
– Elektrolyse & galva-
nisches Element 
– Brennstoffzelle, Bat-
terie 
– Brönsted-Säure-Base-
Konzept 
– Organische Chemie: 
Alkohole,  

– Titration zur pH-Wert-
Bestimmung 
– Modellierung galva-
nischer Zellen 
– Analyse einer Redox-
reaktion (z. B. Thermit) 
– Vergleich Batterien / 
Brennstoffzelle 

– Titration vorbereiten 
mit Hilfekarten 
– Hilfestellungen bei 
Redoxschema 
– Aufgaben in drei 
Niveaus 
– Analyse vs. Präsenta-
tion 

– Titration als Leistung 
– Klassenarbeit (Redox 
+ organische Chemie) 
– Bewertung von 
Brennstoffzellen / Akkus 
– Reaktionsgleichungen 
werden sicher formuliert 
– Fachsprache angemes-
sen genutzt 

 

  



3.3 Physik Klassen 8-10 

Zu Beginn jedes Schuljahres erhält die Klasse eine Sicherheitsunterweisung zum Verhalten in den Fachräumen. Die folgende Tabelle zeigt 

die thematischen Schwerpunkte, Kompetenzen, Inhalte, Methoden, Aufgaben, Differenzierung, Leistungsüberprüfung und Indikatoren: 

Klasse 8 
Thema: Magnetismus  
Kompetenzen (Die Schü-
lerinnen und Schüler...) 

Inhalte Methoden 
Aufgaben 

Differenzierung / 
Medien 

Leistungsüberprüfung 
Indikatoren 

Grundphänomene des 
Magnetismus untersuchen 
und erläutern (Fachwis-
sen, Erkenntnisgewin-
nung) 

Magnetische Pole, An-
ziehung und Abstoßung, 
Magnetisierbarkeit, 
Elementarmagnete 

Experimente mit Stabmagne-
ten zu den Polen zur Anzie-
hung / Abstoßung 

Smartboard, Tipp-
karten für Versu-
che, differenzierte 
Arbeitsbögen, 
Videos 

Versuchsprotokolle 
 
Sichere Nutzung der 
Fachbegriffe 
 
Klassenarbeit Magnetfelder beschreiben 

können 
 

Magnetfeldlinien, ver-
schiedene Magnetfor-
men, 
Magnetfeld der Erde 
Missweisung 

Magnetfeldlinien mit Eisen-
spänen und Kompassen un-
tersuchen 
Erdmagnetfeld als Modell 

Funktionsweise eines 
Kompasses verstehen 

Aufbau eines Kompas-
ses 

Orientierungsübungen mit 
dem Kompass 
 

Thema: Kräfte  
Experiment zur Messung 
von Kräften mit Federn 
durchführen und planen 
können  
 

Masse und Gewichts-
kraft Hooksches Gesetz  
Kraft, Newton, 
Newtonmeter  
 

Experimente mit dem 
Newtonmeter  
Kräfte und ihre Wirkungen 
Experimente, Beispiele 
Gewichtskraft Erde / Mond 

Alltagsbezug her-
stellen 
Smartboard, Expe-
rimente, 
Tippkarten für 
Versuche, diffe-
renzierte Arbeits-
bögen, 
Videos 

Versuchsprotokolle 
 
Sichere Nutzung der 
Fachbegriffe 
 
Ggf. Test  Richtung und Betrag der 

Kraft berücksichtigen 
Kraftpfeile Kraftpfeile zeichnen 

Zusammenspiel mehrerer 
Kräfte verstehen können 
Wechselwirkungsprinzip 
mit Beispielen beschrei-

Kräfteaddition Wech-
selwirkung von Kräften 
(„actio gleich reactio“) 

Mehrere Kräfte z.B. Tauzie-
hen, Schlepper Schifffahrt  
Ggf. einfache Maschinen 
(Hebel, Seilzug) verringern 



ben können Kraftaufwand  

Thema: Optik  
Sichtbarkeit von Dingen 
erklären können 

Lichtquellen und be-
leuchtete Gegenstände, 
Lichtempfänger 
Lichtdurchlässigkeit, 
Reflexion, Absorption, 
Streuung 

Experimente mit Lichtquel-
len 

Smartboard, Expe-
rimente, 
Tippkarten für 
Versuche, diffe-
renzierte Arbeits-
bögen, 
Videos. Simulati-
onen 
 
Tellurium (Modell 
Sonne, Erde, 
Mond) 
Schwerpunktwahl: 
Tag und Nacht, 
Mondphasen, Jah-
reszeiten, Mond- 
und Sonnenfins-
ternis 
 
  

ggf. Test 
 
Sichere Nutzung der 
Fachbegriffe 
 
Ggf. Präsentationen 

Lichtstrahlen als ein Mo-
dell 

Lichtstrahlen und Licht-
bündel 

Experimente mit Lichtquel-
len,  
Strahlenverlauf in einem 
Schema darstellen 

Entstehung von Schatten 
erklären und Schattenbil-
der konstruieren können 

Schatten, Halbschatten, 
Kernschatten Finsternis-
se, Mondphasen, Jahres-
zeiten 

Experimente zum Schatten, 
Halb- und Kernschatten 
Schattenbilder konstruieren 

Die Entstehung von Spie-
gelbildern mithilfe von 
Lichtstrahlen erklären 
können  

Reflexionsgesetz, Eigen-
schaften von Spiegelbil-
dern 

Experimente mit Spiegeln, 
Phänomene an Spiegeln un-
tersuchen, Spiegelbilder kon-
struieren 
Anwendungen von Spiegeln 
beschreiben 
Spiegelungen in Natur und 
Technik analysieren 

Verschiedene Ar-
ten von Spiegeln 
nutzen 

Klasse 9 
Thema: Elektromagnetismus  
Kompetenzen (Die Schülerinnen Inhalte Methoden Differenzierung / Leistungsüberprü-



und Schüler...) Aufgaben Medien fung 
Indikatoren 

Die Wirkungen des elektrischen 
Stroms unterscheiden können. 

Elektromagnetisches 
Feld 
Induktion  
Oersted-Versuch 
Elektromotor und Ge-
nerator Transformator, 
Hochspannungs-leitung 

Bau von Elektromagnet 
oder Elektromotor 
 
Geräte auseinanderbauen 
und untersuchen 
 
Schaltungen nachbauen 

Alltagsbezug durch 
gewählte Anwen-
dungsbeispiele für 
Elektromagneten, 
Elektromotoren und 
Induktion 
 
Unterscheiden von 
Beschreibung und 
Erklärung der Funk-
tion 
 
Smartboard, Expe-
rimente, 
Tippkarten für Ver-
suche, differenzierte 
Arbeitsbögen, 
Videos 

Ggf. Test 
 
Sichere Nutzung der 
Fachbegriffe 

Induktion verstehen können 
Energieumwandlungen mithilfe 
des Elektromagnetismus erläu-
tern können 
Die Funktion technischer Geräte 
mit Elektromagnetismus erklä-
ren können 

Thema: Elektrizitätslehre 
Strom als Transport elektrischer 
Ladungen verstehen 

Elektrische Stromstär-
ke und Spannung. 
Elektrischer Wider-
stand 
Elektrische Energie 
und Leistung Ohm-
sches Gesetz Wider-
stand 
Reihen- und Parallel-
schaltung von Wider-
ständen 

Das Multimeter kennen-
lernen 
Messung der Stromstärke 
in Reihen- und Parallel-
schaltungen Messung der 
Spannung in Reihen- und 
Parallelschaltungen. Mes-
sung des Widerstandes 
unterschiedlicher Materia-
lien. Messung des Wider-
standes bei zunehmender 
Spannung. 

Simulationen und 
Modelle 
 
Verschieden kom-
plexe Schaltungen  

Ggf. Test 
 
Sichere Nutzung der 
Fachbegriffe  
 
Versuchsprotokolle 

Stromstärke und Spannung mes-
sen und erklären können 
Energie und Leistung in elektri-
schen Stromkreisen berechnen 
können 
Schaltungen aufgrund von 
Stromstärke, Spannung und Wi-
derstand erklären können. 
Knoten und Maschenregel erläu-
tern können. 



Thema: Lichtbrechung 
Strahlengänge an Blenden kon-
struieren können 

Blenden Bau einer Lochkamera Ggf. Trennung von 
Beschreibung und 
Konstruktion 
 
Smartboard, Expe-
rimente, 
Tippkarten für Ver-
suche, differenzierte 
Arbeitsbögen, 
Videos 
 

ALN 
 
Sichere Nutzung der 
Fachbegriffe 
 
Versuchsprotokolle 

Das Verhalten von Lichtstrahlen 
an Grenzflächen beschreiben 
und konstruieren können 
 
Brechungsphänomene in der 
Natur erklären können 

Lichtbrechung und -
reflexion Totalreflexi-
on Optische Dichte 

Experimente mit Licht-
strahlen an Grenzflächen 
 
Ggf. Brechungsphänome-
ne in der Natur suchen  

Verschiedene Linsentypen un-
tersuchen 

Sammellinse, Zerstreu-
ungslinse Brennweite, 
Brennpunkt 

Experimente mit Sammel-
linsen zur Brennweite, 
zum Brennpunkt 
Das menschliche Auge 

Konstruieren optischer Abbil-
dungen.  
Nutzen und Funktionsweise op-
tischer Geräte erklären. 

Optische Geräte Kurzsichtigkeit, Weitsich-
tigkeit, 
Optische Geräte 

Brechung und Mehrfachreflexi-
on in komplexen Zusammen-
hängen 

Glasfaser  

Thema: Dichte und Volumen 
 Masse, Dichte und Volumen 
berechnen und in Beziehung 
setzen können  
 

Masse, Dichte, Volu-
men  

Bestimmung des Volu-
mens mit Hohlkörpern  
Wiegen von Körpern  
Berechnung der Dichte  

Hohlkörper, Smart-
board, Experimen-
te zum Auftrieb, 
Tippkarten für Ver-
suche 
Verschieden kom-
plexe Körperformen 

ALN (falls nicht 
schon im Thema zu-
vor) 
Sichere Nutzung der 
Fachbegriffe 
 
Sichere Nutzung der 
Fachbegriffe 
 
Versuchsprotokolle 

Massen abschätzen können  Volumenverdrängung  Bestimmung des Volu-
mens durch Flüssigkeits-
verdrängung  

Das Verhalten von Körpern in 
ruhenden Flüssigkeiten experi-
mentell überprüfen  
 

Schwimmen, Schwe-
ben, Sinken  

Das Verhalten von Kör-
pern in ruhenden Flüssig-
keiten experimentell über-
prüfen  
 



Schweredruck der Atmosphäre 
erklären können 

Druck  

Klasse 10 
Thema: Farben  
Kompetenzen (Die Schüle-
rinnen und Schüler...) 

Inhalte Methoden 
Aufgaben 

Differenzierung / Medien Leistungsüberprü-
fung 
Indikatoren 

Die Zerlegung weißen 

Lichts mit Hilfe der Spekt-

ralfarben deuten können 

Lichtbrechung 

Spektralfarben 

Experimentelle Zerle-

gung des Lichts mit ei-

nem Prisma 

Verteilung diverser Rollen beim 

Experimentieren 

Differenzierte Buchaufgaben / 

Arbeitsblätter 

Durchführung und 

Protokollierung 

von Experimenten 

 

Sichere Nutzung 

Fachbegriffe 

 

Ggf.Test 

Einen Regenbogen erklären 
können 

Lichtbrechung 
Spektralfarben 

Experimentelle Erzeu-
gung eines Regenbogens 

Das Zustandekommen un-

terschiedlicher Farben durch 

die Farbaddition erläutern 

können 

Farbaddition Farbadditon mit Hilfe 
verschieden farbiger 
Lampen 

Die Farbigkeit von Gegen-
ständen aufgrund Absorpti-
on erklären 

Farbsubtraktion Anhand verschiedener 
Farbbeispiele Funktions-
weise der Farbaddition 
nachvollziehen 

   
   

Thema: Energie 
Energieformen und deren 
Umwandlungen im Sachzu-
sammenhang analysieren 
können 

Energieumwand-
lung 

Energieumwandlungen 
experimentell nachvoll-
ziehen 

Differenzierte Buchaufgaben / 
Arbeitsblätter 
Verteilung diverser Rollen beim 
Experimentieren 

Durchführung und 
Protokollierung 
von Experimenten 
 
Sichere Nutzung 
Fachbegriffe 
 
Ggf. Test 

Möglichkeiten des Energie-
transports beschreiben kön-
nen 

Energietransport 
und Speicherung 

Beispiele des Energie-
transports erkunden 

Berücksichtigung des Ener-
gieerhaltungssatzes 

Energieerhaltung Beispiele der Energieer-
haltung erläutern 



   
   

Thema: Herausforderungen der Energieversorgung 
Unterschiedliche Arten der 
Energieversorgung verglei-
chen und bewerten können 

Diverse regenera-
tive Energiequel-
len 

Modell Windraftanlage 
erkunden 
Experiment Photovoltaik 

Schwierigkeitsgrad der Präsen-
tationsthemen Differenzierung 
in Quantität und Qualität der 
Präsentationen 

ggf. Präsentationen 
 
Sichere Nutzung 
der Fachbegriffe 
 
 

Verhaltensregeln zu ver-
antwortungsvollen Umgang 
mit Energie entwickeln 

Umgang mit Ener-
gie 

Energiesparmöglichkei-
ten im Haushalt erfor-
schen 

Die Probleme beim Trans-
port und der Speicherung 
von Energie analysieren 
können 

Transport und 
Speicherung von 
Energie 

Energiesparmöglichkei-
ten bei der Fortbewegung 
vergleichen 
Vergleich von Antriebs-
systemen 

   
   

Thema: Radioaktivität 
Den Aufbau von Atomen 
erklären können 

Proton  
Neutron  
Elektron 

Atom-Modell erkunden 
 

Differenzierung in Quantität und 
Qualität der Präsentationen 

Sichere Nutzung 
der Fachbegriffe 
 
Ggf. Test 
 
Ggf. Präsentatio-
nen 

Den Unterschied zwischen 
Elementen und Isotopen 
benennen können 

Kernladungszahl 
Massenzahl 
Isotope 

Halbwertzeiten und Zer-
fallsreihen 

Verfahren zum Nachweis 
radioaktiver Strahlung ken-
nen 

Geiger-Müller-
Zählrohr 

Messung der Umge-
bungsstrahlung 
Messung Strahlung 
Glühstrumpf 

Anwendungsmöglichkeiten 
und Gefahren radioaktiver 
Strahlung 

Radioaktiver Zer-
fall 
Alpha-, Beta-, und 
Gamma-Strahlung 

Radioaktivität in der Me-
dizin 
Bestrahlung von Le-
bensmitteln 
Radioaktive Abfälle 

   



 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Geographie 
 

 

Klassenstufe 7 bis 10  
Klassen- 
stufe 

Kompetenzen Inhalte Methoden 
Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung 
Indikatoren 

7 Orientierung, 
Methodenkompetenz, 
Fachwissen, 
Kommunikation, 
Beurteilung, 
Handlungskompetenz 

Naher und Mittlerer 
Osten,  
Afrika,  
Lateinamerika,  
China,  
Südostasien  
 

Kartenarbeit (Atlas, 
WebGIS) 
Stadt-Land-Vergleiche 
Projekt „Meine Stadt der 
Zukunft“ 

Individualisierte 
Arbeitsaufträge, 
differenzierte Karten 
und Texte, 
Hilfskarten, 
Gruppenarbeit, 
Partnerarbeit 

1 Klassenarbeit, 
mündliche Leistung 

8 Nordamerika, 
Der Pazifikraum,  
Indischer Subkontinent,  
Russland,  
Entwicklung,  
 

Fallstudien zu Global 
Cities 
Produktionsketten 
nachvollziehen 
Internetrecherche 

1 Klassenarbeit, 
mündliche Leistung 

9 Klimasystem der Erde,  
Naturrisiken, 
Pedosphäre und 
Hydrospäre 

Experimente (Klima) 
Modellarbeit 
Risikoanalysen 

1 Klassenarbeit, 
mündliche Leistung 

10 Nahrungsmittelversorgung 
und Konsum in Europa, 
Geosystem Weltmeer,  
Energieversorgung in 
Europa,  
Nachhaltige 
Gestaltungsmöglichkeiten 
der Erde 
 

Rollenspiele 
Zukunftswerkstätten 
Fallanalysen 

1 Klassenarbeit, 
mündliche Leistung 



 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Geschichte 
 

 

Klassenstufe 7 bis 10  
Klassen- 
stufe 

Kompetenzen Inhalte Methoden 
Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung 
Indikatoren 

7 Erschließungskompetenz, 
Wahrnehmungskompetenz, 
Sachurteilskompetenz, 
Orientierungskompetenz, 
Medienkompetenz 

Mittelalter, frühe 
Neuzeit 

Quellenarbeit, Zeitleisten 
erstellen, Arbeit mit 
Karten und Modellen, 
Quellenanalyse, 
Gruppenarbeit, 
Rollenspiele, Arbeit mit 
Zeitzeugenberichten, 
Museumsbesuch, 
Dokumentarfilme, 
Debatten, Quellenkritik, 
Zeitstrahl digital anlegen 

Individuelle 
Aufgabenformate, 
Zusatzmaterial für 
leistungsstärkere 
SuS, Hilfestellungen 
durch 
Visualisierungen, 
kooperative 
Lernformen, Einsatz 
differenzierter 
Materialien (Texte,, 
Videos, Grafiken), 
Individualisierte 
Lernpfade (z.B. 
digitale 
Aufgabenplattformen) 

1 Klassenarbeit, 
mündliche Mitarbeit 

8 Frühe Neuzeit, Das 
19.Jahrhundert 

1 Klassenarbeit, 
mündliche Mitarbeit 

9 Erster Weltkrieg, 
Deutschland von 1918 
bis 1945 

1 Klassenarbeit, 
mündliche Mitarbeit 

10 Deutschland und die 
Welt seit 1945 

1 Klassenarbeit, 
mündliche Mitarbeit 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Weltkunde 
 
Klassenstufe 5/6 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
Raumorientierung: 
Karten, GPS, Atlas 
Zeitliche 
Orientierung: 
Zeitgeschichte, 
Stammbaum 
Gesellschaftliche 
Orientierung: 
Teilhabe, 
Demokratie 
Überfachliche 
Kompetenzen: 
Selbstständigkeit, 
Teamfähigkeit 
Medienkompetenz: 
Digitale Recherche, 
Präsentation 

- Orientierung (Wohnort, Erde) 
  → z. B. Schulweg kartieren, Weltkarte lesen 
- Epochenüberblick, eigene Biografie 
  → z. B. persönliche Zeitleiste, Lebenslauf-Vergleich 
- Klassenregeln, Migration, Gleichstellung 
  → z. B. Klassensprecherwahl, Projekt „Vielfalt leben“ 
- Landeskunde Schleswig-Holstein 
  → z. B. geografische Regionen, politische Strukturen, 
typische Landschaften 
- Europa 
  → z. B. Mitgliedsstaaten, EU-Grundidee, kulturelle Vielfalt 
- Umwelt 
  → z. B. Klimazonen, Umweltprobleme vor Ort, nachhaltiger 
Konsum 
- Wirtschaft 
  → z. B. Grundbedürfnisse, Produktion und Handel, 
Kinderarbeit 
- Steinzeit 
  → z. B. Leben als Jäger und Sammler, Höhlenmalerei, 
Werkzeugentwicklung 
-  Antike, wahlweise:  
- Altes Ägypten 
  → z. B. Nil als Lebensader, Pyramidenbau, Pharaonen 
- Antikes Griechenland 
  → z. B. Demokratie in Athen, Götterwelt, Olympische Spiele 
- Römisches Reich 
  → z. B. Ausdehnung des Reiches, Alltag in Rom, römisches 
Erbe 

Kartenarbeit, 
Schulrallye 
- Zeitleisten, 
Rollenspiele 
- Digitale 
Präsentationen, 
Interviews 

- Aufgaben nach 
Niveau, Tempo, 
Interesse 
- Differenzierte 
Materialien und 
Sozialformen 
- Visuelle, 
schriftliche, digitale 
Zugänge 

Pro Schuljahr werden 2 
Klassenarbeit geschrieben, 
mündliche Leistungen 
 



 



 
Gemeinschaftsschule am Lehmwohld, Am Lehmwohld 43, 25524 Itzehoe,  
Tel. 04821/75023, E-Mail: gemeinschaftsschule -am-lehmwohld.itzehoe@Schule.LandSH.de, Homepage: www.gemsal.de 
 
Schulinternes Fachcurriculum – Wirtschaft/Politik (WiPo) Jahrgang 5 - 10 (Stand 08/2025) 

Klassen- 
stufe 

Kompetenzen Inhalte 
(Themenbereiche + 
Themen laut 
Fachanforderungen) 

Methoden / 
Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

6 
(5-7) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Basale Kompetenzen: • Die basalen 
Kompetenzen werden in 
Jahrgang 5-7 auf 
einfachem und 
altersgerechten Niveau 
angestrebt. • Erschließungs-
kompetenz: politische, 
gesellschaftliche und 
wirtschaftliche 
Problemstellungen 
erarbeiten; einfache 
Begriffe und 
Zusammenhänge 
erkennen; Erkenntnisse 
und Orientierung durch 
Strukturierungen, 
Einordnungen, Analysen 
und Vergleiche 
gewinnen; 
Informationsmaterial 
recherchieren und 
auswerten, 
Erkundungen und 
Befragungen 
vorbereiten, 
durchführen und 
Ergebnisse reflektieren; 
Darstellung einfacher 

Themenbereich 1: 
Politik betrifft uns 
• Politische 
Kommunikations- und 
Partizipationsmöglichke
iten (Grundlagen) 
• Wahlen (Grundlagen) • Der politische Prozess / 
Politische 
Entscheidungsebenen • Die Rechtsordnung • Der Bürger in der EU 
 
Themenbereich 2: 
Jugendliche in einer sich 
wandelnden 
Gesellschaft 
• Familie im Wandel 
(Grundlagen) 
• Erziehung und 
Sozialisation 
(Grundlagen) 
• Mediennutzung und 
Datenschutz 
(Grundlagen) 
• Migration und 
Integration 
(Grundlagen) 
• Demografischer 
Wandel (Grundlagen) 

• Unterrichts- 
   Gespräch • EA/PA/GA • Diskussion • Recherche • Bildimpuls und    
   Karikaturen • Rollenspiel • Planspiel • Fallstudien • Fish-Bowl • Marktmethode • Stationsarbeit • Lernbuffets • Think-Pair-Share • Pro- und  
   Kontralisten • Wochenplanarbeit • Lapbooks • Experteninterviews • Exkursionen  • Plakaterstellung,  
   Arbeit mit   
   kindgerechten  
   Materialien • Schulrallye • einfache  
   Abstimmungen/  
   Wahlen 

• Unterschiedliche  
   Aufgabenformate  
   nach Niveau sowie  
   Anforderungs- 
   ebenen und  
   Anforderungs- 
   bereichen (AFB I  
   bis AFB III) für  
   ESA/MSA/ÜO  
   laut Fachanfor- 
   derungen WiPo  
   mit  
   dazugehörigen  
   Operatoren • Methodenvielfalt,  
   Visualisierungen • Hilfestellungen, • Einsatz digitaler  
   Tools • Komplexität der  
   Aufgabenstellung • Diff. nach  
   Interesse/Thema • Diff. nach Lerntyp • Helfersysteme 

• Anmerkung: In Klassenstufe 5-7 
sowie 10 wurden von der 
Fachkonferenz 
Gesellschaftswissenschaften keine 
(großen) Leistungsnachweise in 
Form von Klassenarbeiten oder 
Praktikumsmappen festgelegt. 
Diese erfolgen in den 
Jahrgangsstufen 8 und 9. Dennoch 
sind folgende 
Leistungsüberprüfungen möglich: 

 
Mündliche Leistungen • Beiträge zum   
   Unterrichtsgespräch • Auswertung von Haus-  
   und Wochenaufgaben • Verwendung von  
   Fachsprache in Einzel-,  
   Partner-und  
   Gruppenarbeiten • Beiträge in der Partner-  
   und Gruppenarbeit • Präsentation der  
   Ergebnisse von Partner-  
   und Gruppenarbeit • Fähigkeiten zur logischen • Darstellung von  
   Zusammenhängen • Referate • Präsentationen allgemein • Feedbackrunden 

mailto:-am-lehmwohld.itzehoe@Schule.LandSH.de


6 
(5-7) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

wirtschaftspolitischer 
Sachverhalte • Urteilskompetenz: 
eigene Meinung 
begründen und 
vertreten; politische, 
wirtschaftliche und 
gesellschaftliche 
Sachverhalte und 
Problemstellungen 
beschreiben und ggf. 
bewerten; Sachverhalte 
in den fachlichen 
Kontext einordnen; 
Aussagekraft von 
Texten, Statistiken usw. 
beurteilen; Sachurteile 
begründen; Reflexion 
aktueller Ereignisse im 
Fachkontext; 
kriterienorientierte 
Werturteile formulieren; 
Werturteile und Normen 
überprüfen; Werturteile 
modifizieren; Urteile 
analysieren; 
Standpunkte bei 
Kontroversen und 
Konflikten 
unterschiedlicher 
Akteure beschreiben; • Handlungskompetenz: 
Durchführung einfacher 
wirtschaftspolitischer 
Sachverhalte; 
demokratisches 
Verhalten praktizieren; 
eigene Interessen in 
Abwägung zu anderen 
vertreten; 
Entscheidungen nach 
Abwägung 
verschiedener 

• Sozialer Wandel 
 
Themenbereich 3: 
Wirtschaft betrifft uns 
• Jugendliche als 
Konsumenten 
(Grundlagen) • Der Markt – Treffpunkt 
von Angebot und 
Nachfrage • Soziale Marktwirtschaft 
 
Themenbereich 4: 
Begegnungen mit der 
Arbeitswelt und 
Berufsorientierung • Arbeits- und Berufswelt 
im Wandel • Schulische und 
berufliche 
Bildungsmöglichkeiten 
• Berufswahl als Prozess 
(Grundlagen) • Regionaler Arbeitsmarkt • Bewerbungsverfahren • Die Unternehmung 
 

 
Schriftliche Leistungen • Lernzielkontrollen  
   (Hausaufgaben, Tests) • Zusammenstellung von  
   Materialsammlungen • Verlaufs- und  
   Ergebnisprotokolle • individuelle  
   Bearbeitungen von  
   Aufgaben im Sinne der  
   fachmethodischen  
   Schwerpunkte • Hefterführung • Arbeits-/ Thesenpapiere • Projektberichte 
 

Praktische Leistungen • Beobachtungen • Im Arbeitsprozess  
   gezeigte Teilleistungen  
   und/ oder Endergebnisse  
   mit fachspezifischem  
   Material (Plakate, Objekte  
   usw.) • Herstellung von  
   Beiträgen mit digitalen  
   Medien (Videos usw.) • Diskussionsforen • Reflexionsbo gen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



6 
(5-7) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Standpunkte treffen; 
Kompromissfähigkeit 
entwickeln; über die 
Teilnahme an 
politischen und 
gesellschaftlichen 
Prozessen entscheiden; 
erste politische 
Verantwortung 
übernehmen; erste 
wirtschaftliche 
Entscheidungen treffen; 
 
Überfachliche 
Kompetenzen: • Personale: 
Selbstwirksamkeit, 
Selbstbehauptung, 
Selbstreflexion • Soziale: 
Kooperationsfähigkeit, 
Konstruktiver Umgang 
mit Vielfalt, 
Konstruktiver Umgang 
mit Konflikten • Lernmethodische: 
Lernstrategien, 
Problemlösefähigkeit, 
Medienkompetenz • Motivationale: 
Engagement, 
Lernmotivation, 
Ausdauer 
 
Medienkompetenzen: 
Da die Themenbereiche 
des SIFC 
Wirtschaft/Politik 
beispielhaft aufgelistet 
sind, wurde die 
Zuordnung der 
Medienkompetenzen 
übergreifend 

 



6 
(5-7) 
 

vorgenommen. Die 
folgenden 
Medienkompetenzen 
können in diesen 
Jahrgängen 
Berücksichtigung finden. 
K1 Suchen, Verarbeiten 
und Aufbewahren 
K2 Kommunizieren und 
Kooperieren 
K3 Produzieren und 
Präsentieren 
K4 Schützen und sicher 
agieren 
K5 Problemlösen und 
Handeln 
K6 Analysieren und 
Reflektieren • Kͳ.ͳ.   Kͳ.ʹ.   Kͳ.͵. • Kʹ.ͳ.   Kʹ.ʹ.   Kʹ.͵.   
K2.4.   K2.5. • K͵.ͳ.   K͵.ʹ.   K͵.͵. • KͶ.ͳ.   KͶ.ʹ.   KͶ.͵.   
K4.4. • Kͷ.ͳ.   Kͷ.ʹ.   Kͷ.͵.   
K5.4.   K5.5. • K͸.ͳ.   K6.2. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Klassen- 
stufe 

Kompetenzen Inhalte 
(Themenbereiche + 
Themen laut 
Fachanforderungen) 

Methoden / 
Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Basale Kompetenzen: • Erschließungs-
kompetenz: politische, 
gesellschaftliche und 
wirtschaftliche 
Problemstellungen 
erarbeiten; einfache und 
weitergreifende Begriffe 
und Zusammenhänge 
erkennen; Erkenntnisse 
und Orientierung durch 
Strukturierungen, 
Einordnungen, Analysen 
und Vergleiche 
gewinnen; 
Informationsmaterial 
recherchieren und 
auswerten, 
Erkundungen und 
Befragungen 
vorbereiten, 
durchführen und 
Ergebnisse reflektieren; 
Darstellung 
wirtschaftspolitischer 
Sachverhalte • Urteilskompetenz: 
eigene Meinung 
begründen und 
vertreten; politische, 
wirtschaftliche und 
gesellschaftliche 
Sachverhalte und 
Problemstellungen in 
ihrer Komplexität 
beschreiben und ggf. 
bewerten; komplexe 
Sachverhalte in den 
fachlichen Kontext 

Themenbereich 1: 
Politik betrifft uns 
• Politische 
Kommunikations- und 
Partizipationsmöglichke
iten (Grundlagen/ 
Erweiterung) 
• Wahlen (Grundlagen/ 
Erweiterung) • Der politische Prozess / 
Politische 
Entscheidungsebenen • Die Rechtsordnung • Der Bürger in der EU 
• internationale Politik 
(Grundlagen) 
 
Themenbereich 2: 
Jugendliche in einer sich 
wandelnden 
Gesellschaft 
• Familie im Wandel 
(Erweiterung) 
• Erziehung und 
Sozialisation 
(Erweiterung) 
• Mediennutzung und 
Datenschutz 
(Erweiterung) • Migration und 
Integration • Demografischer Wandel 
• Sozialer Wandel 
(Grundlagen) 
 
Themenbereich 3: 
Wirtschaft betrifft uns • Jugendliche als 
Konsumenten 

• Unterrichts- 
   Gespräch • EA/PA/GA • Diskussion • Recherche • Debatte • Projektarbeit • Bildimpuls und    
   Karikaturen • Rollenspiel • Planspiel • Fallstudien • Fish-Bowl • Marktmethode • Stationsarbeit • Lernbuffets • Think-Pair-Share • Pro- und  
   Kontralisten • Wochenplanarbeit • Lapbooks • Experteninterviews • Exkursionen  • Plakaterstellung • Wahlsimulationen  
   (z.B. Wahlomat) • digitale  
   Präsentationen,  
   Meinungsumfragen • Betriebserkundung 
   und 2 Wochen 
   Betriebspraktikum • Bewerbungs- 
   training 

• Unterschiedliche  
   Aufgabenformate  
   nach Niveau sowie  
   Anforderungs- 
   ebenen und  
   Anforderungs- 
   bereichen (AFB I  
   bis AFB III) für  
   ESA/MSA/ÜO  
   laut Fachanfor- 
   derungen WiPo  
   mit  
   dazugehörigen  
   Operatoren • Methodenvielfalt,  
   Visualisierungen • Hilfestellungen, • Einsatz digitaler  
   Tools • Komplexität der  
   Aufgabenstellung • Diff. nach  
   Interesse/Thema • Diff. nach Lerntyp • Helfersysteme 

• Anmerkung: Die Fachkonferenz 
Gesellschaftswissenschaften hat 
für die Jahrgangsstufen 8 und 9 je 
einen großen, ALTERNATIVEN 
Leistungsnachweis (keine 
Klassenarbeit) festgelegt, der im 
Rahmen des Betriebspraktikums 
zum Tragen kommt. 
 
Zusätzlich sind folgende 
Leistungsüberprüfungen möglich: 

 
Mündliche Leistungen • Beiträge zum   
   Unterrichtsgespräch • Auswertung von Haus-  
   und Wochenaufgaben • Verwendung von  
   Fachsprache in Einzel-,  
   Partner-und  
   Gruppenarbeiten • Beiträge in der Partner-  
   und Gruppenarbeit • Präsentation der  
   Ergebnisse von Partner-  
   und Gruppenarbeit • Fähigkeiten zur logischen • Darstellung von  
   Zusammenhängen • Referate • Präsentationen allgemein • Feedbackrunden 
 
Schriftliche Leistungen 
• verpflichtender  
   ALTERNATIVER  
   Leistungsnachweis  
   (statt Klassenarbeit)  
   im Rahmen des  
   Betriebspraktikums  
   (z.B. digitale  
   Praktikumsmappe o.ä.) 
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einordnen; Aussagekraft 
von Texten, Statistiken 
usw. differenziert 
beurteilen; 
differenzierte 
Sachurteile begründen; 
Reflexion aktueller 
Ereignisse im Fach-
kontext; 
kriterienorientierte 
Werturteile formulieren; 
Werturteile und Normen 
überprüfen; Werturteile 
modifizieren; Urteile 
analysieren; 
Standpunkte bei 
Kontroversen und 
Konflikten 
unterschiedlicher 
Akteure beschreiben; • Handlungskompetenz: 
Durchführung 
wirtschaftspolitischer 
Sachverhalte (z.B. 
Wahlen/Planspiele o.ä.); 
demokratisches 
Verhalten praktizieren; 
eigene Interessen in 
Abwägung zu anderen 
vertreten; 
Entscheidungen nach 
Abwägung 
verschiedener 
Standpunkte treffen; 
Kompromissfähigkeit 
entwickeln; über die 
Teilnahme an 
politischen und 
gesellschaftlichen 
Prozessen entscheiden; 
politische 
Verantwortung 
übernehmen; 

(Erweiterung) 
• Der Markt – Treffpunkt 
von Angebot und 
Nachfrage (Grundlagen) • Soziale Marktwirtschaft 
 
Themenbereich 4: 
Begegnungen mit der 
Arbeitswelt und 
Berufsorientierung 
• Arbeits- und 
Berufswelt im Wandel 
• Schulische und 
berufliche 
Bildungsmöglichkeiten 
(Grundlagen) 
• Berufswahl als Prozess 
(Grundlagen) 
• Regionaler 
Arbeitsmarkt 
(Grundlagen) 
• Bewerbungsverfahren 
(Grundlagen) 
• Die Unternehmung 
(Grundlagen) 
• Jugendarbeitsschutz/ 
betriebliche 
Mitbestimmung 
(Grundlagen) 
 

• Lernzielkontrollen  
   (Hausaufgaben, Tests) • Zusammenstellung von  
   Materialsammlungen • Verlaufs- und  
   Ergebnisprotokolle • individuelle  
   Bearbeitungen von  
   Aufgaben im Sinne der  
   fachmethodischen  
   Schwerpunkte • Hefterführung • Arbeits-/ Thesenpapiere • Projektberichte 
 

Praktische Leistungen • Beobachtungen • Im Arbeitsprozess  
   gezeigte Teilleistungen  
   und/ oder Endergebnisse  
   mit fachspezifischem  
   Material (Plakate, Objekte  
   usw.) • Herstellung von  
   Beiträgen mit digitalen  
   Medien (Videos usw.) • Diskussionsforen • Reflexionsbo gen 
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wirtschaftliche 
Entscheidungen treffen; 
 
Überfachliche 
Kompetenzen: • Personale: 
Selbstwirksamkeit, 
Selbstbehauptung, 
Selbstreflexion • Soziale: 
Kooperationsfähigkeit, 
Konstruktiver Umgang 
mit Vielfalt, 
Konstruktiver Umgang 
mit Konflikten • Lernmethodische: 
Lernstrategien, 
Problemlösefähigkeit, 
Medienkompetenz • Motivationale: 
Engagement, 
Lernmotivation, 
Ausdauer 
 
Medienkompetenzen: 
Da die Themenbereiche 
des SIFC 
Wirtschaft/Politik 
beispielhaft aufgelistet 
sind, wurde die 
Zuordnung der 
Medienkompetenzen 
übergreifend 
vorgenommen. Die 
folgenden 
Medienkompetenzen 
können in diesen 
Jahrgängen 
Berücksichtigung finden. 
K1 Suchen, Verarbeiten 
und Aufbewahren 
K2 Kommunizieren und 
Kooperieren 
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K3 Produzieren und 
Präsentieren 
K4 Schützen und sicher 
agieren 
K5 Problemlösen und 
Handeln 
K6 Analysieren und 
Reflektieren 
 • Kͳ.ͳ.   Kͳ.ʹ.   Kͳ.͵. • Kʹ.ͳ.   K2.2.   K2.3.   
K2.4.   K2.5. • K͵.ͳ.   K͵.ʹ.   K͵.͵. • KͶ.ͳ.   KͶ.ʹ.   KͶ.͵.   
K4.4. • Kͷ.ͳ.   Kͷ.ʹ.   Kͷ.͵.   
K5.4.   K5.5. • K͸.ͳ.   K6.2. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Klassen- 
stufe 

Kompetenzen Inhalte 
(Themenbereiche + 
Themen laut 
Fachanforderungen) 

Methoden / 
Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 
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Basale Kompetenzen: • Erschließungs-
kompetenz: politische, 
gesellschaftliche und 
wirtschaftliche 
Problemstellungen 
erarbeiten; einfache und 
weitergreifende Begriffe 
und Zusammenhänge 
erkennen; Erkenntnisse 
und Orientierung durch 
Strukturierungen, 
Einordnungen, Analysen 
und Vergleiche 
gewinnen; 
Informationsmaterial 
recherchieren und 
auswerten, 
Erkundungen und 
Befragungen 
vorbereiten, 
durchführen und 
Ergebnisse reflektieren; 
Darstellung 
wirtschaftspolitischer 
Sachverhalte • Urteilskompetenz: 
eigene Meinung 
begründen und 
vertreten; politische, 
wirtschaftliche und 
gesellschaftliche 
Sachverhalte und 
Problemstellungen in 
ihrer Komplexität 
beschreiben und ggf. 
bewerten; komplexe 
Sachverhalte in den 
fachlichen Kontext 

Themenbereich 1: 
Politik betrifft uns 
• Politische 
Kommunikations- und 
Partizipationsmöglich-
keiten (Erweiterung) 
• Wahlen (Erweiterung) 
• Der politische Prozess 
/ Politische 
Entscheidungsebenen 
(Grundalgen) 
• Die Rechtsordnung 
(Grundlagen) 
• Der Bürger in der EU 
(Grundlagen) 
• internationale Politik 
(Grundlagen) 
 
Themenbereich 2: 
Jugendliche in einer sich 
wandelnden 
Gesellschaft • Familie im Wandel • Erziehung und 
Sozialisation 
• Mediennutzung und 
Datenschutz 
(Erweiterung) 
• Migration und 
Integration 
(Erweiterung) 
• Demografischer 
Wandel (nur 
Sozialversicherungs-
system) 
• Sozialer Wandel 
(Erweiterung) 
 
Themenbereich 3: 

• Unterrichts- 
   Gespräch • EA/PA/GA • Diskussion • Recherche • Debatte mit  
   digitalen Tools zur  
   Argumentation • Arbeit mit  
   Statistiken • Projektarbeit • Bildimpuls und    
   Karikaturen • Rollenspiel • Planspiel • Fallstudien • Fish-Bowl • Marktmethode • Stationsarbeit • Lernbuffets • Think-Pair-Share • Pro- und  
   Kontralisten • Wochenplanarbeit • Lapbooks • Experteninterviews • Exkursionen  • Plakaterstellung • Wahlsimulationen  
   (z.B. Wahlomat) • digitale  
   Präsentationen,  
   Meinungsumfragen • Betriebserkundung 
   und 2 Wochen 
   Betriebspraktikum • Bewerbungs- 
   training 

• Unterschiedliche  
   Aufgabenformate  
   nach Niveau sowie  
   Anforderungs- 
   ebenen und  
   Anforderungs- 
   bereichen (AFB I  
   bis AFB III) für  
   ESA/MSA/ÜO  
   laut Fachanfor- 
   derungen WiPo  
   mit  
   dazugehörigen  
   Operatoren • Methodenvielfalt,  
   Visualisierungen • Hilfestellungen, • Einsatz digitaler  
   Tools • Komplexität der  
   Aufgabenstellung • Diff. nach  
   Interesse/Thema • Diff. nach Lerntyp • Helfersysteme 

• Anmerkung: Die Fachkonferenz 
Gesellschaftswissenschaften hat 
für die Jahrgangsstufen 8 und 9 je 
einen großen, ALTERNATIVEN 
Leistungsnachweis (keine 
Klassenarbeit) festgelegt, der im 
Rahmen des Betriebspraktikums 
zum Tragen kommt. 

 
Zusätzlich sind folgende 
Leistungsüberprüfungen möglich: 

 
Mündliche Leistungen • Beiträge zum   
   Unterrichtsgespräch • Auswertung von Haus-  
   und Wochenaufgaben • Verwendung von  
   Fachsprache in Einzel-,  
   Partner-und  
   Gruppenarbeiten • Beiträge in der Partner-  
   und Gruppenarbeit • Präsentation der  
   Ergebnisse von Partner-  
   und Gruppenarbeit • Fähigkeiten zur logischen • Darstellung von  
   Zusammenhängen • Referate • Präsentationen allgemein • Feedbackrunden 
 
Schriftliche Leistungen 
• verpflichtender  
   ALTERNATIVER  
   Leistungsnachweis  
   (statt Klassenarbeit)  
   im Rahmen des  
   Betriebspraktikums  
   (z.B. digitale  
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einordnen; Aussagekraft 
von Texten, Statistiken 
usw. differenziert 
beurteilen; 
differenzierte 
Sachurteile begründen; 
Reflexion aktueller 
Ereignisse im Fach-
kontext; 
kriterienorientierte 
Werturteile formulieren; 
Werturteile und Normen 
überprüfen; Werturteile 
modifizieren; Urteile 
analysieren; 
Standpunkte bei 
Kontroversen und 
Konflikten 
unterschiedlicher 
Akteure beschreiben; • Handlungskompetenz: 
Durchführung 
wirtschaftspolitischer 
Sachverhalte (z.B. 
Wahlen/Planspiele o.ä.); 
demokratisches 
Verhalten praktizieren; 
eigene Interessen in 
Abwägung zu anderen 
vertreten; 
Entscheidungen nach 
Abwägung 
verschiedener 
Standpunkte treffen; 
Kompromissfähigkeit 
entwickeln; über die 
Teilnahme an 
politischen und 
gesellschaftlichen 
Prozessen entscheiden; 
politische 
Verantwortung 
übernehmen; 

Wirtschaft betrifft uns 
• Jugendliche als 
Konsumenten 
(Erweiterung) 
• Der Markt – Treffpunkt 
von Angebot und 
Nachfrage 
(Erweiterung) 
• Soziale 
Marktwirtschaft 
(Grundlagen) 
 
Themenbereich 4: 
Begegnungen mit der 
Arbeitswelt und 
Berufsorientierung 
• Arbeits- und 
Berufswelt im Wandel 
(Erweiterung) 
• Schulische und 
berufliche 
Bildungsmöglichkeiten 
(Erweiterung) 
• Berufswahl als Prozess 
(Erweiterung) 
• Regionaler 
Arbeitsmarkt 
• Bewerbungsverfahren 
(Erweiterung) 
• Die Unternehmung 
(Erweiterung) 
 

   Praktikumsmappe o.ä.) • Lernzielkontrollen  
   (Hausaufgaben, Tests) • Zusammenstellung von  
   Materialsammlungen • Verlaufs- und  
   Ergebnisprotokolle • individuelle  
   Bearbeitungen von  
   Aufgaben im Sinne der  
   fachmethodischen  
   Schwerpunkte • Hefterführung • Arbeits-/ Thesenpapiere • Projektberichte 
 

Praktische Leistungen • Beobachtungen • Im Arbeitsprozess  
   gezeigte Teilleistungen  
   und/ oder Endergebnisse  
   mit fachspezifischem  
   Material (Plakate, Objekte  
   usw.) • Herstellung von  
   Beiträgen mit digitalen  
   Medien (Videos usw.) • Diskussionsforen • Reflexionsbo gen 
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wirtschaftliche 
Entscheidungen treffen; 
 
Überfachliche 
Kompetenzen: • Personale: 
Selbstwirksamkeit, 
Selbstbehauptung, 
Selbstreflexion • Soziale: 
Kooperationsfähigkeit, 
Konstruktiver Umgang 
mit Vielfalt, 
Konstruktiver Umgang 
mit Konflikten • Lernmethodische: 
Lernstrategien, 
Problemlösefähigkeit, 
Medienkompetenz • Motivationale: 
Engagement, 
Lernmotivation, 
Ausdauer 
 
Medienkompetenzen: 
Da die Themenbereiche 
des schulinternen 
Fachcurriculums 
Wirtschaft/Politik 
beispielhaft aufgelistet 
sind, wurde die 
Zuordnung der 
Medienkompetenzen 
übergreifend 
vorgenommen. Die 
folgenden 
Medienkompetenzen 
(siehe rechts) können in 
diesen Jahrgängen 
Berücksichtigung finden. 
K1 Suchen, Verarbeiten 
und Aufbewahren 
K2 Kommunizieren und 
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Kooperieren 
K3 Produzieren und 
Präsentieren 
K4 Schützen und sicher 
agieren 
K5 Problemlösen und 
Handeln 
K6 Analysieren und 
Reflektieren 
 • Kͳ.ͳ.   Kͳ.ʹ.   Kͳ.͵. • Kʹ.ͳ.   Kʹ.ʹ.   Kʹ.͵.   
K2.4.   K2.5. • K͵.ͳ.   K͵.ʹ.   K͵.͵. • KͶ.ͳ.   KͶ.ʹ.   KͶ.͵.   
K4.4. • Kͷ.ͳ.   Kͷ.ʹ.   Kͷ.͵.   
K5.4.   K5.5. • K͸.ͳ.   K6.2. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Klassen- 
stufe 

Kompetenzen Inhalte 
(Themenbereiche + 
Themen laut 
Fachanforderungen) 

Methoden / 
Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 
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Basale Kompetenzen: • Erschließungs-
kompetenz: politische, 
gesellschaftliche und 
wirtschaftliche 
Problemstellungen 
erarbeiten; einfache und 
weitergreifende Begriffe 
und Zusammenhänge 
erkennen; Erkenntnisse 
und Orientierung durch 
Strukturierungen, 
Einordnungen, Analysen 
und Vergleiche 
gewinnen; 
Informationsmaterial 
recherchieren und 
auswerten, 
Erkundungen und 
Befragungen 
vorbereiten, 
durchführen und 
Ergebnisse reflektieren; 
Darstellung 
wirtschaftspolitischer 
Sachverhalte • Urteilskompetenz: 
eigene Meinung 
begründen und 
vertreten; politische, 
wirtschaftliche und 
gesellschaftliche 
Sachverhalte und 
Problemstellungen in 
ihrer Komplexität 
beschreiben und ggf. 
bewerten; komplexe 
Sachverhalte in den 
fachlichen Kontext 

Themenbereich 1: 
Politik betrifft uns 
• Politische 
Kommunikations- und 
Partizipationsmöglichke
iten (Erweiterung) 
• Wahlen (Erweiterung) 
• Der politische Prozess 
/ Politische 
Entscheidungsebenen 
(Erweiterung) 
• Die Rechtsordnung 
(Erweiterung) 
• Der Bürger in der EU 
(Erweiterung) 
• internationale Politik 
(Erweiterung) 
 
Themenbereich 2: 
Jugendliche in einer sich 
wandelnden 
Gesellschaft • Familie im Wandel • Erziehung und 
Sozialisation 
• Mediennutzung und 
Datenschutz 
(Erweiterung) • Migration und 
Integration • Demografischer Wandel • Sozialer Wandel 
 
Themenbereich 3: 
Wirtschaft betrifft uns • Jugendliche als 
Konsumenten • Der Markt – Treffpunkt 
von Angebot und 

• Unterrichts- 
   Gespräch • EA/PA/GA • Diskussion • Recherche • Debatte mit  
   digitalen Tools zur  
   Argumentation • Arbeit mit  
   Statistiken • Projektarbeit • Bildimpuls und    
   Karikaturen • Rollenspiel • Planspiel • Fallstudien • Fish-Bowl • Marktmethode • Stationsarbeit • Lernbuffets • Think-Pair-Share • Pro- und  
   Kontralisten • Wochenplanarbeit • Lapbooks • Experteninterviews • Exkursionen  • Plakaterstellung • Wahlsimulationen  
   (z.B. Wahlomat) • digitale  
   Präsentationen,  
   Meinungsumfragen • Betriebserkundung 

• Unterschiedliche  
   Aufgabenformate  
   nach Niveau sowie  
   Anforderungs- 
   ebenen und  
   Anforderungs- 
   bereichen (AFB I  
   bis AFB III) für  
   ESA/MSA/ÜO  
   laut Fachanfor- 
   derungen WiPo  
   mit  
   dazugehörigen  
   Operatoren • Methodenvielfalt,  
   Visualisierungen • Hilfestellungen, • Einsatz digitaler  
   Tools • Komplexität der  
   Aufgabenstellung • Diff. nach  
   Interesse/Thema • Diff. nach Lerntyp • Helfersysteme 

• Anmerkung: In Klassenstufe 5-7 
sowie 10 wurden von der 
Fachkonferenz 
Gesellschaftswissenschaften keine 
(großen) Leistungsnachweise in 
Form von Klassenarbeiten oder 
Praktikumsmappen festgelegt. 
Diese erfolgen in den 
Jahrgangsstufen 8 und 9. Dennoch 
sind folgende 
Leistungsüberprüfungen möglich: 

 
Mündliche Leistungen • Beiträge zum   
   Unterrichtsgespräch • Auswertung von Haus-  
   und Wochenaufgaben • Verwendung von  
   Fachsprache in Einzel-,  
   Partner-und  
   Gruppenarbeiten • Beiträge in der Partner-  
   und Gruppenarbeit • Präsentation der  
   Ergebnisse von Partner-  
   und Gruppenarbeit • Fähigkeiten zur logischen • Darstellung von  
   Zusammenhängen • Referate • Präsentationen allgemein • Feedbackrunden 
 
Schriftliche Leistungen • Lernzielkontrollen  
   (Hausaufgaben, Tests) • Zusammenstellung von  
   Materialsammlungen • Verlaufs- und  
   Ergebnisprotokolle • individuelle  
   Bearbeitungen von  
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einordnen; Aussagekraft 
von Texten, Statistiken 
usw. differenziert 
beurteilen; 
differenzierte 
Sachurteile begründen; 
Reflexion aktueller 
Ereignisse im Fach-
kontext; 
kriterienorientierte 
Werturteile formulieren; 
Werturteile und Normen 
überprüfen; Werturteile 
modifizieren; Urteile 
analysieren; 
Standpunkte bei 
Kontroversen und 
Konflikten 
unterschiedlicher 
Akteure beschreiben; • Handlungskompetenz: 
Durchführung 
wirtschaftspolitischer 
Sachverhalte (z.B. 
Wahlen/Planspiele o.ä.); 
demokratisches 
Verhalten praktizieren; 
eigene Interessen in 
Abwägung zu anderen 
vertreten; 
Entscheidungen nach 
Abwägung 
verschiedener 
Standpunkte treffen; 
Kompromissfähigkeit 
entwickeln; über die 
Teilnahme an 
politischen und 
gesellschaftlichen 
Prozessen entscheiden; 
politische 
Verantwortung 
übernehmen; 

Nachfrage 
• Soziale 
Marktwirtschaft 
(Erweiterung) 
 
Themenbereich 4: 
Begegnungen mit der 
Arbeitswelt und 
Berufsorientierung • Arbeits- und Berufswelt 
im Wandel 
• Schulische und 
berufliche 
Bildungsmöglichkeiten 
(Erweiterung) 
• Berufswahl als Prozess 
(Erweiterung) 
• Regionaler 
Arbeitsmarkt 
(Erweiterung) 
• Bewerbungsverfahren 
(Erweiterung) • Die Unternehmung 
 

   Aufgaben im Sinne der  
   fachmethodischen  
   Schwerpunkte • Hefterführung • Arbeits-/ Thesenpapiere • Projektberichte 
 

Praktische Leistungen • Beobachtungen • Im Arbeitsprozess  
   gezeigte Teilleistungen  
   und/ oder Endergebnisse  
   mit fachspezifischem  
   Material (Plakate, Objekte  
   usw.) • Herstellung von  
   Beiträgen mit digitalen  
   Medien (Videos usw.) • Diskussionsforen • Reflexionsbo gen 
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wirtschaftliche 
Entscheidungen treffen; 
 
Überfachliche 
Kompetenzen: • Personale: 
Selbstwirksamkeit, 
Selbstbehauptung, 
Selbstreflexion • Soziale: 
Kooperationsfähigkeit, 
Konstruktiver Umgang 
mit Vielfalt, 
Konstruktiver Umgang 
mit Konflikten • Lernmethodische: 
Lernstrategien, 
Problemlösefähigkeit, 
Medienkompetenz • Motivationale: 
Engagement, 
Lernmotivation, 
Ausdauer 
 
Medienkompetenzen: 
Da die Themenbereiche 
des schulinternen 
Fachcurriculums 
Wirtschaft/Politik 
beispielhaft aufgelistet 
sind, wurde die 
Zuordnung der 
Medienkompetenzen 
übergreifend 
vorgenommen. Die 
folgenden 
Medienkompetenzen 
(siehe rechts) können in 
diesen Jahrgängen 
Berücksichtigung finden. 
K1 Suchen, Verarbeiten 
und Aufbewahren 
K2 Kommunizieren und 
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Kooperieren 
K3 Produzieren und 
Präsentieren 
K4 Schützen und sicher 
agieren 
K5 Problemlösen und 
Handeln 
K6 Analysieren und 
Reflektieren 
 • Kͳ.ͳ.   Kͳ.ʹ.   Kͳ.͵. • Kʹ.ͳ.   Kʹ.ʹ.   Kʹ.͵.   
K2.4.   K2.5. • K͵.1.   K3.2.   K3.3. • KͶ.ͳ.   KͶ.ʹ.   KͶ.͵.   
K4.4. • Kͷ.ͳ.   Kͷ.ʹ.   Kͷ.͵.   
K5.4.   K5.5. • K͸.ͳ.   K6.2. 

 
Blau/fett markiert sind verpflichtende Inhalte oder Leistungsnachweise. Bei den Inhalten entscheidet grundsätzlich die Lehrkraft 
über den zeitlichen Rahmen jedes Themenkomplexes. 
 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Informatik 
 
Klassenstufe 7 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
I1, I5, I6 BaŶdďreite ǀoŶ 

IŶforŵaiksysteŵeŶ: 
Hardǁare, Sotǁare, 
NetzǁerkǀerďiŶduŶgeŶ, 
EVA-PriŶzip. 
Allgegenwärtigkeit von 

Informatiksystemen 

BuĐh S.: ϭϮ, ϭϯ 

Geräte zu Hause 

Qualität der Referate Referate zu verschiedener 

Hardware 

D1, D2, D3, I1, I2, I3, N3, 

IE1, IE2, IE3, K1, K2, 

Office-Programme  

Dateien erstellen und 

bearbeiten 

Erstellung von Office-

Dateien (Word, Excel, 

Powerpoint) 

Länge der Texte, 

Umfang und Qualität 

der Dateien 

Erstellung und ggf. 

Präsentation einer Office-

Datei zu ausgewähltem 

Thema 

I1 Netzwerke, das Internet Buch S. 18/19, Erstellen 

von Passwörtern 

  

A1, A3 Einführung in die 

Programmierung am 

Beispiel der 

Programmiersprache 

Scatch 

BuĐh S. ϭϭϮ/ϭϭϯ 

appcamps: Einstieg in 

Scratsch – 

Geburtstagskarte; 

BuĐh S. ϭϭϰ/ϭϭϱ 

appcamps: Einstieg in 

Scatsch – 

Unterwasserwelt; 

Programmieren mit der 

Maus (WDR) 

Umfang und Qualität 

der Programme 

Erstellung eines 

Programms mit Scratch 



Die genauen Beschreibungen der Kompetenzen entnehmen Sie bitte den Fachanforderungen.  



Klassenstufe 8     

Kompetenzen Inhalte Methoden 
Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung 
Indikatoren 

D6, D7, D8, D9, I1, I2, I3 

I4, I7 
Der Verzeichnisbaum, 

Ordnerstruktur,  

Netzwerke, das 

Internet, Protokolle, 

Webseiten, IP-, MAC-

Adressen, 

Konnektivität 

Buch S. 16-23 

Buch S. 26/27 

Aufgaben und 

Klassenarbeit auf 

verschiedenen 

Niveaustufen 

Klassenarbeit 

D10, D11, D24 interpretieren Daten 
im Speicher als 
Zahlen, Zeichen, 
Wahrheitswerte oder 
Grafiken. 
Beschreiben die 
binäre Repräsentation 
von Zeichen. 
Untersuchen und 
bearbeiten 
Rastergrafiken.  

Codes 

Binäre Repräsentation 
einfacher Datentypen 
Pixelgrafik, 
Kompression und 
Dateiformat 
 

Komplexität der Codes 

und der Aufgaben zu 

den Grafiken 

Codes 

Binäre Repräsentation 

einfacher Datentypen 

 

A2, A3, A4,  A5, A6, A7 Grundstrukturen: 
Elementare und 
zusammengesetzte 
Anweisungen in 
Scratch 
Sequenz 
Flußdiagramme 
Wiederholungen 
Bedingungen 
Variablen 

Buch S. 94/95 

Buch S. 102-103 

Buch S. 116-119 

Qualität und Quantität 

der in der Anwendung 

verwendeteten 

Funktionen 

Erstelle eine eigene 
Anwendung in Scratch 
unter Verwendung der 
gelernten Funktionen 
appcamps: Bewegung 
mit Scratch – eigene 
Anwendung 
 



K1, K2, K6.2.2, K3.3, 
K4, K6.2.2 
 

Möglichkeiten und 
Nutzen (Suchen und 
Finden, 
Kontaktaufnahme, 
Austausch, 
Kommunikation) 
Angemessener 
Umgang 
Datenschutz 
Gefahren und 
Missbrauch 
 

Appcamps: 
Medienkompetenz – 
Kommunizieren im 
Net 
 

Schwierigkeitsgrad des 

Themas sowie Qualität 

der Vorbereitung und 

der Präsentation 

Referate zu sozialen 

Medien 

 

Die genauen Beschreibungen der Kompetenzen entnehmen Sie bitte den Fachanforderungen.  



Klassenstufe 9     

Kompetenzen Inhalte Methoden 
Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung 
Indikatoren 

I17-I19, I2, I3, I2 

 

Mit Fehlern umgehen 
Informatische 

Modellierung 
IS als Automaten 
 

Buch S. 28/29, S. 30-33, 

34/35 

Schwierigkeitsgrad der 

Fehler und der Modelle 

Test zur Modellierung 

D23, D17, D8, N24, D10 Vektorgrafiken 

Tabellenstruktur 

Sicherheitskopien und 

Dateiversionierungen 

Klassifikation von 

Informationen  

Erstellung von 
Vektorgrafiken 
Entwicklung einer 
Problemstellung aus 
Tabellenstruktur 

Quantität und Qualität 

der Bearbeitung 

Aufgaben zu 

Vektorgrafiken und zur 

Problemstellung der 

Tabellenstruktur 

N21, I17, D24, A3 Geistiges Eigentum 

Fehler 

Rastergraphiken 

Maschinelles Lernen 

Analysieren geistiges 

Eigentum auf freie 

Verwendbarkeit 

Beschreiben Fehler 

Untersuchen 

Maschinelles Lernen 

Thematischer 

Schwerpunkt und 

Komplexität 

Referat zu 

Themenschwerpunkten 

  



 
 

Klassenstufe 10     

Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 

Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
D25, N13, N11 Vektor- und 

Rastergrafiken 

Kryptographische 

Verfahren 

Sicherheitsziele 

Beschreiben Merkmale 

von Vektor- und 

Rastergraphiken 

Wenden 

kryptographische 

Verfahren zur an und 

beurteilen Sie im 

Hinblick auf 

Sicherheitsziele 

 

Komplexität der 

Graphiken und 

kryptographischen 

Verfahren 

 

Test zu Graphiken und 

kryptographischen 

Verfahren 

I1, A3, I5, I6 Cloud-Dienste 

Mensch vs. Maschine 

Autonomes Fahren 

Speichern, Streaming, 
Spiele, Regeln, 
Technische 
Erklärung/Ethik 

Quantät und Qualität 

der Ausarbeitungen und 

Präsentationen 

Referate  

A1, A3 Programmierung am 

Beispiel der 

Programmiersprache 

Python 

Zusammengesetzte 

Anweisung 

Erstellung diverser 

Programme mit Python 

Mit 

Zusammengesetzten 

Anweisungen und 

Bedingungen 

Umfang und Qualität 

des Programms 

Erstellung eines 

Programms mit Python 



Wiederholung 

Bedingung 
Die genauen Beschreibungen der Kompetenzen entnehmen Sie bitte den Fachanforderungen 
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Klassenstufe 5/6 

Kompetenzen Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

Farben 
wahrnehmen, 
benennen und 
anwenden; 
Wirkung 
reflektieren 

Farbkreis, 
Farbkontraste, 
Ausdruck durch 
Farbe (Miró, 
Hundertwasser) 

Farbexperimente, 
Musikinterpretation in 
Farbe, Vergleich von 
Künstlerbildern 

Offene 
Aufgabenstellungen mit 
Wahl der Maltechnik 
(Wasserfarbe, Acryl, 
Ölkreide) 

Farbauftrag ist gezielt, 
Bildgestaltung ist stimmig und 
erklärbar 

Material- und 
Technikkompetenz 
im Umgang mit 
Linie, Struktur, 
Textil und Papier 

Frottage, 
Kalligraphie, 
Collage, textile 
Flächen, Stoffdruck 

Technikerprobung, Druck 
mit Alltagsmaterialien, 
Schrift-Workshops 

Materialauswahl je 
nach Fähigkeit, 
Technikdifferenzierung 
(z. B. einfache vs. 
detailreiche Schriften) 

Werkstücke zeigen bewusste 
Gestaltung, sichere Technik, 
individuelle Umsetzung 

Reflektieren über 
Kleidung und 
Mode; Mode als 
Ausdruck von 
Identität und Kultur 
erkennen 

„Mode im Wandel“ 
(Epochen, 
Jugendkultur, 
Designer), 
Modezeichnungen, 
Upcycling 

Gestaltung eigener 
Kollektionen, Modenschau 
inszenieren, Vergleich 
Kleidung früher/heute 

Individuelle 
Themenwahl (eigene 
Kleidung, historische 
Vorbilder), Umfang 
nach Leistungsniveau 

Schlüssigkeit der Entwürfe, 
Reflexion zur modischen 
Aussage, Präsentation der 
Ergebnisse 

Textile 
Grundtechniken 
anwenden; kreativ 
und nachhaltig 
gestalten 

Einfache Näh-, 
Flecht- und 
Drucktechniken, 
Stoffbilder, 
Upcycling-Projekte 

Handarbeitseinführungen, 
Reparaturarbeiten, 
gestalterisches Nähen 

Schwierigkeitsgrad der 
Technik anpassen, 
Partnerarbeit möglich 

Technik korrekt ausgeführt, 
kreativer und funktionaler 
Einsatz im Produkt 

Visuell 
kommunizieren; 
Inhalte durch Bild 
oder Objekt 
ausdrücken 

Bildgeschichten, 
Comic, 
Pappmaché-
Figuren 

Themenwahl, 
Arbeitsplanung, 
Erzählstruktur, Materialmix 

Storytelling mündlich, 
visuell oder schriftlich 
möglich; Materialwahl 
offen 

Narrative Kohärenz, kreative 
Umsetzung, mündliche 
Erklärung des Werkes 



 

Klassenstufe 7/8 

Kompetenzen Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüberprüfung / 
Indikatoren 

Körperproportionen 
erfassen und 
zeichnerisch 
darstellen 

Der menschliche 
Körper in 
Bewegung, 
Proportionen, 
Perspektive 
 

Zeichnungen nach Modell, 
Skizzenübungen, 
Dynamikstudien 

Hilfslinien, Raster, 
Bewegungsvorgaben, 
Einzel- oder 
Partnerarbeit 

Anatomisch nachvollziehbare 
Darstellung, Bildaufbau, kreative 
Eigenleistung 
 
1(2) Leistungsnachweis 

Textile Techniken 
mit der 
Nähmaschine 
sachgerecht 
anwenden 

Einführung in die 
Nähmaschine, 
Geradstich, Ecken, 
Kurven 

Nähübungen auf Papier 
und Stoff, Herstellung 
einfacher Produkte (z. B. 
Tasche, Mäppchen) 

Differenzierte 
Schnittmuster, Vorlagen 
mit unterschiedlichem 
Schwierigkeitsgrad 

Sicherer Umgang mit der 
Maschine, saubere Nähte, 
funktionales Endprodukt, 
Nähmaschinentagebuch führen, 
Nähmaschinenführerschein 
 

Textile Gestaltung 
im Modedesign 
umsetzen 

Modethemen, 
Schnitterstellung, 
Materialwahl, 
Designer-Analyse 

Modeentwürfe, Skizzen, 
Materialcollagen, kleine 
Modenschau 

Wahlthema (z. B. 
Jahreszeit, Anlass), 
Hilfsvorlagen und 
Moodboards 

Stimmige Modeentwürfe, 
nachvollziehbare Präsentation, 
Bezug zur Thematik, 
Modenschau 
 

Gestaltprinzipien 
erkennen und in 
Grafik/Malerei 
umsetzen 

Expressionistisches 
Portrait, 
Farbkontraste, 
Ordnungssysteme 

Porträtübungen, 
Farbstudien, Collage, 
Linoldruck 

Unterschiedliche 
Medienwahl, individuelle 
Themen 
(Selbstinszenierung, 
Werbung) 
 

Technisch saubere Ausführung, 
bewusster Farbeinsatz, eigene 
Bildidee erkennbar 

Produkte gestalten, 
dokumentieren und 
präsentieren 

Design, 
Stoffgestaltung, 
Drucktechniken, 3D 
Druck, Kultur und 
Historie der 
Techniken 

Dokumentation mit 
Fotoapparat, digitales 
Portfolio, Präsentation  
 

Analoge/digitale 
Umsetzung, freie Wahl 
der Präsentationsform, 
Verwendung von Buch 
und erstellter Mappe, 
Bilderbeispiele 
 

Prozessdarstellung, Reflexion, 
Qualität des Endprodukts, 
Theorieprüfung 
 
 
 
2(2) Leistungsnachweis 
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Abkürzungen 

 

Themenbereiche (Tb) (aus den Fachanforderungen Musik) 

 

1 – Musik und ihre Ordnung 

2 – Musik und ihre Entwicklung 

3 – Musik und ihre Bedeutung 

 

Handlungsfelder 

A = Aktion 

T = Transposition 

Rz = Rezeption 

Rf = Reflexion 

  

 



Klasse 5/6 

Voraussetzung ist ein durchgehend zweistündiger Unterricht in den Klassenstufen 5 und 6 

A = Aktion  /  St = Stimme  / I = Instrumente  er/arr = erfinden, arrangieren 

T = Transposition  /   Bi = Bilder   Bw = Bewegung   /  Sp = Sprache 

Rz = Rezeption  / h = hören   /  b = beschreiben  /  e = einordnen 

Rf = Reflexion  / W = Wirkung  /  TPH = Text, Programm, Handlung  K = Kontext 

Beiträge des Faches zur Lernkompetenz 
Sachkompetenz 
 

Die SchülerInnen 

 

• können Tonhöhen (c-c``) und Tonhöhen (Achtel - Ganze) und auf 

elementaren Instrumenten umsetzen 

• kennen Lieder aus verschiedenen Ländern 

• können Sprechstücke artikuliert vortragen (A/St) 

• können Bilder, Handlungen und Charaktere in Klang umsetzen 
(A/er/arr) 

• kennen die Fachbegriffe für Dynamik und Tempo und können sie 

beim Musizieren anwenden 

• kennen Instrumentengruppen und können ihre 

charakteristischen Klangeigenschaften beschreiben 

• können Höreindrücke in bildnerische Gestaltungen umsetzen 
(T/Bi) 

• erkennen hörend Beispiele aus der Musikliteratur wieder und 

können Charakteristika nennen 

• können Körperinstrumente differenziert einsetzen (T/Bw) 

Methodenkompetenz 
 

Die SchülerInnen 

 

• können einen Musikhefter führen 

• können einfache Gestaltungsaufgaben umsetzen und präsentieren 

• einfache / kurze Spielstücke und Lieder praktisch erarbeiten (einer 

Anleitung folgend) und präsentieren 

• beim Musikhören auf ausgewählte Parameter achten (z.B. 
Instrumente, Dynamik, Tempo) und diese beschreiben 

• eine einfache graphische Partitur für die eigene Gestaltung erstellen 

• für ihre Altersstufe aufbereitete Informationsquellen für einfache 

biografische Daten nutzen 



• können einfache musikalische Strukturen und Ausdrucksmittel 

beschreiben und benennen 

• können eine einfache Partitur verfolgen 

• verfügen über Kenntnisse zu Leben und Werken von mindestens 

einem Komponisten  

 

Selbstkompetenz 
Die SchülerInnen 
 

• können ein kurzes Musikstück konzentriert hören 

• können in einer kleinen Gruppe ein Musikstück / Lied (bzw. 

einen Teil davon) vorführen 

• können ein Metrum/ Rhythmuspattern in Bewegung umsetzen 

• sind bereit  ihre persönlichen Musikeindrücke und 

Musikvorlieben zu beschreiben 

• gehen mit Musikinstrumenten und Arbeitsmaterialien sorgfältig 

um 

• sind bereit, Gestaltungsaufgaben umzusetzen 

• sind offen für ungewohnte und unbekannte Lernfelder 

• üben sich darin, mit sachlicher Kritik angemessen umzugehen 

 

Sozialkompetenz 
Die SchülerInnen 
 

• können in PA und GA eine kurze Sequenz bzw. ein kurzes Musikstück 

erarbeiten 

• können die Präsentationen von MitschülerInnen nach vorgegebenen 

Kriterien sachlich besprechen 

• zeigen sich offen für musikbezogene Äußerungen anderer 

• können in kurzen Gruppenarbeitsphasen Verantwortung für den 

gemeinsamen Lern- oder Gestaltungsprozess übernehmen 

 

Didaktische Leitlinien 

__________________________________________________________________________________ 

In jeder Unterrichtseinheit werden i.d. Regel die vier Handlungsfelder (Aktion, Transposition, Rezeption und Reflexion) und in jedem Schuljahr alle zwölf 

Tätigkeitsbereiche berücksichtigt. 

• Musik mit Instrumenten gestalten 

• Musik mit der Stimme gestalten 

• Musik erfinden und arrangieren 



• Musik in Bilder umsetzen  

• Musik in Bewegungen umsetzen 

• Musik in Sprache umsetzen 

• Musik in Bezug auf ihre Wirkung untersuchen 

• Musik in Bezug auf Text, Programm und Handlung interpretieren 

• Musik mit Bezug auf ihren Kontext reflektieren 

• Musik einordnen 

• Musik beschreiben 

• Musik hören 

 

Leistungsbewertung 

__________________________________________________________________________________ 

Mündlich 

• Kontinuität und Qualität der Unterrichtsbeiträge in Unterrichtsgespräch und Diskussion 

• Zuhören können bei musikalischem Vortrag , Lehrervortrag und Unterrichtsbeiträgen von MitschülerInnen 

• Präsentation von Ergebnissen aus Partner- und Gruppenarbeiten 

• Umgang und Kommunikation mit digitalen Medien (PC, Keyboard, etc.) 

Musikspezifische Leistungsnachweise (Praxis) 

• Qualität von im Wesentlichen im Unterricht erworbener instrumentaler, vokaler und theoretischer Fertigkeiten 

• Konzentration und soziales Verhalten bei praktischen Aufgaben 

• Qualität der Gestaltungsaufgaben 

Schriftlich 

• 1-2 Lernzielkontrollen pro Halbjahr 



• Bearbeitung von Hausaufgaben (kann zur Beurteilung eingesammelt werden) 

• Führen der Musikmappe (kann zur Beurteilung eingesammelt werden) 

• Ergebnisse eines Stationslernens oder ähnlichem kann eingesammelt werden 

 

Differenzierung / Umgang mit Heterogenität im Musikunterricht 

Differenzierung durch die Lehrkraft findet nach 

• Lerninteresse 

• Lernbereitschaft 

• Lerntempo und 

• Lernstil statt. 

Methoden der inneren Differenzierung können u.a. das Stationenlernen, Partnerlernen, Gruppenpuzzle und die Arbeit mit abgestuften Lernhilfen sein. 

In Einzelfällen befassen sich SchülerInnen im privaten Bereich z.B. in Form von Instrumentalunterricht intensiv und kontinuierlich mit Musikinhalten. Diese 

SchülerInnen können mit zusätzlichen Arbeitsmaterialien bzw. mit anspruchsvolleren Stimmen im Paxisbereich gefordert und gefördert werden. SchülerInnen 

mit besonderem Lernbedarf (z.B. Förderbedarf) werden in den Unterricht integriert, indem sie beim Instrumentalspiel einfache Stimmen erhalten. Bei 

schriftlichen Arbeitsaufträgen gibt es zusätzliche Hilfen in Form von einfach gestalteten Texten, Tipp-Karten und dem Niveau entsprechende 

Arbeitsanweisungen. Zudem findet eine Differenzierung in der Quantität der Aufgaben statt. 

Möglichkeiten der Differenzierung 

__________________________________________________________________________________ 

• Musizieren: leistungsdifferenzierte Arrangements für SchülerInnen mit und ohne instrumentalen Vorkenntnissen spielen, auch unter Einbeziehung von 

Instrumenten entsprechende Stimmen. Einbeziehung von Instrumenten, die im Privatbereich erlernt werden. 

• Bewegen: Schrittfolgen mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden werden angeboten 

• Singen: Sologesang in Bezug auf Strophe und Refrain kann bei begabten SchülerInnen angeboten werden. 



• In schriftlichen Arbeitsphasen gibt es differenzierte Angebote in verschiedenen Schwierigkeitsgraden mit Tipp-Karten und anderen Hilfestellungen. 

Förderung der Leistungsstarken findet durch Zusatzmaterial statt (s.o.). 

 

Unterrichtsmaterial 

__________________________________________________________________________________ 

Die Schülerbücher (Musix 5/6) sind als Präsenzbücher vorhanden und werden nur in den Unterrichtsstunden ausgegeben und anschließend wieder 

eingesammelt. Die SchülerInnen legen pro Schuljahr einen Musikordner an. 

 

Themen der Klasse 5 
 

Tb Themen und Inhalte Die SchülerInnen Medien (Kompetenzbereiche) Medienbedarf 

1 1. Spielen mit Stimme und 
Sprache 
 

Singen von Liedern 
Lieder und Kanons verschiedener 

Länder 

Umgang mit der Stimme 

-in Verbindung mit Bodypercussion, 

Rhythmustraining, Bewegungslieder, 

die mit Rhythmen oder Akkorden auf 

elementaren Instrumenten begleitet 

werden 

Texte von Liedern erstellen bzw. 

überarbeiten 

• können Melodien und Texte 

von Liedern aus 

verschiedenen 
Kulturbereichen und können 

sie in der Gruppe singen 

• können ggf. im Kanon singen 

• können Lieder ggf. auswendig 

singen und mit 

Rhythmuspattern, 

Bodypercussion und/oder 

einfachen Liedbegleitungen 
auf Stabspielen begleiten 

(Rz,A) 

• In einer Gruppe singen 

(K2/2.1, K2/2.3, K2/2.4) 

• Gesang aufnehmen 

(K2/2.1.1, K3,3.1) 

 

• PC, Aufnahmegerät, 

Mikrofone, Software 

zur Aufnahme und 
Überarbeitung (DAW), 

Digitalmischpult 



1 2. Musikalische Parameter 
 

Dynamik, Rhythmus, Tempo, Takt, 

Besetzung , Noten- und Pausenwerte 

 

Umsetzung an Liedern, Spielstücken, 

Bildern, Gedichten und Geschichten 

• kennen die wichtigsten 

Fachbegriffe für Dynamik und 

Tempo und können ihre 

Wirkung beschreiben (Rz) 

• können Abstufungen in 

Tempo und Dynamik 

praktisch umsetzen (A) 

• kennen den Begriff Partitur 

Rz) 

• können Tempo, Dynamik und 

Besetzung hörend 

beschreiben und fachlich 

unterscheiden (Rf,Rz) 

• können Ganze bis Achtel in 
Bewegung umsetzen (T,A) 

• können Ganze bis Achtel  

lesen und schreiben (Rz) 

• können Ganze bis Achtel auf 

Körperinstrumenten und 

Percussions-Instrumenten 

spielen (T, A) 

• können ein kurzes 

Rhythmusstück erfinden (A) 

• Noten lernen im 

Violinschlüssel online 

www.theorie-musik.de (K5 / 

 5.1-5.5) 

 

 

• Aufnahme von Geschichten  

mit Vertonung (K3 / 3.1,3.2) 
(Hörspiele erstellen) 

• Laptop/PC, Kopfhörer 

• Cleverboard 

 

 

 

 

• Softwareprogramm 
Audacity, 

Aufnahmegerät, 

Mikrofon, 

Digitalmischpult 

 

 

 

 

 

2 3. Ein Komponist und seine 
Musik 
 

Lebensweg eines Komponisten (z.B. 

W.A. Mozart, E. Grieg – Peer-Gynt-

Suite, A. Dvorak – Die Moldau) 

 

Biographie, Einbindung von 

szenischem Spiel und praktischem 
Musizieren) 

• kennen Fakten zur Biographie 

und zu Werken des 

Komponisten (Rz) 

• können Werke von 

Komponisten 

wiedererkennen und 
benennen (Rz, Rf) 

• können ein Arrangement 

eines Komponisten 

realisieren (vereinfacht) (A) 

• Internet-Rallye (Mozart) (K1 

/ 1.1) 

• Hören bzw. Anschauen 

verschiedener Ausschnitte 

bzw. Werke (K6 / 6.1) 

 

• Laptop mit DVD-

Laufwerk 

http://www.theorie-musik.de/


• können eine Szene oder 

einen Tanz zu einem Werk 

entwickeln (T)  

• Malen zur Musik 

(Smetana/Moldau ,  

Saint-Saens/Karneval der 

Tiere) (A,Rz,Rf) 

3 4. Weihnachtsmusik 
 
Weihnachtslieder aus verschiedenen 

Ländern 

Singen, spielen, szenisch gestalten 

• kennen Weihnachtslieder und 
Gebräuche aus 

verschiedenen Ländern 

(Rz,Rf) 

• können in Gruppen ein Werk 

präsentieren (A, Rf) 

• Aufnahme der einstudierten 
Lieder mit Begleitung (K2 / 

2.5) 

• Aufnahmegerät, CD-
Player, Mikrofon, 

DAW, 

Schnittprogramm, 

Laptop, Cleverboard, 

Instrumente, 

Digitalmischpult 

1 5. Noten lesen, schreiben, 
spielen 

 

Stammtonreihe, Vorzeichen, 

Violinschlüssel 

 
Spielstücke als Klassenorchester, 

verschiedene Spiele, Rätsel zum 

Trainieren des Notenlesens 

• können die Noten der 

Stammtonreihe von c-c`` 

lesen und schreiben und auf 

der Tastatur finden (A, Rz) 

• können einfache Spielstücke , 

bzw. einzelne Takte auf 

Stabspielen umsetzen (A) 

• kennen die Bedeutung der 

Vorzeichen und können sie 

auf Stabspielen finden und 

umsetzen (A, Rf, Rz) 

• können eine einfache 

Spielpartitur mitverfolgen 

(Rz) 

• können eine Melodielinie 

erfassen, in Armbewegungen 

umsetzen und visualisieren 

(T, A, Rf) 

• Noten lernen im 

Violinschlüssel online 

www.theorie-musik.de (K 5 

/ 5.1-5.5) 
 

 

• Cleverboard, Laptops, 

Kopfhörer 

 

 
 

 

 

 

 

• Notationssoftware 

http://www.theorie-musik.de/


1 6. Vom Klang der Instrumente 
 

Instrumente / Instrumentenfamilien 

und ihre Klänge 

 

Instrumente und 

Instrumentengruppen hörend und 

visualisierend unterscheiden 

• kennen die 

Instrumentenfamilien 

Streicher, Holz- und 

Blechblasinstrumente und 

Schlaginstrumente und 

können sie hörend zuordnen 

(Rz,Rf) 

• kennen verschiedene Arten 
der Tonerzeugung und 

erproben diese (A, Rz,Rf) 

• Kennen Orchesterformation 

und können Einsätze eines 

Musikstücks in einem 

Bewegungsspiel umsetzen (T, 

Rz, Rf) 

• Kennen Möglichkeiten vor 

Ort, wo man ein Instrument 

erlernen kann (Rz) 

• Hörübungen, Filme zum 

Instrumentenbau, 

Instrumentenaufbau und zur 

Spieltechnik (K4 / 4.3, 4.4) 

• Cleverboard, CD, DVD-

Player, 

Digitalmischpult 

 

 

 

 

 

Themen Klasse 6 
 

Tb Themen und Inhalte Die SchülerInnen Medien 
(Kompetenzbereiche) 

Medienbedarf 



1 1. Ohne Form keine Musik 
 

Formverläufe – ABA-Form, 

Rondo, Variation 

Lieder und Spielstücke spielen 

und analysieren  

• Können einfache Formverläufe Rondo 

und ABA-Form, Variationen praktisch 

umsetzen oder visualisieren 

(A,Rz,Rf,T) 

• Können Formteile eines einfachen 

Musikstückes hörend erkennen und 

mit Buchstabenbezeichnungen 

benennen (Rz,Rf) 

• Hörbeispiele 

verschiedener 

Komponisten (K1 

/ 1.2.) 

• CD, DVD-Player, 

Cleverboard 

1 2. Noten lesen, schreiben, 
spielen 

 
Wiederholung aus Klasse 5, Ergänzung 

Ganztonschritt, Halbtonschritt, 

Tastatur, Noten im Violin- und Bass-

Schlüssel, Dur-Tonleiter 

Dur/Moll 

Spielstücke 

• Können die Noten der Stammtonreihe 

c-c`` lesen, schreiben und auf der 

Tastatur finden und spielen (A, Rz) 

• Kennen die Bedeutung von Noten mit  

Vorzeichen und können sie praktisch 

umsetzen (A,Rz) 

• Können leichte Spielstücke in 

einfachen Tonarten auf Stabspielen 
oder Tasteninstrumenten umsetzen 

(A,Rf,Rz) 

• Können eine einfache Spielpartitur 

mitverfolgen (Rz) 

• www.klavier-
noten-lernen.de 
(K 5/5.1-5.5) 

 

• Laptop, ggf. Kopfhörer 

• Notenprogramm / 

Cleverboard  

2,3 3. Eine Oper kennen lernen 
 
Gattung Oper, Stimmlagen, 

pantomimische bzw. szenische 

Gestaltung (z.B. C.M. v. Weber – Der 

Freischütz) 
 

Mitspielsätze, szenisches Spiel, 

Charakteristik von Personen durch 

Musik, Interpretationsbeispiele kurzer 

Ausschnitte auf DVD  

 

• Kennen die Handlung einer Oper und 

deren musikalische Besonderheiten 

(Rf,Rz) 

• Malen ein Bühnenbild zu einer Szene 

(T) 

• Kennen die Fachbegriffe für Formteile 

(wie z.B. Arie, Duett, Rezitativ, 

Ensemble, Ouvertüre) und 

Stimmlagen (Rz) 

• Können ein Stück als einfachen 

Mitspielsatz musizieren (A) 

• Interagieren (K2, 

2.1, 2.3, K3, 3.1-

3.3, K6, 6.1) 

• CD-Player, PC, 

Cleverboard 

http://www.klavier-noten-lernen.de/
http://www.klavier-noten-lernen.de/


3 4. Musik im Alltag – Hören und 
Lärm 

Schall, Hörvorgang, Hörschäden durch 

Lärm, Präventionsmaßnahmen 

„Musik im Alltag- 

Gefährdung des Ohrs durch 

Lärŵ/Gehörschutz“ 

Funktion /Beeinflussung /Wirkung von 

Geräusch und Musik 

• kennen die Möglichkeiten der 

Schallleitung und Schalldämmung 

in verschiedenen Medien (Rz) 

• können (altergemäß) den Hörvorgang 

beschreiben (Rz, Rf) 

• kennen Lärmquellen im Alltag, die das 

Gehör schädigen können (Rz, Rf) 

• kennen Präventionsmaßnahmen, um 

Hörschäden vorzubeugen (Rz,Rf) 

• können Experimente entwickeln und 

durchführen zum Thema Hinhören 

und Weghören (Hausaufgaben, 

Kaufhaus, Geräuschkulisse, 

Konzentration) (T, Rf, A) 

• Daten 

analysieren (K1, 

1.2/ K2, 2.5.3) 

• CD-Player, PC, 

Cleverboard, 

Keyboard/Instrumente, 

Software 

3 5. Weihnachtsmusik 
Weihnachtslieder aus verschiedenen 

Ländern 
Singen, spielen, szenisch gestalten 

• kennen Weihnachtslieder und -

bräuche aus verschiedenen Ländern 
(Rz, Rf) 

• können verschiedene Lieder singen, 

instrumental begleiten und 

präsentieren (A, Rf) 

• Aufnahme der 

einstudierten 
Lieder mit 

Begleitung (K2 / 

2.5) 

• Aufnahmegerät, CD-

Player, Mikrofon, DAW, 
Schnittprogramm, 

Laptop, Cleverboard, 

Instrumente 

 6. Programmmusik 
Biographie des /der Komponisten 

Werkbetrachtung 

Praktisches Musizieren 

• kennen Fakten zur Biographie und zu 

Werken vom Komponisten (Rz) 

• können anhand von Themen Werke 
vom Komponisten hörend 

wiedererkennen und benennen (Rz, 

Rf) 

• können ein einfaches Arrangement 

eines Stückes des Komponisten auf 

Stabspielen / Keyboards begleiten 

bzw. einfache Melodien wiedergeben 

(A) 

• maleŶ zur Musik ;„Bilder eiŶer 
AusstelluŶg“Ϳ 

• Recherchearbeit 

für ein 

Komponisten-

portrait (K1, 1.1-

1.3) 

• Laptop, Software, 

Cleverboard 



• Können eine Szene oder einen Tanz zu 

dem Komponisten oder seinem Werk 

entwickeln (T) 

 7. Instrumentenkunde 
Aufbau und Spielweise der Gitarre 

Vergleich Akustik-, Western-, E-Gitarre, 

Saitenstimmung 

Geschichte der Gitarre 

Zupfinstrumente benennen und 

verschiedenen Ursprungsländern 

zuordnen 
Herstellung von Gitarren und 

Tonabnehmern 

• kennen den Aufbau der Gitarre und  

Unterschiede der verschiedenen 

Typen (Rz)  

• kennen die Saitenstimmungen der 

Gitarre und können diese ggf. selbst 
stimmen (Rz, A) 

• spielen einfache Zupfmuster, einfache 

Melodien und einfache Akkorde auf 

dem Instrument (A) 

• kennen verschiedene 

Zupfinstrumente und  können diese 

hörend zuordnen (Rz, Rf) 

• Aufnahme 

einfacher 

Sequenzen (K2, 

K3) 

• Cleverboard, PC, 

Aufnahmegerät, 

Mikrofone, DAW, 

Instrumente, 

Digitalmischpult 
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Itzehoe, im Oktober 2025   

                                                     

Differenzierung / Umgang mit Heterogenität im Musikunterricht 

Differenzierung durch die Lehrkraft findet nach 

• Lerninteresse 

• Lernbereitschaft 

• Lerntempo und 

• Lernstil statt. 

 

Methoden der inneren Differenzierung können u.a. das Stationslernen, Partnerlernen, 

Gruppenpuzzle und die Arbeit mit abgestuften Lernhilfen sein. 

In Einzelfällen befassen sich SchülerInnen im privaten Bereich z.B. in Form von 

Instrumentalunterricht intensiv und kontinuierlich mit Musikinhalten. Diese SchülerInnen können mit 

zusätzlichen Arbeitsmaterialien bzw. mit anspruchsvolleren Stimmen im Paxisbereich gefordert und 

gefördert werden. SchülerInnen mit besonderem Lernbedarf (z.B. Förderbedarf) werden in den 

Unterricht integriert, indem sie beim Instrumentalspiel einfache Stimmen erhalten. Bei schriftlichen 

Arbeitsaufträgen gibt es zusätzliche Hilfen in Form von einfach gestalteten Texten, Tipp-Karten und 

dem Niveau entsprechende Arbeitsanweisungen. Zudem findet eine Differenzierung in der Quantität 

der Aufgaben statt. 

 

Möglichkeiten der Differenzierung / Beispiele 

__________________________________________________________________________________ 

• Musizieren: leistungsdifferenzierte Arrangements für SchülerInnen mit und ohne 

instrumentalen Vorkenntnissen spielen, auch unter Einbeziehung von Instrumenten 

entsprechende Stimmen. Einbeziehung von Instrumenten, die im Privatbereich erlernt 

werden. 

• Bewegen: Schrittfolgen mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden werden angeboten 

• Singen: Sologesang in Bezug auf Strophe und Refrain kann bei begabten SchülerInnen 

angeboten werden. 

• In schriftlichen Arbeitsphasen gibt es differenzierte Angebote in verschiedenen 

Schwierigkeitsgraden mit Tipp-Karten und anderen Hilfestellungen. Förderung der 

Leistungsstarken findet durch Zusatzmaterial statt (s.o.).     
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                                                                                                                                        Itzehoe im Oktober 2025 

 

Übersicht über die Leistungsbewertung im Fach Musik 

___________________________________________________________________________ 

Mündlich  

• Kontinuität und Qualität der Unterrichtsbeiträge in Unterrichtsgespräch und Diskussion  

• Zuhören können bei musikalischem Vortrag, Lehrervortrag und Unterrichtsbeiträgen von 

MitschülerInnen  

• Präsentation von Ergebnissen aus Partner- und Gruppenarbeiten  

• Umgang und Kommunikation mit digitalen Medien (PC, Keyboard, etc.) 

 

Musikspezifische Leistungsnachweise (Praxis)  

• Qualität von im Wesentlichen im Unterricht erworbener instrumentaler, vokaler und 

theoretischer Fertigkeiten  

• Konzentration und soziales Verhalten bei praktischen Aufgaben  

• Qualität der Gestaltungsaufgaben 

 

Schriftlich  

• 1-2 Lernzielkontrollen pro Halbjahr  

• Bearbeitung von Hausaufgaben (kann zur Beurteilung eingesammelt werden)  

• Führen der Musikmappe (kann zur Beurteilung eingesammelt werden)  

• Ergebnisse eines Stationslernens oder ähnlichem kann eingesammelt werden 
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Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
      

Schulinternes Fachcurriculum Philosophie 
Stand Juli 2025 

 
 

 

1. Allgemeine Hinweise 
 

Das vorliegende schulinterne Fachcurriculum konkretisiert die Inhalte der Fachanforderungen Philosophie für das Land Schles-
wig-Holstein1 für den Philosophieunterricht an der Gemeinschaftsschule am Lehmwohld. Die Inhalte wurden dabei so ausge-
wählt und angeordnet, dass sie einen möglichst hohen Bezug zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler aufweisen. Die 
inhaltliche Ausgestaltung des Unterrichts bleibt der Lehrkraft überlassen. Das schulinterne Fachcurriculum soll hierfür die Ori-
entierung bereitstellen. Es besteht weiterhin die Möglichkeit, alternative Themen aus den Fachanforderungen hinzuzunehmen, 
um ein Thema aus dem jeweils selben Reflexionsbereich zu ersetzen oder dem Schuljahr weitere Unterrichtseinheiten hinzu-
zufügen. Es müssen alle vier Reflexionsbereiche in jedem Schuljahr unterrichtet werden. 
 

2. Differenzierung 
 

Der Philosophieunterricht an der Gemeinschaftsschule am Lehmwohld fördert die kritische Reflexion und das eigenständige 
Denken aller Schülerinnen und Schüler. Durch differenzierte Aufgabenstellungen und Methoden werden die individuellen Lern-
voraussetzungen berücksichtigt, um sowohl ESA-, MSA- als auch Abiturvorbereitung zu ermöglichen. Im Gegensatz zu ande-
ren Fächern liegt der Fokus auf der Entwicklung philosophischer Grundkompetenzen2. Durch offene Diskussionsformate und 
projektorientiertes Arbeiten werden unterschiedliche Lerntypen angesprochen, um eine inklusive und partizipative Lernkultur 
zu schaffen. 
 
 
 

 
1 MiĲisteriuı ċür Schule uĲd BeruċsbilduĲČ des LaĲdes SchleswiČ-HolsteiĲ: FachaĲċorderuĲČeĲ Philosophie, AllČeıeiĲ bildeĲde SchuleĲ, SekuĲdarstuċe I, 
SekuĲdarstuċe II, 9iel, AuČust ͑͏͕͐. ϼAbruċbar uĲter https://ċachportal.lerĲĲetz.de/sh/ċaecher/philosophie/ċachaĲċorderuĲČeĲ.htılϽ 
2 VČl. ebd., S. ͔͐-͐ ͖. 

https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/philosophie/fachanforderungen.html
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3. Sprachsensibler Unterricht 
 
Sprachsensibler Philosophieunterricht beginnt mit der sorgfältigen Auswahl von Texten, die sowohl anspruchsvoll als auch 
zugänglich sind. Dabei ist es wichtig, die Aufgabenstellungen klar und verständlich zu formulieren und die Schülerinnen und 
Schüler durch Scaffolding zu unterstützen. Hilfestellungen können in Form von Hilfekarten, Wortfeldern, Gliederungshilfen oder 
Formulierungsmustern bereitgestellt werden. Zudem ist es wichtig, die Schülerinnen und Schüler in die Zone ihrer nächsten 
Entwicklung zu führen, indem sie durch gezielte Hilfen unterstützt werden, die ihnen ermöglichen, ihre sprachlichen Fähigkeiten 
kontinuierlich zu verbessern. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Förderung der sprachlichen Fähigkeiten im Unterrichtsge-
spräch, indem die Schülerinnen und Schüler angeleitet werden, in ganzen Sätzen zu formulieren und ihre Gedanken klar und 
strukturiert zu äußern. Durch die Kombination von defensiven und offensiven Strategien, bei denen die Schülerinnen und 
Schüler sowohl vereinfachte als auch Originaltexte bearbeiten, wird sichergestellt, dass alle Schülerinnen und Schüler gemäß 
ihren individuellen Fähigkeiten am Unterricht teilhaben und die Inhalte auf individuell bestmöglichem Niveau verstehen kön-
nen.3 
 

4. Leistungsüberprüfung 
 
Im Philosophieunterricht der Sekundarstufe I an der Gemeinschaftsschule am Lehmwohld werden keine Klassenarbeiten ge-
schrieben. Hierdurch kommt der Unterrichtsbeitragsnote ein besonderes Gewicht zu. Es empfiehlt sich – auch im Sinne der 
Differenzierung –, den Unterrichtsinhalten und -Methoden angemessene Leistungsüberprüfungen in den Unterricht zu integ-
rieren. So können z. B. Test geschrieben und Plakate oder sonstige Lernprodukte (Tagebücher, Geschichten, Bilder usw.) 
besonders gewichtet werden. 
 

5. Medienkompetenz 
 

Im Philosophieunterricht wird Medienkompetenz besonders durch die kritische Reflexion und Analyse digitaler Medien geför-
dert. Die Schülerinnen und Schüler lernen, mediale Inhalte ethisch und logisch zu bewerten, Algorithmen und deren Auswir-
kungen auf Gesellschaft und Individuum zu hinterfragen sowie digitale Werkzeuge für philosophische Diskurse und Recher-
chen einzusetzen. Der Fokus liegt auf der Entwicklung einer reflektierten Haltung gegenüber digitalen Medien, die ethische, 
politische und soziale Aspekte berücksichtigt. Durch die Auseinandersetzung mit Medien als Gestaltungs- und Kommunikati-
onsmittel werden die Schülerinnen und Schüler befähigt, verantwortungsvoll und kritisch in der digitalen Welt zu agieren. 
 

 
3 VČl. Sauı, Tobias: SprachseĲsibler UıČaĲČ ıit TexteĲ iı PhilosophieuĲterricht, StrateČieĲ uĲd MethodeĲ zur UĲterstützuĲČ der Schüler, iĲ: Zeitschriċt 
ċür Didaktik der Philosophie uĲd Ethik, H. ͒ ϼLesestrateČieĲϽ, ͑͏͑͏, S. ͖͕-͕͗. 



͒ 

 

6. Lerninhalte nach Klassenstufen 

 

 

Klassenstufe 5 – Wirklichkeit als Gegenstand sinnlicher Wahrnehmung (Reflexionsbereich 1) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern 
die Fähigkeit, 
 
∙ den Begriff der sinnlichen Wahrnehmung von anderen 
Formen und Arten der Wahrnehmung zu unterscheiden 
 
∙ die Zuverlässigkeit unserer Sinne für die Wirklichkeits-
erkenntnis kritisch zu reflektieren 
 
∙ das Zusammenspiel der Sinne für die Wirklichkeits-
wahrnehmung zu beschreiben und zu deuten 
 
∙ sich selbst als sinnlich wahrnehmende Lebewesen zu 
verstehen und die Bedeutung sinnlicher Wahrnehmung 
zu beurteilen 
 
∙ unser Verständnis der Wirklichkeit als von der jeweili-
gen subjektiven Verfasstheit und der jeweiligen Perspek-
tive abhängig wahrzunehmen und zu deuten 
 
∙ den alltagssprachlichen Wirklichkeitsbegriff zu reflektie-
ren 

Sinnliche Wahrnehmung als Möglichkeit der Welt-
erschließung 
 
Die Funktion der Sinne 
 
Vergleich der Sinne 
 
Die Verlässlichkeit unserer Sinne (Sinnestäu-
schungen und deren Korrigierbarkeit) 
 
Der Zusammenhang von Wirklichkeit und Wahr-
nehmung: Gibt es so viele Wirklichkeiten, wie es 
sinnlich wahrnehmende Wesen gibt? 
 
Gibt es eine Wirklichkeit, die unabhängig von der 
sinnlichen Wahrnehmung besteht? 
 
Können wir wissen, wie die Wirklichkeit aussieht? 
 
Ist die Wirklichkeit so, wie sie uns erscheint? 

Durchführung von Experimenten 
zur Wahrnehmung (z.B. Täuschun-
gen, Sinnesparcours). 
 
Tagebuch führen über eigene 
Wahrnehmungen und deren Zuver-
lässigkeit. 
 
Erstellung eines Posters über die 
verschiedenen Sinne und deren 
Funktionen. 
 
Besuch eines Museums oder einer 
Ausstellung zur Wahrnehmung. 
 
optische Täuschungen 
 
Wahrnehmungsspiele (z.B. "Blin-
des Vertrauen", "Geruchspar-
cours") 

 
Klassenstufe 5 – Vertrauen als Grundlage meines Zusammenlebens mit anderen: Freundschaft 
(Reflexionsbereich 2) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern die Fähig-
keit, 
 

Freundschaft als Bedürfnis 
des Menschen 
 

Rollenspiele: Simulation von Freundschafts-
situationen (z.B. Konflikte, Vertrauensbe-
weise) 
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∙ die Bedingungen und Möglichkeiten menschlichen Zusammenle-
bens wahrzunehmen und zu deuten 
 
∙ das Bedürfnis von Kindern und Erwachsenen nach freundschaftli-
chen Bindungen wahrzunehmen und als dem Menschen eigenes 
Bedürfnis zu deuten 
 
∙ Festigkeit und Verlässlichkeit von Vertrauensverhältnissen als Ba-
sis für gelingendes Zusammenleben wahrzunehmen und die konsti-
tutive Funktion gegenseitigen Vertrauens als notwendig zu begrün-
den 
 
∙ Konsequenzen für das Verhalten von Freunden zu reflektieren und 
wechselseitige Rechte und Pflichten aus diesem Vertrauensverhält-
nis abzuleiten und zu beschreiben 
 
∙ zwischen konstruktiven und destruktiven Formen der Auseinander-
setzung in Freundschaften zu unterscheiden 
 
∙ Argumente für Gelingens- bzw. Misslingensbedingungen von 
Freundschaft zu formulieren und zusammenzufassen 
 
∙ den Begriff „Freundschaft“ im umgangssprachlichen Sinne zu 
überprüfen und eine tragbare Begriffsbestimmung zu erarbeiten 

Konstitutive Bedingungen für 
Freundschaften 
 
Möglichkeiten des Verhaltens 
in Freundschaftsbeziehungen 
 
Unbedingte Freundschafts-
gebote 
 
Bedingungen des Gelingens 
oder Misslingens von 
Freundschaften 
 
Probleme in Freundschaften 
und deren mögliche Überwin-
dung 
 
Bedeutung von Vertrauens-
beziehungen für den Einzel-
nen / für die Gesellschaft 
 
Arten und Formen von 
Freundschaft 
 
Was ist „wahre Freund-
schaft“? 

 
Tagebuch führen über eigene Freundschaf-
ten und deren Bedeutung. 
 
Erstellung eines Freundschaftsbuches mit 
eigenen Geschichten und Reflexionen. 
 
Verknüpfung zu anderen Fächern: Deutsch 
(Gedichte und Geschichten über Freund-
schaft), Kunst (Freundschaftsbilder malen). 
 
Besuch eines Theaters oder einer Vorfüh-
rung über Freundschaft. 
 
Bücher über Freundschaft 
 
Spiele: Kooperationsspiele (z.B. "Vertrau-
ensfall", "Blindes Vertrauen"). 

 
Klassenstufe 5 – Glücklich sein als Ziel menschlichen Lebens (Reflexionsbereich 3) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erwei-
tern die Fähigkeit, 
 
∙ eigene Glücksempfindungen zu beschreiben, zu er-
läutern und darzustellen 
 

Was ist der Unterschied von 
„Glück haben“ und „glücklich 
sein“? 
 
Glücksvorstellungen im Wandel 
der Zeit 
 

Erstellung eines Glücksbuches/Lapbooks mit eigenen 
Geschichten und Reflexionen. 
 
Spiele: Glücksspiele (z.B. "Glücksrad", "Glücksquiz") – 
Hier auch Reflexion von Online-Gambling, Lootboxen 
etc. 
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∙ die grundsätzliche Unterscheidung von „glücklich 
sein“ und „Glück haben“ zu beschreiben und diese zu 
analysieren. 
 
∙ die materiellen und immateriellen sowie objektiven 
und 
subjektiven Voraussetzungen von Glück zu beschrei-
ben, 
zu erläutern und zu beurteilen 
 
∙ unterschiedliche Glücksvorstellungen zu unterschei-
den 
und – als z. B. zufällig wandelbar oder durch Beein-
flussung 
erworben – zu analysieren. 
 
∙ Glück und Unglück als Zustände zu beschreiben 
und 
zu deuten, die immer schon in Relation zum Glück 
und 
Unglück der anderen wahrgenommen und beurteilt 
Werden 
 
∙ die Utopie immerwährender Glückseligkeit als er-
strebenswerten Zustand zu analysieren und zu beur-
teilen. 

Glücksvorstellungen im kultu-
rellen Kontext 
 
Braucht es materielle Bedin-
gungen des Glücks? 
 
Glück als relatives Gut, glück-
lich sein als relativer Zustand 
 
Glück oder glücklich sein als er-
werbbares Gut 
 
Geteiltes Glück / geteiltes Un-
glück 
 
Muss man immer glücklich 
sein? 
 
Kann man auf Glück verzich-
ten? 

Diskussionen über die Bedeutung von Glück und die 
Unterschiede zwischen "Glück haben" und "glücklich 
sein" 
 
Interviews mit Familienmitgliedern oder Freunden über 
deren Glücksvorstellungen 

 
Klassenstufe 5 – Der Mensch als spielendes Wesen (Reflexionsbereich 4) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern die Fähigkeit, 
 
∙ das Phänomen des menschlichen und tierischen Spielens wahrzuneh-
men und zu beschreiben 
 
∙ das Bedürfnis zu spielen bei Kindern und Erwachsenen zu unterschei-
den 
 

Spielen – was ist das? Das 
Phänomen des Spielens 
 
Motivationen des Spielens: Wer 
spielt warum? 
 
Menschliches und tierisches 
Spiel 

verschiedene Arten von Spielen spie-
len und reflektieren 
 
eigene Spiele erfinden 
 
Videospiele 
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∙ das Bedürfnis zu spielen und die Freude am Spiel im Zusammenhang 
mit der menschlichen Natur wahrzunehmen und zu deuten 
 
∙ die Bedeutung des Spiels für das eigene Leben zu reflektieren 
 
∙ Spiele in ihrer Besonderheit wahrzunehmen und voneinander zu unter-
scheiden 
 
∙ Argumente für den Unterschied zwischen Spiel und Arbeit – als zweck-
freier und zweckhafter Tätigkeit – zu formulieren 
 
∙ die Regeln eines Spiels als dessen konstituierende Merkmale zu be-
schreiben und zu begründen 
 
∙ Spiele als Ausdruck einer Kultur zu bestimmen und zu beurteilen 
 
∙ Regelbindung und Freiheit im Spiel zu beschreiben und 
zu reflektieren 

 
Spiele früher und heute 
 
Arten von Spielen 
 
Spielen als natürliche Tätig-
keit? 
 
Der Wettkampf als besondere 
Form des Spiels 
 
Spiel und Arbeit als Formen 
menschlicher Tätigkeit 
 
Regelhaftigkeit als Kennzei-
chen von Spielen 
 
Regelgeleitete und „freie“ 
Spiele – ein Widerspruch? 
 
Spiele in verschiedenen Kultu-
ren 
 
Spiele als Ausdruck von Kultur 

Verknüpfung zu anderen Fächern: 
Sport (Spiele und Wettkämpfe) 

 
Klassenstufe 6 - Raum und Zeit als Ordnung der Wahrnehmung und der Wirklichkeit (Reflexi-
onsbereich 1) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern die 
Fähigkeit, 
 
∙ Raum und Zeit als die elementaren Ordnungen der Wirk-
lichkeit zu erfassen 
 
∙ Vorstellungen des Kosmos zu erläutern und als konstitutiv 
für das Selbstverständnis des Menschen zu erkennen und 
zu reflektieren 

Sonne als Orientierungspunkt für 
räumliche und zeitliche Verhält-
nisse 
 
kosmologische Modelle (z. B. 
Ptolemäus, Kopernikus) 
 
Diskrepanz zwischen Erdenraum 
und Weltraum 

das Lesen der (analogen) Uhr wiederholen/ler-
nen 
 
praktische Arbeit mit Kalendern 
 
Wochenkalender/Tagebuch führen, um eigene 
Zeitnutzung zu reflektieren 
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∙ die Strukturierung der Erde als Ausdruck menschlicher 
Bedürfnisse wahrzunehmen und zu reflektieren 
 
∙ von Menschen festgelegte und von natürlichen Begeben-
heiten abhängige Zeiteinheiten zu unterscheiden 
 
∙ Zeitmessmöglichkeiten zu erarbeiten und in Bezug zu 
menschlichen Lebensumständen zu setzen 
 
∙ gemessene und empfundene Zeit zu unterscheiden und 
zu deuten 
 
∙ Gedanken zum Wesen der Zeit zu entwickeln, darzustel-
len und zu reflektieren 
 
∙ den Umgang mit der Zeit in unserer Kultur zu analysieren 
und zu beurteilen 

 
Diskrepanz zwischen Lebenszeit 
und Dauer des Universums 
 
Besiedlung der Erde, Entdecker-
fahrten  
 
Darstellungen der Erde aus ver-
schiedenen Zeiten und Ländern 
 
Aufteilung der Erde in Besitztü-
mer 
 
Das Jahr Null in unterschiedli-
chen Kulturen 
 
Entstehung von Kalendern 
 
Wozu brauchten und brauchen 
Menschen eine Orientierung in 
der Zeit? 
 
Uhren früher und heute 
 
Ist Zeit Veränderung? 
 
Zusammenhang zwischen Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zu-
kunft 
 
Lineare und zyklische Zeitmo-
delle 
 
Relativität der Zeit in der Physik 
(z. B. Zwillingsparadoxon) 
 
Sind Zeitreisen denkbar, sind sie 
wünschenswert? 
 

Durchführung von Experimenten zur Wahrneh-
mung von Raum und Zeit (z.B. Zeitwahrneh-
mungsexperimente) 
 
Gedankenexperimente (z. B. Zeitreise) 
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Wovon ist das persönliche Zeit-
empfinden abhängig? 
 
Gefahren und Chancen der Lan-
geweile 
 
Kann man bzw. soll man Zeit 
sparen? 
 
Vor- und Nachteile eines vollen 
Terminkalenders 
 
Ein angemessener Umgang mit 
meiner eigenen Zeit 

 
Klassenstufe 6 - Familie als Ort unterschiedlicher Ansprüche und Erwartungen (Reflexionsbe-
reich 2) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern die Fähigkeit, 

∙ die Besonderheit familiärer Beziehungen wahrzunehmen und die kon-
stitutive Funktion der Familie für das eigene Leben zu deuten und dar-
zustellen 

∙ Rechte und Pflichten in der Familie wahrzunehmen und zu reflektieren 

∙ Konfliktlösungsstile (demokratisch, autoritär) in Familien zu analysie-
ren und zu beurteilen 

∙ in Konfliktsituationen unterschiedliche Positionen nachzuvollziehen 
und einen eigenen Standpunkt dazu einzunehmen 

Wer gehört zu einer Familie? 

Unterschied zwischen Familie 
und Freundschaft 

Bedeutung des Zusammenle-
bens in der Familie für mich 

Geschwister – ein Gewinn 
oder eine Last? 

Das Verhältnis von Gleichheit 
und Gerechtigkeit innerhalb 

der Familie 

Sprechen über die unterschiedlichen 
Familienkonstellationen, in denen die 
SuS leben 
 
Rollenspiele: Simulation von Familiensi-
tuationen (z.B. Konflikte, Rechte und 
Pflichten) 
 
Tagebuch führen über eigene Famili-
enerfahrungen und deren Bedeutung 
 
Bücher über Familie 
 
Interviews mit Familienmitgliedern 
 
Stammbaumforschung 
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∙ den historischen Wandel von Familienformen wahrzunehmen und de-
ren Bedeutung für das Zusammenleben der Familienmitglieder zu erklä-
ren und zu beurteilen 

∙ Familienstrukturen in anderen Ländern wahrzunehmen und zu reflek-
tieren 

Kriterien für die Aufgabenver-
teilung in der Familie 

Hinterfragen einer ge-
schlechtsspezifischen 

Aufgabenverteilung 

Wie verständigen sich die Mit-
glieder einer Familie über 

Rechte und Pflichten und wie 
entscheiden sie? 

Wege aus dem Streit: Ich-Bot-
schaften vs. Du-Botschaften, 

Forderungen überprüfen, die 
Perspektive des anderen 

einnehmen etc. 

Alltägliche Konflikte in Fami-
lien 

Mögliche Vorzüge bzw. mögli-
che Nachteile in der 

Großfamilie, der bürgerlichen 
Familie, der Kleinfamilie, 

der Patchwork-Familie 

Familie: Heute eine Entschei-
dungssache? 
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Kindheiten in Entwicklungs- 
und Schwellenländern 

Kinderrechte / Kinderarbeit 

 
Klassenstufe 6 - Ursprungsvorstellungen als Bilder menschlicher Weltdeutungen (Reflexions-
bereich 3) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern 
die Fähigkeit, 

∙ das Fragen nach dem Anfang der Welt als Ausdruck ei-
nes elementaren Bedürfnisses nach Orientierung wahrzu-
nehmen und zu deuten 

∙ eigene Vorstellungen von der Beschaffenheit des Kos-
mos und der Stellung der Erde zu formulieren 

∙ philosophische Fragen zum Weltbeginn zu erörtern 

∙ die Frage nach der Unendlichkeit argumentativ zu be-
leuchten 

∙ grundlegende Axiome der Metaphysik zu überprüfen und 
deren Bedeutung für die basale Überlegungen über das 
Sein der Dinge zu reflektieren 

∙ die Unabschließbarkeit der Frage nach dem Anfang als 
notwendig zu deuten 

Mythen als Antworten auf die 
Frage des Menschen nach dem 
Ursprung 

Ursprungsvorstellungen ver-
schiedener Kulturen – 

Gemeinsamkeiten und Diffe-
renzen 

Der Ursprung der Welt – der 
Ursprung der Dinge 

Funktion und Bedeutung kos-
mologischer Modelle (z. B. 

Ptolemäus, Kopernikus) 

Die Frage nach dem Urstoff 

Die Frage nach der Entstehung 
und der Beschaffenheit 

der Dinge 

Erstellung eines Posters über verschiedene Ur-
sprungsvorstellungen 
 
Verknüpfung zu anderen Fächern: Religion (Ur-
sprungsmythen), Geschichte (Ursprungsvorstellun-
gen in verschiedenen Kulturen) 
 
Kreatives Schreiben: Verfassen eigener Ursprungs-
mythen 
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Das Nichts – Begriffsbestim-
mung und Überlegungen zu 

dessen Beschaffenheit 

Ewigkeit oder ständiger Wan-
del? 

Die Frage nach dem Ursprung 
des Menschen 

 
Klassenstufe 6 - Der Mensch als lernendes Wesen (Reflexionsbereich 4) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern die Fä-
higkeit, 

∙ den Begriff des Lernens von Instinktverhalten und Reifungspro-
zessen zu unterscheiden 

∙ die Bedeutung des Lernens für die Entwicklung und das Selbst-
verständnis des Menschen zu deuten und zu reflektieren 

∙ die Bedeutung des Lernens für sich selbst wahrzunehmen, zu 
reflektieren und darzustellen 

∙ die Funktionsweise und die Bedeutung des Gedächtnisses für 
Lernvorgänge aus Narrationen und fachlichen Darstellungen zu 
erschließen und die Bedeutung des Gedächtnisses für das 
menschliche Selbstgefühl wahrzunehmen 

∙ das eigene Lernen zu reflektieren 

∙ die natürliche Neugierde von der Notwendigkeit zum zielgerich-
teten Lernen zu unterscheiden 

Was ist „Lernen“? (Dres-
sur, Nachahmung, Ler-
nen durch Überlegung) 

Das Lernen der Men-
schen und das Lernen 
der Tiere 

Menschliche Lernfähig-
keit als Kompensation 
von natürlichen Mängeln 

Wozu lernen Menschen? 

Wunschbilder von eige-
nen Fähigkeiten 

Funktionsweise des Ge-
dächtnisses (Sekunden-, 

Lernstrategien und -hilfen entwickeln und für tat-
sächliche Leistungsnachweise in anderen Fächern 
nutzen (Lernkartei für Test oder Klassenarbeit anle-
gen, Spicker schreiben etc.) 
 
Erstellung eines Lernbuches mit eigenen Lernstra-
tegien und Reflexionen 
 
Lerntagebuch 
 
Quizspiele zum Lernen (Kahoot etc.) 
 
Durchführung von Experimenten zur Lernfähigkeit 
(z.B. Gedächtnisexperimente) 
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∙ zu lernende Kompetenzen und Lerninhalte in Abhängigkeit zu 
den sich wandelnden Anforderungen und Menschenbildern wahr-
zunehmen und zu beurteilen 

Kurzzeit,- Langzeitge-
dächtnis; Gedächtnis als 
Netzwerk; Eselsbrücken) 

Wozu brauchen wir das 
Gedächtnis? 

Lernbedingungen, Lern-
strategien 

Umgang mit Misserfol-
gen 

Muss Lernen immer 
Spaß machen? 

Soll man für schulische 
Leistungen Noten erhal-
ten? 

Kriterien der Notenge-
bung 

Lernen früher und heute 

Was sollen / wollen wir 
lernen? Meine Wunsch-
schule 

Umgang mit Medien / 
Vor- und Nachteile von 
digitalen 

Spielen 
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Klassenstufe 9 - Selbstbild und Fremdbild als Aspekte der Selbsterkenntnis (Reflexionsbereich 
1) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern die 
Fähigkeit, 

∙ ihr eigenes Selbst- und Wunschbild differenziert zu be-
schreiben 

∙ das Selbstbild als Ausgangspunkt für das eigene Denken, 
Fühlen und Verhalten zu deuten und zu reflektieren 

∙ die Beschaffenheit des Selbst im Spannungsfeld von Verän-
derlichkeit und dem Bedürfnis nach Beständigkeit zu deuten 

∙ die Bedeutung des eigenen Körpers für das Selbstbild wahr-
zunehmen 

∙ Möglichkeiten der Selbsterkennung und Selbstdarstellung zu 
ermitteln und zu bewerten 

∙ das Fremdbild als die Gesamtheit aller Wahrnehmungen, 
Gefühle und Bewertungen, die andere in Bezug auf eine Indi-
viduum haben, zu deuten 

∙ Fremdbilder als Aspekt der Selbsterkenntnis zu erkennen 

∙ das positive und negative Potenzial von Fremdbildern auf 
die Entwicklung eines Individuums zu unterscheiden und zu 
bewerten 

∙ soziale Rollen als Sammlung von Verhaltensmustern und 
Erwartungen anderer zu deuten und zu reflektieren sowie ihre 
Bedeutung für menschliche Gemeinschaften zu erkennen 

Mein Selbstbild (Was sind meine positiven und negativen 
Eigenschaften? Was kann ich gut bzw. nicht gut? Welche 
Werte habe ich?) Wer wäre ich gerne (in Zukunft)?) 

Chancen und Gefahren eines anspruchsvollen Wunsch-
bildes 

Was bedeutet „Authentizität“? 

Bedeutung von Geheimnissen für ein Individuum 

Das Schiff des Theseus als Sinnbild für das Selbst 

Selbstbewusstsein, Selbstverständnis und die Bedeutung 
persönlicher Erinnerungen 

Zuverlässigkeit von Erinnerungen 

Zusammenhang zwischen Körper und Identität 

Kleider machen Leute!? 

Soziale Netzwerke als Möglichkeit der Selbstdarstellung 
und Selbstkonstitution? 

Wie sehen mich andere? Chancen und Gefahren von 
Fremdbildern 

Umgang mit Fremdbildern 

Welche Rollen nehme ich ein? 

Verknüpfung zu ande-
ren Fächern: Kunst 
(Selbstporträts) 
 
Reflexion eigenen 
Social-Media-Verhal-
tens 
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Positive und negative Aspekte von Rollen 

Geschlechterrollen 

Bin ich die Summe meiner Rollen? 

 
Klassenstufe 9 - Utopien gelingenden Lebens als Vorbilder für die gesellschaftliche Wirklich-
keit (Reflexionsbereich 2) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erwei-
tern die Fähigkeit, 

∙ eigene gesellschaftliche Wunschbilder zu beschrei-
ben 

∙ gesellschaftliche Wunschbilder mit der gesellschaftli-
chen Wirklichkeit zu vergleichen 

∙ eigene gesellschaftliche Utopien zu entwickeln und 
zu begründen 

∙ die Berechtigung ihrer Wünsche kritisch zu hinterfra-
gen und zu begründen 

∙ Möglichkeiten der Verwirklichung gesellschaftlicher 
Utopien zu bewerten 

∙ das Individuum in gesellschaftlichen Kontexten zu 
reflektieren 

∙ die politische und gesellschaftliche Realität im Spie-
gel utopischer Entwürfe zu analysieren 

Utopien als Antwort auf unsere soziale 
Wirklichkeit: Theoretische Modelle und al-
ternative Lebensformen 

Auszug in die Utopie – Chancen und Risi-
ken 

Bedingungen, Möglichkeiten und Konse-
quenzen von Utopien 

Vergleiche gelebter Utopien 

Ich und die Gesellschaft im Spiegel von 
Verantwortung und Gerechtigkeit 

Funktionen sozialer Utopien 

utopische/dystopische Romane lesen / 
Filme ansehen 
 
eigene Utopien erfinden 
 
Utopien z. B. des Silicon Valley oder ver-
schiedener Weltreligionen kennenlernen 
oder reflektieren 
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∙ das folgerichtige hypothetische Denken am Beispiel 
von Modalaussagen und Gedankenspielen zu schulen 

∙ Utopien und Dystopien als deskriptive, heuristische 
und evaluative Werkzeuge sozialphilosophischen 
Denkens zu verstehen 

 
Klassenstufe 9 - Vorstellungen und Begriffe des Göttlichen (Reflexionsbereich 3) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erwei-
tern die Fähigkeit, 

∙ Vorstellungen von Gott im Kontext religiöser Erfah-
rungen wahrzunehmen und zu beschreiben 

∙ Merkmale des Göttlichen zu benennen und somit 
ihr Verständnis von göttlichen Wesenheiten zu präzi-
sieren 

∙ Besonderheiten religiöser Überzeugungen zu er-
fassen und von anderen Überzeugungen abzugren-
zen 

∙ Motive für den Glauben an das Göttliche zu formu-
lieren und kritisch zu bewerten 

∙ Konsequenzen für die eigene Lebenswirklichkeit 
aus dem Glauben an eine göttliche Instanz abzulei-
ten 

∙ Argumente für die Existenz Gottes zu formulieren 
sowie kritisch zu überprüfen und somit den rationa-
len Kern des Glaubens zu erfassen 

∙ das Problem des Übels in der Welt als Herausfor-
derung für den religiösen Glauben einzuschätzen 

Ein Gott oder viele Götter? – Merk-
male des Göttlichen 

Der religionsphilosophische Kernbe-
griff des Göttlichen im Vergleich ver-
schiedener Religionen 

Der rationale Kern religiöser Über-
zeugungen 

Religiöse Überzeugungen vs. wis-
senschaftliche Überzeugungen 

Warum glauben Menschen an Gott? 
– Motive auf dem Prüfstand 

Gelebte Religiosität als Ausdruck der 
Besinnung auf das Göttliche 

Die Frage nach der Existenz Gottes 

Vernunft und Unvernunft des Glau-
bens an das Göttliche 

Verknüpfung zu anderen Fächern: Religion (Göttli-
che Vorstellungen), Geschichte (Göttliche Vorstel-
lungen in verschiedenen Kulturen) 
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Klassenstufe 9 - Der Mensch als arbeitendes Wesen (Reflexionsbereich 4) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern die Fähigkeit, 

∙ die Herkunft und die Bedeutungsaspekte des Begriffs „Arbeit“ zu er-
mitteln 

∙ Arbeit als zielgerichtete, planvolle Tätigkeit des Menschen zu deuten 

∙ die Bedeutung der Arbeit für das Individuum wahrzunehmen sowie 
Motive des Arbeitens zu unterscheiden 

∙ Arbeit als Identität stiftendes, Selbstwert vermittelndes und lebensge-
schichtlichen Sinnzusammenhang bildendes Element wahrzunehmen 
und zu reflektieren 

∙ Ursachen und Auswirkungen einer zunehmenden Technisierung auf 
Mensch, Gesellschaft und Umwelt zu reflektieren 

∙ Muße und Freizeit von Arbeit zu unterscheiden und zu 

bewerten 

Was ist Arbeit? (Herstellen, Handeln, Be-
tätigung, Ehrenamt, Erwerbstätigkeit, Job, 
Beruf) 

Kriterien, die menschliche Arbeit kenn-
zeichnen 

Können Tiere arbeiten? 

Arbeit und Arbeitsteilung als Faktoren für 
die Entwicklung der Menschheit 

Frauenarbeit, Männerarbeit im Wandel der 
Zeit 

Ist ein Leben ohne Arbeit vorstellbar / 
wünschenswert? 

Wozu arbeiten Menschen? 

Zusammenhang zwischen Arbeit und 
Identität 

Zusammenhang zwischen Arbeit und ei-
nem guten Leben 

Kriterien für einen erstrebenswerten Beruf 
/ Mein Wunschberuf 

Werkzeuggebrauch bei Mensch und Tier 

Reflexion der eigenen Be-
rufsorientierung 
 
Verknüpfung zu anderen 
Fächern: Wirtschaft-Politik, 
BO 
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Positive und negative Auswirkungen der 
Technik 

Was mache ich mit meiner Freizeit? 

 
Klassenstufe 10 - Das Ästhetische als Dimension menschlicher Erfahrung (Reflexionsbereich 
1) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern die 
Fähigkeit, 

∙ ästhetische Phänomene in der eigenen Lebenswelt zu be-
nennen und zu beschreiben 

∙ die Unterschiede und Gemeinsamkeiten des Begriffes „äs-
thetisch“ von verwandten Begriffen wie z. B. „schön“ oder 
„künstlerisch“ zu beschreiben und zu analysieren 

∙ ästhetische Phänomene als Ausdruck eines individuellen, 
aber auch gesellschaftlich bestimmten Verhältnisses zur 
Welt zu beschreiben und argumentativ zu stützen 

∙ ästhetische Gestaltung als Möglichkeit der Welt- und 
Selbstreflexion zu analysieren und zu beurteilen 

Wozu werden Gegenstände ästhetisch ge-
staltet? 

Ausbildung von Geschmacksurteilen in ver-
schiedenen 

Zeiten und Kulturen 

Geschmacksurteile als Ausdruck ästheti-
scher Empfindung / als Ausdruck kunstthe-
oretischer Positionen 

Gestaltung der eigenen Lebenswelt als 
Ausdruck des Selbst: Gesicht und Frisur, 
Kleidung, Einrichtung, Musik 

Wozu braucht man eigentlich Kunst? 

Muss Kunst „schön“ sein? 

Zeit-Geist – Zeitgeistbewusstsein – Epo-
chenbewusstsein 

und ästhetische Gestaltung 

Inwiefern hat jede Zeit ihren künstlerischen 
Ausdruck? 

Verknüpfung zu anderen Fächern: 
Kunst (ästhetische Gestaltung), Musik 
(ästhetische Wahrnehmung) 
 
Projekt: Erstellung eines ästhetischen 
Portfolios mit eigenen Werken und 
Reflexionen 
 
Besuch einer Kunstausstellung oder 
eines Museums 
 
Philosophische Bildanalysen 



͐͗ 

 

 
Klassenstufe 10 - Freiheit als Bedingung und Ziel meines Handelns (Reflexionsbereich 2) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder erweitern die Fähig-
keit, 

∙ die eigenen Entscheidungen in ihrer Bindung an Motive, Bedürf-
nisse und Überzeugungen zu beschreiben 

∙ die Gebundenheit des Willens bei eigenen Entscheidungen zu 
analysieren 

∙ Handlungen unter dem Aspekt möglicher Determiniertheit zu be-
schreiben und zu analysieren 

∙ den Begriff des Willens zu bestimmen 

∙ den Unterschied von Handlungs- und Willensfreiheit zu erläutern 

∙ den Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung zu analy-
sieren 

∙ die Verantwortlichkeit für eigene Handlungen zu beurteilen 

∙ zu beschreiben und zu analysieren, wo bzw. wodurch Möglich-
keiten freien Handelns in einer Gemeinschaft begrenzt werden, 
sowie die Notwendigkeit der Einschränkung absoluter Handlungs-
freiheit zu reflektieren 

∙ die Bedeutung freier persönlicher Entscheidungen in einer Ge-
sellschaft zu beurteile 

Was bestimmt mein Handeln? 

Woran kann man sein Handeln orien-
tieren? 

Mein Wille als Ausdruck meiner Emp-
findungen und Wünsche – mein Wille 
als Ausdruck planvoller Überlegun-
gen 

Freiheit und Verantwortung 

Zurechenbarkeit von Handlungsfol-
gen 

Was ist eine „freie Gesellschaft“ / 
„freie Schule“ / „freie Partnerschaft“? 

Freiheit und Unfreiheit / Freiheit und 
Begrenzung der Freiheit 

Freiheit des Handelns, Freiheit des 
Willens 

Gesetze / Regeln als Ermöglichung 
und Einschränkung individueller Frei-
heit 

Verknüpfung zu anderen Fächern: 
Wirtschaft-Politik (Freiheit und Gesell-
schaft), Geschichte (Freiheitsbewe-
gungen) 
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Klassenstufe 10 - Todesgewissheit und Unsterblichkeitsglaube als Dimensionen menschliche-
nen Selbstverständnisses (Reflexionsbereich 3) 
Kompetenzen Inhalte Metho-

den 
Aufga-
ben 

Differenzierung 

Die Schülerinnen und Schü-
ler erwerben oder erweitern 
die Fähigkeit, 

∙ Sterben als Vorgang und 
Tod als Zustand zu unter-
scheiden 

∙ Todesgewissheit als eine 
anthropologische Konstante 
wahrzunehmen und ihre Im-
plikationen für das Selbst-
verständnis des Menschen 
zu ermitteln 

∙ eigene Ängste im Hinblick 
auf den Tod zu artikulieren 
und zu überdenken sowie 
eine eigene Position zum 
Thema Tod zu formulieren 

∙ Ideen und Gedankenkon-
strukte zu überprüfen, die 
mit der Vorstellung von Un-
sterblichkeit spielen 

∙ Deutungen des Todes in 
verschiedenen Religionen 
zu analysieren und zu re-
flektieren 

Tod aus biologischer und medizini-
scher Sicht 

Nahtoderfahrungen 

Vorstellungen von menschenwürdigem 
Sterben 

Der Mensch als einziges Tier, das den 
Tod antizipieren kann 

Chancen der Todesgewissheit für die 
eigene Lebensgestaltung (Intensivie-
rung von Erfahrungen und Herausfor-
derung zu einer bewussten Lebensge-
staltung) 

Ist wirkliche Untersterblichkeit wün-
schenswert? 

Arten von Unsterblichkeit (Fortleben in 
den eigenen Nachkommen, in den Er-
innerungen und Handlungen anderer, 
durch die Schaffung von die eigene 
Zeit überdauernden Werken, als ato-
mare Bausteine künftigen 

Lebens, als unsterbliche Seele) 

Verknüp-
fung zu an-
deren Fä-
chern: Reli-
gion 
 
 

Vor der Behandlung des Themas sollte durch die Lehrkraft 
Kenntnis über etwaige biographische Vorbelastungen in der 
Lerngruppe eingeholt und die Unterrichtseinheit dement-
sprechend zugeschnitten werden. Das Thema kann ggf. 
auch durch „Bedrohung als Lebenserhaltende / lebenszer-
störende Macht“ (Fachanforderungen, S. 35) ersetzt wer-
den. 



͑͏ 

 

Klassenstufe 10 - Der Mensch als geschichtliches Wesen (Reflexionsbereich 4) 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben oder er-
weitern die Fähigkeit, 

∙ die eigene Existenz als zeitlich bestimmt zu be-
schreiben 

∙ verschiedene Zeitvorstellungen zu beschreiben 
und zu analysieren 

∙ den Umgang mit der eigenen Zeit zu analysie-
ren und zu beurteilen 

∙ die eigene Entwicklung als Lebensgeschichte 
zu beschreiben 

∙ die eigene Lebensgeschichte als eingebettet in 
größere historische Abläufe zu erklären bzw. zu 
deuten 

∙ geschichtliche Prozesse als Möglichkeit der 
Selbst- und Weltreflexion zu erläutern 

∙ die eigene Identität als Ergebnis historischer 
Prozesse zu analysieren 

∙ historische Prozesse zu beschreiben und Mög-
lichkeiten ihrer Beeinflussung zu untersuchen 
und zu beurteilen 

∙ geschichtliche Prozesse als Möglichkeit der 
Selbst- und Weltreflexion zu erläutern 

Was ist „Zeit“? 

Erleben, Bestimmen und Be-
wusstwerden von Zeit – Zeitab-
läufe im Alltag 

Zeit sparen / Zeit verschwenden 

Die eigene Lebensgeschichte / 
Familiengeschichte / Ortsge-
schichte 

Mein Leben als persönliche 
oder individuelle Geschichte 

Bestimmung des Begriffs „Ge-
schichte“ – Geschichte = Erzäh-
lung – Geschichte = Summe 
von Ereignissen? 

Erlebbare Zeitgeschichte und 
deren Bedeutung für uns 

Wesen und Funktion der Tradi-
tion 

Wer „macht“ Geschichte? 

Ggf. fächerübergreifende Anbindung an Geschichte oder 
Wirtschaft-Politik 
 
Dokumentationen/Podcasts zum Thema Geschichte (Infor-
mation und Unterhaltung)  
 
Besuch eines Museums oder einer Ausstellung über Ge-
schichte 
 
Bilder und Karikaturen analysieren 

 
 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 5 Thema: Miteinander/Freundschaft/Freunde 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 SelďsterkeŶŶtŶis 

 BedürfŶisse 

aŶderer erkeŶŶeŶ 

 ToleraŶz 

 Wert ǀoŶ 

GeŵeiŶschat 

erkeŶŶeŶ 

 Moral 

 HerausforderuŶge

Ŷ erkeŶŶeŶ uŶd 

aŶŶehŵeŶ 

 IŶdiǀidualität 

 Solidarität, 

VertraueŶ, 

)usaŵŵeŶhalte

Ŷ 

 KoŶlikt-

ďewäliguŶg 

 LeďeŶ iŶ 

GeŵeiŶschateŶ 

;kirchlich, 

schulisch, priǀat) 

 Christliche 

Maßstäďe 

 Plakat 

 Collage 

 RolleŶspiel 

 GruppeŶarďeit 

 Teǆtarďeit 

 Selďstportraits 

produziereŶ uŶd 

ďearďeiteŶ 

;Bilder/Fotos/Video

s herstelleŶ 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg oder 

ďesoŶderer 

BegaďuŶg erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortlic

h durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 Plakat 

 Collage 

 Test 

 UŶterrichtsďeiträg

e iŶ ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 
 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 5 Thema: Die Bibel 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 ÜďersetzuŶgeŶ 

 BiďelkoŵpeteŶz 

 Biďel als 

GlauďeŶszeugŶi

s 

 TeǆtkategorieŶ 

der Biďel 

 SǇŶopse 

 EŶtstehuŶgsgeschicht

e 

 Aubau der Biďel 

 Biďelarďeit 

 Quiz, Rätsel 

 Teǆtarďeit 

 Uŵfrage 

 IŶterŶetrecherch

e 

 PartŶerarďeit 

 Plakate 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg oder 

ďesoŶderer 

BegaďuŶg erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortlic

h durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 Test 

 Plakate 

 UŶterrichtsďeiträg

e iŶ ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 
 
 
 
 
 
 



 

Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 5 Thema: Zeit und Umwelt Jesu 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 IŶforŵaioŶeŶ 

saŵŵelŶ, 

ǀerarďeiteŶ, 

präseŶiereŶ 

 ReligioŶswisseŶ 

erwerďeŶ uŶd 

aŶweŶdeŶ 

 geographisches, 

geschichtliches, 

ďiologisches 

WisseŶ erwerďeŶ 

uŶd aŶweŶdeŶ 

 Poliische 

SituaioŶ 

 Messias-

ErwartuŶg 

 Jesus aus 

jüdischer Sicht 

 JüŶger Jesu 

 LeďeŶsuŶterhalt 

 Das LaŶd der 

Biďel 

 StaioŶsarďeit 

 Referat /  

PräseŶtaioŶ 

 Vergleich 

früher-heute 

 Recherche 

;auch IŶterŶet) 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg oder 

ďesoŶderer BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortlich 

durch die jeweilige 

Lehrkrat 

 

 Test 

 Plakate 

 StaioŶsarďeit 

 UŶterrichtsďeiträge 

iŶ ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 5 Thema: Das Kirchenjahr 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 christliche )eicheŶ 

uŶd SǇŵďole 

keŶŶeŶ uŶd 

BedeutuŶg ŶeŶŶeŶ 

 christliche 

VerhalteŶsweiseŶ 

erkeŶŶeŶ uŶd 

deuteŶ 

 Aubau des 

KircheŶjahres 

 AdǀeŶt uŶd 

WeihŶachteŶ 

 SǇŵďole 

 Collage 

 Quiz 

 Biďel- uŶd 

Teǆtarďeit 

 Projektarďeit 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg oder 

ďesoŶderer BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortlich 

durch die jeweilige 

Lehrkrat 

 

 Test 

 Collage 

 Projekt 

 UŶterrichtsďeiträge 

iŶ ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 



AŶŵerkuŶg I: Bei ŵehr als ϭ WocheŶstuŶde köŶŶeŶ die KoŵpeteŶzeŶ ǀeriet werdeŶ aŶhaŶd der ZusatztheŵeŶ „SchöpfuŶg“ uŶd „M. 

Luther“. 

AŶŵerkuŶg II: DifereŶzieruŶgsŵaßŶahŵeŶ für Schüler*iŶŶeŶ ŵit Bedarf aŶ UŶterstützuŶg oder ďesoŶderer BegaďuŶg erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortlich durch die jeweilige Lehrkrat. 

AŶŵerkuŶg III: Die LeistuŶgsbewertuŶg ďasiert hauptsächlich auf ŵüŶdlicher Mitarďeit ;7Ϭ%) sowie schritlicher LerŶzielkoŶtrolleŶ iŶ 

Forŵ ǀoŶ ŵaǆiŵal 2Ϭ-ŵiŶüigeŶ Tests ;ϯϬ%). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 6 Thema: Gottesbilder 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 VorstelluŶgeŶ ǀoŶ 

Got keŶŶeŶ 

lerŶeŶ 

 ErfahruŶgeŶ ŵit 

Got keŶŶeŶ 

lerŶeŶ 

 Gotes WirkeŶ 

erkeŶŶeŶ 

 

 Got ist wie... 

 ErfahruŶgeŶ 

ŵit Got 

 PsalŵeŶ 

 BildďetrachtuŶg 

 Teǆtarďeit 

 TeǆtprodukioŶ 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg oder 

ďesoŶderer BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortlich 

durch die jeweilige 

Lehrkrat 

 

 UŶterrichtsďeiträge 

iŶ ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 

 



 

 

 

Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 6 Thema: Gleichnisse 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungs-

überprüfung 
Indikatoren 

 GleichŶisse keŶŶeŶ uŶd 

ŶacherzähleŶ 

 GleichŶisse als 

ErzähluŶg deuteŶ, die 

auf eiŶe ÄŶderuŶg des 

VerhalteŶs zielt 

 GleichŶisse iŵ 

historischeŶ 

)usaŵŵeŶhaŶg seheŶ 

GleichŶisse auf das 

eigeŶe LeďeŶ 

üďertrageŶ 

 DeiŶiioŶ 

 Teǆtďeispiele 

 EŶtstehuŶgszusa

ŵŵeŶhaŶg 

 AktualisieruŶg 

 Biďel- uŶd 

Teǆtarďeit 

 Bildergeschichte 

 Vergleich 

 GruppeŶarďeit 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 



 

Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 6 Thema: Monotheistische Weltreligionen 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 IŶforŵaioŶeŶ 

saŵŵelŶ, ǀerarďeiteŶ, 

präseŶiereŶ 

 ReligioŶswisseŶ 

erwerďeŶ uŶd 

aŶweŶdeŶ 

 ReligioŶeŶ ǀergleicheŶ 

köŶŶeŶ 

JudeŶtuŵ als Wurzel 

des ChristeŶtuŵs 

keŶŶeŶ 

JudeŶtuŵ 

 Die Thora 

 Die SǇŶagoge 

 Feste iŵ 

JudeŶtuŵ 

 Religiöse 

GruppeŶ zur )eit 

Jesu 

Islaŵ 

 Der KoraŶ 

 Feste iŵ Islaŵ 

 Die „ϱ SäuleŶ“ 

 Der Prophet 

Mohaŵŵed 

 StaioŶsarďeit 

 Vergleich 

 GruppeŶarďeit 

 Referat 

 Projektarďeit 

 IŶterŶet-

recherche 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 StaioŶsarďeit 

 Test 

 Projekt 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 



 

Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 6 Thema: Die Könige und Propheten im alten Israel 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 geographisches, 

geschichtliches, 

religiöses WisseŶ 

erwerďeŶ uŶd 

aŶweŶdeŶ 

 Teile der Geschichte 

Israels keŶŶeŶ 

 die VersprecheŶ Gotes 

aŶ die MeŶscheŶ 

keŶŶeŶ 

ďeispielhat eiŶe Frau 

aus deŵ AT keŶŶeŶ 

z.B.  

 Mose 

 Saul 

 Daǀid 

 Saloŵo 

 Biďel- uŶd 

Teǆtarďeit 

 PartŶerarďeit 

 Vergleich 

 BildďetrachtuŶg 

 StaioŶsarďeit 

 Recherche 

;IŶterŶet) 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 StaioŶsarďeit 

 Test 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 



 

 

Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 6 Thema: Wahrheit und Lüge 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 aus religiöser 

MoiǀaioŶ uŶd eigeŶer 

EiŶsicht haŶdelŶ 

 BegrüŶdet urteileŶ 

EigeŶeŶ StaŶdpuŶkt 

eŶtwickelŶ ;aus 

religiöser Sicht) 

 Dekalog 

 Moral / Werte 

 Schuld 

 RolleŶspiel 

 Biďel- uŶd 

Teǆtarďeit 

 EŶtscheiduŶgs- 

ďauŵ 

 Bildergeschichte 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 Test ;auch 

ŵüŶdlich) 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 



 

 

 

Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 6 Thema: Erste Christen 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 Christl. )eicheŶ uŶd 

SǇŵďole keŶŶeŶ uŶd 

BedeutuŶg ŶeŶŶeŶ 

 Christl. 

VerhalteŶsweiseŶ 

erkeŶŶeŶ uŶd deuteŶ 

das OstergescheheŶ als 

zeŶtrales EleŵeŶt des 

christlicheŶ GlauďeŶs 

 PassioŶs- uŶd 

Osterzeit 

 SǇŵďole 

 AŶfäŶge des 

ChristeŶtuŵs 

 BildďetrachtuŶg 

 Quiz 

 Biďel- uŶd 

Teǆtarďeit 

 Vergleich 

 AktualisieruŶg 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 Test ;auch 

ŵüŶdlich) 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 



AŶŵerkuŶg I: Bei ŵehr als ϭ WocheŶstuŶde köŶŶeŶ die KoŵpeteŶzeŶ ǀeriet werdeŶ aŶhaŶd der ZusatztheŵeŶ „EǀaŶgelisch-

Katholisch“ uŶd „M. Luther & die ReforŵaioŶ“. 

AŶŵerkuŶg II: DifereŶzieruŶgsŵaßŶahŵeŶ für Schüler*iŶŶeŶ ŵit Bedarf aŶ UŶterstützuŶg oder ďesoŶderer BegaďuŶg erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortlich durch die jeweilige Lehrkrat. 

AŶŵerkuŶg III: Die LeistuŶgsbewertuŶg ďasiert hauptsächlich auf ŵüŶdlicher Mitarďeit ;7Ϭ%) sowie schritlicher LerŶzielkoŶtrolleŶ iŶ 

Forŵ ǀoŶ ŵaǆiŵal 2Ϭ-ŵiŶüigeŶ Tests ;ϯϬ%). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 9 Thema: Die Frage nach Gott 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 BedürfŶisse aŶderer 

erkeŶŶeŶ uŶd 

ďeŶeŶŶeŶ köŶŶeŶ 

 SelďsterkeŶŶtŶis 

 ToleraŶz 

Frage Ŷach deŵ 

richigeŶ HaŶdelŶ 

 Gotesďilder 

 Gerechigkeit 

 MeŶscheŶwürde 

 MeŶscheŶrechte 

 PersöŶliche 

OrieŶieruŶg uŶd 

Frage Ŷach deŵ 

LeďeŶssiŶŶ 

 Teǆtarďeit 

 BildďetrachtuŶg 

;auch Videos) 

 Referat 

 Plakate 

 TeǆtprodukioŶ 

 IŶterŶet 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 Test  

 Referate 

 Plakate/PPP 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 9 Thema: Die Frage nach dem Menschen 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 BiďelkoŵpeteŶz 

 SelďsterkeŶŶtŶis 

 EigeŶeŶ StaŶdpuŶkt 

äußerŶ 

 Moral 

HerausforderuŶgeŶ 

erkeŶŶeŶ uŶd 

aŶŶehŵeŶ 

 SchöpfuŶg 

 MeŶscheŶrechte 

uŶd KiŶderrechte 

 Krieg uŶd FriedeŶ 

 Träuŵe, Sucht 

uŶd SehŶsüchte 

 GewisseŶ 

 Lieďe, 

FreuŶdschat, 

Seǆualität 

 Teǆtarďeit 

 BildďetrachtuŶg 

 Uŵfrage 

;Diagraŵŵe) 

 GruppeŶarďeit 

 Plakate 

 IŶterŶet 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 Test  

 Plakate/PPP 

 UŶterrichtsďeiträg

e iŶ ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 

 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 9 Thema: Die Frage nach den Religionen in der Gesellschaft 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 Moral 

 ToleraŶz 

SelďsterkeŶŶtŶis 

 Religiöse 

Vorurteile 

 ErlösuŶgswege 

uŶd 

JeŶseitsǀorstelluŶ

geŶ 

 Teǆtarďeit 

 AktualisieruŶg 

 TeǆtprodukioŶ 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 

 

 

 



 

Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 9 Thema: Religiöse Schriften und Ausdrucksformen 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

ReligioŶswisseŶ erwerďeŶ uŶd 

ǀeriefeŶ 

 BiďelüďersetzuŶg

eŶ 

 MǇthos, 

GleichŶis, 

WuŶder 

 

 Teǆtarďeit 

 IŶterŶet 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 

 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 10 Thema: Die Frage nach Gott 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 BiďelkoŵpeteŶz 

 EigeŶeŶ StaŶdpuŶkt 

eŶtwickelŶ 

 Moral 

 Bergpredigt 

 DeiŶiioŶ ǀoŶ 

Glück 

Iŵpulse für eiŶe 

gerechte 

Gesellschat  

 Biďelarďeit 

 Teǆtarďeit 

 Uŵfrage 

;Diagraŵŵe) 

 Plakate 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige Lehrkrat 

 

 Test  

 Plakate 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 10 Thema: Die Frage nach den Menschen 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 

 BedürfŶisse aŶderer 

erkeŶŶeŶ uŶd 

ďeŶeŶŶeŶ köŶŶeŶ 

 SelďsterkeŶŶtŶis 

 ToleraŶz 

 Frage Ŷach deŵ 

richigeŶ HaŶdelŶ 

 GeschlechterrolleŶ 

uŶd -zuschreiďuŶg 

 Flucht uŶd AsǇl 

 Terrorisŵus 

UŵgaŶg ŵit 

Trauer, SterďeŶ 

uŶd Tod 

 Teǆtarďeit 

 BildďetrachtuŶg 

 RolleŶspiel 

 AktualisieruŶg 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ ŵit 

Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige 

Lehrkrat 

 

 Test  

 Plakate 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 

 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 10 Thema: Die Frage nach den Religionen in der Gesellschaft 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungs-

überprüfung 
Indikatoren 

 IŶforŵaioŶeŶ 

saŵŵelŶ, ǀerarďeiteŶ, 

präseŶiereŶ 

 ReligioŶeŶ ǀergleicheŶ 

köŶŶeŶ 

 )usaŵŵeŶhaŶg ǀoŶ 

ReligioŶ uŶd Kultur 

 

 VerstäŶdiguŶg 

zwischeŶ JudeŶ, 

ChristeŶ uŶd 

MusliŵeŶ 

 ferŶöstliche 

ReligioŶeŶ ;z.B. 

Buddhisŵus, 

HiŶduisŵus) 

 IŶterŶetrecherche 

 Vergleich 

 GruppeŶarďeit 

 Referat 

 Plakate 

 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ 

ŵit Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige 

Lehrkrat 

 

 Test  

 Referate 

 Plakate 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Religion 
 
Klassenstufe 10 Thema: Religiöse Schriften und Ausdrucksformen 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungs-

überprüfung 
Indikatoren 

 Christliche SǇŵďole 

keŶŶeŶ uŶd BedeutuŶg 

ŶeŶŶeŶ 

 IŶforŵaioŶeŶ 

saŵŵelŶ, ǀerarďeiteŶ, 

präseŶiereŶ  

 SǇŵďole 

 Religiöse Moiǀe 

iŶ WerďuŶg, 

Musik usw. 

 SchriteŶ uŶd 

Teǆte iŶ deŶ 

ReligioŶeŶ 

 

 BildďetrachtuŶg 

 TeǆtďearďeituŶg 

 IŶterŶetrecherche 

 GruppeŶarďeit 

 CollageŶ 

 

DifereŶzieruŶgs-

ŵaßŶahŵeŶ für 

Schüler*iŶŶeŶ 

ŵit Bedarf aŶ 

UŶterstützuŶg 

oder ďesoŶderer 

BegaďuŶg 

erfolgeŶ 

eigeŶǀeraŶtwortli

ch durch die 

jeweilige 

Lehrkrat 

 

 Test  

 Referate 

 Collage 

 UŶterrichts-

ďeiträge iŶ 

ŵüŶdlicher, 

schritlicher 

uŶd/oder 

prakisch-

gestalterischer 

Forŵ 

 

 

 



 
Gemeinschaftsschule am Lehmwohld, Am Lehmwohld 43, 25524 Itzehoe,  
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Schulinternes Fachcurriculum – Verbraucherbildung (VB) Jahrgang 7 - 10 (Stand 08/2025) 

Klassen- 
stufe 

Themenzuord-
nung (Lernfeld) 

Kompetenzen Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüber-
prüfung / 
Indikatoren 

7 Rolle als 
Verbraucher:in 

Die Schülerinnen und 
Schüler können ihre 
Rolle als Konsument:in 
beschreiben und eigene 
Konsumentscheidungen 
reflektieren. 

Eigene 
Konsumerfahrungen, 
Werbung, 
Bedürfnisse, Rechte 
und Pflichten 

Mindmap, 
Werbeanalyse, 
Rollenspiel 

Visualisierungen, 
differenzierte 
Materialien, 
Hilfekarten 

Mitarbeit, 
Präsentation 
Praktische Prüfung 

7 Wirtschaftliche 
und nachhaltige 
Lebensführung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
zwischen Bedürfnissen 
und Wünschen 
unterscheiden und 
einfache Haushaltspläne 
erstellen. 

Bedürfnispyramide, 
einfache Einnahmen-
Ausgaben-
Rechnungen 

Planspiel, 
Arbeitsblattanalyse, digitale Tools (z. B. 
Budget-App) 

Einstieg über 
persönliche 
Beispiele, 
zusätzliche Hilfen 

Arbeitsblatt, 
digitales Budget, 
Präsentation 

7 Lebensführung als 
Potenzial 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
Zeitstrukturen im Alltag 
reflektieren und eigene 
Stärken benennen. 

Tagesablauf, Work-
Life-Balance, Hobbys, 
Interessen 

Tagespläne, Steckbrief, 
Klassengespräch 

Personalisierung, 
offene Aufgaben 

mündlicher Bericht, 
Reflexion 

7 Ernährung und 
Gesundheitsförde-
rung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
grundlegende 
Nährstoffe benennen 
und in Lebensmitteln 
erkennen. 

Grundlagen der 
Nährstoffkunde, 
Ernährungspyramide 

Bilderpuzzle, 
Gruppenplakate, 
Lebensmittelzuord-
nungen 

Visualisierung, 
Nährstofftabellen, 
vereinfachte 
Pyramide 

Plakat, Quiz, 
Zuordnungsaufgabe, 
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

7 Esskulturen und 
Techniken der 
Nahrungszuberei-
tung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können einfache 
Gerichte zubereiten und 
hygienisch arbeiten. 

Küchentechniken, 
Hygiene, 
regionaltypische 
Gerichte 

Kochpraxis, 
Hygienestationen, 
Rezeptanalysen 

Partnerarbeit, 
Schritt-für-Schritt-
Anleitungen 

Beobachtung, 
Produktbewertung 
Praktische Prüfung 
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Klassen- 
stufe 

Themenzuord-
nung (Lernfeld) 

Kompetenzen Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüber-
prüfung / 
Indikatoren 

8 Rolle als 
Verbraucher:in 

Die Schülerinnen und 
Schüler können ihre 
Konsumentscheidungen 
im Hinblick auf Preis, 
Qualität und Werbung 
begründen. 

Kaufverhalten, 
Qualitätssiegel, 
Verbraucherrechte 

Recherche, 
Fallbeispiele, 
Streitgespräch 

Rollenkarten, 
differenzierte 
Recherche-
strategien 

Begründete 
Stellungnahmen, 
Quiz, Mitarbeit, 
Präsentation 
Praktische Prüfung 

8 Wirtschaftliche 
und nachhaltige 
Lebensführung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
nachhaltige 
Konsumentscheidungen 
reflektieren und 
einfache Verträge 
verstehen. 

Nachhaltigkeit, 
Vertragselemente, 
Konsumfolgen 
Kredit, Schulden, 
Budgetierung 

Vertragssimulation, 
Videoanalyse, 
Nachhaltigkeits-
kriterien 

Mehrsprachige 
Materialien, 
Visualisierungs-
hilfen 

Vertragsauswertung, 
Reflexion 
Konsumverhalten 
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

8 Lebensführung als 
Potenzial 

Die Schülerinnen und 
Schüler können ihre 
Stärken einschätzen und 
Ziele formulieren. 

Stärken-Analyse, 
SMART-Ziele, 
Selbstbild-Fremdbild 

Stärken-Profil, 
Zielvereinbarungen, 
Partnerinterview 

Lerncoaching-
Ansätze, Ich-
Mappen 

Selbsteinschätzung, 
Ziel-Checklisten, 
Gespräch 
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

8 Ernährung und 
Gesundheitsförde-
rung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
Essverhalten 
analysieren und 
gesundheitliche 
Auswirkungen 
diskutieren. 

Essgewohnheiten, 
Zuckergehalt, 
Bewegung 

Tagebuch, Messung, 
Bewegungseinheit 

Vergleichstabelle, 
Quiz, animierte 
Grafiken 

Analyse 
Ernährungstagebuch, 
Bewegungstest 
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

8 Esskulturen und 
Techniken der 
Nahrungszuberei-
tung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können einfache 
nationale und 
internationale Gerichte 
zubereiten und 
vergleichen. 

Kulturelle 
Unterschiede, 
Rezeptvergleich, 
Garmethoden 

Interkulturelles 
Kochen, nationale und 
internationale 
(Gruppen-)rezepte 

Rezeptkarten in 
Niveaustufen, 
mehrsprachige 
Zutatenlisten 

Produktbeurteilung, 
Vergleich,  
Praktische Prüfung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Klassen- 
stufe 

Themenzuord-
nung (Lernfeld) 

Kompetenzen Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüber-
prüfung / 
Indikatoren 

9 Rolle als 
Verbraucher:in 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
Marktmechanismen und 
Werbestrategien 
analysieren. 

Marktformen, 
Werbung, Bedürfnisse 

Planspiel, Spotanalyse, 
Diskussion 

Rollensimulation, 
gezielte 
Materialauswahl 

Ergebnispräsentatio
n, Rollenspiel-
auswertung 
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

9 Wirtschaftliche 
und nachhaltige 
Lebensführung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
Haushaltspläne 
differenziert erstellen 
und 
Finanzierungsmodelle 
vergleichen. 

Kredit, Schulden, 
Budgetierung 
Nachhaltigkeit, 
Vertragselemente, 
Konsumfolgen 
 

Tabellenarbeit, 
Szenarienrechnungen 

Unterschiedliche 
Komplexität bei 
Haushalts-
beispielen 

Rechenaufgabe, 
Gruppenvergleich, 
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

9 Lebensführung als 
Potenzial 

Die Schülerinnen und 
Schüler können Zeit-, 
Konsum- und 
Medienverhalten 
reflektieren. 

Medienzeit, 
Freizeitverhalten, 
Selbststeuerung 
Meine erste eigene 
Wohnung 

Digitale Zeiterhebung, 
Gruppenauswertung 
Wohnung im 
Schuhkarton 

Pausengespräch, 
Clusterung, App-
Analyse 

Vergleichsdiagramm,  
Begründete 
Stellungnahmen 
Präsentation 
Schuhkarton 

9 Ernährung und 
Gesundheitsförde-
rung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
Ernährungstrends 
bewerten und 
gesundheitliche Aspekte 
abwägen. 

Vegetarisch/Vegan, 
Superfoods, 
Nährwertanalyse 
Zivilisationskrank-
heiten, Prävention, 
Ernährungslügen 

Recherche, Poster, 
Expertenrunde 

Experten-System, 
Materialvorgabe 

Präsentation, 
Diskussion, 
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

9 Esskulturen und 
Techniken der 
Nahrungszuberei-
tung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
komplexe Gerichte 
zubereiten und 
Hygienevorgaben 
umsetzen. 

Lebensmittelhygiene, 
Planung, 
Küchenkultur, 
internationale Küche 
Menüplanung, 
Kulturvergleich, 
Rezeptgestaltung 
Internationale Küche 

Hygieneplan, 
Rezeptplanung, 
Gruppenkochen 

Gruppenrollen, 
Kooperations-
regeln 

Dokumentation, 
Produktbeurteilung 
Praktische Prüfung 
Menü-
dokumentation, 
Reflexionsbogen, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Klassen- 
stufe 

Themenzuord-
nung (Lernfeld) 

Kompetenzen Inhalte Methoden / Aufgaben Differenzierung Leistungsüber-
prüfung / 
Indikatoren 

10 Rolle als 
Verbraucher:in 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
Konsumentscheidungen 
unter rechtlichen und 
ethischen Aspekten 
bewerten. 

Verbraucherschutz, 
ethischer Konsum, 
Fairtrade 

Debatte, Fallanalyse, 
Positionspapier 

Argumentationshilf
en, 
Perspektivenwechs
el 

Positionspapier, Pro-
Kontra-Diskussion 
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

10 Wirtschaftliche 
und nachhaltige 
Lebensführung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
komplexe 
Konsumfolgen global 
einordnen. 

Globalisierung, 
Lieferketten, 
ökologischer 
Fußabdruck 

Szenarioarbeit, 
Kartenarbeit, Podcast 

Texte auf zwei 
Niveaus, 
Gruppenarbeit 

Szenarioauswertung, 
Feedbackrunde 
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

10 Lebensführung als 
Potenzial 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
reflektierte 
Entscheidungen für 
ihren Übergang ins 
Berufsleben treffen. 

Berufswahl, 
Lebensplanung, 
Selbstverwirklichung 

Biografiearbeit, 
Portfolio, Interview 

Freie Wahl von 
Zielberufen, 
differenzierte 
Aufgaben 

Portfolioauswertung, 
Interview-
auswertung 

10 Ernährung und 
Gesundheitsförde-
rung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können 
langfristige 
Gesundheitsfolgen von 
Ernährung beschreiben 
und reflektieren. 

Zivilisationskrank-
heiten, Prävention, 
Ernährungslügen 

Fallstudien, 
Infoplakate, 
Gruppendiskussion 

Arbeitsaufträge 
differenziert nach 
Leselevel 

Plakatbewertung, 
Diskussion  
Schriftliche Leistung 
(Lernzielkontrollen, 
Hausaufgaben, 
Tests) 

10 Esskulturen und 
Techniken der 
Nahrungszuberei-
tung 

Die Schülerinnen und 
Schüler können ein 
mehrgängiges Menü mit 
kulturellem Bezug 
planen und umsetzen. 

Menüplanung, 
Kulturvergleich, 
Rezeptgestaltung 
Internationale Küche 

Menüprojekt, 
Kochbuch, 
Reflexionsrunde 

Gruppenkoordina-
tion, Wahlmenüs, 
Feedbackrunden 

Menüdokumentation
, Reflexionsbogen, 
Dokumentation, 
Produktbeurteilung 
Praktische Prüfung 
 

Grün: Basale Kompetenzen 

Rot: Überfachliche Kompetenzen, die allgemein folgende sind und den VB-Themen und Inhalten entsprechend zugeordnet werden können. • Personale: Selbstwirksamkeit, Selbstbehauptung, Selbstreflexion • Soziale: Kooperationsfähigkeit, Konstruktiver Umgang mit Vielfalt, Konstruktiver Umgang mit Konflikten • Lernmethodische: Lernstrategien, Problemlösefähigkeit, Medienkompetenz • Motivationale: Engagement, Lernmotivation, Ausdauer 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport 
 
Klassenstufe 5 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
Grundlegende 
Bewegungs-
fertigkeiten 
entwickeln 
 
 
 
 
Soziale 
Kompetenzen wie 
Teamarbeit und 
Fairness fördern 
 
 
 
 
Selbst- und 
Körperwahrnehmun
g stärken 

Laufen, Springen, 
Werfen – 
grundlegende 
Ausdauerfähigkeiten, 
Start- und 
Zieltechniken 
 
Sportspiele: Kleine 
Spiele zur 
Ballkoordination (z. B. 
Prellen, Werfen, 
Fangen) 
 
Turnen: 
Grundelemente am 
Boden  
 
Schwimmen: 
Wassergewöhnung, 
Schwimmtechniken, 
Sicherheitsverhalten 
 
Ringen und Raufen: 
Regeln, Körper-
spannung 

Übungszirkel 
 
Bewegungs-
landschaften 
 
Partner- und 
Gruppenarbeit 
 
Einfache Regelspiele 
 
Nutzung von 
Arbeitskarten 

Leistungsangepasste 
Aufgabenstellungen 
 
Individuelle 
Bewegungsangebote 
 
Hilfestellung durch 
Partnerarbeit 

Beobachtungsbögen 
 
Einfache 
Bewegungsprüfungen 
(z. B. Laufabzeichen, 
Sicherheitsprüfung 
Turnen) 
 
Rückmeldungen zu 
Sozialverhalten 
 
Lauftag 
 
Bundesjugendspiele 
 
Schwimmprüfung 
(Silber & Bronze) 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport 
 
Klassenstufe 6 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfun

g 
Indikatoren 

Bewegungs-
koordination und 
Ausdauer 
verbessern 
 
 
Regelverständnis 
entwickeln 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
eigenes 
Bewegungshandeln 
reflektieren 

Fitness: Rope 
Skipping, Laufen mit 
Belastungssteuerung, 
Beweglichkeit 
 
Sportspiele: Floorball 
(Schießen, Passen, 
Dribbeln) 
 
Turnen: 
Bodenübungen mit 
Hilfestellung, einfache 
Gerätebahnen 
 
Leichtathletik: 
Weitsprung, Wurf, 
Sprint) 
 
Bewegungsgestaltung
: Takt und Rhythmus 
erkennen und 
umsetzen 

 

Stationsbetrieb 
 
Bewegungsbeobachtun
g 
 
Regelübungen 
 
Feedback durch 
Mitschüler 

Bewegungsalternative
n 
 
Differenzierte 
Aufgabenstellungen 
 
Lernhilfen 

Beobachtungsbögen 
 
Beep-Test 
 
Rope-Skipping Kür 
 
Lauftag 
 
Bundesjugendspiele 



 
 

Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport 
 
Klassenstufe 7 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
Selbstständigkeit im 
sportlichen Handeln 
stärken 
 
Verantwortung für die 
Gruppe übernehmen 
 
 
 
 
 
Bewegungstechniken 
differenzieren 

Fitness: Pulsmessung, 
funktionales 
Ausdauertraining 
 
Sportspiele: Volleyball – 
erste Spielformen  
 
Turnen: Le Parcours 
oder Akrobatik 
 
Leichtathletik: 
Hochsprung, 
Ausdauerlauf 
 
Tanz: Gemeinsames 
Tanzen zu Musik 
 
Ringen: 
Zweikampfschulung, 
Gleichgewichtsübungen 

Gruppenarbeit 
 
Bewegungs-
tagebuch 
 
Regelgeleitete 
Partneraufgaben 
 
Präsentationen 

Gruppenzusammensetzung 
nach Leistungsniveau 
 
Auswahlmöglichkeiten bei 
Übungen 

Taktikaufgaben 
 
Choreographie mit 
Bewertungskriterien 
 
Turnprüfung 
 
Lauftag 
 
Bundesjugendspiele 

 
 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport 
 
Klassenstufe 8 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
eigene 
Leistungsgrenzen 
erfahren 
 
Zusammenarbeit in 
Teams vertiefen 
 
 
Techniken analysieren 
und verbessern 
 

 

Fitness: Krafttraining 
mit Eigengewicht, 
Belastungsdosierung 
 
Sportspiele: 3x3 
Basketball – Taktik 
und Spielfähigkeit 
 
Turnen: Reck/Barren 
– Aufschwung, 
Umschwung 
 
Leichtathletik: 
Hürdenlauf, Staffel 
 
Tanz: Entwicklung 
einer eigenen 
Gruppen-
Choreografie 
 
Ringen: Ringen als 
Verteidigung – 
Technik und 
Verantwortung 

Videobeobachtung 
 
Arbeitsblattanalyse 
 
Trainingsplanung 
 
Kooperative Übungen 

Zusätzliche Hilfsmittel 
 
Differenzierte 
Anforderungen 
 
Rollenverteilung 

Parcoursbewältigung 
 
Turn-/Tanz-Kür 
 
Ringen-
Technikdemonstration  
 
Lauftag 
 
Bundesjugendspiele 
 
3x3-Turnier 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport 
 
Klassenstufe 9 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
Transfer sportlicher 
Inhalte auf 
Alltagsleben  
 
Fachspezifische 
Kenntnisse erweitern 
 
Verantwortung 
übernehmen 

Fitness: 
Trainingspläne 
erstellen, 
Beweglichkeitstraining 
 
Sportspiele: 
Vertiefung großer 
Spiele - Fußball 
 
Turnen: Komplexere 
Sprungtechniken, 
Partnerarbeit 
 
Leichtathletik: 
Mehrkampf, 
individuelle 
Bestleistungen 
 
Rückschlagspiele: 
Spielfähigkeit 
Badminton 
 

Eigenverantwortliche 
Planung 
 
Stationsbetrieb mit 
QR-Codes 
 
Feedbackrunden 
 
Digitale Tools 

Wahlthemen 
 
Verschiedene  
 
Leistungsstufen bei 
Tests 
 
Individuelle 
Zielvereinbarungen 

Workout-Präsentation 
 
Bundesjugendspiele  
 
Lauftag 
 
Leistungsnachweis 
 
Leistungsprofilgespräche 

 
 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport 
 
Klassenstufe 10 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
Kompetenz zur 
Analyse, Reflexion 
und Weitergabe 
sportlicher Inhalte 
entwickeln 
 
Auf Übergang in Sek II 
vorbereiten 

Die SuS wählen für 
ein Halbjahr einen 
Sportkurs aus drei 
Angeboten. 

Kooperative 
Projektarbeit 
 
Präsentation mit 
Theorie-Praxis-
Verknüpfung 
 
Digital unterstützte 
Reflexion 

Individuelle 
Schwerpunktwahl 
 
Theorie- und 
Praxiskombinationen 
 
Expertenrollen 

Präsentation einer 
Sportanalyse 
 
Beurteilung der 
Gruppenleistung 
 
Bundesjugendspiele  
 
Lauftag 

 
 
 
 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
   

Schulinternes Fachcurriculum Technik 
 
Jhg. Kompetenzen Inhalte Methoden / 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung / 

Indikatoren 
 
7 
 

 

Sicherheitsbewusstes 
Arbeiten, 
grundlegende 
technische 
Handlungen 
ausführen 

 

 

Einweisung Werkraum, 
Sicherheitsregeln, 
Bohrmaschinenführerschein, 
Werkstoff Holz/ Baumkunde 

 

Sicherheitsbelehrung, 
Stationsarbeit, 
Plakate, 
Bohrübungen 

 

Visualisierte 
Arbeitsanweisung
en, Peer-Tutoring 

 

Bohrmaschinenführer-
schein, Praktische Prüfung, 
Beobachtungsbogen, 
Theorieabfrage 

1(2) Klassenarbeit und  
1(2) Leistungsnachweis 

 

Holzverbindungen 
planen und 
herstellen, 
konstruieren 

 

Werkstoff Holz, 
Holzverbindungen, 
Werkzeuge,  

 

Materialerkundung, 
technische Skizze, 
Umsetzung, 
Werkstück erstellen 

 

Vorbereitete 
Halbzeuge, 
vereinfachte 
Konstruktion 

 

Produktbewertung, 
Arbeitsprozess, technisches 
Arbeitsblatt, 
2(2) Klassenarbeit und  
2(2) Leistungsnachweis 

 

 



GeŵeiŶsĐhatssĐhule aŵ Lehŵwohld 

Aŵ Lehŵwohld ϰϯ 

ϮϱϱϮϰ Itzehoe 

 

 

 

 

 

SĐhuliŶterŶes FaĐhĐurriĐuluŵ WPU I/ ÄstheisĐher WPU 

SekuŶdarstufe ϭ 

 

„SFC WPU I, ästheisĐher WPU iŶ AŶlehŶuŶg aŶ LehrplaŶ GestalteŶ 
;ϮϬϬ9Ϳ uŶd FaĐhaŶforderuŶgeŶ DarstelleŶdes Spiel ;ϮϬϭ9Ϳ“ 

 

ϭϰ. Oktoďer ϮϬϮϱ 

 

 

 

 

 

 



SĐhuliŶterŶes FaĐhĐurriĐuluŵ WPU I, ästheisĐher WPU iŶ AŶlehŶuŶg aŶ deŶ 
LehrplaŶ GestalteŶ ;ϮϬϬ9Ϳ uŶd deŶ FaĐhaŶforderuŶgeŶ DarstelleŶdes Spiel 
;ϮϬϭ9Ϳ 

I. EiŶleituŶg SFC ÄstheisĐhe BilduŶg/GestalteŶ WPU I 
Für das SĐhuljahr ϮϬϮϱ/ϮϬϮϲ soll aď deŵ JahrgaŶg ϳ-ϭϬ, iŵ RahŵeŶ des WahlpliĐhtuŶterriĐhts ;WPU 
IͿ, wieder eiŶ „WPU I/GestalteŶ/ästheisĐhe BilduŶg“ aŶgeďoteŶ werdeŶ. Hierfür wird das daŵalige 
SĐhuliŶterŶe FaĐhĐurriĐuluŵ hierŵit üďerarďeitet uŶd aŶ die heuigeŶ AŶforderuŶgeŶ aŶgepasst. 
GruŶdlage siŶd der WPU-Erlass für GeŵeiŶsĐhatssĐhuleŶ ǀoŵ ϳ. März ϮϬϬϴ ŵit ÄŶderuŶgeŶ ǀoŵ 
Ϯ9. März ϮϬϭϬ, der LehrplaŶ GestalteŶ ǀoŶ ϮϬϬ9 uŶd die FaĐhaŶforderuŶgeŶ „DarstelleŶdes Spiel“ 
ǀoŶ ϮϬϭ9 iŶ RüĐkspraĐhe ŵit deŵ FaĐhďeraterteaŵ des IQSH heraŶgezogeŶ ;siehe AŶhaŶg ŵit E-Mail 
IQSH FaĐhleituŶg IQSHͿ. 

Iŵ WeitereŶ werdeŶ, geŵesseŶ aŶ der StuŶdeŶtafel uŶd deŶ örtliĐheŶ GegeďeŶheiteŶ uŶd 
)ielsetzuŶgeŶ aus deŶ oďeŶ geŶaŶŶteŶ QuelleŶ, SĐhwerpuŶktheŵeŶ ausgewählt uŶd für die 
JahrgäŶge ϳ/ϴ uŶd 9/ϭϬ festgelegt.  

Iŵ AŶhaŶg siŶd zusätzliĐh die QuelleŶǀerweise, auf dereŶ GruŶdlage die Auswahl erfolgt ist 
ŶaĐhgewieseŶ. 

UrspruŶg der WiedereiŶführuŶg ist, dass aufgruŶd der StuŶdeŶtafel der GeŵeiŶsĐhatssĐhule als 
SĐhulforŵ keiŶ durĐhgäŶgiger KuŶst- uŶd MusikuŶterriĐht aŶgeďoteŶ wird. Daher ist das )iel, der 
SĐhülersĐhat ŶeďeŶ deŶ WPUs GesellsĐhatswisseŶsĐhateŶ uŶd NaturwisseŶsĐhateŶ auĐh eiŶ 
ästheisĐhes AŶgeďot stelleŶ zu köŶŶeŶ, uŵ die iŶ ϱ/ϲ erworďeŶeŶ KoŵpeteŶzeŶ weiter auszuďaueŶ 
uŶd daŵit die SĐhulgeŵeiŶsĐhat zu ergäŶzeŶ, zu ďereiĐherŶ. 

GleiĐhzeiig soll der )usaŵŵeŶhalt der SĐhulgeŵeiŶsĐhat durĐh Projekte wie z.B. KoŶzerte oder 
aŶdere ArteŶ ǀoŶ küŶstlerisĐheŶ VeraŶstaltuŶgeŶ wie AusstelluŶgeŶ oder Radio-/Filŵ-ProdukioŶ 
gefördert werdeŶ.  

Daher werdeŶ iŶ AŶlehŶuŶg aŶ deŶ „LerŶplaŶ GestalteŶ“ Projekte uŶd ihre PlaŶuŶg sowie 
DurĐhführuŶg iŶ uŶtersĐhiedliĐhsteŶ KoŶstellaioŶeŶ )iel des wöĐheŶtliĐh ǀierstüŶdigeŶ WPU-
UŶterriĐhts seiŶ. 

Hierďei siŶd z.B. TheateraďeŶde, PoetrǇslaŵ, TaŶzauführuŶgeŶ, Akroďaik AĐts, Video- uŶd PodĐast-
ProdukioŶ geŵeiŶt, welĐhe die SĐhüler iŶŶerhalď der LerŶgruppeŶ des ϳ.-ϭϬ. JahrgaŶgs plaŶeŶ, 
eiŶstudiereŶ uŶd durĐhführeŶ. Aďer auĐh die KoŶtaktaufŶahŵe ŵit außersĐhulisĐheŶ 
OrgaŶisaioŶeŶ uŶd geŵeiŶsaŵe DurĐhführuŶg ǀoŶ außersĐhulisĐheŶ ProjekteŶ soll erfolgeŶ ;z.B. 
PodĐast/VideoprodukioŶ ŵit deŵ ToŶstudie K9 Itzehoe, Theater Itzehoe ŵit der TheaterpädagogiŶ 
Frau SĐhraŵŵ SĐhauspieltraiŶiŶg, KoŶzertdurĐhführuŶgeŶ iŵ PädagogisĐheŶ )eŶtruŵ, EiŶladuŶgeŶ 
ǀoŶ KüŶstlerŶ uŶd aŶdereŶ KultursĐhafeŶdeŶ aus deŵ Kreis SteiŶďurgͿ. 

 

Die LeistuŶgsďewertuŶg wird streŶg aŶ deŶ KriterieŶ zur LeistuŶgsŵessuŶg der oďeŶ geŶaŶŶteŶ 
QuelleŶ durĐhgeführt, jeweils iŶ der aktuelleŶ FassuŶg des MBWK LaŶd SH. Die GewiĐhtuŶg der 
LeistuŶgsŶaĐhweise orieŶiert siĐh üďliĐherweise zuŵ größereŶ Teil aŶ deŶ UŶterriĐhtsŶaĐhweiseŶ, 
wie PräseŶtaioŶeŶ uŶd alleŶ AŶteileŶ des UŶterriĐhtsgespräĐhs sowie Tests ;ŶiĐht läŶger als ϮϬ MiŶͿ. 
Die BewertuŶg ǀoŶ KlasseŶarďeiteŶ oder alterŶaiǀeŶ LeistuŶgsŶaĐhweiseŶ, die eiŶe KlasseŶarďeit 
ersetzeŶ dürfeŶ, ist aŶteilig geriŶger zu ďewerteŶ. Iŵ WeitereŶ werdeŶ die ProjektǀorgaďeŶ uŶd 
daďei zu eŶtwiĐkelŶdeŶ KoŵpeteŶzeŶ für die JahrgäŶge ϳ-ϭϬ festgelegt. 



II. Auszug LehrplaŶ GestalteŶ ϮϬϬ9   Ϯ.Ϯ.ϯ ProdukioŶsďereiĐhe 

SaĐh-, MethodeŶ,- Selďst- uŶd SozialkoŵpeteŶz ǁerdeŶ iŶ folgeŶdeŶ 

ProdukioŶsďereiĐheŶ ǀerŵitelt, die siĐh iŶ deŶ ProjekteŶ des FaĐhes GestalteŶ 

ǀielfälig durĐhdriŶgeŶ uŶd ergäŶzeŶ köŶŶeŶ: 

 

 

 

 

 

Hier siŶd für die sĐhulisĐheŶ GegeďeŶheiteŶ die lilafarďeŶeŶ ProdukioŶsďereiĐhe sĐhǁerpuŶktŵäßig 
ausgeǁählt uŶd ǁerdeŶ iŵ FolgeŶdeŶ ŵit IŶhalteŶ ausforŵuliert. 

Als ǁeiterer BezugsrahŵeŶ ist hier die ÜďersiĐht der zu förderŶdeŶ KoŵpeteŶzeŶ uŶd HaŶdluŶgsfelder 
der FaĐhaŶforderuŶgeŶ DarstelleŶdes Spiel zuseheŶ. EďeŶso ǁie ďei deŶ oďeŶ geŶaŶŶteŶ 
ProdukioŶsďereiĐheŶ, dieŶt diese Graik als GruŶdlage der TheŵeŶfestleguŶg iŶ deŶ ǀersĐhiedeŶeŶ 
JahrgaŶgsstufeŶ 7-ϭϬ.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Körperorientiertes 
Gestalten

figural orientiertes 
Gestalten

musikorientiertes 
Gestalten

medial 
orientiertes 
Gestalten

textorientiertes 
Gestalten

KoŵpeteŶzeŶ uŶd HaŶdluŶgsfelder FaĐhaŶforderuŶgeŶ DarstelleŶdes Spiel SH ϮϬϭ9 



III. EiŶteiluŶg des LerŶiŶhaltes uŶd VerteiluŶg auf die JahrgäŶge 

ϳ. JahrgaŶg ÄstheisĐhe BilduŶg/GestalteŶ/DarstelleŶdes Spiel WPU I/ LehrplaŶ GestalteŶ uŶd FaĐhaŶf. Darst. Spiel 
SĐhwerpuŶkt Theater spieleŶ 

ϭ. Hj. TheŵeŶǀorsĐhläge KoŵpeteŶzeŶ HaŶdluŶgsfelder ProdukioŶsďereiĐhe Projekte 

Bis 
HerďsferieŶ 

MikrofoŶtraiŶiŶg, 
IŶstruŵeŶteŶkurs,  
KörperǁahrŶehŵuŶgs- 
uŶd 
AusdruĐksüďuŶgeŶ, 
ÜďuŶgeŶ zur 
KörperǁahrŶehŵuŶg 

Kϭ, Theater 
gestalteŶ 

Musik, Körper 

 

 

IŶstruŵeŶte 
keŶŶeŶlerŶeŶ, 
BaŶdtraiŶiŶg 

KörperorieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

Figural orieŶiertes 
GestalteŶ 

BühŶeŶtraiŶiŶg 
iŶ VorďereituŶg 
auf Projekte 
iŶŶerhalď des 
SĐhuljahres 

Bis 
WeihŶaĐhteŶ 

GesaŶgtraiŶiŶg, 
EiŶstudiereŶ ǀoŶ 
RezitaioŶstexteŶ uŶd 
SoŶgs, TaŶz oder 
Akroďaik, 
HaŶdpuppeŶtheater, 
MaskeŶ uŶd 
SĐhateŶtheater 

KϮ, Theater 
ďegreifeŶ 

Musik, Körper 

 

 

GesaŶgstraiŶiŶg, 
SiŵŵtraiŶiŶg, 
ChorstüĐk 
eiŶstudiereŶ 

KörperorieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

Figural orieŶiertes 
GestalteŶ 

SzeŶeŶ 
eiŶstudiereŶ, 
MusiĐal uŶd 
Theater soǁie 
BaŶd 

NaĐhďereituŶg SzeŶeŶ eŶtǁiĐkelŶ uŶd 
spieleŶ, SpreĐhtexte 
ďearďeiteŶ uŶd SiŶgeŶ. 
SzeŶisĐhe KollageŶ 
eŶtǁiĐkelŶ uŶd 
präseŶiereŶ 

Kϭ uŶd KϮ Musik, Körper KörperorieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

Figural orieŶiertes 
GestalteŶ 

WeihŶaĐhtsfeier 
ϱ./ϲ. JahrgaŶg, 
PräseŶtaioŶ 
ǀoŶ SzeŶeŶ uŶd 
MusikstüĐkeŶ 

Ϯ. Hj. TheŵeŶ KoŵpeteŶzeŶ HaŶdluŶgsfelder ProdukioŶsďereiĐhe Projekte 

Bis Feďruar WeitereŶtǁiĐkluŶg der 
Projekte, uŵ diese aŵ 
PräseŶtaioŶstag 
auführeŶ zu köŶŶeŶ.  
ÜďuŶgeŶ zu 
)eitrafuŶg, )eitlupe, 
Freeze, StaŶdďilder 

ForŵaioŶeŶ 

Kϭ uŶd KϮ Körper, Musik KörperorieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

Figural orieŶiertes 
GestalteŶ 

PräseŶtaioŶstag 

Bis JuŶi Arďeit aŶ der PA-
AŶlage, TraiŶiŶg Auf-
uŶd Aďďau der AŶlage, 
MisĐheŶ, BaŶd-Aubau 
eĐt. PlaŶuŶg der 
eigeŶeŶ Beiträge zur 
EŶtlassfeier 

Kϯ, Theater 
TeilhaďeŶ,  
Kϰ Theater 
RelekiereŶ 

SpraĐhe, Rauŵ Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

Figural orieŶiertes 
GestalteŶ 

EŶtlassfeier 

VorďereituŶg 
Ŷeues 
SĐhuljahr 

PlaŶuŶg uŶd ErstelluŶg 
der Beiträge zur 
EiŶsĐhuluŶgsfeier ŶaĐh 
deŶ SoŵŵerferieŶ 
zusaŵŵeŶ ŵit deŶ 
ϱ./ϲ. KlasseŶ ŶaĐh 
RüĐkspraĐhe ŵit deŶ 
FaĐhkollegeŶ. 

Kϯ, Theater 
TeilhaďeŶ,  
Kϰ Theater 
RelekiereŶ 

SpraĐhe, Rauŵ Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

Figural orieŶiertes 
GestalteŶ 

EiŶsĐhuluŶg 



 

ϴ. JahrgaŶg ÄstheisĐhe BilduŶg/GestalteŶ/DarstelleŶdes Spiel WPU I/ LehrplaŶ GestalteŶ uŶd FaĐhaŶf. Darst. Spiel 
SĐhwerpuŶkt Musik uŶd BaŶd 

ϭ. Hj. TheŵeŶǀorsĐhläge KoŵpeteŶzeŶ HaŶdluŶgsfelder ProdukioŶsďereiĐhe Projekte 

Bis 
HerďsferieŶ 

MikrofoŶtraiŶiŶg, 
IŶstruŵeŶteŶkurs,  
KörperǁahrŶehŵuŶgs- 
uŶd 
AusdruĐksüďuŶgeŶ, 
ÜďuŶgeŶ zur 
KörperǁahrŶehŵuŶg 

Kϭ, Theater 
gestalteŶ 

Musik, Körper 

 

 

IŶstruŵeŶte 
keŶŶeŶlerŶeŶ, 
BaŶdtraiŶiŶg 

KörperorieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

BühŶeŶtraiŶiŶg 
iŶ VorďereituŶg 
auf Projekte 
iŶŶerhalď des 
SĐhuljahres 

Bis 
WeihŶaĐhteŶ 

GesaŶgtraiŶiŶg, 
EiŶstudiereŶ ǀoŶ 
RezitaioŶstexteŶ uŶd 
SoŶgs, TaŶz oder 
Akroďaik, HipHop uŶd 
Rap, LiŶedaŶĐe 

KϮ, Theater 
ďegreifeŶ 

Musik, Körper 

 

 

GesaŶgstraiŶiŶg, 
SiŵŵtraiŶiŶg, 
ChorstüĐk 
eiŶstudiereŶ 

KörperorieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

SzeŶeŶ 
eiŶstudiereŶ, 
MusiĐal uŶd 
Theater soǁie 
BaŶd 

NaĐhďereituŶg SzeŶeŶ eŶtǁiĐkelŶ uŶd 
spieleŶ, SpreĐhtexte 
ďearďeiteŶ uŶd 
SiŶgeŶ. SzeŶisĐhe 
KollageŶ eŶtǁiĐkelŶ 
uŶd präseŶiereŶ 

Kϭ uŶd KϮ Musik, Körper KörperorieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

WeihŶaĐhtsfeier 
ϱ./ϲ. JahrgaŶg 

Ϯ. Hj.  TheŵeŶǀorsĐhläge KoŵpeteŶzeŶ HaŶdluŶgsfelder ProdukioŶsďereiĐhe Projekte 

Bis Feďruar SoŶǁriiŶg, SoŶgs 
eiŶstudiereŶ, 
SoŶgaŶalǇse 

Kϭ, KϮ, Kϯ Musik, GesaŶg, 
IŶstruŵeŶteŶkuŶde 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

PräseŶtaioŶstag 

Bis JuŶi Lieďer eiŶstudiereŶ 
spieleŶ köŶŶeŶ, 
passeŶde MedieŶ uŶd 
HiŶtergruŶdďilder uŶd 
BühŶeŶďild gestalteŶ 

Kϭ, KϮ, Kϯ Musik, AŶalǇse, 
BühŶeŶďau uŶd 
PlaŶuŶg 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

AuführuŶgeŶ 
ďei EŶtlassfeier 
uŶd EiŶsĐhuluŶg 



 

 

9. JahrgaŶg ÄstheisĐhe BilduŶg/GestalteŶ/DarstelleŶdes Spiel WPU I/ LehrplaŶ GestalteŶ uŶd FaĐhaŶf. Darst. 
Spiel/ SĐhwerpuŶkt PoetrǇ Slaŵ uŶd PodĐast GestaltuŶg 

ϭ. Hj. TheŵeŶǀorsĐhläge KoŵpeteŶzeŶ HaŶdluŶgsfelder ProdukioŶsďereiĐhe Projekte 

Bis 
HerďsferieŶ 

SiŵŵtraiŶiŶg ŵit 
MikrofoŶ für Audio- 
uŶd 
FilŵaufŶahŵeŶ 

Kϭ, KϮ, Kϯ, Kϰ KerŶproďleŵ 
ǁähleŶ siehe 
LehrplaŶ 
GestalteŶ Ϯ.Ϯ.ϭ 

TextorieŶiertes 
GestalteŶ,  
Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

K9 PodĐast-
ProdukioŶ  
BühŶeŶtraiŶiŶg 
iŶ VorďereituŶg 
auf Projekte 
iŶŶerhalď des 
SĐhuljahres 

Bis 
WeihŶaĐhteŶ 

UŵgaŶg ŵit 
SĐhŶitprograŵŵeŶ 
uŶd 
AufŶahŵegeräteŶ 

Kϭ, KϮ, Kϯ KerŶproďleŵ 
ǁähleŶ siehe 
LehrplaŶ 
GestalteŶ Ϯ.Ϯ.ϭ 

TextorieŶiertes 
GestalteŶ,  
Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

K9 PodĐast-
ProdukioŶ  
 

 

NaĐhďereituŶg AŶalǇse ǀoŶ 
PodĐasts 

Kϯ KerŶproďleŵ 
ǁähleŶ siehe 
LehrplaŶ 
GestalteŶ Ϯ.Ϯ.ϭ 

TextorieŶiertes 
GestalteŶ,  
Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

WeihŶaĐhtsfeier 
ϱ./ϲ. JahrgaŶg 

DurĐhführuŶg 
uŶd LeituŶg der 
VeraŶstaltuŶg 

Ϯ. Hj.  TheŵeŶǀorsĐhläge KoŵpeteŶzeŶ HaŶdluŶgsfelder ProdukioŶsďereiĐhe Projekte 

Bis Feďruar SpreĐhtraiŶiŶg, 
TextaŶalǇse 

FäĐherüďergreifeŶd 
ŵit DeutsĐh 

KϮ, Kϯ KerŶproďleŵ 
ǁähleŶ siehe 
LehrplaŶ 
GestalteŶ Ϯ.Ϯ.ϭ 

TextorieŶiertes 
GestalteŶ,  
Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

PräseŶtaioŶstag 

K9 PodĐast 
ProdukioŶ 
gestalteŶ, 
 

 TheaterďesuĐh 

Bis April SpreĐhtraiŶiŶg, 
TextaŶalǇse 

FäĐherüďergreifeŶd 
ŵit DeutsĐh 

KϮ, Kϯ KerŶproďleŵ 
ǁähleŶ siehe 
LehrplaŶ 
GestalteŶ Ϯ.Ϯ.ϭ 

TextorieŶiertes 
GestalteŶ,  
Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

PoetrǇ Slaŵ, 
oder aŶderes 
BühŶeŶprojekt, 
DurĐhführuŶg 
uŶd LeituŶg der 
VeraŶstaltuŶg 

Bis JuŶi SpreĐhtraiŶiŶg, 
TextaŶalǇse 

FäĐherüďergreifeŶd 
ŵit DeutsĐh 

KϮ, Kϯ KerŶproďleŵ 
ǁähleŶ siehe 
LehrplaŶ 
GestalteŶ Ϯ.Ϯ.ϭ 

TextorieŶiertes 
GestalteŶ,  
Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

EŶtlassfeier uŶd 
EiŶsĐhuluŶg 

DurĐhführuŶg 
uŶd LeituŶg der 
VeraŶstaltuŶg 



 

 

 

 

ϭϬ. JahrgaŶg ÄstheisĐhe BilduŶg/GestalteŶ/DarstelleŶdes Spiel WPU I/ LehrplaŶ GestalteŶ uŶd FaĐhaŶf. Darst. 
Spiel/ SĐhwerpuŶkt Musik uŶd MusikprodukioŶ 

ϭ. Hj. TheŵeŶǀorsĐhläge KoŵpeteŶzeŶ HaŶdluŶgsfelder ProdukioŶsďereiĐhe Projekte 

Bis 
HerďsferieŶ 

MusikprodukioŶ 
;DAW, Plug-iŶs, 
TeĐhŶik, Akusik, 
MikrofoŶieruŶgͿ 

KϮ, Kϯ Medial 
orieŶiertes 
GestalteŶ 

Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

 

BühŶeŶtraiŶiŶg 
iŶ VorďereituŶg 
auf Projekte 
iŶŶerhalď des 
SĐhuljahres 

Bis 
WeihŶaĐhteŶ 

VeröfeŶtliĐheŶ 
ǀoŶ MusikstüĐkeŶ, 
reĐhtliĐhe uŶd 
prakisĐhe 
HerausforderuŶgeŶ 

;Laďel gestalteŶ, 
Youtuďe Videos 
dreheŶͿ 

KϮ, Kϯ Medial 
orieŶiertes 
GestalteŶ 

Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

 

TheaterďesuĐh 

NaĐhďereituŶg VerŵarktuŶg ǀoŶ 
Musik oder 
aŶdereŶ IŶhalteŶ 

KϮ, Kϯ Medial 
orieŶiertes 
GestalteŶ 

Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

 

WeihŶaĐhtsfeier 
ϱ./ϲ. JahrgaŶg, 
DurĐhführuŶg 
uŶd LeituŶg der 
VeraŶstaltuŶg 

Ϯ. Hj.  TheŵeŶǀorsĐhläge KoŵpeteŶzeŶ HaŶdluŶgsfelder ProdukioŶsďereiĐhe Projekte 

Bis Feďruar TeĐhŶik aŶ der 
BühŶe 

Musik-Clip 
gestalteŶ 

KϮ, Kϯ Medial 
orieŶiertes 
GestalteŶ 

Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

 

PräseŶtaioŶstag 

K9 
VideoprodukioŶ 
gestalteŶ 

Bis April TeĐhŶik aŶ der 
BühŶe  
MusikĐlip 
ǀeröfeŶtliĐheŶ 

 

KϮ, Kϯ Medial 
orieŶiertes 
GestalteŶ 

Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

 

PoetrǇ Slaŵ, 
oder aŶderes 
BühŶeŶprojekt 
DurĐhführuŶg 
uŶd LeituŶg der 
VeraŶstaltuŶg 

Bis JuŶi TeĐhŶik aŶ der 
BühŶe 

BeleuĐhtuŶg 

KaŵerateĐhŶik 

KϮ, Kϯ Medial 
orieŶiertes 
GestalteŶ 

Medial orieŶiertes 
GestalteŶ 

MusikorieŶiertes 
GestalteŶ 

 

EŶtlassfeier, 
PlaŶuŶg der 
VeraďsĐhieduŶg 



 

IV. AŶhaŶg SFC GeŵeiŶsĐhatssĐhule aŵ Lehŵwohld Itzehoe 

 

LehrplaŶ WPU GestalteŶ, LaŶd SH, ϮϬϬ9  
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ϭ.ϯ.ϰ AufgaďeŶfelder ǀoŶ allgeŵeiŶer pädagogisĐher BedeutuŶg 

Die AuseiŶaŶdersetzuŶg ŵit deŶ KerŶproďleŵeŶ ;ǀgl. ϭ.Ϯ.ϭͿ sĐhließt auĐh solĐhe 

BilduŶgs- uŶd ErziehuŶgsaufgaďeŶ eiŶ, die ďereits BestaŶdteil des UŶterriĐhts siŶd uŶd 

für die DokuŵeŶtaioŶeŶ, HaŶdreiĐhuŶgeŶ oder MaterialieŶ für deŶ UŶterriĐht 

ǀorliegeŶ. Forŵ, UŵfaŶg, OrgaŶisaioŶ uŶd VerďiŶdliĐhkeit siŶd zuŵeist durĐh Erlasse 

geregelt. Ihre IŶteŶioŶeŶ uŶd IŶhalte ǁerdeŶ üďerǁiegeŶd theŵeŶzeŶtriert uŶd 

fäĐherüďergreifeŶd erarďeitet. IŶ der eiŶzelŶeŶ SĐhule soll VerstäŶdiguŶg darüďer 

gesuĐht ǁerdeŶ, ǁie uŶd ŵit ǁelĐheŶ SĐhǁerpuŶkteŶ diese AufgaďeŶfelder ďearďeitet 

ǁerdeŶ köŶŶeŶ. 

Die pädagogisĐheŶ AufgaďeŶ ergeďeŶ siĐh aus BereiĐheŶ ǁie 

− MedieŶ 

− IŶforŵaioŶs- uŶd KoŵŵuŶikaioŶsteĐhŶologieŶ 

− Berufs- uŶd Arďeitsǁelt 

− Verkehr 

− GesuŶdheit 

− PartŶersĐhat uŶd Sexualität 

− Geǁalt 

− SuĐht 

− Uŵǁelt 

− DarstelleŶdes Spiel 

− NiederdeutsĐh, regioŶal auĐh FriesisĐh 

− IŶterkulturelles LerŶeŶ 

− Europa 

− EiŶe Welt 

HiŶǁeise auf Erlasse uŶd MaterialieŶ eŶthält der AŶhaŶg 

 



 

 

 

 

ϭ.ϰ.ϯ VorďereituŶg auf die Berufs- uŶd Arďeitsǁelt 

Alle SĐhularteŶ der SekuŶdarstufe I steheŶ ǀor der geŵeiŶsaŵeŶ Aufgaďe, die 

SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler auĐh auf die Berufsǁelt ǀorzuďereiteŶ. BesoŶders iŶ deŶ 

letzteŶ SĐhuljahreŶ solleŶ die SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler - je ŶaĐh SĐhulart iŶ 

uŶtersĐhiedliĐher AusriĐhtuŶg uŶd GeǁiĐhtuŶg - iŶ die GruŶdstruktureŶ der Berufs- 

uŶd Arďeitsǁelt eiŶgeführt ǁerdeŶ. 

Diese Aufgaďe ǁird ǀoŶ ǀersĐhiedeŶeŶ FäĐherŶ iŶ ǀielfäligeŶ ForŵeŶ ǁahrgeŶoŵŵeŶ. 

Die LehrpläŶe ǁeiseŶ iŶ uŶtersĐhiedliĐheŶ )usaŵŵeŶhäŶgeŶ hiŶ auf 

− die BehaŶdluŶg ďerufsďezogeŶer TheŵeŶ iŶ deŶ eiŶzelŶeŶ FäĐherŶ 

− die VerstärkuŶg fäĐherüďergreifeŶdeŶ UŶterriĐhts üďer die )usaŵŵeŶhäŶge der 

Arďeitsǁelt 

− deŶ Erǁerď ǀoŶ SĐhlüsselƋualiikaioŶeŶ uŶd KoŵpeteŶzeŶ iŵ HiŶďliĐk auf die 

AŶforderuŶgeŶ der Berufsǁelt 

− die VerŶetzuŶg des LerŶeŶs iŶ der SĐhule ŵit LerŶorteŶ iŶ HaŶdǁerk, HaŶdel, 

IŶdustrie uŶd DieŶstleistuŶg 

− die VorďereituŶg, DurĐhführuŶg, BetreuuŶg uŶd AusǁertuŶg ǀoŶ Berufs- uŶd 

Betrieďsprakika. 

 

GestalteŶ 
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ϭ.ϱ LeistuŶgeŶ uŶd ihre BeǁertuŶg 

Der EŶtǁiĐkluŶg uŶd FörderuŶg ǀoŶ LeistuŶgsďereitsĐhat uŶd -fähigkeit, koŵŵt große 

BedeutuŶg zu. LeistuŶgeŶ ǁerdeŶ ŶaĐh pädagogisĐheŶ uŶd faĐhliĐheŶ GruŶdsätzeŶ 

erŵitelt uŶd ďeǁertet. 

LeistuŶgsďeǁertuŶg ǁird ǀerstaŶdeŶ als DokuŵeŶtaioŶ uŶd BeurteiluŶg der 

iŶdiǀiduelleŶ LerŶeŶtǁiĐkluŶg uŶd des jeǁeils erreiĐhteŶ LeistuŶgsstaŶdes. Sie 

ďerüĐksiĐhigt ŶiĐht Ŷur die ErgeďŶisse, soŶderŶ auĐh die Prozesse sĐhulisĐheŶ LerŶeŶs 

uŶd ArďeiteŶs. LeistuŶgsďeǁertuŶg dieŶt als koŶiŶuierliĐhe RüĐkŵelduŶg für 



SĐhüleriŶŶeŶ, SĐhüler, ElterŶ uŶd Lehrkräte uŶd ist eiŶe ǁiĐhige GruŶdlage, ǁeŶŶ es 

daruŵ geht, zu ďerateŶ uŶd zu förderŶ. 

Die LeistuŶgsďeǁertuŶg orieŶiert siĐh aŶ KriterieŶ, die siĐh aus deŵ Beitrag des 

jeǁeiligeŶ FaĐhes zuŵ Erǁerď ǀoŶ KoŵpeteŶzeŶ ergeďeŶ. 

NeďeŶ deŶ LeistuŶgeŶ iŵ BereiĐh der SaĐh- uŶd MethodeŶkoŵpeteŶz siŶd auĐh StaŶd 

uŶd EŶtǁiĐkluŶg der iŵ UŶterriĐht ǀerŵitelteŶ Selďst- uŶd SozialkoŵpeteŶz zu 

ďeǁerteŶ. Dazu gehöreŶ solĐhe FähigkeiteŶ, EiŶstelluŶgeŶ uŶd HaltuŶgeŶ, die 

ďesoŶders für das selďstäŶdige LerŶeŶ uŶd das LerŶeŶ iŶ GruppeŶ ǁiĐhig siŶd. Sie 

ǁerdeŶ iŶ UŶterriĐhtsforŵeŶ siĐhtďar uŶd erfassďar, die durĐh SelďstorgaŶisaioŶ uŶd 

)usaŵŵeŶarďeit gekeŶŶzeiĐhŶet siŶd. 

KriterieŶ uŶd VerfahreŶ der LeistuŶgsďeǁertuŶg ǁerdeŶ deŶ SĐhüleriŶŶeŶ uŶd 

SĐhülerŶ soǁie deŶ ElterŶ ofeŶgelegt uŶd erläutert. 

• BeurteiluŶgsďereiĐhe 

IŶ der LeistuŶgsďeǁertuŶg ǁerdeŶ zǁei BeurteiluŶgsďereiĐhe uŶtersĐhiedeŶ: 

UŶterriĐhtsďeiträge uŶd KlasseŶarďeiteŶ. * 

LeistuŶgsŶaĐhǁeise 

LeistuŶgsŶaĐhǁeise ǁerdeŶ iŶ alleŶ FäĐherŶ iŶ Forŵ ǀersĐhiedeŶariger 

UŶterriĐhtsďeiträge erďraĐht. 

Darüďer hiŶaus ǁerdeŶ iŶ ďesiŵŵteŶ FäĐherŶ KlasseŶarďeiteŶ aŶgeferigt. IŶ dieseŶ 

FäĐherŶ ist zu ďerüĐksiĐhigeŶ, dass der BereiĐh UŶterriĐhtsďeiträge eiŶ stärkeres 

GeǁiĐht hat als der der KlasseŶarďeiteŶ. 

BeurteiluŶgsďereiĐh „UŶterriĐhtsďeiträge“ 

UŶterriĐhtsďeiträge uŵfasseŶ alle LeistuŶgeŶ, die siĐh auf die Mitarďeit uŶd 

MitgestaltuŶg iŵ UŶterriĐht uŶd iŵ uŶterriĐhtliĐheŶ KoŶtext ďezieheŶ. )u ihŶeŶ 

gehöreŶ 

ŵüŶdliĐhe LeistuŶgeŶ 

prakisĐhe LeistuŶgeŶ 

sĐhritliĐhe LeistuŶgeŶ, soǁeit es siĐh ŶiĐht uŵ KlasseŶarďeiteŶ haŶdelt. 

* )ur LeistuŶgsďeǁertuŶg iŶ deŶ WahlpliĐhtkurseŶ der KlasseŶstufeŶ 9 uŶd ϭϬ der RealsĐhule ǀgl. 
die 

jeǁeils güligeŶ Erlasse 

Beǁertet ǁerdeŶ köŶŶeŶ iŵ EiŶzelŶeŶ z.B. 



− Beiträge iŶ GruppeŶ- uŶd UŶterriĐhtsgespräĐheŶ 

− VortrageŶ uŶd GestalteŶ 

− ErledigeŶ ǀoŶ EiŶzel- uŶd GruppeŶaufgaďeŶ, Beiträge zu GeŵeiŶsĐhatsarďeiteŶ 

− Projektauträge uŶd - PräseŶtaioŶeŶ 

− HausaufgaďeŶ, Haushete, ArďeitsŵappeŶ 

− PrakisĐhes ErarďeiteŶ ǀoŶ UŶterriĐhtsiŶhalteŶ 

− SĐhritliĐhe ÜďerprüfuŶgeŶ / Tests ;ďis zu ϮϬ MiŶuteŶ DauerͿ 

− Protokolle, Referate 

− MedieŶprodukioŶeŶ ;ŵögliĐhst uŶter EiŶďeziehuŶg elektroŶisĐher MedieŶͿ. 

BeurteiluŶgsďereiĐh „KlasseŶarďeiteŶ“ 

IŶ deŶ FäĐherŶ, iŶ deŶeŶ KlasseŶarďeiteŶ aŶgeferigt ǁerdeŶ, iŶdeŶ siĐh uŶter Ϯ.ϱ 

;FaĐhliĐhe KoŶkreioŶeŶͿ Ŷähere AussageŶ zu )ahl uŶd Dauer der KlasseŶarďeiteŶ. 

Die KlasseŶarďeiteŶ köŶŶeŶ siĐh auĐh aus fäĐherüďergreifeŶdeŵ UŶterriĐht ergeďeŶ. 

 

)eugŶisŶote 

Die )eugŶisŶote ǁird ŶaĐh faĐhliĐher uŶd pädagogisĐher AďǁäguŶg aus deŶ NoteŶ für 

die UŶterriĐhtsďeiträge uŶd ggf. für die KlasseŶarďeiteŶ geďildet. Bei der 

GesaŵtďeǁertuŶg hat der BereiĐh UŶterriĐhtsďeiträge eiŶ stärkeres GeǁiĐht als der 

BereiĐh KlasseŶarďeiteŶ. EŶtspreĐheŶdes gilt, ǁeŶŶ ŶaĐh § ϯϱ SĐhulG 

BeriĐhtszeugŶisse aŶstelle ǀoŶ NoteŶzeugŶisseŶ treteŶ. 

 

Ϯ.Ϯ.Ϯ Der Beitrag des FaĐhes zur VerŵitluŶg ǀoŶ KoŵpeteŶzeŶ 

ArďeiteŶ iŶ ProjekteŶ 

LerŶeŶ iŵ FaĐh GestalteŶ iŶdet iŶ der Regel iŶ ProjekteŶ stat. Projekte siŶd koŵpleǆe 

LerŶarraŶgeŵeŶts uŶd köŶŶeŶ iŶ ErgäŶzuŶg zu faĐhďezogeŶeŵ LerŶeŶ die 

GaŶzheitliĐhkeit der BilduŶg iŶ ďesoŶdereŵ Maße förderŶ. 

SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler ǀeriefeŶ durĐh haŶdelŶde ErproďuŶg sĐhoŶ erǁorďeŶe 

LerŶteĐhŶikeŶ, die ErkeŶŶtŶisgeǁiŶŶuŶg uŶd die VerkŶüpfuŶg faĐhliĐheŶ 

GruŶdlageŶǁisseŶs. Projektarďeit dieŶt auĐh der releǆiǀeŶ VergewisseruŶg der 

erlerŶteŶ Methodik uŶd stellt daŵit eiŶe hohe LeistuŶgsaŶforderuŶg aŶ die Gruppe uŶd 

deŶ EiŶzelŶeŶ dar. 

Projektarďeit erlauďt selďstǀeraŶtwortetes uŶd zuŵ großeŶ Teil selďstďesiŵŵtes 



HaŶdelŶ, fordert die ErproďuŶg der Teaŵfähigkeit als AusdruĐk kooperaiǀeŶ LerŶeŶs. 

Projekte iŵ FaĐh GestalteŶ erforderŶ ŶaĐhhalige BesĐhätiguŶg ŵit deŵ Theŵa uŶd 

koŶiŶuierliĐheŶ EiŶsatz uŶd erŵögliĐheŶ so die EŶtǁiĐkluŶg uŶd StärkuŶg der SaĐh-, 

MethodeŶ-, Selďst- uŶd KoŵpeteŶz. 

Die Projektarďeit wird durĐh eiŶe PräseŶtaioŶ aďgesĐhlosseŶ. 

SaĐhkoŵpeteŶz 

Die SaĐhkoŵpeteŶz, die iŵ FaĐh GestalteŶ erǁorďeŶ ǁird, sĐhließt eiŶe Vielzahl 

theoreisĐher uŶd prakisĐher KeŶŶtŶisse eiŶ, die iŵ FolgeŶdeŶ aufgeführt ǁerdeŶ. ∗ AusdruĐksforŵeŶ des FaĐhes GestalteŶ keŶŶeŶ 

− AusdruĐksŵögliĐhkeiteŶ des ŵeŶsĐhliĐheŶ Körpers 

− AusdruĐksŵögliĐhkeiteŶ des iguraleŶ Spiels 

− AusdruĐksŵögliĐhkeiteŶ ŵusikalisĐher AkioŶeŶ 

− UŶtersĐheiduŶg ǀersĐhiedeŶer TextsorteŶ 

− ForŵeŶspraĐhe iŵ ŵedialeŶ BereiĐh ∗ KeŶŶtŶisse der kulturelleŶ AusdruĐksforŵeŶ des eigeŶeŶ uŶd aŶdereŶ Kulturkreises 

erǁerďeŶ ∗ historisĐhe Bezüge herstelleŶ ∗ Teǆte aŶalǇsiereŶ uŶd ďearďeiteŶ ∗ FaĐhterŵiŶi saĐhgereĐht geďrauĐheŶ ∗ ŵit teĐhŶisĐheŵ Gerät, WerkzeugeŶ, MaterialieŶ saĐhgereĐht uŵgeheŶ ∗ siĐh kriisĐh ŵit eigeŶeŶ uŶd freŵdeŶ ProdukioŶeŶ auseiŶaŶdersetzeŶ 

GestalteŶ 
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MethodeŶkoŵpeteŶz 

Die SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler erlerŶeŶ das geŵeiŶsĐhatliĐhe PlaŶeŶ uŶd KoordiŶiereŶ 

ǀoŶ ArďeitsaďläufeŶ. 

Daďei erǁerďeŶ die SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler folgeŶde MethodeŶkoŵpeteŶzeŶ: ∗ die tǇpisĐheŶ GestaltuŶgseleŵeŶte des jeǁeiligeŶ ProdukioŶsďereiĐhes iŶ eiŶer 

ProdukioŶ/eiŶeŵ Projekt koŶzepioŶsgereĐht ausǁähleŶ uŶd uŵsetzeŶ ∗ PläŶe für eiŶe ProdukioŶ/eiŶ Projekt erstelleŶ ;ProďeŶplaŶ, StorǇďoard, 

ParitureŶ,...Ϳ 



∗ räuŵliĐhe GegeďeŶheiteŶ eiŶplaŶeŶ ∗ erǁorďeŶe KeŶŶtŶisse iŶ aŶdere ProdukioŶsďereiĐhe üďertrageŶ ∗ TeĐhŶikeŶ des UŵgaŶgs ŵit ÖfeŶtliĐhkeit aŶǁeŶdeŶ 

SelďstkoŵpeteŶz 

Das FaĐh GestalteŶ eröfŶet SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhülerŶ die MögliĐhkeit, iŶ deŶ 

ǀersĐhiedeŶeŶ ProdukioŶsďereiĐheŶ die iŶdiǀiduelleŶ FähigkeiteŶ eiŶzusetzeŶ, zu 

ǀerstärkeŶ uŶd Ŷeue zu erǁerďeŶ. ∗ siĐh eigeŶer FähigkeiteŶ ďeǁusst ǁerdeŶ, diese erǁeiterŶ uŶd als AusdruĐksŵitel 

eiŶsetzeŶ ∗ eigeŶe GreŶzeŶ erkeŶŶeŶ ∗ AusdruĐksŵögliĐhkeiteŶ der ǀersĐhiedeŶeŶ ProdukioŶsďereiĐhe durĐh 

experiŵeŶtelles HaŶdelŶ erǁeiterŶ ∗ WahrŶehŵuŶgs- uŶd ErleďŶisfähigkeit steigerŶ ∗ HeŵŵuŶgeŶ aďďaueŶ ∗ Selďstwertgefühl steigerŶ ∗ Kriik wahrŶehŵeŶ uŶd produkiǀ uŵsetzeŶ ∗ Ausdauer eŶtwiĐkelŶ ∗ eigeŶe Gefühle wahrŶehŵeŶ uŶd äußerŶ ∗ eigeŶe VerhalteŶsŵuster erkeŶŶeŶ 

SozialkoŵpeteŶz 

EiŶe fuŶkioŶsfähige Gruppe ist die VoraussetzuŶg für die Arďeit iŵ FaĐh GestalteŶ. 

Die SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler siŶd gefordert, ǀoŶ der )ielsetzuŶg ďis zur RealisaioŶ 

des Projektes iŶ alleŶ ArďeitsphaseŶ akiǀ uŶd ǀeraŶtǁortliĐh ŵitzuarďeiteŶ: ∗ die uŶtersĐhiedliĐheŶ VoraussetzuŶgeŶ der GruppeŶŵitglieder ǁahrŶehŵeŶ uŶd 

akzepiereŶ ∗ auf eiŶ geŵeiŶsaŵes Theŵa eiŶigeŶ ∗ siĐh ŵit BeiträgeŶ aŶderer auseiŶaŶdersetzeŶ ∗ eigeŶe Beiträge iŵ GesaŵtzusaŵŵeŶhaŶg seheŶ ∗ Kriik aufŶehŵeŶ uŶd für deŶ Arďeitsprozess Ŷutzďar ŵaĐheŶ ∗ VeraŶtǁortuŶg für die Gruppe üďerŶehŵeŶ  

GestalteŶ 
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Ϯ.Ϯ.ϯ ProdukioŶsďereiĐhe 

SaĐh-, MethodeŶ,- Selďst- uŶd SozialkoŵpeteŶz ǁerdeŶ iŶ folgeŶdeŶ 

ProdukioŶsďereiĐheŶ ǀerŵitelt, die siĐh iŶ deŶ ProjekteŶ des FaĐhes GestalteŶ 

ǀielfälig durĐhdriŶgeŶ uŶd ergäŶzeŶ köŶŶeŶ: 

KörperorieŶiertes GestalteŶ 

igural orieŶiertes GestalteŶ 

ŵusikorieŶiertes GestalteŶ 

teǆtorieŶiertes GestalteŶ 

ŵedial orieŶiertes GestalteŶ 

IŶ deŶ KlasseŶ ϳ uŶd ϴ solleŶ KeŶŶtŶisse uŶd KoŵpeteŶzeŶ aus ǀier der füŶf 

ProdukioŶsďereiĐhe erworďeŶ werdeŶ. )iel ist es, gruŶdlegeŶde FerigkeiteŶ zu 

erwerďeŶ, die daŶŶ iŶ Klasse 9 uŶd ϭϬ für größere Projekte zur VerfüguŶg steheŶ. 

 

 

KörperorieŶiertes GestalteŶ 

IŶ deŶ ProdukioŶeŶ des körperorieŶierteŶ GestalteŶs steheŶ die SpieleriŶŶeŶ uŶd 

Spieler ŵit ihreŶ körpereigeŶeŶ AusdruĐksŵögliĐhkeiteŶ iŵ MitelpuŶkt. 

SaĐhkoŵpeteŶz 

− EleŵeŶte der KörperspraĐhe, HaltuŶg, BeǁeguŶg, Gesik, Miŵik keŶŶeŶ 

− die WirkuŶg der Körper der MitspieleŶdeŶ keŶŶeŶ uŶd ďeǁusst eiŶsetzeŶ 

− die KörperspraĐhe als theatrales AusdruĐksŵitel keŶŶeŶ 

− die BedeutuŶg uŶd WirkuŶg eiŶes Rauŵes für die SpielszeŶe keŶŶeŶ 

− die WirkuŶg ǀersĐhiedeŶer MaterialieŶ uŶd GegeŶstäŶde ďei der GestaltuŶg eiŶes 

Rauŵes keŶŶeŶ 

− Kostüŵ uŶd Maske als Mitel zur CharakterisieruŶg ǀoŶ RolleŶ keŶŶeŶ 

− die WeĐhselďeziehuŶg ǀoŶ Kostüŵ, Maske uŶd KörperspraĐhe keŶŶeŶ uŶd ďeǁusst 

eiŶsetzeŶ 

MethodeŶkoŵpeteŶz 

− KörperspraĐhe als Mitel der ŶoŶǀerďaleŶ KoŵŵuŶikaioŶ eiŶsetzeŶ 



− KörperspraĐhe iŶ VerďiŶduŶg ŵit aŶdereŶ AusdruĐksŵitelŶ wie SpraĐhe, KlaŶg, 

Musik, Rauŵ, Kostüŵ u.a. erproďeŶ 

− RauŵgliederuŶgeŶ, GliederuŶgeŶ, GäŶge iŵ Spiel ŶutzeŶ 

− RauŵĐhoreograieŶ eŶtwiĐkelŶ 

− das Kostüŵ als Teil der Rolle ǁahrŶehŵeŶ, eŶtǁiĐkelŶ uŶd spielgestalteŶd 

VerǁeŶdeŶ 
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Figural orieŶiertes GestalteŶ 

Alle ForŵeŶ des iguralorieŶierteŶ GestalteŶs haďeŶ geŵeiŶsaŵ, dass die SpieleriŶŶeŶ 

uŶd Spieler ŵit ihrer eigeŶeŶ PersoŶ ;KörperliĐhkeit, GesiĐhtͿ zurüĐktreteŶ. Sie 

ďeǁegeŶ die SpieligureŶ auf eiŶer eigeŶs dafür hergestellteŶ BühŶe. Da ŵiŵisĐhe 

DarstelluŶg ďei SpieligureŶ kauŵ ŵögliĐh ist, ŵüsseŶ GefühlsreguŶgeŶ ŵit aŶdereŶ 

MitelŶ ;Siŵŵe, GeräusĐhe, Musik, BeleuĐhtuŶg, FigureŶgesikͿ ausgedrüĐkt ǁerdeŶ. 

 

SaĐhkoŵpeteŶz 

− deŶ jeǁeiligeŶ SpieligureŶtǇpus keŶŶeŶ 

− ForŵeŶspraĐhe uŶd AusdruĐk der SpieligureŶ aŶalǇsiereŶ uŶd ǀersteheŶ 

− EigeŶgesetzliĐhkeiteŶ uŶd WirkuŶgeŶ des FigureŶspiels keŶŶeŶ 

− FigureŶspiel iŵ Proitheater uŶd FerŶseheŶ keŶŶeŶ 

− EiŶsatz ǀoŶ SpieligureŶ iŶ ǀersĐhiedeŶeŶ KulturkreiseŶ keŶŶeŶ 

MethodeŶkoŵpeteŶz 

− SpieligureŶ eŶtǁiĐkelŶ uŶd herstelleŶ 

− Bespielďarkeit der FigureŶ uŶd Oďjekte üďerprüfeŶ 

− GesĐhiĐhteŶ uŶd SpielszeŶeŶ eŶtǁiĐkelŶ uŶd uŵsetzeŶ 

− EigeŶgesetzliĐhkeiteŶ des FigureŶspiels aŶǁeŶdeŶ 

− geŵeiŶsaŵ ŵit aŶdereŶ eiŶe Spielstäte ;BühŶeͿ plaŶeŶ uŶd ďaueŶ 

− ReƋuisiteŶ aŶferigeŶ 

− die )usaŵŵeŶarďeit der SpielpartŶer hiŶter der BühŶe koordiŶiereŶ 

− eiŶe AuführuŶg geŵeiŶsaŵ plaŶeŶ uŶd durĐhführeŶ 



TeǆtorieŶiertes GestalteŶ 

Iŵ textorieŶierteŶ GestalteŶ ďietet siĐh die MögliĐhkeit, ǀorhaŶdeŶe Texte ŵit 

gestalterisĐheŶ uŶd theatraleŶ MitelŶ zu ďearďeiteŶ oder TheŵeŶ, Moiǀe, EpoĐheŶ, 

FigureŶ oder GesĐhiĐhteŶ ŵit eigeŶeŵ Text auszustateŶ uŶd zu gestalteŶ. 

SaĐhkoŵpeteŶz 

− TextsorteŶ keŶŶeŶ uŶd ŶaĐh MerkŵaleŶ ordŶeŶ 

− Texte als ŵögliĐhe QuelleŶ für gestalterisĐhe TäigkeiteŶ ǁahrŶehŵeŶ 

− StreiĐheŶ, ErǁeiterŶ uŶd UŵforŵeŶ als MögliĐhkeiteŶ der TextďearďeituŶg keŶŶeŶ 

− uŶtersĐhiedliĐhe GestaltuŶgsŵögliĐhkeiteŶ keŶŶeŶ 

− ForŵeŶ des klassisĐheŶ uŶd ŵoderŶeŶ Theaters keŶŶeŶ 

− das Begrifsrepertoire der TextgestaltuŶg ďeherrsĐheŶ 

− geďuŶdeŶe uŶd freie ForŵeŶ keŶŶeŶ 

MethodeŶkoŵpeteŶz 

- RolleŶ deiŶiereŶ uŶd gestalterisĐh uŵsetzeŶ 

- TextsorteŶ erkeŶŶeŶ uŶd auf ihre gestalterisĐhe Qualität üďerprüfeŶ 

- GruŶdǀerfahreŶ der EiŶriĐhtuŶg eiŶes StüĐkes aŶǁeŶdeŶ 

- Ŷarraiǀe Texte zielgeriĐhtet uŶd haŶdluŶgsǀoll dialogisiereŶ 

GestalteŶ 
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- Texte auf szeŶisĐhe Uŵsetzďarkeit üďerprüfeŶ 

 

MusikorieŶiertes GestalteŶ 

Die Vielfalt ŵusikorieŶierteŶ GestalteŶs reiĐht ǀoŶ akusisĐheŶ SigŶaleŶ ;z. B. 

KliŶgelŶ, UhriĐkeŶͿ ďis zu iŶstruŵeŶtaleŶ, gesaŶgliĐheŶ uŶd täŶzerisĐheŶ AkioŶeŶ 

;z.B. eiŶer ReǀueͿ. IŶ der Regel ǁird zur KlaŶgerzeuguŶg ŵit MaterialieŶ aus deŵ 

Alltag ;ǀoŵ TisĐhteŶŶisďall ďis zuŵ SĐhrotͿ gearďeitet, also ŶiĐht ŵit „riĐhigeŶ“ 

MusikiŶstruŵeŶteŶ. DurĐh die Arďeit ŵit dieseŶ GegeŶstäŶdeŶ ǁird zusätzliĐh der 

BliĐk für sĐhoŶ selďstǀerstäŶdliĐh geǁordeŶe SituaioŶeŶ uŶd DiŶge difereŶziert, die 

Uŵǁelt ǁieder Ŷeu ǁahrgeŶoŵŵeŶ. 

ÄhŶliĐhes gilt für die IŶszeŶieruŶg eiŶer ŵusikalisĐheŶ Reǀue. Lieder aus 

ǀersĐhiedeŶeŶ EpoĐheŶ uŶd GeŶres werdeŶ uŶter eiŶeŵ ďesiŵŵteŶ Theŵa Ŷeu 



zusaŵŵeŶgestellt. 

EiŶe gestalterisĐhe Idee oder AďsiĐht löst die AlltagsŵaterialieŶ oder die Lieder aus 

ihreŵ üďliĐheŶ )usaŵŵeŶhaŶg heraus uŶd ordŶet sie Ŷeu aŶ. DariŶ ďesteht das kreaiǀe 

MoŵeŶt, das iŵ RahŵeŶ ästheisĐher Praxis ErkeŶŶeŶ fördert uŶd ErkeŶŶtŶisse 

erŵögliĐht. 

MusikorieŶiertes GestalteŶ steht darüďer hiŶaus iŶ VerďiŶduŶg zu aŶdereŶ 

GestaltuŶgsforŵeŶ uŶd ist ďesoŶders geeigŶet, die Arďeit iŶ deŶ aŶdereŶ 

ProdukioŶsďereiĐheŶ zu uŶterstützeŶ. 

SaĐhkoŵpeteŶz 

− Siŵŵe, GeräusĐh, KlaŶg uŶd ToŶträger als uŶterstützeŶde, koŵŵeŶiereŶde uŶd 

ǀerfreŵdeŶde GestaltuŶgsŵitel keŶŶeŶ 

− SĐhallerzeuger uŶtersĐheideŶ uŶd eiŶordŶeŶ 

− ÜďerďliĐk üďer ǀersĐhiedeŶe ŵusikalisĐhe GeŶres ďesitzeŶ 

− KeŶŶtŶisse üďer ŵusikalisĐhe )itate, Leitŵoiǀe, ŵusikalisĐhe SiŵŵuŶgeŶ 

CharakterisieruŶgeŶ ďesitzeŶ 

 

MethodeŶkoŵpeteŶz 

− für eiŶe SzeŶe, eiŶ StüĐk aŶgeŵesseŶe akusisĐhe EleŵeŶte/SoŶgs/ ToŶträger 

auswähleŶ uŶd auf ihre WirkuŶg üďerprüfeŶ 

− akusisĐhe QualitäteŶ ǀoŶ SĐhallerzeugerŶ erkuŶdeŶ 

− SĐhallerzeuger ŶaĐh eigeŶeŶ KlaŶgǀorstelluŶgeŶ eŶtwiĐkelŶ 

− GeräusĐh, KlaŶg uŶd Siŵŵe zur SĐhafuŶg ǀoŶ RäuŵeŶ, AtŵosphäreŶ uŶd 

SiŵŵuŶgeŶ ŶutzeŶ 

− )u akusisĐheŶ IŵpulseŶ szeŶisĐhe SeƋueŶzeŶ eŶtwiĐkelŶ 

− Die Siŵŵe ďewusst auf das SiŶgeŶ ǀorďereiteŶ 

− AufŶahŵegeräte ďedieŶeŶ uŶd gestalterisĐh eiŶsetzeŶ 

− EiŶe GesaŶgsaŶlage faĐhkuŶdig ďedieŶeŶ 
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MedialorieŶiertes GestalteŶ 



FotograieŶ, Videos, FerŶseheŶ uŶterhalteŶ ďreite SĐhiĐhteŶ, ďildeŶ dort MeiŶuŶgeŶ 

uŶd ďeeiŶlusseŶ EiŶstelluŶgeŶ. KeŶŶzeiĐhŶeŶd für die MedieŶeŶtǁiĐkluŶg siŶd 

stäŶdige ErŶeueruŶgeŶ uŶd teĐhŶisĐhe PerfekioŶieruŶg des AŶgeďotes. Das SiĐhwort 

„Muliŵedia“ keŶŶzeiĐhŶet das )usaŵŵeŶwaĐhseŶ der MedieŶ FerŶseheŶ, Coŵputer, 

Video uŶd TelefoŶ. 

SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler solleŶ iŵ BereiĐh der ProdukioŶ uŶd der AŶalǇse ǀoŶ 

ŵedialeŶ GestaltuŶgeŶ zu saĐhgereĐhteŵ uŶd kriisĐheŵ UŵgaŶg ŵit deŶ MedieŶ 

erzogeŶ werdeŶ. Sie solleŶ FuŶkioŶeŶ uŶd WirkuŶgeŶ durĐhsĐhaueŶ uŶd iŶ eigeŶeŶ 

GestaltuŶgeŶ Ŷutzďar ŵaĐheŶ. VoraussetzuŶgeŶ siŶd dafür KeŶŶtŶisse üďer 

BesoŶderheiteŶ der jeweiligeŶ MedieŶ. 

SaĐhkoŵpeteŶz 

− audioǀisuelle GestaltuŶgsŵitel erproďeŶ uŶd aŶǁeŶdeŶ 

− dereŶ WirkuŶgeŶ uŶtersuĐheŶ 

MethodeŶkoŵpeteŶz 

− eiŶ StorǇďoard eŶtǁiĐkelŶ 

− eiŶe ProdukioŶ strukturiereŶ 

− deŶ EiŶsatz der GestaltuŶgsŵitel plaŶeŶ 

− Drehort auswähleŶ uŶd für deŶ EiŶsatz ǀorďereiteŶ 

− ReƋuisiteŶ herstelleŶ 

− deŶ EiŶsatz der Spieler koordiŶiereŶ 

− eiŶeŶ ProdukioŶsplaŶ erstelleŶ 

− die DreharďeiteŶ koordiŶiereŶ 

− ǀersĐhiedeŶe GatuŶgeŶ ǀoŶ Foto- Filŵ- Video uŶd CoŵputerprodukioŶeŶ keŶŶeŶ 

− AŶalǇseǀerfahreŶ aŶweŶdeŶ 
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MögliĐhe ForŵeŶ 

KörperorieŶiertes GestalteŶ 

PaŶtoŵiŵe 

SĐhǁarzes Theater ŵit PersoŶeŶ 

PersoŶales SĐhateŶspiel 

BeǁeguŶgstheater 

MaskeŶspiel 

Coŵŵedia dell`arte 

)irkus 

Figural orieŶiertes GestalteŶ 

FigureŶtheater 

FigureŶsĐhateŶspiel 

MaskeŶspiel 

Oďjektheater 

SĐhǁarzes Theater 

ŵit FigureŶ uŶd OďjekteŶ 

Papiertheater 

MusikorieŶiertes GestalteŶ 

KlaŶgiŶstallaioŶeŶ 

IŶszeŶieruŶg ŵit selďstgeďauteŶ KlaŶgträgerŶ 

SouŶd-SĐapes 

„StripsodǇ“ 

ŵusikalisĐhe Reǀue 

TextorieŶiertes GestalteŶ 

DraŵeŶ 

DraŵaisĐhe KurzforŵeŶ 

z.B. MiŶidraŵeŶ 

SketĐhe 

Kaďaret 

SzeŶisĐhe LesuŶgeŶ 

Medial orieŶiertes GestalteŶ 



Videoilŵ, VideoĐlip 

Hörspiel 

PauseŶradio 

DiaŵoŶtage 

FotodokuŵeŶtaioŶeŶ 

CoŵputeraŶiŵaioŶ 

FotoroŵaŶ 
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GeŵeiŶsĐhatssĐhule aŵ Lehŵwohld 
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DifereŶzieruŶg/ UŵgaŶg ŵit HeterogeŶität 

SekuŶdarstufe ϭ 

 

SFC WPU I, ästheisĐher WPU iŶ AŶlehŶuŶg aŶ LehrplaŶ GestalteŶ 
;ϮϬϬ9Ϳ uŶd FaĐhaŶforderuŶgeŶ DarstelleŶdes Spiel ;ϮϬϭ9Ϳ 

 

ϭϰ. Oktoďer ϮϬϮϱ 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                                                                                                           Itzehoe, iŵ Oktoďer ϮϬϮϱ 

DifereŶzieruŶg / UŵgaŶg ŵit HeterogeŶität iŵ MusikuŶterriĐht 

DifereŶzieruŶg durĐh die Lehrkrat iŶdet ŶaĐh 

• LerŶiŶteresse 

• LerŶďereitsĐhat 

• LerŶteŵpo uŶd 

• LerŶsil stat. 

MethodeŶ der iŶŶereŶ DifereŶzieruŶg köŶŶeŶ u.a. das StaioŶslerŶeŶ, PartŶerlerŶeŶ, 

GruppeŶpuzzle uŶd die Arďeit ŵit aďgestuteŶ LerŶhilfeŶ seiŶ. 

IŶ EiŶzelfälleŶ ďefasseŶ siĐh SĐhülerIŶŶeŶ iŵ priǀateŶ BereiĐh z.B. iŶ Forŵ ǀoŶ 

IŶstruŵeŶtaluŶterriĐht iŶteŶsiǀ uŶd koŶiŶuierliĐh ŵit MusikiŶhalteŶ. Diese SĐhülerIŶŶeŶ köŶŶeŶ ŵit 

zusätzliĐheŶ ArďeitsŵaterialieŶ ďzǁ. ŵit aŶspruĐhsǀollereŶ SiŵŵeŶ iŵ PaxisďereiĐh gefordert uŶd 

gefördert ǁerdeŶ. SĐhülerIŶŶeŶ ŵit ďesoŶdereŵ LerŶďedarf ;z.B. FörderďedarfͿ ǁerdeŶ iŶ deŶ 

UŶterriĐht iŶtegriert, iŶdeŵ sie ďeiŵ IŶstruŵeŶtalspiel eiŶfaĐhe SiŵŵeŶ erhalteŶ. Bei sĐhritliĐheŶ 

ArďeitsauträgeŶ giďt es zusätzliĐhe HilfeŶ iŶ Forŵ ǀoŶ eiŶfaĐh gestalteteŶ TexteŶ, Tipp-KarteŶ uŶd 

deŵ Niǀeau eŶtspreĐheŶde ArďeitsaŶǁeisuŶgeŶ. )udeŵ iŶdet eiŶe DifereŶzieruŶg iŶ der QuaŶität 

der AufgaďeŶ stat. 

MögliĐhkeiteŶ der DifereŶzieruŶg / Beispiele 

__________________________________________________________________________________ 

• MusiziereŶ: leistuŶgsdifereŶzierte ArraŶgeŵeŶts für SĐhülerIŶŶeŶ ŵit uŶd ohŶe 

iŶstruŵeŶtaleŶ VorkeŶŶtŶisseŶ spieleŶ, auĐh uŶter EiŶďeziehuŶg ǀoŶ IŶstruŵeŶteŶ 

eŶtspreĐheŶde SiŵŵeŶ. EiŶďeziehuŶg ǀoŶ IŶstruŵeŶteŶ, die iŵ PriǀatďereiĐh erlerŶt 

ǁerdeŶ. 

• BeǁegeŶ: SĐhrifolgeŶ ŵit uŶtersĐhiedliĐheŶ SĐhǁierigkeitsgradeŶ ǁerdeŶ aŶgeďoteŶ 

• SiŶgeŶ: SologesaŶg iŶ Bezug auf Strophe uŶd RefraiŶ kaŶŶ ďei ďegaďteŶ SĐhülerIŶŶeŶ 

aŶgeďoteŶ ǁerdeŶ. 

• IŶ sĐhritliĐheŶ ArďeitsphaseŶ giďt es difereŶzierte AŶgeďote iŶ ǀersĐhiedeŶeŶ 

SĐhǁierigkeitsgradeŶ ŵit Tipp-KarteŶ uŶd aŶdereŶ HilfestelluŶgeŶ. FörderuŶg der 

LeistuŶgsstarkeŶ iŶdet durĐh )usatzŵaterial stat ;s.o.Ϳ. 

 

 

 

 

 



FaĐhaŶforderuŶgeŶ DarstelleŶdes Spiel ;ϮϬϭ9Ϳ 

 

IŶ deŶ FaĐhaŶforderuŶgeŶ für die SekuŶdarstufe I ǁerdeŶ 

die aŶgestreďteŶ KoŵpeteŶzeŶ uŶd die zeŶtraleŶ IŶhalte 

auf drei AŶforderuŶgseďeŶeŶ ausgeǁieseŶ: 

· Erster allgeŵeiŶďildeŶder SĐhulaďsĐhluss ;ESAͿ: 

Die AŶforderuŶgseďeŶe ďesĐhreiďt die RegelaŶfor- 

deruŶgeŶ für deŶ Erǁerď des ESA; diese siŶd iŶ deŶ 

ǁeitereŶ AŶforderuŶgseďeŶeŶ eŶthalteŶ. 

· Mitlerer SĐhulaďsĐhluss ;MSAͿ: 

Die AŶforderuŶgseďeŶe ďesĐhreiďt die üďer deŶ ESA 

hiŶausgeheŶdeŶ RegelaŶforderuŶgeŶ für deŶ Erǁerď 

des MSA. 

· ÜďergaŶg iŶ die Oďerstufe: 

Die AŶforderuŶgseďeŶe ďesĐhreiďt die üďer deŶ MSA 

hiŶausgeheŶdeŶ RegelaŶforderuŶgeŶ für deŶ ÜďergaŶg 

iŶ die Oďerstufe. 

Der UŶterriĐht iŶ der SekuŶdarstufe I der GeŵeiŶsĐhats- 

sĐhule führt SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler eŶtspreĐheŶd 

ihreŵ LeistuŶgsǀerŵögeŶ zuŵ ErsteŶ allgeŵeiŶďildeŶdeŶ 

SĐhulaďsĐhluss, zuŵ MitlereŶ SĐhulaďsĐhluss uŶd 

zuŵ ÜďergaŶg iŶ die Oďerstufe uŶd ŵuss daher alleŶ 

AŶforderuŶgseďeŶeŶ gereĐht ǁerdeŶ. 

Der UŶterriĐht iŶ der SekuŶdarstufe I aŵ GǇŵŶasiuŵ 

zielt auf eiŶeŶ erfolgreiĐheŶ ÜďergaŶg iŶ die Oďerstufe, 

so dass die AŶforderuŶgeŶ für deŶ ÜďergaŶg iŶ die 

Oďerstufe ǀorraŶgig zu ďerüĐksiĐhigeŶ siŶd. 

Die FaĐhaŶforderuŶgeŶ dieŶeŶ der TraŶspareŶz uŶd 

VergleiĐhďarkeit. Sie geǁährleisteŶ die DurĐhlässigkeit 

uŶd Moďilität iŵ SĐhulǁeseŶ. 

 

 

 

 



 

 

GestalteŶ/ LehrplaŶ ϮϬϬ9 

- ϭϬ - 

ϭ.ϰ.ϭ Der ÜďergaŶg ǀoŶ der GruŶdsĐhule zur SekuŶdarstufe I 

Soǁohl der LehrplaŶ GruŶdsĐhule als auĐh die LehrpläŶe der SekuŶdarstufe I folgeŶ 

deŵ KoŶzept der geŵeiŶsaŵeŶ GruŶdďilduŶg, das iŶ der oďeŶ eŶfalteteŶ Weise auf die 

SituaioŶ der SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler, ihre ErfahruŶgeŶ, LerŶǀoraussetzuŶgeŶ uŶd 

LerŶŵögliĐhkeiteŶ ďezogeŶ ist. 

Die LehrpläŶe stelleŶ die )usaŵŵeŶarďeit zǁisĐheŶ deŶ LehrkräteŶ der GruŶdsĐhule 

uŶd der ǁeiterführeŶdeŶ allgeŵeiŶďildeŶdeŶ SĐhule auf eiŶe geŵeiŶsaŵe GruŶdlage. 

Sie sĐhafeŶ daŵit auĐh die VoraussetzuŶgeŶ dafür, dass 

− die Lehrkräte der aďgeďeŶdeŶ uŶd der aufŶehŵeŶdeŶ SĐhuleŶ siĐh iŶ BilduŶgs- uŶd 

ErziehuŶgsfrageŶ aďsiŵŵeŶ uŶd 

− die SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler die HerausforderuŶgeŶ der ŶäĐhsteŶ SĐhulstufe 

aŶŶehŵeŶ köŶŶeŶ. 

Uŵ die KoŶiŶuität der ErziehuŶgs- uŶd BilduŶgsarďeit ďeiŵ ÜďergaŶg siĐherzustelleŶ, 

siŶd deŶ FaĐhliĐheŶ KoŶkreioŶeŶ jedes LehrplaŶs der SekuŶdarstufe I AusführuŶgeŶ 

zur LerŶausgaŶgslage ǀoraŶgestellt. Hier ǁerdeŶ uŶter faĐhspeziisĐheŵ BliĐkǁiŶkel 

die iŶ der GruŶdsĐhule erǁorďeŶeŶ ErfahruŶgeŶ uŶd KeŶŶtŶisse, LerŶstrategieŶ uŶd 

-fähigkeiteŶ dargelegt, die die Lehrkräte iŶ der SekuŶdarstufe I keŶŶeŶ uŶd 

ďerüĐksiĐhigeŶ solleŶ. 

UŶter fäĐherüďergreifeŶdeŵ BliĐkǁiŶkel ist aŵ EŶde der GruŶdsĐhule ǀoŶ folgeŶdeŶ 

VoraussetzuŶgeŶ auszugeheŶ: 

Die GruŶdsĐhule hat deŶ SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhülerŶ gruŶdlegeŶde FähigkeiteŶ, 

FerigkeiteŶ, KeŶŶtŶisse uŶd EiŶstelluŶgeŶ, die für eiŶe ǁeiterführeŶde BilduŶg 

uŶerlässliĐh siŶd, ǀerŵitelt, iŶsďesoŶdere iŵ LeseŶ, SĐhreiďeŶ uŶd ReĐhŶeŶ, iŵ 

BeoďaĐhteŶ, ErkuŶdeŶ, OrdŶeŶ, VergleiĐheŶ, ExperiŵeŶiereŶ, AusǁerteŶ, DarstelleŶ 

uŶd GestalteŶ. 

Die SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler haďeŶ ForŵeŶ geŵeiŶsaŵeŶ LeďeŶs 

uŶd ArďeiteŶs keŶŶeŶgelerŶt uŶd eiŶgeüďt, ǁie z. B. 

− das ErkeŶŶeŶ uŶd BearďeiteŶ ǀoŶ ProďleŵeŶ iŶ der LerŶgruppe 

− das gegeŶseiige HelfeŶ 

− das geŵeiŶsaŵe uŶd iŶdiǀiduelle EŶtǁiĐkelŶ ǀoŶ LerŶǁegeŶ uŶd LösuŶgsstrategieŶ 



− uŶd die RüĐksiĐhtŶahŵe auf die LerŶ- uŶd LeďeŶsďedürfŶisse aŶderer. 

GestalteŶ 

- ϭϭ - 

ϭ.ϰ.Ϯ SĐhulartproile, AďsĐhlüsse uŶd ÜďergäŶge 

Die LehrpläŶe der SekuŶdarstufe I forŵuliereŶ iŵ RahŵeŶ eiŶer geŵeiŶsaŵeŶ Struktur 

eiŶe iŶ alleŶ SĐhularteŶ zu ǀerŵitelŶde GruŶdďilduŶg, dereŶ oďeŶ dargelegtes KoŶzept 

auĐh GruŶdsätze der UŶterriĐhtsgestaltuŶg eiŶsĐhließt. Sie regeŶ daŵit die KooperaioŶ 

zǁisĐheŶ deŶ SĐhularteŶ aŶ. 

Die LehrpläŶe eŶthalteŶ auĐh ǁeiterführeŶde AŶgaďeŶ zu deŶ SĐhulartproileŶ; sie 

reiĐheŶ ǀoŶ eiŶer )usaŵŵeŶstelluŶg der KriterieŶ, die für die AusgestaltuŶg des 

jeǁeiligeŶ SĐhulartproils ŵaßgeďliĐh siŶd, ďis zu gesoŶdert ausforŵulierteŶ 

sĐhulartspeziisĐheŶ TeileŶ. Die LehrpläŶe seheŶ soŵit eiŶe difereŶziereŶde, 

faĐhďezogeŶe EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ SĐhulartproileŶ ǀor. Diese siŶd iŶsďesoŶdere aus deŶ 

auf die jeǁeiligeŶ AďsĐhlüsse uŶd ÜďergäŶge ďezogeŶeŶ AŶforderuŶgeŶ der 

HauptsĐhule, der RealsĐhule, des GǇŵŶasiuŵs uŶd der GesaŵtsĐhule ;§§ ϭϮ ďis ϭϲ 

SĐhulGͿ aďzuleiteŶ. 

Daďei ǁerdeŶ hier auĐh die BesoŶderheiteŶ der SĐhularteŶ ďerüĐksiĐhigt, die 

zurüĐkzuführeŶ siŶd auf 

− die iŶsituioŶelleŶ RahŵeŶďediŶguŶgeŶ, ǁie FäĐherkaŶoŶ, StuŶdeŶtafel, 

sĐhulartďezogeŶe RegeluŶgeŶ 

− uŶd die uŶterriĐhtliĐheŶ RahŵeŶďediŶguŶgeŶ, ǁie LerŶǀoraussetzuŶgeŶ, BegaďuŶg 

uŶd LeistuŶg der SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler. 

 

ϭ.ϰ.ϯ VorďereituŶg auf die Berufs- uŶd Arďeitsǁelt 

Alle SĐhularteŶ der SekuŶdarstufe I steheŶ ǀor der geŵeiŶsaŵeŶ Aufgaďe, die 

SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler auĐh auf die Berufsǁelt ǀorzuďereiteŶ. BesoŶders iŶ deŶ 

letzteŶ SĐhuljahreŶ solleŶ die SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler - je ŶaĐh SĐhulart iŶ 

uŶtersĐhiedliĐher AusriĐhtuŶg uŶd GeǁiĐhtuŶg - iŶ die GruŶdstruktureŶ der Berufs- 

uŶd Arďeitsǁelt eiŶgeführt ǁerdeŶ. 

Diese Aufgaďe ǁird ǀoŶ ǀersĐhiedeŶeŶ FäĐherŶ iŶ ǀielfäligeŶ ForŵeŶ ǁahrgeŶoŵŵeŶ. 

Die LehrpläŶe ǁeiseŶ iŶ uŶtersĐhiedliĐheŶ )usaŵŵeŶhäŶgeŶ hiŶ auf 

− die BehaŶdluŶg ďerufsďezogeŶer TheŵeŶ iŶ deŶ eiŶzelŶeŶ FäĐherŶ 

− die VerstärkuŶg fäĐherüďergreifeŶdeŶ UŶterriĐhts üďer die )usaŵŵeŶhäŶge der 

Arďeitsǁelt 



− deŶ Erǁerď ǀoŶ SĐhlüsselƋualiikaioŶeŶ uŶd KoŵpeteŶzeŶ iŵ HiŶďliĐk auf die 

AŶforderuŶgeŶ der Berufsǁelt 

− die VerŶetzuŶg des LerŶeŶs iŶ der SĐhule ŵit LerŶorteŶ iŶ HaŶdǁerk, HaŶdel, 

IŶdustrie uŶd DieŶstleistuŶg 

− die VorďereituŶg, DurĐhführuŶg, BetreuuŶg uŶd AusǁertuŶg ǀoŶ Berufs- uŶd 

Betrieďsprakika. 

 

 

 

 

 

 

 



GeŵeiŶsĐhatssĐhule aŵ Lehŵwohld 

Aŵ Lehŵwohld ϰϯ 

ϮϱϱϮϰ Itzehoe 

 

 

 

 

 

LeistuŶgsďewertuŶg iŵ FaĐh WPU I/ ÄstheisĐher WPU 

SekuŶdarstufe ϭ 

 

SFC WPU I, ästheisĐher WPU iŶ AŶlehŶuŶg aŶ LehrplaŶ GestalteŶ 
;ϮϬϬ9Ϳ uŶd FaĐhaŶforderuŶgeŶ DarstelleŶdes Spiel ;ϮϬϭ9Ϳ 

 

ϭϰ. Oktoďer ϮϬϮϱ 

 

 

 

 

 

 

 

 



GestalteŶ 

- ϭϮ - 

ϭ.ϱ LeistuŶgeŶ uŶd ihre BeǁertuŶg 

Der EŶtǁiĐkluŶg uŶd FörderuŶg ǀoŶ LeistuŶgsďereitsĐhat uŶd -fähigkeit koŵŵeŶ große 

BedeutuŶg zu. LeistuŶgeŶ ǁerdeŶ ŶaĐh pädagogisĐheŶ uŶd faĐhliĐheŶ GruŶdsätzeŶ 

erŵitelt uŶd ďeǁertet. 

LeistuŶgsďeǁertuŶg ǁird ǀerstaŶdeŶ als DokuŵeŶtaioŶ uŶd BeurteiluŶg der 

iŶdiǀiduelleŶ LerŶeŶtǁiĐkluŶg uŶd des jeǁeils erreiĐhteŶ LeistuŶgsstaŶdes. Sie 

ďerüĐksiĐhigt ŶiĐht Ŷur die ErgeďŶisse, soŶderŶ auĐh die Prozesse sĐhulisĐheŶ LerŶeŶs 

uŶd ArďeiteŶs. LeistuŶgsďeǁertuŶg dieŶt als koŶiŶuierliĐhe RüĐkŵelduŶg für 

SĐhüleriŶŶeŶ, SĐhüler, ElterŶ uŶd Lehrkräte uŶd ist eiŶe ǁiĐhige GruŶdlage, ǁeŶŶ es 

daruŵ geht, zu ďerateŶ uŶd zu förderŶ. 

Die LeistuŶgsďeǁertuŶg orieŶiert siĐh aŶ KriterieŶ, die siĐh aus deŵ Beitrag des 

jeǁeiligeŶ FaĐhes zuŵ Erǁerď ǀoŶ KoŵpeteŶzeŶ ergeďeŶ. 

NeďeŶ deŶ LeistuŶgeŶ iŵ BereiĐh der SaĐh- uŶd MethodeŶkoŵpeteŶz siŶd auĐh StaŶd 

uŶd EŶtǁiĐkluŶg der iŵ UŶterriĐht ǀerŵitelteŶ Selďst- uŶd SozialkoŵpeteŶz zu 

ďeǁerteŶ. Dazu gehöreŶ solĐhe FähigkeiteŶ, EiŶstelluŶgeŶ uŶd HaltuŶgeŶ, die 

ďesoŶders für das selďstäŶdige LerŶeŶ uŶd das LerŶeŶ iŶ GruppeŶ ǁiĐhig siŶd. Sie 

ǁerdeŶ iŶ UŶterriĐhtsforŵeŶ siĐhtďar uŶd erfassďar, die durĐh SelďstorgaŶisaioŶ uŶd 

)usaŵŵeŶarďeit gekeŶŶzeiĐhŶet siŶd. 

KriterieŶ uŶd VerfahreŶ der LeistuŶgsďeǁertuŶg ǁerdeŶ deŶ SĐhüleriŶŶeŶ uŶd 

SĐhülerŶ soǁie deŶ ElterŶ ofeŶgelegt uŶd erläutert. 

• BeurteiluŶgsďereiĐhe 

IŶ der LeistuŶgsďeǁertuŶg ǁerdeŶ zǁei BeurteiluŶgsďereiĐhe uŶtersĐhiedeŶ: 

UŶterriĐhtsďeiträge uŶd KlasseŶarďeiteŶ. * 

LeistuŶgsŶaĐhǁeise 

LeistuŶgsŶaĐhǁeise ǁerdeŶ iŶ alleŶ FäĐherŶ iŶ Forŵ ǀersĐhiedeŶariger 

UŶterriĐhtsďeiträge erďraĐht. 

Darüďer hiŶaus ǁerdeŶ iŶ ďesiŵŵteŶ FäĐherŶ KlasseŶarďeiteŶ aŶgeferigt. IŶ dieseŶ 

FäĐherŶ ist zu ďerüĐksiĐhigeŶ, dass der BereiĐh UŶterriĐhtsďeiträge eiŶ stärkeres 

GeǁiĐht hat als der der KlasseŶarďeiteŶ. 

BeurteiluŶgsďereiĐh „UŶterriĐhtsďeiträge“ 



UŶterriĐhtsďeiträge uŵfasseŶ alle LeistuŶgeŶ, die siĐh auf die Mitarďeit uŶd 

MitgestaltuŶg iŵ UŶterriĐht uŶd iŵ uŶterriĐhtliĐheŶ KoŶtext ďezieheŶ. )u ihŶeŶ 

gehöreŶ 

ŵüŶdliĐhe LeistuŶgeŶ 

prakisĐhe LeistuŶgeŶ 

sĐhritliĐhe LeistuŶgeŶ, soǁeit es siĐh ŶiĐht uŵ KlasseŶarďeiteŶ haŶdelt. 

* )ur LeistuŶgsďeǁertuŶg iŶ deŶ WahlpliĐhtkurseŶ der KlasseŶstufeŶ 9 uŶd ϭϬ der RealsĐhule ǀgl. 
die 

jeǁeils güligeŶ Erlasse. 

GestalteŶ 

- ϭϯ - 

Beǁertet ǁerdeŶ köŶŶeŶ iŵ EiŶzelŶeŶ z.B. 

− Beiträge iŶ GruppeŶ- uŶd UŶterriĐhtsgespräĐheŶ 

− VortrageŶ uŶd GestalteŶ 

− ErledigeŶ ǀoŶ EiŶzel- uŶd GruppeŶaufgaďeŶ, Beiträge zu GeŵeiŶsĐhatsarďeiteŶ 

− Projektauträge uŶd - PräseŶtaioŶeŶ 

− HausaufgaďeŶ, Haushete, ArďeitsŵappeŶ 

− PrakisĐhes ErarďeiteŶ ǀoŶ UŶterriĐhtsiŶhalteŶ 

− SĐhritliĐhe ÜďerprüfuŶgeŶ / Tests ;ďis zu ϮϬ MiŶuteŶ DauerͿ 

− Protokolle, Referate 

− MedieŶprodukioŶeŶ ;ŵögliĐhst uŶter EiŶďeziehuŶg elektroŶisĐher MedieŶͿ. 

BeurteiluŶgsďereiĐh „KlasseŶarďeiteŶ“ 

IŶ deŶ FäĐherŶ, iŶ deŶeŶ KlasseŶarďeiteŶ aŶgeferigt ǁerdeŶ, iŶdeŶ siĐh uŶter Ϯ.ϱ 

;FaĐhliĐhe KoŶkreioŶeŶͿ Ŷähere AussageŶ zu )ahl uŶd Dauer der KlasseŶarďeiteŶ. 

Die KlasseŶarďeiteŶ köŶŶeŶ siĐh auĐh aus fäĐherüďergreifeŶdeŵ UŶterriĐht ergeďeŶ. 

• BesoŶdere RegeluŶgeŶ 

− )ur LeistuŶgserŵitluŶg uŶd zur LeistuŶgsďeǁertuŶg ďehiŶderter SĐhüleriŶŶeŶ uŶd 

SĐhüler ǀgl. § 7 Aďs. ϭ uŶd Ϯ, § ϭϮ Aďs. ϯ der OrdŶuŶg für SoŶderpädagogik ;OSPͿ 

− )ur LeistuŶgsďeǁertuŶg ǀoŶ SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhülerŶ ŵit eiŶer aŶdereŶ als der 

deutsĐheŶ MuterspraĐhe ǀgl. § Ϯ Aďs. ϰ der )eugŶisordŶuŶg ;)OͿ 

− )ur LeistuŶgsďeǁertuŶg ǀoŶ SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhülerŶ ŵit ausgeprägteŶ 

ReĐhtsĐhreiďsĐhǁierigkeiteŶ oder eiŶer förŵliĐh festgestellteŶ 



ReĐhtsĐhreiďsĐhǁäĐhe ǀgl. § Ϯ Aďs. ϰ der )eugŶisordŶuŶg ;)OͿ uŶd deŶ Erlass 

„FörderuŶg ǀoŶ SĐhülerŶ ŵit Lese-ReĐhtsĐhreiďsĐhǁäĐhe ;LegastheŶieͿ“. 

• )eugŶisŶote 

Die )eugŶisŶote ǁird ŶaĐh faĐhliĐher uŶd pädagogisĐher AďǁäguŶg aus deŶ NoteŶ für 

die UŶterriĐhtsďeiträge uŶd ggf. für die KlasseŶarďeiteŶ geďildet. Bei der 

GesaŵtďeǁertuŶg hat der BereiĐh UŶterriĐhtsďeiträge eiŶ stärkeres GeǁiĐht als der 

BereiĐh KlasseŶarďeiteŶ. EŶtspreĐheŶdes gilt, ǁeŶŶ ŶaĐh § ϯϱ SĐhulG 

BeriĐhtszeugŶisse aŶstelle ǀoŶ NoteŶzeugŶisseŶ treteŶ. 

• FaĐhspeziisĐhe HiŶǁeise 

FaĐhspeziisĐhe HiŶǁeise zur LeistuŶgsďeǁertuŶg ǁerdeŶ uŶter Ϯ.ϱ gegeďeŶ. 
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Schulinternes Fachcurriculum Franzö sisch ȋWPU 7-ͳͲȌ 
1. Allgemeines 

Dieses schulinterne Fachcurriculum berücksichtigt die Fachanforderungen „Französisch Allgemeinbildende Schulen (Schleswig-Holstein) für die Sekundarstufe I“ 
sowie die sprachlichen Kompetenzbereiche A1 und A2 des gemeinsamen europäischen Referenzrahmens (GeR). 
Das Fachcurriculum unterliegt einem dynamischen Prozess und wird regelmäßig auf Aktualität überprüft, weitergeführt und entwickelt. Die Übergänge zwischen 
den jeweiligen Lernjahren werden individuell von der Lehrkraft im Hinblick auf die Lerngruppe gestaltet. 
 
2. Leitlinien 

 Der Französischunterricht an der Gemeinschaftsschule am Lehmwohld soll kommunikativ und kompetenzorientiert aufgebaut sein und funktional-
kommunikative, interkulturelle und methodische Kompetenzen schulen. 

 Im Verlauf der 7. Klasse sollte Französisch immer mehr zur Unterrichtssprache werden. Im Mittelpunkt steht das aktive Anwenden der Sprache in vielfältigen 
Situationen. Weiterhin sollten die Schülerinnen und Schüler dahingehend geschult werden, dass sie fremdsprachliche Inhalte aus dem Zusammenhang heraus 
verstehen, ohne jedes einzelne Wort kennen zu müssen.   

 Das Mündliche hat einen hohen Stellenwert und die Schülerinnen und Schüler sollen im Unterricht so viel wie möglich selbst sprechen. 
 Durch Methoden des kooperativen Lernens und unterschiedliche Sozialformen wird sowohl eine hohe Aktivierung der Schülerinnen und Schüler als auch 

binnen-differenziertes Arbeiten ermöglicht.  
 Das eigenverantwortliche Lernen soll geschult und gefördert werden und den Schülerinnen und Schülern sollen unterschiedliche Lernstrategien und 

Lerntechniken vermittelt werden. 
 Die Arbeit mit dem Lehrbuch wird ergänzt durch unterschiedliche Projekte mit landeskundlichen Inhalten. Hierbei wird auch Medienkompetenz und 

Sozialkompetenz trainiert.  
 Interkulturelle Inhalte werden permanent in den Französischunterricht integriert, sodass die interkulturelle Handlungsfähigkeit gefördert wird.  

 
3. Lehr- und Lernmaterial/ KI 

Im WPU Französisch der Gemeinschaftsschule am Lehmwohld wird ŵit deŵ Lehrwerk „À toi“ ǀoŶ CorŶelseŶ gearďeitet. Die FachkoŶfereŶz hat sich dafür 
entschieden, die drei Bände 1A, 1B und 2 auf die Jahrgänge 7-10 aufzuteilen, damit zwischendurch genug Zeit für andere Projekte bleibt und auch ESA-
Schüler*innen nicht den Anschluss verlieren.  
In den einzelnen Jahrgängen werden unterschiedliche Themen behandelt. Diese sind an das jeweilige Lehrbuch angelehnt und werden ergänzt um landeskundliche 
Schwerpunkte. Grammatikphänomene werden einzelnen Themen zugeordnet.  
Im Unterricht wird regelmäßig mit Medien gearbeitet. Beispiele dafür finden sich in der Tabelle am Ende dieses Dokuments.  
Auch KI kann im Französischunterricht eingesetzt werden, z.B. zum Übersetzen oder Zusammenfassen von Texten, zur Fehlerkorrektur, zur Recherche usw. 
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4. Leistungsbewertung 

Den größten Anteil an der Note machen die Unterrichtsbeiträge aus – sie fallen mit 50-60% ins Gewicht. Dazu zählen neben der Beteiligung am Unterricht auch die 
Hausaufgaben und Tests.  
Hinzu kommen die schriftlichen Leistungsnachweise, in denen folgende sprachliche  Fertigkeiten überprüft werden sollen: Hörverstehen, Leseverstehen, 
Schreiben, Mediation, Grammatik, Wortschatz. Außerdem sind alternative Lernleistungen möglich, dazu zählen z.B. ein Referat, eine PowerPoint-Präsentation, ein 
Video oder ein Podcast. 
 

Klassenstufe Anzahl   

Leistungsnachweise 

Davon als alternative  

Lernleistung möglich 

Ersatz eines schriftlichen durch einen 

mündlichen Leistungsnachweis 

7 4 2 - 

8 4 2 - 

9 4 2 1 

10 3 1 1 

 
Wie in der Tabelle dargestellt, müssen in Klasse 7-9 vier Leistungsnachweise und in Klasse 10 drei Leistungsnachweise erbracht werden. In Klasse 7-9 können zwei 
Leistungsnachweise in Form einer alternativen Lernleistung erbracht werden, in Klasse 10 ist eine alternative Lernleistung möglich.  
Des Weiteren kann in Klasse 9 und 10 ein Leistungsnachweis durch eine Sprechprüfung ersetzt werden. Eine  mündliche  Prüfung  soll  aus  einem monologischen 
und einem dialogischen Teil bestehen. Kriterien und Kompetenzstufen orientieren sich am GeR. 
 

5. Differenzierung 

Iŵ Lehrwerk „A toi“ wird geŵäß der LerŶǀoraussetzuŶgeŶ der Schüler*iŶŶeŶ differeŶziert. Sowohl iŵ Buch als auch iŶ deŶ Begleitmaterialien finden sich mit 
entsprechenden Symbolen gekennzeichnete leichtere ESA-  und anspruchsvollere MSA-Aufgaben .  Mit dem Hinweis DELF gekennzeichnete Aufgaben eigenen 
sich häufig als Zusatzaufgaben für Schüler*innen, die auf AHR-Niveau arbeiten. Weiterhin könnte man AHR-Schüler*innen anbieten, ein Portfolio anzulegen, 

entsprechende Aufgaben werden im Buch durch die Buchstaben P  F hervorgehoben. 

In Klassenarbeiten, welche grundsätzlich auf MSA-Niveau konzipiert werden, haben ESA-Schüler*innen die Möglichkeit, Hilfen zu nutzen (z.B. 
Grammatikerklärungen, Verbtabellen, Vokabelhilfen etc.). Für MSA-Schüler*innen, die sehr gute Lernvoraussetzungen mitbringen, kann eine AHR-Zusatzaufgabe 
konzipiert werden. 
 
6. Programme zur Sprachförderung 

Der Französischunterricht an der Gemeinschaftsschule am Lehmwohld wird erweitert durch folgende Angebote: 
• Besuch des France Mobil 
• VorďereituŶg uŶd Teilnahme an der DELF-Prüfung 
• Ggf. Mailkontakt mit französischen Jugendlichen 
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7. Außerschulische Lernangebote 

• Besuch der Cinéfête in Kiel 
• Projekte des Deutsch-Französischen Jugendwerks 
 
8. Gemeinsame Reflexion/ Unterrichtsfeedback 

Am Ende jedes Schuljahres erhalten die Schüler/innen einen Unterrichtsfeedback-Bogen, der gemeinsam besprochen wird. 
 

9. Rückmeldung überfachlicher Kompetenzen 

Die Schüler/innen erhalten regelmäßig eine Einschätzung der Lehrkraft zu ihren überfachlichen Kompetenzen. 
 

10. Inhalte, sprachliche Mittel, Kompetenzen und Medieneinsatz im Französischunterricht nach Jahrgängen: 
 

Klassenstufe 7 (Kompetenzstufe A1) 
 

Inhalt Sprachliche Mittel Kompetenzen Medien  
 kommunikativ interkulturell (In Klammern: Kompetenzbereiche) 

À toi 1A 
U1: Bonjour 

- Aussagesatz 
- Intonationsfrage 

- Jmd begrüßen 
- Sich verabschieden 
- Nach dem Befinden 

fragen und antworten 

- Frz. Formen 
der Begrüßung 

- Szenen in einer 
frz. Familie/ in 
Paris 

- Sehenswürdig-
keiten in Paris 

- Sitten und Bräuche in Frankreich/ Deutschland mithilfe von 
Youtube-Clips analysieren und vergleichen (K 5.1/ 5.2) 

- Landeskundliche Informationen über Paris im Internet 
finden und dafür relevante Informationen auf Online-
Seiten filtern (K 1.1/ K4.2/ K 4.4) 
 
 

À toi 1A 
U2: C͛est la reŶtrée 

- C͛est Ƌui? 
- C͛est…/ Ce soŶt… 
- Je ŵ͛appelle/ Moi, c͛est… 
- Verb être 
- En 6

ème
/ 5

ème
 

- Dans la classe de + Name 
- Personalpronomen 
- Bestimmter Artikel 

- Fragen, wie jmd heißt 
- Sagen, wie sie heißen 
- Sagen, in welcher Klasse 

sie sind/ jmd ist 
- Sich/ jdn vorstellen 

- La rentrée 
- Auf dem Schul-

hof einer frz. 
Schule 

- Geschäfte und 
Straßeneindrüc
ke in einer frz. 
Stadt 

- Einen eigenen Ordner/ eigene Dateien anlegen und 
speichern (K 1.3) 

- Ein Vokabelquiz für die Mitschüler*innen in Word erstellen 
(K 3.1/ 3.2) 

- Die Aussprache französischer Wörter mit Hilfe von Easy-
Speakern und PC-Headsets üben und verbessern (K 4.3 
und 4.4) 
 

À toi 1A 
U3: Un quartier de 
Levallois 

- Wortfeld le quartier 
- Il y a 
- Unbestimmter Artikel 
- C͛est où 
- Je ne sais pas 

- Fragen/ sagen, was es in 
einem Ort gibt 

- Eine Adresse angeben 
- Fragen und sagen, wo 

sich etw befindet 

- Ein Stadtviertel 
in Frankreich 

- Ein frz. 
Stadtplan 
 

- Landeskundliche Informationen über Levallois im Internet 
finden und dafür relevante Informationen auf Online-
Seiten filtern (K 1.1/ K4.2/ K 4.4) 

- Eine kurze PowerPoint-Präsentation über 
Sehenswürdigkeiten in Levallois erstellen und präsentieren 
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- D͛accoƌd 
- Zahlen 1-10 
- Präpositionen entre, à côté… 
- Il est nouveau/ elle est nouvelle 
- Verben auf –er 
- Qu͛est-ce Ƌue…? 

- Unwissen/ Einverständnis 
ausdrücken 

- Sagen, dass jmd neu ist 
- Fragen/ sagen, woher 

jmd kommt 
- Sagen, dass man etw 

sucht 

(K 3.1/ 3.3) 
- Einen eigenen Ordner/ eigene Dateien anlegen und 

speichern (K 1.3) 
 
 

À toi 1A 
U4: Ma famille et 
moi 

- Wortfeld la famille 
- Possessivpronomen (Singular) 
- Wortfeld les animaux 
- Zahlen bis 20 
- Verb avoir 
- Il/ elle s͛appelle 
- Ils/ elles s͛appellent 

- OcéaŶes uŶd Nicolas͚ 
Familie kennen lernen 

- Nach Namen, Alter, 
Adresse, Geschwistern 
und Haustieren fragen 
und diese nennen 

- Die eigene Familie mit 
Freunden und Haustieren 
vorstellen 

- Fragen/ sagen, wie alt 
jmd ist 

- Sagen, dass jmd deutsch/ 
französisch spricht 

- Eine frz. 
Familie 

- Begegnung 
zwischen einer 
deutschen und 
einer frz. 
Schule 

- Eine PowerPoint-Präsentation mit der eigenen 
Traumfamilie erstellen und diese präsentieren (Mon père, 
c͛est Brad Pitt…); dafür entsprechende Bilder im Internet 
finden und diese einfügen (K 3.1/ 3.3) 

- Einen eigenen Ordner/ eigene Dateien anlegen und 
speichern (K 1.3) 

- Die eigene Familie in einem kurzen Clip vorstellen und 
diesen Clip an die französischen Schüler*innen unserer 
Partnerschule senden (K 3.1/ 3.3) 
 

Medien: Cleverboard zum Üben für Online-Apps, zum Ansehen von Videoclips und zum Präsentieren; Laptops/ Tablets/ Kopfhörer zur Online-Recherche, zum Erstellen von 
Präsentationen, für Online-Übungen oder den Einsatz von KI. 
 

Klassenstufe 8 (Kompetenzstufe A1) 
 

Inhalt Sprachliche Mittel Kompetenzen Medien 
 kommunikativ interkulturell  

À toi 1A 
U5: Chez les 
Fournier 

- Wortfeld la chambre 
- Où est/soŶt…? 
- Ortspräpositionen 
- Je Ŷ͛ai pas ŵoŶ/ŵa/ŵes + 

Nomen 
- Écoute/ Regarde 
- Wortfeld l͛appaƌteŵeŶt 
- de la/ de l͚/ du/ des 
- Qui est…? 
- Imperativ 

- Sagen, was sich in einem 
Zimmer befindet 

- Fragen/ sagen, wo etw ist 
- Sagen, dass man etw 

nicht dabei hat 
- Jdn auffordern etw zu tun 
- Ihr Zimmer/ ihre 

Wohnung beschreiben 
- Fragen, wo jmd ist 
- Jdn auffordern etw zu tun 

- Zimmer von 
frz. 
Jugendlichen 

- Youtube-Clips ansehen, in denen französische 
Jugendliche ihr Zimmer vorstellen (K 6.1/ 6.2) 

- Das eigene Zimmer in einem Word-Text beschreiben.  
- Unbekannte Vokabeln mit dem Online-Wörterbuch 

www.leo.org übersetzen (K 1.1) 
- Aussprache mithilfe der Aussprache-Funktion auf 

www.leo.org üben und verbessern (K 4.3/ 4.4) 
- Grammatikerklärungen über den Gebrauch der 

Possessivpronomen auf Youtube ansehen (K 4.3/ 4.4) 
 

http://www.leo.org/
http://www.leo.org/
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À toi 1B 
U1: Cest la fête 

- Wortfeld l͛aŶŶiveƌsaiƌe 
- Wochentage und Monate 
- Zahlen bis 31 
- Verneinung (Ŷe…pas) 
- Verb faire 
- Je voudrais + Nomen/ Infinitiv 
- Est-ce Ƌue….? 

- Fragen, wann jmd 
Geburtstag hat und 
darauf antworten 

- Sagen, was sie sich 
wünschen 

- Sagen, was sie (nicht) 
gerne tun würden 

- Geburtstags-
bräuche 
 

- In MicrosoftWord eine Geburtstagseinladung schreiben 
und den Text unterschiedliche formatieren (K 3.1/ 3.2) 

- Die Aussprache der Zahlen mit Hilfe von EasySpeaktern 
und PC-Headsets üben und verbessern (K 4.3 und 4.4) 

- Einen fiktiven Wunschzettel in MicrosoftWord erstellen 
(K 3.1/ 3.2); für das Nachschlagen von Wörtern 
www.leo.org nutzen (K 1.1) 

À toi 1B 
U2: Mes hobbys 

- Wortfeld les hobbys 
- Aimer/ adorer + Nomen/ Infinitiv 
- Zahlen bis 100 
- A Ƌuelle heuƌe? A dix heuƌes… 

(volle Stunde) 
- Verb aller 
- Zusammengezogener Artikel mit à 

- Über Hobbys sprechen 
- Sich verabreden 
- Eine Telefonnummer 

angeben 
- Sagen, wohin man wann 

geht 
- Vorschläge machen 

- Hobbys frz. 
Jugendlicher 

- Ferienpläne frz. 
Jugendlicher 

- Ein länderübergreifendes Projekt mit Schüler*innen der 
Partnerschule planen (Mes hobbies) und die Ergebnisse 
digital austauschen, z.B. via Facebook oder Instagram 
(K 2.1-2.5) 

- Dafür eine Umfrage über Hobbys deutscher 
Schüler*innen in der Schule durchführen und die 
Ergebnisse als Diagramm präsentieren (K 3.1/ 3.2) 

À toi 1B 
U3: Planète collège 

- Wortfeld le collège 
- Il est quelle heure? 
- Pourquoi est-ce Ƌue…/ Paƌce Ƌue 
- Verb pouvoir 
- Possessivpronomen (Plural) 
- Wochentage mit le 
- Être à/ aller à 

- Den Schulalltag 
beschreiben 

- Fragen/ sagen, wie spät 
es ist 

- Nach einem Grund fragen 
und etw begründen 

- Besonderheiten 
in einem frz. 
Collège 
(Unterschiede 
zu dt. Schulen) 

- Informationen über das französische Schulsystem auf 
der Homepage unserer Partnerschule herausfinden      
(K 5.1/ 5.2/ 4.2/ 4.4/ 1.1/ 1.2) 

- Das Online-Wörterbuch zum Übersetzen fremder 
Wörter nutzen (K 4.3/ 4.4) 

- Grammatikerklärungen über den Gebrauch der 
Possessivpronomen auf Youtube ansehen (K 4.3/ 4.4) 

-  

À toi 1B 
Uϰ: Qu͛est-ce 
Ƌu͛oŶ ŵaŶge ce 
soir? 
 

- Wortfeld les aliments 
- Mengenangaben mit de 
- Verben acheter und vouloir 
- Adjektive prêt, content, 

formidable 
- Combien est-ce Ƌue…? 

- Sagen, dass man Hunger 
oder Durst hat 

- Mengen angeben 
- Nach Preisen fragen 

- Frz. Essge-
wohnheiten 
 

- Informationen über französische kulinarische 
Spezialitäten finden (K 1.2/ 1.2) 

- In PowerPoint ein Quiz über französische Spezialitäten 
erstellen (K 3.1/ 3.3) 

- Einen eigenen Ordner/ eigene Dateien anlegen und 
speichern (K 1.3) 

À toi 1B 
U5: Un week-end à 
Paris 

- Futur composé - Über Pläne sprechen 
- Vorhaben formulieren 

- Sehenswürdig-
keiten in Paris 

- In einem Café 
in Paris 

- Ein Erklärvideo über den Gebrauch des futur composé 
drehen (K 3.1/ 3.3) 

- Unbekannte Vokabeln mit dem Online-Wörterbuch 
www.leo.org übersetzen (K 1.1) 

- Aussprache mithilfe der Aussprache-Funktion auf 
www.leo.org üben und verbessern (K 4.3/ 4.4) 

Medien:  
Cleverboard zum Üben für Online-Apps, zum Ansehen von Videoclips und zum Präsentieren. Laptops/ Tablets/ Kopfhörer zur Online-Recherche, zum Erstellen von Videos, 
Präsentationen, zum Schreiben von Texten, für Online-Übungen oder den Einsatz von KI. 

http://www.leo.org/
http://www.leo.org/
http://www.leo.org/
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Klassenstufe 9 (Kompetenzstufe A1-A2) 
 
 

Inhalt Sprachliche Mittel Kompetenzen Medien 
 kommunikativ interkulturell  

À toi 1B 
U5: Un week-end à 
Paris 

- Futur composé - Über Pläne sprechen 
- Vorhaben formulieren 

- Sehenswürdig-
keiten in Paris 

- In einem Café 
in Paris 

- Ein Erklärvideo über den Gebrauch des futur composé 
drehen (K 3.1/ 3.3) 

- Unbekannte Vokabeln mit dem Online-Wörterbuch 
www.leo.org übersetzen (K 1.1) 

- Aussprache mithilfe von PC-Headsets und Easy-
Speakern üben und verbessern (K 4.3/ 4.4) 

À toi 2 
U1: Bienvenue à 
Montpellier 

- Wortfeld les hobbys 
- Faiƌe du/ de la/ de l͚ 
- MoŶ eŶdƌoit pƌéféƌé, c͛est… 

- Über Hobbys sprechen 
- Einen Ort angeben, an 

dem man sich gerne 
aufhält 

- Sehenswürdig-
keiten in 
Montpellier 
 

- Sich im Internet über Sehenswürdigkeiten in 
Montpellier informieren (K 1.1/ 1.2)  
 

À toi 2 
U2: Un truc de fous 

- Passé composé mit avoir und 
être 

- Verneinung beim passé composé 
- Unverbundenes Personalpron. 

- Über Vergangenes 
sprechen und schreiben 

- Begeisterung ausdrücken 
- Über ein persönliches 

Erlebnis berichten 
- Ärger über jdn 

ausdrücken 
- Ausdrücken, dass man 

jmd nicht glaubt 

- In der Region 
von 
Montpellier 

- Internet-Chat 
frz. 
Jugendlicher 

- Ein Erklärvideo über den Gebrauch des passé composé 
drehen (K 3.1/ 3.3)  

- Eine Geschichte im passé composé als Hypertext 
schreiben (K 3.1)  

- Unbekannte Vokabeln mit dem Online-Wörterbuch 
www.leo.org übersetzen (K 1.1) 

- Aussprache mithilfe von Easy-Speakern und PC-
Headsets üben und verbessern (K 4.3/ 4.4) 

À toi 2 
U3: Mon look et 
moi 

- Wortfeld les vêtements/ la 
mode/ les couleurs 

- Wortfeld la musique 
- Adjektive (attributiv) 
- Demonstrativpronomen 
- Verben prendre und mettre 
- Objektpronomen me, te, nous, 

vous 
- Je trouve que 
- Il faut/ il ne faut pas + Infinitiv 
- Tu pourrais 

- Über den eigenen 
Kleidungsstil und 
Musikgeschmack 
sprechen 

- Farben und Größen von 
Kleidung angeben 

- Über Kleidung sprechen 
- Jmd Ratschläge geben  
- Die eigene Meinung 

äußern 
- Vorschläge machen 

- Kleidung frz. 
Jugendlicher 

- Einkaufen in 
einem frz. 
Geschäft 

- Auf französischen Internetseiten nach Modeartikeln 
recherchieren und in PowerPoint ein Wunschoutfit 
präsentieren (K 1.1/ 1.2/ 3.1/ 3.3) 

- Französische Musik auf Youtube suchen, anhören und 
Songs für eine persönliche Hitliste auswählen (K 1.1/ 
1.2) 

 

Medien: Cleverboard zum Präsentieren, zum Üben für Online-Apps und zum Ansehen von Videoclips. Laptops/ Tablets/ Kopfhörer zur Online-Recherche, zum Anhören von 
Chansons, zum Erstellen von Textdateien, Präsentationen oder Videos; ebenso für Online-Übungen oder zum Einsatz von KI. 

http://www.leo.org/
http://www.leo.org/
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Klassenstufe 10 (Kompetenzstufe A2) 
 

 

Inhalt Sprachliche Mittel Kompetenzen Medien 
 kommunikativ interkulturell  

U4: Ados et 
réseaux 

- Adjektive bon, nul, gentil 
- Qu͛est-ce Ƌui s͛est passé? 
- Direkte Objektpronomen le, la, 

les 
- Verben  connaître und écrire 
- Wortfeld l͛iŶteƌŶet 
- Verneinung mit Ŷe… peƌsoŶŶe, 

Ŷe… ƌieŶ, je… jaŵais 
- Verneinter Imperativ 

- Das Äußere beschreiben 
- Charakter/ Vorlieben/ 

Abneigungen beschr. 
- Sagen, welches die 

Lieblingsfächer sind 
- Sagen, in welchem Fach 

man gut/ schlecht ist 
- Jdn auffordern, etwas 

nicht/ nie zu tun 

- Probleme in 
einer frz. 
Schule 

- Grammatikerklärungen über direkte Objektpronomen 
auf Youtube ansehen (K 4.3/ 4.4) 

- Ein Vokalbequiz mit unregelmäßigen Verben in Word 
erstellen (K 3.1/ 3.2) 

- Einen Clip drehen, in dem eine berühmte Person 
beschrieben wird (K 3.1/ 3.3)  

- Mithilfe von EasySpeakern und PC-Headsets die 
Aussprache der Adjektive üben (K 4.3/ 4.4) 
 

U5: Faites la fête - Wortfeld la fête 
- Verben attendre  und sortir 
- Wortfeld les fêtes et les 

traditions 
- Fragebegleiter quel 

 

- Über die Organisation 
einer Party sprechen 

- Sagen, welches das 
eigene Lieblingsfest und -
gericht ist 

- Das Lieblingsfest 
beschreiben 

- Jmd Fragen zu seinem 
Lieblingsfest stellen 

- Sagen, welche Zutaten 
man braucht 

- Mengen angeben 
- Arbeitsschritte eines 

Rezepts erläutern 

- Frz. Feste und 
Traditionen 

- Ein regional-
typisches frz. 
Gericht 

- Landeskundliche Informationen über französische Feste 
und Traditionen im Internet finden (K 1.1/ 1.2) 

- Einen Clip drehen, in dem das eigene Lieblingsfest 
beschrieben wird (K 3.1/ 3.3)  

- Französische und Deutsche Feste und Traditionen 
mithilfe von Youtube-Clips analysieren und vergleichen 
(K 5.1/ 5.2) 

 

U6: Des héros et 
des passions 

- Der Indefinitbegleiter tout 
- Wortfeld le sport 
- Indirekte Objektpronomen lui, 

leur 
- Verben dire, lire, voir 
- Wortfelder les sports/ les 

instruments 
- Redemittel für die Diskussion 
- Jouer de/ à 

- Sagen, wen man 
bewundert 

- Begründen, warum man 
jmd bewundert 

- Ein Interview hören und 
verstehen 

- Wiedergeben, was jmd 
sagt 

- Außergewöhnliche 

- Frz. Stars - Landeskundliche Informationen über Frankreich im 
Internet finden (1.1/ 1.2) 

- Eine PowerPoint-Präsentation über einen französischen 
Star erstellen (K 3.1/ 3.3) 

- Ein fiktives Interview mit einem Star erstellen, dies mit 
dem Handy aufnehmen und vorspielen oder das 
Interview in Word aufschreiben (K 3.1/ 3.2) 

- Mit dem Online-Wörterbuch www.leo.org ein Wortfeld 
zu Musikinstrumenten erstellen (K 1.1) 

http://www.leo.org/
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Lebensentwürfe kennen 
- Sagen, ob man ein 

Instrument spielt/ eine 
Sportart ausübt 

 

U7: Bonnes 
vacances 

- Verb ouvrir 
- Du…au… 
- Verneinung mit Ŷe… plus 
- Il/ elle/ on demande si 
- Je crois que 
- Die Ordnungszahlen 

- Sagen, was man in den 
Ferien macht 

- Über den eigenen Ort/ 
die Region sprechen 

- Jdn nach dem Weg 
fragen/ den Weg 
beschreiben 

- Verwunderung und Ärger 
ausdrücken 

- Bei Nichtverstehen 
nachfragen 

- Wiedergeben, was jmd 
gesagt hat 

- Wiedergeben, was man 
glaubt 

- Die Region 
Montpellier 

- Ein Video über Itzehoe und dessen Sehenswürdigkeiten 
drehen und dieses den Schüler*innen der Partnerschule 
senden (K 3.1/ 3.3/ 2.1-2.5) 

- Ein Erklärvideo über die Verneinung im Französischen 
ansehen (K 4.3/ 4.4) 

Medien: Cleverboard zum Präsentieren, zum Üben für Online-Apps und zum Ansehen von Videoclips. Laptops/ Tablets/ Kopfhörer zur Online-Recherche, zum Anhören von 
Chansons, zum Erstellen von Textdateien, Präsentationen oder Videos; ebenso für Online-Übungen oder zum Einsatz von KI. 

 
 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum WPU Gewi 
 

Klassenstufe 7 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
aus Texten 
Informationen 
entnehmen, 
Informationsquellen 
auswerten, 
Fachbegriffe 
verwenden lernen, 
Zusammenhänge 
herstellen 

aktuelle Themen in Zeitung, 
Radio, Fernsehen und Internet 

Zeitung strukturiert lesen 
und Texte analysieren, 
aktuelle Themen 
vorstellen, aktuelle 
Ereignisse bewerten und 
eigene Stellungnahmen 
erarbeiten (z.B. 
Leserbriefe schreiben) 

erfolgt über die 
Themenauswahl, 
Materialvorgabe 
und Umfang, 
sowie 
Aufgabenstellung 

Anmerkung: Die Fachkonferenz 
Gesellschaftswissenschaften hat 
festgelegt, dass keine (großen) 
Leistungsnachweise in Form 
von Klassenarbeiten 
geschrieben werden müssen. 
Dennoch sind folgende 
beispielhaften 
Leistungsüberprüfungen 
möglich: 
Vortrag, Themen-Portfolio, 
Bewertung von Referaten, 
Leistungskontrolle, mündliche 
Leistung, etc. 

Karten auswerten und 
anfertigen, in 
Arbeitsgruppen 
verantwortlich 
arbeiten, Vorhaben 
erfolgreich 
durchführen 

Itzehoe – Stadt und 
Stadtgeschichte: 
Stadtgeschichte, Leben in der 
mittelalterlichen Stadt, Stadt im 
Wandel, Leben in Itzehoe heute 

Erkundungen vor Ort 
einholen, Kartierungen 
ausführen, Fragebögen 
entwerfen und auswerten, 
Interviews führen, 
Gruppenarbeit 

Arbeitsergebnisse 
verständlich, 
ansprechend und 
termingerecht 
präsentieren, in 
Arbeitsgruppen 
verantwortlich 
arbeiten, Quellen 

Die Erde verändert sich: 
Vulkanismus, Aufbau der Erde, 
Plattentektonik, 
Naturkatastrophen, 
Hochwasser in Schleswig-
Holstein, Schutz vor 
Naturgewalten 

Museumsbesuch, 
Internetrecherche, 
Auswertung von 
Satellitenbildern, 
Vergleich von Karten, 
Kurzreferate 



suchen, diese kritisch 
beleuchten und richtig 
Wetter und 
Wetterphänomene 
einschätzen lernen, 
Erkenntnisse 
gewinnen über die 
Wechselbeziehung 
Mensch-Natur, 
Sensibilisierung für 
aktuelle 
Klimaprobleme 

Wetter und Klima: 
Wettervorhersage, Tages- und 
Jahreszeiten, Sonnenstand und 
Temperaturzonen, 
Klimadiagramme, Klima- und 
Vegetationszonen, 
Klimabeeinflussung durch den 
Menschen, Klimaschutz 

Klimadiagramme zeichnen 
und auswerten, Grafiken, 
Schaubilder und 
thematische Karten 
auswerten, Versuche 
durchführen, 
Informationsquellen 
auswerten 

Klassenstufe 8 

Kompetenzen Inhalte Methoden/ Aufgaben Differenzieren Leistungsüberprüfung 
Die Nordseeküste als 
Urlaubsregion kennen 
und einschätzen 
lernen, Einfluss des 
Tourismus auf die 
Wirtschaft und die 
Umwelt begreifen, 
Arbeitsergebnisse 
verständlich, 
ansprechend und 
termingerecht 
präsentieren 

Tourismus: Reisen früher und 
heute, Urlaubsregionen und -
arten, Tourismus als 
Wirtschaftsfaktor, Reisende und 
Bereiste, Tourismus vor Ort, 
Tourismus und Umwelt 

Reiseprospekte 
auswerten, Fragebögen 
erstellen und auswerten, 
Ergebnisse vorstellen, 
Erkundungen vor Ort, eine 
Klassenfahrt planen 

erfolgt über die 
Themenauswahl, 
Materialvorgabe 
und Umfang, 
sowie 
Aufgabenstellung 

Anmerkung: Die Fachkonferenz 
Gesellschaftswissenschaften hat 
festgelegt, dass keine (großen) 
Leistungsnachweise in Form 
von Klassenarbeiten 
geschrieben werden müssen. 
Dennoch sind folgende 
beispielhaften 
Leistungsüberprüfungen 
möglich: 
Vortrag, Themen-Portfolio, 
Bewertung von Referaten, 
Leistungskontrolle, mündliche 
Leistung, etc. 

Möglichkeiten der 
Einflussnahme und 
Entscheidungswege 
der Kommunalpolitik 
kennen lernen, 
Aufgaben der 
Kommunalverwaltung 

Politik vor Ort: Kommunalpolitik 
und Kommunalverwaltung – 
Aufbau und Aufgaben 

Erkundigungen vor Ort 
einholen, Interviews 
vorbereiten, durchführen 
und auswerten, Themen 
der Kommunalpolitik in 
Projektform erarbeiten 



und -politik vor Ort 
erkunden 
Lösungsmöglichkeiten 
zu einem Problem 
aufzeigen, eigene 
Meinungen 
formulieren, Empathie 
erfahren 

Miteinander Leben: Armut, 
soziale Ungleichheit, Migration 
und Auswanderung, Aussiedler, 
Zusammenleben 

Museumsbesuch, 
Internetrecherche, 
Lebensgeschichte kennen 
lernen, Interviews führen, 
Statistiken und Grafiken 
auswerten, Debatte führen 

Regeln aufstellen und 
einhalten, andere 
Positionen 
akzeptieren, eigene 
Meinung bilden, 
formulieren und 
vertreten 

Jugend und Recht, Gewalt und 
Gewaltprävention: Rechte und 
Pflichten von Jugendlichen, 
öffentliches Recht und 
Zivilrecht, 
Jugendgerichtsbarkeit, Gewalt 
in der Schule, Gewaltprävention 

Umgang mit 
Gesetzestextes, Besuch 
einer 
Gerichtsverhandlung, 
Wege aus der Gewalt 
kennen und anwenden 
lernen 

Klassenstufe 9 
Kompetenzen Inhalte Methoden/ Aufgaben Differenzieren Leistungsüberprüfung 
Zukunftsperspektiven 
für das eigene Leben 
erkennen und 
einschätzen, 
staatliche 
Hilfsangebote für 
Familien kennen und 
nutzen, Formulare 
und Anträge ausfüllen 

Familie und Familienpolitik: 
verschiedene Lebensformen, 
Probleme von Familien in der 
Gesellschaft, Familie und Beruf, 
Familienplanung 

Interviews, Umfragen, 
Lösungsvorschläge in 
einer Zukunftswerkstatt 
erarbeiten, Diskussionen 

erfolgt über die 
Themenauswahl, 
Materialvorgabe 
und Umfang, 
sowie 
Aufgabenstellung 

Anmerkung: Die Fachkonferenz 
Gesellschaftswissenschaften hat 
festgelegt, dass keine (großen) 
Leistungsnachweise in Form 
von Klassenarbeiten 
geschrieben werden müssen. 
Dennoch sind folgende 
beispielhaften 
Leistungsüberprüfungen 
möglich: 
Vortrag, Themen-Portfolio, 
Bewertung von Referaten, 
Leistungskontrolle, mündliche 
Leistung, etc. 

Planung, 
Organisation und 
Durchführung eines 
Projekts, durch 
Arbeitsteilung ein 
Projekt zum Erfolg 
führen 

Jugend und Wirtschaft: Angebot 
und Nachfrage, Werbung, 
Verkaufsstrategien 

Projekt Schülerfirma: 
Planung, Herstellung und 
Vermarktung eines 
Produkts (z. B. Kalender) 



Kenntnis der 
historischen 
Entwicklung Berlins, 
Ursachen sozialer 
Probleme erkennen 
und Lösungsansätze 
finden, 
termingerechte 
anschauliche 
Präsentation und 
freier Vortrag eines 
Themas 

Berlin: Historische Entwicklung, 
Teilung und Wiedervereinigung, 
soziale Probleme heute, 
Hauptstadtfunktion, kulturelle 
Angebote 

Referate, selbständig 
Informationen suchen und 
auswählen, verschiedene 
Informationsquellen 
nutzen, ev. Kursfahrt 
Berlin 

Bewusster Umgang 
mit Energie, kritische 
Beurteilung des 
eigenen 
Energiebedarfs, 
kritische 
Auseinandersetzung 
mit den Gefahren 
wachsenden 
Energiebedarfs 

Rohstoffe und erneuerbare 
Energien: Kohle, Erdöl, Erdgas, 
Atomkraft, Solarenergie, 
Windkraft, Wasserkraft, 
erneuerbare Energien in der 
Region 

Interviews vorbereiten und 
durchführen, Umfragen 
durchführen und 
auswerten, thematische 
Karten auswerten, 
Versuche durchführen, 
Anschauung vor Ort 

Zusammenhänge und 
Wechselwirkungen 
Mensch – Natur 
erkennen, das eigene 
Verhalten 
hinterfragen, im 
Rahmen der eigenen 
Möglichkeiten 
Verantwortung 
übernehmen 

Klimawandel: Natürliche 
Klimaveränderungen, 
Anzeichen des Klimawandels, 
Treibhausgase und Ozonloch, 
Anpassungsstrategien 

Auswerten von Karten, 
Diagrammen und Tabellen 
und Bildern, Besuch des 
Klimahauses in 
Bremerhaven, Ausstellung 
vorbereiten, PowerPoint 
Präsentation 

 
 
 

    



Klassenstufe 10 
Kompetenzen Inhalte Methoden/ Aufgaben Differenzieren Leistungsüberprüfung 
Orientierung im Raum 
und vor Ort, die 
Bedeutung der 
Landwirtschaft für die 
Region und die 
Umwelt kennen 
lernen, Aufklärung 
und Erkenntnisgewinn 

Landwirtschaft in der Region: 
Anbaugebiete, Landwirtschaft 
verändert sich, 
Verbraucherschutz 

Auswerten von Karten, 
Diagrammen und Tabellen 
und Bildern, 
Betriebserkundung eines 
landwirtschaftlichen 
Betriebes, Recherche im 
Supermarkt 

erfolgt über die 
Themenauswahl, 
Materialvorgabe 
und Umfang, 
sowie 
Aufgabenstellung 

 
Anmerkung: Die Fachkonferenz 
Gesellschaftswissenschaften hat 
festgelegt, dass keine (großen) 
Leistungsnachweise in Form 
von Klassenarbeiten 
geschrieben werden müssen. 
Dennoch sind folgende 
beispielhaften 
Leistungsüberprüfungen 
möglich: 
Vortrag, Themen-Portfolio, 
Bewertung von Referaten, 
Leistungskontrolle, mündliche 
Leistung, etc. 

Orientierung im Raum 
und vor Ort, die 
Bedeutung der 
Wirtschaft für die 
Region, die 
Auswirkungen des 
Strukturwandels vor 
Ort kennen lernen, die 
Möglichkeiten und 
Handlungsspielräume 
der Politik kennen 
lernen 

Wirtschaft und Strukturwandel 
vor Ort, Wirtschaftspolitik: 
Wirtschaftssektoren, 
wirtschaftspolitische Ziele, 
Strukturwandel in der 
Wirtschaft, Dienstleister 

Auswerten von Karten, 
Diagrammen und Tabellen 
und Bildern, 
Betriebserkundung eines 
Wirtschaftsunternehmens, 
Recherche vor Ort: Alsen 
zwischen Vergangenheit 
und Zukunft 

Funktionsweise der 
wirtschaftlichen 
Globalisierung 
kennen lernen, 
Chancen und 
Gefahren der 
Globalisierung 
erkennen und 
beurteilen, Stellung 
nehmen und 
Lösungsmöglichkeiten 
aufzeigen 

Globalisierung und 
Entwicklungshilfe: Wie 
funktioniert die Weltwirtschaft, 
Abhängigkeiten, Migration und 
Flucht, Hunger, 
Menschenrechtsorganisationen, 
UNICEF 

Auswerten von Karten, 
Diagrammen und Tabellen 
und Bildern, Fallbeispiele 
untersuchen, Karikaturen 
interpretieren 



Den Beitrag 
internationaler 
Organisationen zur 
Friedenssicherung 
reflektieren und 
diskutieren, 
Ursachen, 
Hintergründe und 
Motive des 
Terrorismus 
analysieren, 
Maßnahmen zur 
Bekämpfung des 
Terrorismus 
diskutieren und 
beurteilen 

Internationale Konflikte: UNO, 
NATO, Bundeswehr, 
Nahostkonflikt, Terrorismus 

Referate, selbständig 
Informationen suchen und 
auswerten, verschiedene 
Informationsquellen 
nutzen, Diskussion 

 
 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport-WPU 
 
Klassenstufe 7 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
Motorische und 
sportliche 
Grundfähigkeiten 
gezielt anwenden 
und 
weiterentwickeln 
 
Erste 
sporttheoretische 
Konzepte kennen 
und reflektieren 
lernen 
 
Verantwortung für 
Lernprozesse im 
Team übernehmen 

Praxis:  
Koordinative Schulung 
Fitness und 
Grundlagenkrafttraining 
 
Sportspiele (Taktik und 
Regelkunde) 
 
Akrobatik und 
Bewegungskünste 
 
Theorie: 
  
Biologische 
Grundlagen des 
Trainings (Muskel, 
Energie) 
 
Einführung in 
sportmotorische 
Fähigkeiten 
 
Grundlagen der 
Bewegungslehre 
 

Praxisreflexion im 
Lerntagebuch 
 
Partner- und 
Gruppenaufgaben 
 
Theorieunterricht mit 
Beispielen aus dem 
Alltag 
 
Modellgestützte 
Bewegungsanalyse 

Theorietests (offene 
und geschlossene 
Formate) 
 
Beobachtungs-
aufgaben in der Praxis 
 
Lerntagebuch-
Auswertung 
 
Leistungserhebungen 
in sportlichen 
Situationen (z. B. 
Kombi-Parcours) 
 
Individuelle 
Schwerpunkt-
setzungen 

 

Praxiseinheit mit 
standardisierten 
Bewertungskriterien 
(z. B. koordinativer 
Parcours) 
 
Theorietests zu 
motorischen 
Grundfähigkeiten und 
Trainingsprinzipien 
 
Lerntagebuch-
Auswertung zur 
Reflexion des 
Lernfortschritts 
 
Präsentation eines 
sportlichen Fachbegriffs 
mit praktischer 
Anwendung 
 
Leistungsnachweis 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport-WPU 
 
Klassenstufe 8 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
Fachbegriffe und 
Modelle aus der 
Trainings- und 
Bewegungslehre 
anwenden 
 
Komplexe 
Bewegungen 
analysieren und 
verbessern 
 
Eigene Leistung 
reflektieren und 
verbessern 

Praxis:  
3x3 Basketball 
 
Gerätturnen (Reck, 
Boden, Barren) 
 
Lauf- und 
Sprungdisziplinen 
 
Theorie:  
Technik-Taktik-
Verknüpfung 
 
Trainingsprinzipien und 
Trainingsmethoden 
 
Trainingslehre – 
Belastung und 
Anpassung 
 
 
 
 

 

Videoanalyse von 
Eigen- und 
Fremdbewegungen 
 
Arbeitsblätter und 
Theorie-Praxis-
Reflexion 
 
Kleingruppen-
präsentationen 
 
Gruppeninterne 
Feedbackmethoden 

Bewegungsausführ-
ungen mit individuellen 
Zielvereinbarungen 
 
Hilfestellungen im 
Turnen 
 
unterschiedliche 
Theorietests (z. B. mit 
Wahlaufgaben) 
 
Individuelle 
Schwerpunkt-
setzungen 

 

Technikbewertung über 
Videoanalyse 
 
Theoriearbeit (z. B. 
Kurzreferat) 
 
Sportpraktische Tests 
mit Reflexion 
 
Leistungsnachweis 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport-WPU 
 
Klassenstufe 9 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
Trainingspläne 
erstellen und 
evaluieren 
 
Zusammenhänge 
zwischen Belastung 
und 
Leistungsfähigkeit 
erkennen 
 
Bewegungsanalysen 
selbstständig 
durchführen 

Praxis: Athletiktraining 
 
Sportspiele mit 
Schwerpunkt Taktik 
und Kooperation 
 
Wettkampforientierte 
Leichtathletik 
 
Theorie: 
Trainingsplanung 
(Ziele, Inhalte, 
Methoden) 
 
Ernährung und Sport 
 
Sportpsychologie 
 
 
 
 
 

Eigenverantwortliche 
Trainingsplanung 
 
Theoriegeleitete 
Gruppenprojekte 
 
Digital unterstütztes 
Bewegungsfeedback 
 
Vergleich reale vs. 
ideale Technik 

Individuelle 
Schwerpunktsetzungen 
 
Leistungsprofilarbeit 
 
Bewegungsausführ-
ungen mit individuellen 
Zielvereinbarungen 
 
adaptive 
Aufgabenstellungen in 
Theorie und Praxis 

Planung und 
Präsentation eines 
Trainingsprogramms 
 
Sportpraktischer 
Leistungstest  
 
Theorieprüfung 
(Planungs- und 
Anwendungsaufgaben) 
 
Leistungsnachweis 

 
 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
  

Schulinternes Fachcurriculum Sport-WPU 
 
Klassenstufe 10 
Kompetenzen Inhalte Methoden 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung 

Indikatoren 
Sportliche 
Bewegungen auf 
theoretischer 
Grundlage 
analysieren und 
beurteilen 
 
Begründete 
Entscheidungen für 
Trainingsgestaltung 
treffen 
 
Sportliches Handeln 
mit gesellschaftlichen 
und gesundheitlichen 
Aspekten verknüpfen 

Praxis: 
Eigenes Projekt (z. B. 
„Fit durch den Alltag“) 
 
Sportspiele in 
komplexen 
Spielsituationen 
 
Turnkombinationen 
und Wahltechniken 
 
Theorie: 
Sport und 
Gesellschaft 
(Gesundheit, 
Fairness, Doping) 
 
Leistungsdiagnostik 
 
Wissenschaftliche 
Grundlagen 
motorischen Lernens 

Projektarbeit (Praxis-
Theorie-Verknüpfung) 
 
Reflexionsgespräche 
 
Moderierte 
Gruppenanalyse 
 
Diskussionsrunden zu 
sportethischen Fragen 

Theoriebezogene 
Aufgaben mit 
Wahlcharakter 
 
Flexible 
Prüfungsformate 
 
Begleitende 
Rückmeldebögen 
 
Individuelle 
Schwerpunktsetzungen 
 
Hilfestellungen im 
Turnen 

 

Projektpräsentation mit 
Theoriebezug 
 
Mündliche Prüfung zu 
sportethischem Thema 
 
Bewertung der 
Gruppeninteraktion im 
Projekt 
 
Leistungsnachweis 

 



Gemeinschaftsschule am Lehmwohld 
   

Schulinternes Fachcurriculum  WPU Technik 
 
Jhg. Kompetenzen Inhalte Methoden / 

Aufgaben 
Differenzierung Leistungsüberprüfung / 

Indikatoren 
 
7 
 

 

Sicherheitsbewusstes 
Arbeiten, 
grundlegende 
technische 
Handlungen 
ausführen 

 

 

Einweisung Werkraum, 
Sicherheitsregeln, 
Bohrmaschinenführerschein, 
Werkstoff Holz/ Baumkunde 

 

Sicherheitsbelehrung, 
Stationsarbeit, 
Plakate, 
Bohrübungen 

 

Visualisierte 
Arbeitsanweisung
en, Peer-Tutoring 

 

Bohrmaschinenführer-
schein, Praktische Prüfung, 
Beobachtungsbogen, 
Theorieabfrage 

1(2) Klassenarbeit und  
1(2) Leistungsnachweis 

 

Holzverbindungen 
planen und 
herstellen, 
konstruieren 

 

Werkstoff Holz, 
Holzverbindungen, 
Werkzeuge,  

 

Materialerkundung, 
technische Skizze, 
Umsetzung, 
Werkstück erstellen 

 

Vorbereitete 
Halbzeuge, 
vereinfachte 
Konstruktion 

 

Produktbewertung, 
Arbeitsprozess, technisches 
Arbeitsblatt, 
2(2) Klassenarbeit und  
2(2) Leistungsnachweis 
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Technische 
Zeichnungen lesen 
und erstellen, 
Kommunizieren und 
bewerten 

 

Technisches Zeichnen mit und 
ohne CAD, Normen, Maßstab 

 

Zeichnungen per 
Hand und digital, 
Planspiel 
„Werkstattauftrag“ 
 

 

freie Medienwahl, 
komplexitäts-

angepasste 
Bauteile 

 

Zeichnungsqualität, Portfolio, 
normgerechte Darstellung, 
Umsetzung im Modell 
1(2) Klassenarbeit und  
1(2) Leistungsnachweis 

 

 

Grundlagen der 
Kunststoffverar-
beitung verstehen 
und anwenden 

 

 

Werkstoffkunde Kunststoff, 
Thermoplaste, 
Warmverformung, Recycling, 
3D Druck 

 

Projektarbeit, 
Werkstück erstellen, 
Schmelzversuche, 
Modellbau 

 

fertige Halbzeuge, 
vereinfachte 
Umformprozesse 

 

Praktische Ausführung, 
Materialtestprotokoll, 
Präsentation, Theorieabfrage 

2(2) Klassenarbeit und  
2(2) Leistungsnachweis 
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Grundlegende 
Techniken der 
Metallverarbeitung 
verstehen und sicher 
anwenden 

Werkstoff Metall, Feilen, 
Sägen, Bohren, 
Gewindeschneiden 

Projektarbeit, 
Werkstück erstellen, 
Lehrgänge, 
technischer Entwurf 

Versch. Projekte 
zur Auswahl, 
Metallarten 
variieren 

Produktqualität, 
Theorieabfrage, 
Maßhaltigkeit, Arbeitsmappe 

1(2) Klassenarbeit und 

1(2) Leistungsnachweis 

 

 

Grundlagen der 
Elektrotechnik 
verstehen und 
praktisch umsetzen 

 

Stromkreis, Schaltplan, Löten, 
Bauteilkunde, 
Lötkolbenführerschein 

 

Bau einfacher 
Schaltungen, 
Testschaltungen,  
Werkstück erstellen 

 

Schaltplan-

Vorlagen, versch. 
Schwierigkeitsgra
de 

 

Funktionsprüfung, 
Lötqualität, 
Führerscheinprüfung 

2(2) Klassenarbeit und  
2(2) Leistungsnachweis 

 

 
10 
 

 

Technik im Bereich 
Mobilität analysieren , 
konstruieren, 
bewerten 

 

Antriebstechnik, 
Energieformen, Getriebearten, 
nachhaltiger Verkehr 

 

Planspiel 
Verkehrsplanung, 
Bau Modellfahrzeug 

 

Wahlfreie 
Projektidee 
(Kettenantrieb, 
Zahnrad, Riemen), 
kooperative 
Gruppenarbeit 
 

 

Projektpräsentation, 
Funktionsmodell, 
Reflexionsbogen 

1(2) Klassenarbeit und  
1(2) Leistungsnachweis 

 

Planen und 
realisieren eines 
technischen 
Abschlussprojekts 

 

Projektplanung, Arbeit mit 
Werkstoffen, Dokumentation, 
Präsentation 

 

Schülerprojekt: Idee, 
Zeichnung, 
Umsetzung, 
Präsentation 

 

Indiv. Projektziel, 
unterschiedliche 
Werkstoffe/Techni
ken 

 

Prozessdokumentation, 
Endprodukt, 
Präsentationsleistung 

2(2) Klassenarbeit und  
2(2) Leistungsnachweis 

 

 
 
 
 


